


Hohn Carter Brown 
Cibxaxu 
Braun Unitrersitg 





The Gift of 
The Associates of 
The Fohn Carter Brown Library 





* 
— 
⸗ 








Hohn Carter Brown 
Cibxaru 





Broum Uniuer⸗ito — 
a h 
Kr. ( 2 


The Gift of 
The Associates of 





The Fobn Carter Brown Library 

















ANDREA HOojJERN 
Kurtzgefaßte 


Dwncicinte 










Vom Anfang 


dieſes maͤchtigen Se 


Bis zum | J 
Ausgang des XVII. Seculi, n 


Aus den bewährteften Seribenten 
Zu mehrerer: Deutlichkeit 


JIn Fragen und Antworten ll 
2 uns 


verfa Aal 
Und mit — — vu f 





—— — nn 






ERSURTH, —9— 
In — — — Ehrt. IC 




















3 (0) 
Allerunterthaͤnigſte 


Su chrifft / 
Alcduchoh hen Groß⸗ 








Monarchen, 


—RiD ERICH Ih 
Den dsierdfen/ Tr 
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Stormarn und der Ditmarſen / 
Glrafen zu Oldenburg und 
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Be ON 
nigkeit zuzuſchreiben / treibet 


mich mcht eine unbeſonnene 


Bermeflenheit an / ſondern 
das einemjeden treuen unter⸗ 
thanen. tieff eingeſenckte Bere 


langen / Seinem allergütig- 


fien Sonerainen ale feine Des | 


richtungen in allerunterthd- 


migfter. Devotion gefällig zu 
machen und zugleich Die Bes 


frachtung dahdiele Schrif U 


die nichts als einen engen 


Abriß der groſſen Tugenden 


und fonderbahren Zufälle 


aller Hormahligen Beherr— 
ſchere des Daͤniſchen 


Scepters inſich haͤtt / Nies 
3 mar 









DE Airfea — {de “t en] € auf 
Sero geheiligte Perfohn die. 
LE Göttliche Fuͤrſehung —2 
| Based fondetn auch alle, 
u... Slote und Vortrefflichkeiten 
GShrer Glor word tenvo⸗ 
faͤhren zuſammen gelegethat. 
Es wird in dieſen Blaͤttern 
1’ Kein treu geſinnter Unterſaß 
‚Kon der. Großmuht und dem 
4 Gluck des Erſten / der Got 
J tesfurcht des Dritten / der 
4 v ‚ Tapferteit des Vierdten/ 
* und der Guͤtigkeit Gere: 
ungtei und Weißheit des 







































| uff. 
auf⸗ und annehmen / und da 


durch Fero allerguͤtigſte 


Neigung bor die bisher unter 
uns faſt bergeſſene Geſchichte 


des Daͤmſchen Reichs 


zur Frafftigfien Ermunterung 


aller zu derfelben Cultivrung 


gcſchickten unterthanen in 
erg zu Tage 


Ehe allerhochſte Koͤ— 
nigl.Gnade werde ich Le— 
benßs ⸗ lang in allerunterthaͤnig⸗ 
ſter Demuth und Treue ber— 
ehren / und in eifrigſtem aller— 


getreueſtem Seufftzen bor 


Ew. a Or) If. 
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nichts weniger in meinen 
Gedanden/ als daß Diefelbe durch 
den Druck vor jedermanns Geficht 
follten gelangen. Und / weder eine 
eitle Degierde/ unter die Sefchiche: 
Schreiber mitgerechnet zu werden / 
noch eine thoͤrichte Einbildung / daß 
ich in einer ſolchen Sache was unge⸗ 
woͤhnliches wuͤrde zu Wege bringen / 
welche die allergefchiefteftengeuteun: 
ſers Vaterlandes zu unternehmen 
ſich geſcheuet haben; Sondern bloß 
das Anrathen ſolcher Leute / deren 
Meinungen ich hoch zu a 
abe 
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Vorbericht 


mardifchen Gefchichte/ auffer dem, 


was Püfendorft in ſeiner Einleitung zu 
den Europaͤiſchen Staaten / Hr. Hüb- 
ner indem Il" ZheilfeinerHittorifchen 


Einleitung/ undendlich die zu Nuͤr⸗ 


berg in 12. publicirfe Charteqve von 


dem Leben und Thatender Dänifchen 
Koͤnige in ſich halten. Unter dieſen iſt 


 Bufendorff vor einen eingebohrnen 


8 


Daͤnen viel zu kurtz und auf die letzte 
ſehr partheyiſch; Des Herrn Hübners 


Irbeit ſowohl der kuͤrtze / als Unrich⸗ 
tigkeit halber gantz unbrauchbar / wel⸗ 
ches dieſem geſchickten Schulmann in 
einem ſo weitlaͤufftigen und eines 
Mannes Kraͤffte uͤberſteigenden 


Wercke / als wie das Werck ſeiner uni- 
xerſellen Hiſtorie iſt undineiner Ge⸗ 


ſchichte / die von Innlaͤndiſchen ſehr 


ſparſahm / von Auslaͤndern faſt gar 
nicht aufgezeichnet iſt / und derer vor; 


nehmſte Auctores er wegen Unkunde 
der Daͤniſchen Sprache nicht hat ver⸗ 
ſtehen koͤnnen / billig zu gute gehalten 
OD: 













REEL... 
wird; Die Nürnbergitche Schrift 





2 pa me 
Kinder /als 


endũchſcheinet wegen der fubtilen gu⸗ 
pfet mehr au Zeitvertreib Eleiner 
öicherKeuteverfertigetäu 





| fon iedamifien daßzueinermahe 












_ yenHiftorieettwasmehrals ein ſchlech⸗ 


[4 


tes Kupfferftüchoder eine ſchmackloſe 


F_ Erzehlungderabgebrofchenengabeln 
gehöre. Indes fallt mirbiebey no - 


Wein’ dapünfers Hn ProfeflorisElol- 
berg vor einigen Jahren in Daͤniſcher 
EB - Sprade publicirteHiftorifchelntrodu- 


A ber gleichfals wegen Ihrer Kuͤrtze / 
iluslaſſung der nöthigen Allegavio- 





"1. nen undteilfieauferbenlegten zer 
2 1. ten Pufendc faft durchgehends fol⸗ 
get / zu meinem Zweck ebenfalß nicht 


ten Pufendor 


mlanglich geivelen. 


rriges / welches ſie dermahleinſt von 


aaun anders faſſen muſſen / begreif⸗ 


fen; als daß ihnen ͤberhaupt etwas 
ER i beyge⸗ 


— 


wihtighieite / daß jünge Leute nichts 


> &ion mithieher zu ſetzen ſey / welche a⸗ 





































Vorbericht: \ 


ckung der in allen-Diefen Compendis 
ngezeigten Maͤngel die Daͤniſchen 
—— ſelbſt durchzublaͤttern und 
mir daraus eine zureichliche / und ge⸗ 
gruͤndeteGeſch —JIV—— 
gen. Und alſo iſt dieſes Werck / wel⸗ 
ches hiemit zu jedermanns Gebrauch 
dargeleget wird / heraus gekommen. 
Solcher Entwurff aber hatte 
das Gluͤck / (denn ich kanns nicht an⸗ 
ders nennen) Daß er nicht allein ver⸗ 
ſchiedenen dieſer Dingen nicht unkuͤn⸗ 
digen Leuten nicht mißfiel / ſondern es 
funden ſich auch balde ſolche Freunde / 
die zu Abhelffung der allgemeinen Un⸗ 
wiſſenheit unſerer eigenen Geſchichte / 
und zu einiger Ergaͤntzung desjeni⸗ 
gen / was bishero inden Compendiis 
der Daͤniſchen Nſtorie gefehlet hat / die 
Publication dieſer Arbeit ſtarck anrie⸗ 


then. Ich habe ihnen gefolget / undob 


ich hiedurch wohl oder uͤbel gethany. 
ER" — Sm 


behoebracht wůrde Somwarichune 
umgaͤnglich genoͤthiget bey Vermer⸗ 
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Vorbericht. 


37. Zudeften befcheide ich mich gar. 
7 2 auch in dieſer furgen Ein⸗ 
leitung ſehr vieles einzuſchalten und 
zu verbeſſern finde, Und ich. hoffe/ 


daß vernuͤnfftige Leute / die etwan be⸗ 


obachteteFehler miꝛ deſto cher werden 
verzeihen / wenn fie betrachten/ daß 


ich alles bey meiner gewoͤhnlichen Ar⸗ 
beit in denen Neben⸗Stunden / da 


noch dazu mein Haupf-Studium, alg 





mentragen, ei 
3. Denn da arck aufler 
Zweiffel eines der berühmteften Reiz: 
ſeyn wuͤrde / wenn deſſen 


welches mit der Hiſtorie wenig Ger 


meinſchafft hat / auch von dieſen einen 


groſſen Theil erforderte / und uber dieß 
aus einer groſſen Menge theils weit⸗ 
ee Auctorum die zu dem oft un⸗ 

ich ſtreiten / habe muͤſſen zuſam⸗ 


ter 


8.Denn da Daͤnnemar 
cheder Belt 


* 


Einwohner jederzeit fo geſchickt und 
hurtig geivefen twären die Feder als 
den Degen su Ban : fo-aniffen wir 


ig klagen/ Daß die 


im Gegentheil billig klagen 
X 2 


groͤſſen 
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Wi Normanni die gantze Welt in Schre⸗ | 
5 dienfegten! und die aus Daͤnnemarck 
nd den Hertzo gthumern ausge an⸗ 
ene groſſe Colonien Die gantze uͤſte 
der Weſt⸗See/ nach ihrem eignen 
Gefallen auspfünderten oder beſetz⸗ 
1. ten/ wuͤrde ben uns ſchwerlich ein 
2 I füchfiges Zeugniß Fonnen. aufge | 
brocht werden /wenn nicht die Hiſto- 
7° ziei derfelbigen Zeit unter andern Na- | 
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2 geichnet/ und lfd verurſacht haͤtten/ 
J uunſers 
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Vorbericht. 


unſers Saxonis Grammatici, Svenonis 


Agonis und anderer noch nie publicir- 
ten/ vornemlich Fslandifchen Audto- 
sum, noch einigen Glauben finden 


fönnen. Äı den folgenden Zeitenfind - 


die ohne Ziveiffel groffen Kriege un: 


ſers Volcks / voraus mit den Deut- 


ſchen und Engelländernebenfalls ent⸗ 
weder gar nicht oder ſo kurtz ange⸗ 
zeichnet / daß man oft in einer Zeile die 
Geſchichte vieler Jahre ſuchen muß. 
Der alleraͤlteſten Einwohner / der 
Cimbrernemlic) und Gothen nicht ein⸗ 


mahlzu gedencken / als von denen wir 


kaum das Andencken behalten haben. 
0. Auch die Zeiten ſelbſt / in wel⸗ 


chen wir noch die Geſchichte aufge⸗ 
5 ſo voller Dunckel⸗ 


eit / Widerſprechung der Scribenten, 


und vielmahls nicht geringer Luͤcken / 


in der Folge der Geſchichte / daß es oft⸗ 


mals rathens braucht / wo man einen 


ordentlichen Begriff davon haben 
will. Wenigſtens muß man die Aus⸗ 
” 3 län- 



























\T Tänifehen Seribenten auf Treu und. 
Gllauben mit zu Rathe ziehen und 
nicht felten es darauf treubergigam 
ommen laſſen / ob ſie von dem / was in 
Zannemarck vorgefallen / ſichere 
JNachrichten ſelbſt zu haben oder uns 
RB gugebenfähiggetvefen. Denniverin 
7 Ver Dänifhen Hikorie 3. €. Adamum 














>. Grammatico und dieſen jetzt angefuͤ 

ten und noch mehrern Ausländern 
mit Hilfe des NeichgrArchivs eine! 
” vollftändige Daͤniſche Srhihr-Der 
= fehreibung: ——— zu tragen ſich 
bemuͤhet.A erdiewichtigen Geſchaſ 
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mahls Handgreiff liche Unachtſahm⸗ 
keit feiner Handlangere find Uhrſach / 
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Vorbericht. | —— 
ledieſcs groſſen Mannegunddieofft- 





daß ſe 





digſten Regenten dieſes Reichs keine 


Nachricht zu erwarten. 


0a 12.0 
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R —** — — ungmir 
| Zedienet hat / —3 Bert 
5 unddes Raur ms de ben fo d enn zu 
h. nr: allegiren vor unnöhtig eradhtethabe 
NR Pi ich bie anna einer generale 
> SR anzeigen / wo etwann ein 
BY... A or ineinergangengolgeeiner Zeit 
|. ihgchrauct wor N. 
RD — hriſten⸗ 
ER thi eich Th vrtuodo Thorfxo, 
= „.: als I —— die — adden 
m 0” b ef he I jrichten: 
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Vorbericht, 
wir wiſſen von dem Fleiß und det 
Sorgfalt des; beruͤhmten Saxonıs 
Gratmmatici, dem man. in diefem Stuͤ⸗ 
dfeficher genug trauen Fan. Was 
nachhero bis an des Oldenburgiſchen 


Stammes Erhebung zur Daͤniſchen 
Krohne vorgegangen / habe ich alles 


aus Crantzio, Huitfelden und Peterſen 
muſſen nehmen / ohne daß das unter 
König EriciPomerani Rahmen edirte 
Chronicon', wie aud) Das von Dem 
unvergleichlichen HerinArnaMagnxo 
befannt gemachte Chronicon Sialan- 
die bisweileneinige weitere Nachricht 
andie Hand gegeben haben. Inden 
Zeiten des Oldenburgiſchen Hauſes 


Äftbis auf Chriffiani II. Tod Huirfeld 


mein vornehmſter Vorgaͤnger / und in 
Fridericı 11. Leben habe ich Relenuum 
zwar nicht immer allegirt / doch immer 
gebraucht. Wasunterden folgenden 
Koͤnigen vorgegangen/ weil es von 


Riemandapartegefchriebenift/hates 
auch unmoͤglich ars 3 als aus — 


(5 
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Buchdrucker/Herrn £orengenpubli- 
KR rle Tage⸗Regiſter Orrfbam Fift 
IE boffensemelen. en tn 
N Beitkäuffkigkeitzuflagen wird uriachehas 
“A ben/ und nechſt dem hahe ich mich bemüher/ 
eine ſolche Ordnung zu halten / die der Ue- 
9JJ morie ammeiſten aufhelffen kan / nemlich / 
daß ich die Materien zufammengelefen/und 

= bieberdie Folge der Zeit aus den Augen ge 
fſtzet | als einerley Dinge an verſchiedenen 
ODrtten gleichſahm zergliedert vorgetragen. 





















Indes / wo der Zuſammenhang der Sachen 
5 Klbft eg einigermaſſen wollen verftatten/ / 
habe ichdochdieSynchronifmos,alswelche 
ddem Gedaͤchtniß Febr. zuftatten kommen! 
Nach Möglichkeit oblervirtiundiwofichend- 
bch die Sachen gehaͤuffet /durch — 
Be: AR inthei⸗ 



















Vorbericht, 


Eintfedlungaller Anordnung vorzubeugen 


mich befliſſen. 
‚25, Daher iſt zwar indem Erſten Theil] 
als der aͤlteren Hiſtorie / was von jedem Koͤ⸗ 
nig zu ſagen geweſen / weil ſolches nur die al- 
lernothwendigſten Sachen in ſich faſſen fol- 
te / in einem Stuͤcke zuſammen geſetzt / doch 
ſo / daß unter den letzten Koͤnigen von Wal- 
dewaro III.Atterdag an / die viele beſondere 
Materien in beſondere Paragraphos einge⸗ 
theilet find. Aber in der neuern Geſchichte 
von dem Allerdurchlauchtigſten Oldenbur⸗ 
giſchen Hauſe hat alles muͤſſen genauer au⸗ 
hatt der Sachen mehr werden. 
Daher hat jeder König hie fein eigen Capit⸗ 
el / darin erſt von feiner Gebuhrt und Erhe⸗ 
bung zur Krone / 2.1008 unter Seiner Res 
gierung pasſirt / 3. Sein Tod und Fawille 
- ergehlet werden. Und mweildasandereStüc 
ſehr ample ſeyn muß / theile ich folches ordent- 
lichr.indie geführte Kriege, 2. Andere aus⸗ 
jaͤndiſche Haͤndel. 3. Innfändifche Bege⸗ 
benheiten. 4. Des Königs Qualites und an⸗ 
dere Merckwuͤrdigkeiten. 5. Seine Mini- 


RressUnddurchdiere Ordnung hoffeich dem 
Leſer ſo eine Hülffe gefchaffetzu haben / daß 


- einjeder fo gleich | two eine Sache zu fuchen 


ſey willen fan / wo er nur von den König’ / 


unter welchem ſte gehöret] einige Nachricht 
Ar, a | { 16. In 








 logieponande 
de ich allezeit 
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18, Die unten geſetzte Noten zielen zwar 
Yornemlich auf die in aller Hiftorte unent- 


behrlicheAllegationes, indeffenhabeichdoch 


bisweilen einige mehr curieuſe als nöhtige 
Dinge darin angeführet / oder. auch ſolchen 
Sachendarin Platz gegeben/dievon andern 
in Zweiffel gezogen werden; Dabey ich doch 
hoffe / immer folche Urfachen angezeigt zu 
haben / daß wenigftens Niemand mich ſo 
* einer Leichtglaͤubigkeit beſchuldigen 

ir 4 > 

19, Denn wo ich blindlings alles hätte 
wollen annehmen / was angejehneScriben- 
ten / als wahr angeben / wuͤrde ich nicht ſo off⸗ 


te in meinen Anmerckungen über anderer 


Irrungen zu klagen mich befuget finden. 
Wonber ſolches geſchehen / wird allezeit eine 
ſo wahrſcheinliche Urſache dabey ſtehen / daß 
ich aller vernuͤnfftigen Leute Beyfall darin 
mir getroſt verſpreche. Vor andern habe 
ich des Herrn Hübnern Hiſtoriſche Einlei⸗ 
tung ſehr offt rectifeiren muͤſſen / indem ſol⸗ 
ches ſeiner Ordnung halber ſehr nuͤtzliche 
Schul⸗Buch viele und deſto gefaͤhrlichere 
—— hat / weil dieſes Compendium 
aſt allenthalben der Jugend beygebracht / 
undalpeinFundamentunendlicher unrich⸗ 
tiger Begriffe in zarten Gemuͤthern geleget 
wird. Ich hoffe indeſſen allenthalben Pie 
⸗ 











2 En Srbeui rn 
Gewißheit und Befheidenheit gewieſen zu. 
haben / daß dieſer beruͤhmte Mann mir 
noch Vanck wiſſen wird / daß ich ihm in ſei⸗ 
ner Abficht/ jungen Leuten zur foliden und. 
FT. feften Wiſſenſchafft der Geſchichte zu ver⸗ 
helffen / nach Vermoͤgen gefolget hin / unge⸗ 
achtet ich nicht eben alle ſeine Fußſtapffen 
fidergenuggefunden habenmag. u 
0 — ſchreibe ich eine kurtze Hi⸗ 
ftorie/und feine Theologiſche oder Politiſche 
Streit⸗Schrifft; Alto habe ich nichtsanz 
Ders dürffen ſetzen / als was ich wahrhafftig 
geſchehen zu ſeyn erachte / obs wohl oder uͤbel 
ethan ſey / gehet die Hiſtorie und alſo auch 
den Geſchicht⸗Schreiber nicht an. Daher 
ich zum voraus um Verzeihung bitte / wo je⸗ 
mand ſolte ſich einbilden / daß von gewiſſen 
er ſohnen oder Sachen nicht nach feinem: 
oder anderer Leute Gutduͤncken geſchrieben 
ſey. Ich werde mich auch niema ls daruͤber 
9 einigen Streit einlaſſen. Habe ich die 
> Sache nicht recht getroffen] nwillihdene 
jenigen Danck wiſſen / der mich eines gewiſ 
fern zu unterrichten ſich die Muͤhe geben 
> elle Iſts aber recht was ich gefehet / ſo ge⸗ 
>... fteheichoffenherätg! daß ich nicht Parthey⸗ 
Br; . ligkeit gnug habe / gewiſſen Leuten oder ein ⸗ 
7 geriffenen Reynungen zu gefallen dasſenu⸗ 
5 gelwasich por wahr halte / IN verdr | 
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N Ne Vorbericht. | 

oder gar mit einem ſehr berühmten Theolo- 
goM. zu wünfchen Daß ein angefehnes Hi⸗ 
ftorifches Buch möchte verbrannt werden] 


weil es vor eins der. Librorum Symbolico- 
rum nicht vortheilhaftig genug gefihrieben, 
„21, Und das iſt es / was ich zum voraus zu 


erinnern noͤthig erachte. Uhrigens mag 
nicht das Werck den Meiſter / ſondern der 
Leſer das Werck / wo es die Muͤhe lohnet / 
loben. Wo nicht / ſo will ich auch damit mich 
vergnuͤgen daß ich vielleicht Durch dieſe 
ſchlechte Arbeit andere geſchicktereLeute auf 

bringe) die Geſchichte unfers Daterlandes 
genauer zu. unterfüchen / und deutlicher 
vorzutragen. Und wo ich bloß Diefen Zweck 
ſolte erhalten / will ich glauben/ daß ich auch 
ſodann meinem wehrteſten Vaterlande ei- 


nigen Dienſt erwieſen / und meine Stunden 


nicht uͤbel angewandt habe, 
Geſchrieben / Copenhagen den zʒ. 
Juli 1717, ——— 

























EN: Er — 
Die ältere Daͤniſe hei Shih, 


 Einleitgng - 
‚Ca „I. pon den Cinbiig! - 


- IL. Die Daͤniſche. Hiſtorie vor dem cha⸗ 


ſtenthum ' 
- 11. Don den Chriſilichen Koͤnigen vordem 
Oldenburgiſchen Haufe, — IV 


Der Zweyte <heil. 


Dieie neuere Geſchichte 97 
Von Chriftianol. 98 
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Eiinleitung. 


. Woher bat das Königreich Daͤnne⸗ 

9 marck ſeinen ahmen? 

Von dem alten Worte Marck / Feld oder 
Graͤnze / welches es in der alten deutſchen und noch 
inder Daͤniſchen Sprache bedeutet, Daher iſt Dans 
nemarck fo viel/alg der Dänen Land oder Graͤntze. 

2, Aber wovon ift der Nahme Dante 
| zu deriviven ? 
Ron Alters her it eine allgemeine Übereinftime 

- mung / daß dies Volck von einem Könige DAN be⸗ 

hennet ſey. (a) 
z3Wie lang iſt dieſer Nahm gebraͤuchlich 


J— geweſen? —— 
Man findet ſolchen zuerſt im VI. feculo in den 
ne A Schriff⸗ 





(2) Der unvergleichliche Herr Leibniz hat zwar in den 
°  Mifcell, Berolin. T, ı p.14,1n0 feiner Differtation de Oris 
gene Erancorum. den Nahmen der Dänen von der Ey⸗ 
dor / die vor dem Doͤna geheiſſen / und daher noch Toͤn⸗ 

ningen benennet wird herleiten wollen, doc) ſchemet es 
bloß eine artige Conjedtui zu ſeyn. Die andere Meinuns 
geny welche weiter abgehen/ mag ich nicht berühren. 
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9, RT: De 
Schrifftendeg Jornandis deregnor. Succefl. p.39. 
Gregorii Turonenfis Hiftor, Lib. II. c. 3. und. 
des Venantii Fortunati im fiebendensBuche. (6) 
Deaher er vermutlich weniaſtens nad) dem III. fe- 
Ei eulomuß bekannt geworden ſeyn / in welchem ohnge⸗ 
DE fehrderKönigDAN gelebethat.(c) ar 
ı 4.Wie alt iſt denn diefes Koͤnigreich? 
Hievon ſind unterſchiedliche Meinungen. Vor⸗ 
rremlich ſind 3. Aypotheſes zu behalten. 1) Die gemei⸗ 
ne / 2) die Gochlaͤndiſche und z) Die Islaͤndiſche. 
WB 5. Welche iſt die gemeine Ayporbefi? 
Diicejenige / welche der berühmte Dänifche Seri-- 
bent und Hiftoricus Saxo Grammaticus porträgt/ 
ddem der groͤſte Hauffe / voraus Huitfeld, Meurfius 
md Pontanus folgen. Sie ſetzeneinen DAN zum An⸗ 
faͤnger des Reichs / aber weit vor Chriſti Geburt / 
Mm fodaßSkioldus ihr ster Königs und wohl 26. vor 
u. Chriſti Geburt / mit all aber uͤber 100. find, | \ 
Men 6. Was iſt von dieſer Ayporbeizubalten? 
Dagß ſie im Grunde falſch ſey / zeiget ſo wohl der 
Mangel tüchtiger Nachrichten / Die von einer ſo al⸗ 
2 gem Zeit in dieſen vorhin fo unwiſſenden Völdern 
EN nich haben geweſen; als die ſchlechte convenien⸗ 


er 4 ! 
* 





| 
00) Zwar hat gebachter Herr geh. Raht Leibniz in eben 
der Differtation die Dänen [hun in fruͤhern Zeiten ge⸗ 
——— ſfuchet / aber es fehlet noch ein zureichlicher Beweiß zu 
0 feiner Muthmaſſung. | 

| eh (ce) Daß DAN damahls ohngefehr gelebet habe / ift aus 
7 per Rechnung Flar / wenn man von Harald Blaatand, 
| der im Änfange des X. feculiregieret hat / zuruͤckreche 
ae und jedem Könige etwan 30. Fahr anlegek. | 
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inleitung. 


die fo berühmte Eimbrier in feinem gantzen Wercke 
nicht einmahl genennet / die Doc) ohne Zweiffel vor 
dem den beften Theil von Dannemarck werden be⸗ 
mohnet haben. | | 


7. Worinn beſtehet die Gothlaͤndiſche y- 
potheſie | 

Diefe hat zuerft Nic. Petrejus vor 150. Jahren 
feinem Vorgeben nach / aus alten in Gothland ge⸗ 
fundenen Steinen Monumenten, und Schriften 
gefammlet / und vor andern Claudium Lyfchan- 
dern und Johann Nicolaum Strelow zu Nachfol⸗ 
gern gehabt. Diefe führen von Japhets dritten Soh⸗ 
ne Gomern ineiner ordentlichen Genealogie und 
Chronologie die Dänen her / und zählen alfo vor 


DAN viele Richter / von denen fie Die Zeiten præcis 


anzeigen. hr fundament folldiefed/ bey Lyfchane 
dro zufindende Gothlaͤndiſche Monument ſeyn: 
(d) Japher Noæ dritter Sohn zeugte einen Sohn/ 


Der hieß Gomer. Der gieng in ein Land / in klein 
Afıen, und nannte die Leute / die ihm folgeten / 
Deranes, welches Land hernach Pbrygia ges 


nannt iſt. Dieſes geſchahe / wie 1830. Jah⸗ 
ren von Erſchaffung der Welt vergangen 
waren / zu der Zeit Sarugs. Zu der Zeit 


fube auch Tygar Gomers Sohn übers Meer 


in Europam den dritten Theil der Welt / und 


wobnete einige Zeit in der Scyrben Kande / 


an dem groffen See / der Maozis heiffet/ der des 


(d) Siehe Torfei Seriem Reg, p. 70. Syaning, Chrono, 
| in Proleg. Sibbern Biblioth, Hiftos, P.61. 


ce mit avern gemiffen Yra chrichten / wie denn Saxa 
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Meeres Mutte 





ee es riſt. Indeſſen / da von der 

Welt Anfang 1850. Jahre vergangen waren/ / 
0898 dev — Gomer AUS Der Scycben Lande/ 
durch viele Länder) gegen Norden / und woh⸗ 


laand) gegen der Nord⸗See. 
une. 8. Iſt hierauf zu bauen? 


Serie Reg.p.66. fegg. Cap. 8. toto hat laͤngſt bes 
wieſen / daß Lyfchander, derim Dichten glücklich 


E° nicht genug geweſen / dieſe Dinge mir fo vielen un 
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0, zufoppliven. F 
32lſo wird die Islaͤndiſch Anporbefisdie 
"8. wahrſcheinlichſte ſeyn? 
ESie ſcheinet wohl der Wahrheit am naͤheſten zu 
5 £ommen. hr fundament beruher auf fehr vielen 


5 FE 
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hat Thormodus Törfzus Königl. Hiftoriogra- 


nete in dem Lande / ſo Yierlandom heiſſet (Jüts 
Die Mährlen verrathen fich felbft/ und Torfzus 


war / der Vater aller. dieſer Fäbelgen fey / dem es _ 


. 1 Be v — 
u: alten Islaͤndiſchen und Norwegiſchen Geſchichten / 
ſo bey ihnen Sagaheiffen) Helden Geſaͤngen und 


andern Nachrichten / Die wehrt waͤren / dah ſie ein⸗ 
mahl zuſammen gedruckt würden. Ihnen folget 


bonberuch det alte Hiftoricus der Dänen aus dem | 
I. ſeculo Sveno Agonis , und unterden Neuer 
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Einleitung. 3 
ohus in feiner Serie Regum Danız, (e) und an⸗ 
dern erefflichen Schriften dieſe Hypothefin nad) 
allen ihren Gruͤnden fehr wohl ausgeführer. Sie 
feßen aber den Anfang det Dänifchen heutigen H⸗ 
ftorie ungefehr um die Zeit Chriſti / da der beruffe⸗ 
ne Othinusin die Nordländer gekommen / und das 
Dänifche Reich fangen fie an vom Könige Skioldos 


son dem alle folgende Regenten Skiold Unger, da 


ift : Skioldi Nachkommen heiffen : Uud weil wir 
dieſer Meinung folgen werden / wird fie unten deuts 
licher vorgetragen werden. 


4 
Von den Cimbris. 


1. Sind die Gothen die erſten Bewohner 
doeer Daͤniſchen Länder geweſen? 
Mein: denn alle Nachrichten geben, daß dieſe 
Hölcker nur etwan 70. Jahr / vor Chrifti Gebuhrt/ 
hieherein gedrungen / da doch die Cimbrer ſchon lan⸗ 


de vorher hie muͤſſen gewohnet haben. 


2. Woher weiß man etwas von den 
J— Cimbern? 

Alle Nordiſche Nachrichten haben nichts von ih⸗ 
nen / weil ſolche nur von den Gothen handeln / die 
nach ihnen gekommen. Hingegen ſind ſie in der Roͤ⸗ 
miſchen Hiftorie deſto beruͤhmter. 

3. Was ſinds denn vor Voͤlcker geweſen?⸗ 
Die Roͤmiſchen und andre alteScribenten erzeh⸗ 

| Ir: ran. u 
ke) Diefeg Buch Führet auch in vielen Exemplarien den 
itul: Antigyitates univerfiSeptentrionis &s, ie 
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n 26. ....200mDen 
9. Ien/ daß die Cimbri inder Nordifchen Halb» ns 
NE. .. „fulrfowonihnen Cherfonefüs Cimbrica heiſſet / und 
uͤtland nebft den Hertzogthuͤmern Schleswig und. 
4. Holftein begreiffet gemohner haben. Und augets 
lichen Nahmen ſo wohl / als daß fiefich mitden Teu- 
conis vermenget / iſt zu muthmaſſen / daß ſie mit dies 
fer Suevifchen Nation wohl einen Uhrſprung moͤ⸗ 
E __..genngehabt haben / undalfoaus Deutfchland gefome 
se | | 
4. Was habenfie merckwuͤrdiges gethan? 
HE... Ettvannau. Jahre vor Chriſti Geburt ſollen fie 
BE . Megen einer entfeßlichen Waſſers Noht ihr Waters 
BE _ Iandverlaffen/ und neue Wohnungen nachalteın 
Gecebrauch vieler Bölcker/ gefucherhaben. Weil ſie 
5 nun den March nad) den Roͤmiſchen Laͤndern um 
5 die Alpen her richteten’ auch ſich unterwegens mit: 
MR den Suevifchen Voͤlckern ven Teutonis, die an 
der Oſt⸗See von der Trave big in Mecklenburg und 
A, Pommern / folgens auch in Schonen wohneten 
(tie denn vermuhtlich der Ort Teutenwinckel bey 
 Mockflockoonihnen den Nahmen hat) und den Ti- 
7... gurinis (Deren Überbleibfel noch bey Zuͤrch in der 
Schweitz zu fuchen) conjungitt hatten / fiel diefer 
a enfeßliche Schwarm einige 100000. ſtarck den Roͤ⸗ 
u mern defto härter. Sie ſchlugen erfi in Dalmatı- 
enden Römifchen Burgermeifter Papyrium Car- 
bonem, undverlangtendarauf/ die Roͤmer möge 
ten ihnen ein Stuͤck Land einräumen / ſo wolten ſie 
ihre Unterthanen ſeyn / mie aber die Roͤmer ſolches 
nicht konten bewilligen / victoriſirten ſie gegen die 
Noͤhmiſche Generals und Burgermeiſtere Junium 
Silanum, C. Manlium und Q,Servilium Cæpi- 
Ri — 70R — onem 




























Cimbris, 











VonbenCimbris. 7 
onem dreymahl und der M. Aurelius Scaurus flel 
nach Verluſt der Battaille gar in ihre Haͤnde den 
ihr Fuͤhrer Belmaflacrirte. Sie giengen hierauf 
an den Alpen weg in Franckreich 100 fie an der 
Rhosne/dem Manlio und Cxpionigo000. Manıt 
erlegen. Hienechſt drungen ſie in Spanien / wur⸗ 
Den aber von den Celtiberisübelempfangen / Daher 
ſie nach Italien ſich wieder wandten / da denn der 
erihmie Roͤmiſche General Marius nad) 2. Jah⸗ 
ve Preparatorien bey Aix inProvence die Teuto- 
nes fchlug / daß 200000. todt/ und 90000. Geſan⸗ 
genegerechnet werden. Wiewohldie Cimbri drun⸗ 
gen doch in Italien / verjagten den General Catu- 
Aum derihnen Die Paffageder Alpen wolte difpu- 
eiren 7 weilfieaber in dem ſchoͤnen Sande wohllͤſtig 
und fiher wurden / überfielfie Marius bey V ercelli 
und ſchlug 140000. todt uͤnd machte 66000. Ge⸗ 
fangene / wodurch die Roͤmer eines zwoͤlffjaͤhrigen 
Krieges / und der groͤſten Gefahr die ſie jemahls ge⸗ 
habt / loß wurden. Indeß war das Volck ſo ſtreitbahr / 
daß nach der Action noch ihre Weiber ſich defendir- 
tenzundum ihre Freyheit und dag Recht prifterinnen 
zu feyn/accordirten/ wie fie aberfolchesnicht mochten 
schalten/fich und ihre Kinder felbft umbrachten. Site 
heHr. Cell. Difl.de Cimbr.& Teutonis. 
5. Was merckt man fonftnochbiebey?! 
1,Daß det Nahme Cimber vermuhtlich fo viel 
alsein Kaͤmpffer / Kiempe / das iſt: Rieſe / Held / bee 
deutet habe. 
—— Daß von ihnen noch heutiges Tages die Hol⸗ 
ſieiner / Schleswiger und ten Cimbri heiffen/ 


ungeachtetfie vondenen Wenden Sachſen / Frie⸗ 
ER ſen 



























7 * fon und Gothen/ nicht aber Den Cimbris fenfiam r 
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0 Bißanfbiegeitendesschrr 
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bris Daͤnnemarck bewohnet ? 


1.0.5. 8 Welche Voͤlcker habennachbenimm 
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Voaon der Daͤniſchen Moi 
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i 2 Die Gothen (E) mie folches denn der Nahe 













me der Juͤten noch zeiget / welche vordem auch 
Vigen genennet find / daher noch Wiborg foviel als 


.  fihen die Suͤder⸗ Viten (g) feyn fol. Ob aber die 

Bothen auch die Cimbros unter fich begriffen / oder 

1. gareinneues Volckgeweſen / ifEnichtzuerfinden. 
22. Wo ſind die Gothen hergekommen? 


“ Y rey am ſchwartzen Meere gewohnet / einen Uhrſprung 


Länder gedrungen / bleibt wohl unausgemacht. In⸗ 
deſſen ift wenigfteng gewiß / daß eine flarfe Colo- | 
nie von dem Othino kurtz vor Chriſti Gebuhrt era 
J— ——— einge⸗ 
u Daher heiffet Fütland bey den Jolandiſchen Scribene 
Bi ten Reitgotholand (das ift/ das fache reitbahre Gothe 
land.) die Haͤniſche Inſuln aber Eygothland (oder 


) Wie Cypr, Ann. Schlesv, p. 60, wohl oblervirt. 


j j r 


Von der Dänifchen Hiftorie 


der Viten Burg / und Sunde witt im Schleswig⸗ 


Daß fie wohl mit den Geten / die in der Tarta⸗ j 
“ haben / iſt wahrſcheinlich / wenn fieaberindie Noorde 


othiſche Eylaͤnder) Schweden aber fihlecht Both | 
Bond ITSEUEIL UMER | 
























bisaufdie Zeiten des Chriſtenthums. 9 

‚eingeführet ſey / von da an die Dänifche Hiſtorie ih⸗ 

re ordentliche Folge hat. 

Ri 3. Wer war dieſer Orhinus? | 
Othinus, Oden, Woden, Bodo, Godefindeis 


nerley Nahmen eines Mannes / der etwann 70, 


FJahr vor Chriſti Geburt aus Hein Alien fol ent 
ſſohen ſeyn wie der Roͤmiſche General Pompejus 
M. den Koͤnig Mithridaten und die benachbahrte 
Voͤlcker beswang _ Da erdenn/ dem Erzehlennach 
eine unglaubliche Menge mit ſich geführet hat / Die 
theilsin Deurfchland unter dem Nahmender Sachs 
fen / theild in Norden als. Sorhen fi niedergelaß 
fen. Weiler nun feine gange Famille vor Goͤtter⸗ 
Art auggab/ auch Die Zauber »Künfte erftlich-fol 
aufgebracht haben / fo ift Othin felbft von Sachs 
fenund Nordländern alseinen Gott vereehret / und 
der Mitrtwochen nach ihm Odens-Tag auf Danifch/ 
(oordem auf Deutſch Woensdag) von feiner Frau 
 Friggader Freedagoder Sreytag/ von einem feiner 


Worſahren Thor (det ein Gott des Krieges oder 


Donners ſeyn ſolte)der Donnerftag oder Thorsdag, 
von feinen verwandten Zauberinnen den Dyfen oder 
Afıs (weil fie aus Aſia gekommen) die vor Goͤttin⸗ 
nen gehalten find / der Dienftagoder Tiisdag, der 
Löredag oder Sonnabend aber von einer wenig be⸗ 
Fanndten Lora genennet roorden. Diefer Othinus 
follmit feinen Leuten ein Theil von Deutſchland / und 
gank Norden / in fpecie Dännemarck befeßt ha⸗ 
ben / in welchem er doch mit den einmwohnenden Kiem⸗ 
per / das iſt Cimbris oder Rieſen erſt zu thun ges 


Habt. Und ſoll ſein Sohn / Skioldus, der erſte Kos 


nig in Daͤnnemarck geworden ſeyn. Von dieſem 
en US Othino 

















10  VonderDänifcbenfißorien 
Othinohat Odenfeeden Nahmen / nicht aber vom 
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Kayſer OttoneM.toie OttoFabrictus. im. Bud | 
feinee Daneidos fingitt, —— — 

4Wie heiſſen die Daͤniſchen Könige? 
Mit einem Wort Skiold-Unger , dag iſt Ski- 
ae. e m Sie find aberfo aufeinander ger 
lila. a nr, | | 





on 1. Skioldus: hi 3 
ii Vrdletl. | 
DL Frodde lI.der Groſſe. a 

elle ea 
v.Havard. 1 
Ä VI. Frodde I. 
3% ...:„VikVermund. der Weiſe. 
vVou dliufl. der Guͤtige ne 
| 1Xx.DanMykillatı. | | 
X.Froddelll. der Stille. 














| XI. Hralfdan Lund FridlefTII. zugleich· 
XII. Olufll.und FroddeIV.zugleid. | 
XII. Ingiald, Halfdan H.und FroddeV.- | 
— zugleich. | 
XIV.Roar. und Helgo zugleich. 1 
| XV.Hralf Krak, | Ä | 
a Hierauf kam ein Interregnum. | 
2... XV Ivar Vidfadem. | | 
xvil. HaraldHyldetand. 
XVII. SiguarRing. af 
XIX. Regner Lodbrog. an 
XX. SiguarSnogoye. 
im. .: XXiHordagants ©: Be 
nos 7— XXII. GormoGammel. 
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Die 1. Taffel. 


Die SKIOLD VNGER bis ans Chriſtenthum. 
OTHINUS. US. Kompt etwann 1 70, Johre be vor Ehrifti Gebuhrt in dieſe Lande. 
I. SKIOLD. D. Erler König non 
II. FRIDLEV I. 
III. FRODDE I. Der Der Srinfrnige ni Der er Srof fe. ZuChrifligeit. 
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IV. FRIDLEV. IE. Sec. 1.8 Be 
v. HAVARD. See arte, Se Sec. 
VI. FRODDE. II. Seel “ ER 


VI. VERMÜND. Der Xeife. Se fe SeeL8lt * 


vun. © 'OLUF. I. aa Su — SecHn 
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xt. Br L. Sec ll, 1. zugieich. XI En „FRIDLEV II. Sec. II.&IV. 
XII. OLUF.I. F.ll. Der Starcte, tee. Sec.IV. Fugleic. XILT XII. FRODDE.I Iv. Der Starck, S Sec. IV.&V. &V 
XILINGIALD. yoaldichı imV.Sseo XIII. FRODDE V. ermordet 








— XIII. II. ward ermor⸗ ſeinen Bruder / und ward von 
—— ber von feinem Bruder! Frodde. deſſen Söhnen wieder getoͤdtet. 
aug, — 7—7— 


pin Engeland, d. zugleich. XIV. HELGO. 


a — — — — 
Waldar Gavemild. Sec.VI. XV. HROLF KRACK. 


Harald Gammall Sec. VI. Mach deffen Tode gehet da⸗ 


— Ihn 


Frodde [VL] Sec. VI. 








re 


— 
Halfdan [IL] Sec.VI. 














——— —— Interregnum an bis auf 
Helgo Hızrec. Halfdan ders der Beredte. Sec. VI. Gudrodus. Ivar Vidfadem. 
Bi, De xXvi. PL VAR, Vidfadern. fammilet Das Neich) wiener. Sec. VE. 
ſchlagen von einem Audur Die Reiche. Gem. 
Schwiegeꝛ·Vaterlvar 1. Hrzrec. Slangvanbaug. 
Vidfadem. 2. Radbard. Sın Rufıfaver Herr. 
—— en EEE 
1. a 
XVII. HARALD Hylditand Bondyer. 
teg. das ganke VII. Sec. tin XVII SIGUR RING. Sec. $. 
feinem 150, Jahr. SIX REGNER 
IX. REGNER Lodbroge. Sec. $. 
Gem, 1. Thora Borgarhiortir aus Schtoeden, 
‚2. Aslaug. 3. Svanlog. 
— — — — — — — — — — a 








Olufi. Rathbartꝰ. Dunvatt. Sivard. Biorn. —— Ivar Fridiev. XX. SIGVR Regnald. Withferc, Eric, 





1042. 11048. 


— —— — 
XXVILMAGNUS Bonus 
Rex Norweg. & Danız. 


ein Chriſt. 


Gem. Steinar Jernfide.  Beenlös. Snogoye. 
deCanibus. m—— —— Sec. IX. 
a Eiric, Refill XXLHORDARNUT, Aslaug, Thora, 
- OF. RexSvec. Een 
—— —— XXI.GORMO Gammel Seur Ingiald, 
Sigur Bo- Audun Skokut „ Eiric, Rex Sec.9.&1o. Faltıız. Hlort. 
daskalli. Islandus. Svec. Gen. Thyra. — | ofuf 
— 0 FT EXIT, HARALD bida- ‚ Rapn- DU 
Vikingakari Thora. Emund Rex. Biorm "and. Sec. X. t 2t. 90. hild. Hvide, 
{ Sun % deColle, Gem- Gyritha aus 
deof e \ — — Schmeden. — 
iric. de Of- Hallus.  Eiric re  Errald‘  Toriieie 
\ \ * XXIV. SVENO Tuugge- ara * 
fruſtade. Haarfa- rode. 
— —— * {keg, barbx admorfz, feu AL 
— Atrid. Vifhild  Biörn furcatz aut ſpiſſæ. Sec.X. gen Ki. 
nn — xl. PT 
Olaus Tryg- Alta Eiric, Vitoriofus. Olav. ne 
gevini Rex gOlausRex Olsfskar AB rbiorn. Norvag. 
Norveg.a.C, Norveg 2 Olat — Eftrich. Ihr Sem 
2 onung. NVT oder s 
— C.1030. — ta — VIf Spragelzs. Ein 


SchmwedifcherHerke 


AUT SVENO, 
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bis aufdiegeiten des Chriftenehnms. 11 
XXIII. Harald Blaatand. 
| XXIV. Sueno Tiuggeskeg. 
5.Sind diefeallesu mercken? 
Nein: die Nahmen ſtehen hier nur det Ord⸗ 
nung halber. Doch behält man Skiold, Froddel. 
"Dan, HelgoundRoat , Hrolf Krak , Ivar Vid- 
"fadem , HaraldHyldetand ‚ SiguarRing, Re- 
gner Lodbrog, Gorme Gammel, Harald Blaa- 


" tand und Sueno Tiuggeskeg. Und denn einige 


Juͤtiſche Fürften. 
“ 6. Warum Skioldum? 
Weil diefe Familie der Könige von ihm Skiold- 
Unger (Skiolds-Kinder) heiffen. Er ſoll die alte 

Reũdenꝛ in Seeland Leyra / erbauet haben. 

— 7. Warum Frodde 1,? 
Dreer ſoll zu Chriſti Zeit regieret haben / und ins⸗ 
gemein machet man ihn zu einem groffen Herren üs 
" beralle Fänder von Mofcau bis an den Rhein / und 
gantz Norden und Britannien, da er doch nur Däns 
demarck gehabt. Wie denn auch Die Fabeln von ſei⸗ 
nen beredten Minifter Erico, und Frothonis To⸗ 
de (daihneine Zauberinn in Geſtalt einer Kuhe foll 

h ie geftoffen haben) bey Saxone luſtig zu lefen 
find. 

| g Warum Dan? 

Weil das Reich den Nahmen von ihm hat. Er 
heiſt mit dem Zunahme Mykillatı oder Grosthuen⸗ 


= de 1 und har die Dänen erſt gelehret ihre Leichen be⸗ 


graben / da ſie vorher ſie verbrannten. 
i 9. Was von Helgoumd Roar? 
Idhr Water Halfdan.II. war von feinem Bruder 


Frod- 
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02 Von ber Daniſchen Auflerie ee 
.  Frodde V. ermordet / der die Söhne zu eben dem 

Zwæeck fuchte / aber mit allen Zauber⸗Kuͤnſten doch 
nicht finden Eunte. Wie fie nun herangewachſen / 
verbrannten fie den Morder ihres Vatern des 


Machts mit feinem Haufe und regierten Darauf ges 
> meinfhafftlich. In deffen RuprirteHelgo eine Saͤch⸗ 
ſiſche Königinn/ Die Davonerug Tochter Vrla gebahr / 
0. welche ihteigener Vater Helgo hernach / weil er ih⸗ 
ren Urſprung nicht kannte / heyrahtete / und mit 
ſeiner eigenen Tochter den Hrolf Krak zeugete. As 
BI ber/ bey Vernehmung daß feine Frau auch feine 
ochter ſey / in eine Eindde ſich reterirte/ undhere 
mach in Schweden ung Leben kam. Roar, der an⸗ 
dere Bruder gieng nach Engelland / und ward al⸗ 
da durch eine Heyraht Dert von Northumberland / 
aber endlich von feiner Schtöcfker Sohn Hroe er⸗ 
0 fhlagen/ demHelgo, feineg ‘Brudern Tod zu rän 
den Arm und Beine zerſchmetterte / und ihn fo 
nach Hauſe ſchickte. J— ER 
210. Was von HrolfKrak? Fr 
m m. Sein Vater war jeßt gedachter Helgo , und von 
2 feinem wunderbahten Urſprung iſt auch. eben ge⸗ 
dacht. Er kriegte den Zunahmen Krak , das iſt / 
0 Klein oder eine Kraͤhe von einem Schweden Vog ⸗ 
wegen ſeiner ſtatur, und wie er dieſen Menſchen 
ech herrlich beſchencke 1 ſchwur Voggo, wenn 
Reccolb ſolte erſchlagen werden/ feinen Tod zuraͤchen / 
welches er auch hernach nebſt andern Schwediſchen 
Helden geihan hat. Hrolfs Klugheit / Gluͤck und Ge⸗ 
rechtigkeit iſt in ſolchem Anfehen geweſen / daß Olaus 


onig in Norwegen ihm gleich zu werden gewuͤn⸗ 
fern Er ward von ker—— 
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ee 
avard ermordet / und hierauf ein mehr als zwanzig⸗ 
jähtigeg Interregnum , in welchem Daͤnnemarck / 
unter vielen kleinen Koͤnigen iſt zertheilet geweſen / 
biß-Ivar Vidfadem dag Reich wieder zuſammen 
brachre. Wer ſonſt Luſt hat / einen hauffen artiger 
Erzʒehlungen von den Wundern der alten Zauberer 
und den entſetzüchen Thaten derdamahligen Helden zu 
jeſen / Fan i Tdiefes Königeg Leben’ ſo der Dr, Tor- 
fzusing. publiciret/ ein ſchoͤnes Muſter finden. 
#1. Das von Ivar Vidfadem? 

Er oA nlete nach Dem Interregno die Daͤniſchen 
Prosinfien wieder zuſammen; zu dem Ende ee 
feine eigene Tochter an einen Der Eleinen Könige zu 
Leyer nicht wolte verheyrahten / aber fie deſſen Bru⸗ 
der zur Ehe gab / und dieſem hernach einbildete / daß 
fein Bruder ihm Hörner habe aufgeſetzt / daher der 
Schwirger-Sohn diefen untreu geachteten Bruder 
ermordete / aber bald vom Schwieger- Vater als 
ein Bruder Mörder gleichfals vom Brodte gethany 
und alfo auch dag Leyriſche Reich in Seeland von 
Ivaro weggenommen wurde. Er hatauch Schwe⸗ 
den / ein Stück von Sachfen / Northumberland / 
und Sieffland big an Mofcau bezwungen / und ift 
unftreitig einer der mächtigften Dänifchen Herren 
gewefen / daher fein Zunahme fo viel als der viel faſ⸗ 
fer oder beherrſchet Fommen fol. Endlich fol ee 
fich felbft aus boͤſem Gewiſſen erfäuffer haben. 

I2. Was von Harald Hyldetand? 

Er war des vorigen Tochter Sohn / undin Ruß⸗ 
land erzogen. Don ihm ſoll die Daͤniſche Redens⸗ 
Art: Fra Arrilds tiid (Das iſt von Alterg ber) ger 

| a eitet 
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erDänifcheHiforie 
leitet werden. Sein Bruder⸗Sohn Siguar Ring. 
erlegte ihn ineiner Bataille in Oſt⸗ Gothland. 

| 13. Was von Siquar Rn? 

Er hatte Schweden und Daͤnnemarck / und hat 
auch Northumberland inEngelland conquetirt / aber 
hernach verlohren. Ringſted ſoll von ihm her ſeyn⸗ 
aallwo die alten Chriſtlichen Könige in Daͤnnemarck 
begraben liegen. i 


ne 
R 
* 


ws berey beruͤhmte Söhne. . Wie er aberſelbſt in En⸗ 





gelland ſein Heyl wolte verſuchen / ward er gefangen / 






4 5 Kochen ) groffe See⸗Raͤubere / haben die Deutſche / 
Franßzoͤſiſche und Niederlaͤndiſche Kuͤſte gepluͤndert / 
and findin Deutſchland bis an Wifflisburg in der 





. Schweiß | 
















Schmweisgedrungen. In Italien haben fie Rom 
tollen einnehmen / treffen aber aus Unfunde der 
Kerter auf Funa(h)am Mitreländifchen Meer / 
melchesfiegerftöhreten/ und Das Deflein auf Rom 
fahren lieffen  meil ein alter Mann fie verſicherte / 
der Dre fen noch ſehr ferne entlegen. Dieſe Soͤh⸗ 
nie rächeren auch ihres Vaters Tod / und erfchlugen 
‚den Engliſchen König Ella, da denn Ivar Beenlös 
das Reich behalten. Daß aber Diefer Ivar Londen 


> folte erbauer haben / nachdem er erſt vom König Ella 


ficheinen Platz ausgeberen / den er mit einer Ochſen 


Haut koͤnte faffen /_ iſt wol eine Mönchen Zabel/ 


mwieesdenn auch falfch iſt daß Harald Klack des 
Regners Bruder geweſen / Der lange nach ihm ges 
teberhat. (1) Seine Söhne theileren fein Reich / 
Biörn Jarnfide nahm Schweden / SıguarSnogoye. 
und hernach fein Sohn Horda Knut (k) die Daͤ⸗ 
nifchen Inſuln nebft Schenen und Halland / und 
Hypitſecker Juͤtland. Wobey man merder / daß 
Fuͤtland fehon zu Siguar Rings Zeiten Fleine Her⸗ 
ven angefangen zu haben / Die der Dänen Vafallen 
geweſen / und wegen der Händel mit den Teutſchen 
fehrbefannt find. Inſonderheit Gottfried, Hem- 
mingund Harald, 


15. Mat: 


(b) Diefes Städtgen lag am Mittländifen Meer im 
Zlorentiniſchen Gebiete / Weſten dem Arno. 

(3) Siehe unten in der i7trn Frage / und Torfenm in Se- 
rie regum. | 

(k) Horda Knut ift fo viel ald Knut aug Horda oyſſel in 
Juͤtland / wo er gebohren war; Daher muß man ihn 
nicht mit Harde Knut, der Canuti IL, Sohn war / und 
im XI, fes, regierte / verwechſeln. | | 
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r. Warum iſt det Jůtiſche gtſt c 
























¶) zu behalte Er 
Er hat nur ein Stuͤck von Juͤtland / etwann das 
Schles wigſche beſeſſen / und iſt dabey fo maͤchtig ge⸗ 
Wweſen / daß er die Frieſen / Holſteiner / Lauenburger/ 
WMecklenburger / (deren Haupiſtadt Mecklenburger 
fol zerſtoͤret haben) und Nieder⸗Sachſen bis an 
Weſtphalen ſich unterwuͤrffig gemacht hat daher 
er auch den Sachſen / als feinen Vafallen ( die nach 
Saxonis Bericht / allemahl einem neuen Könige 
100. weiſſe Pferde zu bringen verfprochen ) gegen. 
den Kayſer CarolumM. bepgeftanden / auch der ge⸗ 
meinen Rede nach / feine Tochter/ oder Derwandtin 
Geva an den Saͤchſiſchen König Witekind den 
groſſen verehliger hat. Carolus M. ift daher gegen 
ihn in Holftein eingefallen und hat Itzehoe vamahlg 
Eſſenfeld a. C. 809. gebauet (m) und Hamburg us. - 
cerſt a. C. 808 (m) angefangen zu gründen’ au 
-  fbon vorher a. C. 804. ale Sachfen Norden der 
Elbe bey 10000. junge Mann / weil ſie immerdurch 
I Der Juͤten Huͤlffe rebellirten / weggefuͤhret nach 
5 Braband / an deren Stelle die Wenden und Obo⸗ 
xxiten (0) gekommen. Weil nun CaroliM. Macht 
m | N ale 


Die ihn Gotric nennen / irren / indem Torfzus wohl 
geseiget hat / daß Gotric ein König der Oſt⸗Gothen ges 
weſen / doch brauchen faſt alle Hiftorici dieſen Rah⸗ 
| men auch von Gottftieden. a 
020m) Danckw,Befchr: Holſtein p. IIl.p. 286. 
u. 0°. (n) Lambec, Orig. Hamb.p. 12. | 
I...) Die Obotriten find Wenden / und iſt die derivation. 
10 Dei Rahmens / fo in einer gefchriebenen verfion der 
0, Annalium des Marefchalli befindlich/ nicht ae | 
En J ı RR ae 27. el 
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alfo fehe formidable war, voraus nad) völlig füb- 
zjugirten Sachſen / hatGothfried erftlichdas fo bes 


ruͤhmte Dannewirck (p) angeleget/ um dadurch feis - 


ne Grentzen zu verfichern. Dieſer mächtige Fuͤrſt 
ſoll endlich von feinen Bedienten erſtochen ſeyn. (q) 
| DB 


daß es fo viel fen: als? Avont-Ryter, Naht Reuters 


'@ 


16. War⸗ 


weil ihre Vornehmſten des Nachts ftreifften. 
Bon diefer berühmten Schleswigfchen Antigvitzt, das 


- von noch das meifte zu fehen iſt / ift zuobferviren / daß 


dieſer aus Erden gemachter Hoher Wallvon der Traͤh⸗ 
ne/ biß an die Schley bey Schlefwig gehet / und Dans 


esirck, das iſt / der Dänen Wall / abernicht Werck 


beit! wie Torfzus wohl erinnert; Der erfie Anhe⸗ 
er ift Diefer Gottfried geweſen (denn was Suaningius 
von dem König Boghio lange vor Chrifti Gebuhrt 


fchreibet / ift eine Fabel) der ifna.C. 808. verferfigen 


laſſen. Die Königin Thyra hat ihn zu Ottonis M.Zeis 
gen reparirt mie. denn noch ein Ort Davon Thyreburg 
heiffet; endlich Hat im XII feculo Waldemarus IT, und 
der Biſchoff Abfolon das Werck mit Mauer:Steinen 
bekleidet / die noch hauffig zu finden / und vor den Bau⸗ 


ern ausgebrochen werden. Diefe Linieift von den Daͤ⸗ 


@® 


A 


nen in Beſorgung eines Angriffs offt mit 60000. Mans 


beſetzt geweſen / wie denn an vielen Drten die Fleinen 


häufigen Hügel ein Merckmahl der da gefchehenenAch- 


' onen geben. Und es ware der Mühe wehrt / wenn der 
Herr Ulrich Peterfen in Schleswig feine hievon und 


von der Stadt Schleswig gefammlete rare Nachricht 


ten der Welt wolte mittheilen..  Sieheindeflen Cypr. . 
‚ Au, Schlesw. p. 5. 43. 61.62.67. i 


Letzüich ift die luſtige Erzehlung von dem Daͤniſchen 


eld Holger Danske, wenn v8 nicht ein pures Maͤhr⸗ 


lein wäre hieher zu ziehen. Er ſoll Gottftieds Sohn 
oder Verwandter geweſen ſeyn / und dem Kaͤhſer Ca- 
rolo M. gegen die Saracenen — 













| 18 Von der Dänifchen Hiforie N 
Er war Gottfrieds nächfler Verwandter / und 
ſcchloß mit Carolo M. kurtz vor ſeinem Tode einen Frie⸗ 
den / da denn die Eyder (*) zum erſtenmahl zur 
Gerrentze des Deutſchen und Daͤniſchen Reichs geſe⸗ 
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Ber ward / dabey e8 hernach geblieben, 
ir ‚37. Was von dem Juͤtiſchen Fuͤrſten Harzlao? 
Insgemein nennen fie ihn Klack mitdem Zunah⸗ 
men / der ihm Doch fo wenig als der Titul eines Koͤ⸗ 
wigs von gantz Daͤnnemarck zukommt, Denn a⸗ 
rald Klack iſt ein Graf in Juͤtland oder Holſtein / 
untd der Koͤniginn Thyræ Vater geweſen. Davon 
Hinten. Die Zeit ſelbſt zeiget auch / daß er mit Re- 
Zaert Lodbrog nicht hat koͤnnen um das Reich fech⸗ 
en / wie mit Saxone viele geglaubet. Aber mit 
Gottfrieds Kindern hat er und fein Bruder viel zu 
| ſtreiten gehabt. Daher er erſt den Sieden mit Ca- 
0 roloM, erneuerte/ und zugleich mit feinem Bruder 
©... Regenfried Die rebellitende Wefiphälinger zaͤh⸗ 
wweeſte. Doch Gottfrieds Söhnejagtenihnbaldaus 
deem Lande / fehlugen ihn ein paar mahl / und zwun⸗ 
en ihn bey Dem Kayfer Ludovico Pio Huͤlffe zu für 
2 en’ die er zwar fo erhielte/ Daß er von Gottfrieds 
Söhnen in einem Theil des Reichs aufgenommen’ / 
doch aber bald wieder verdrengt wurde / Daher era. 
(. 826. nebſt feiner Gemahlinn / Bruder / und gan⸗ 
0 en Familie zu Mayntz fich tauffen ließ / um alfo 
5. ben. Seine Sauft ift fo formidable geweſen daß er 
einen geharnifchten Mann mit dem Pferde auf einem. 
Hieb von einander gehauen, dec. Siehe Th,Barcho- 
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a Fi a 5° linum de Holgero Dano, 000. 
N Siehe Conring de finib, Imp. 495 
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nahdeieeiihere Hülffe zu erhalten 1: die Doc) mehr | 


mit Verinitielung als Macht ihm nieder gu feinem 
Antheil an Juͤtland gebracht hat. Und dieſes ift ver 
Anſang des Chriſtenthums in Daͤnnemarck / wel⸗ 
ches dieſer Naraldus erſt durch Einführung des 8. 
Ansgarii hiebelannt gemacht / und ausgebreitethat / 


18. Iſt von den folgenden kleinen Koͤni⸗ 
gen in Juͤtland nichts zu mercken? 
MNaichts beſonders/ als daß ſie alle / nach Art / der 
damahligen Zeit groſſe See⸗ Raͤuher geweſen / derer 
verfchiedene 876. laͤngſt ver. Kuͤſte Nieder⸗Sach⸗ 
fen) die Frießlaͤnder / Niederlaͤnder / Kerlingen (x) 
und Gyienne nebſt den daͤndern am Rhein verwuͤ⸗ 
ſtet haben / aber in Frießlaud endlich geſchlagen ſind. 
Doch ſie kamen bald grimmiger wieder / giengen die 
Scheider Der Rhein und die Maas hinauf / drun⸗ 
gen biß an Manns / undgrafhrten heßlich / da denn 
ie Angſt ſo groß war / Daß Carolus Craffus, Dee 
damahligeRänfer. mie Gelde ſich Frieden kauffte. Sie 
giengen hiefauf wieder in Carlingenland / und ver⸗ 
nolphus hey Loͤwen ſie geſchlagen / und ihre Wuht 
oa \arier Bann DUB It and Yocrbong 
2), &0 Bieg damahlz das Stück von Franckreich sroifchen 
der deine imdLoire, und fcheinet es der Nahme fey 
war von den’ Carolisz die da regieret haben (wie 
en ESchringen von; den Lothariis))eutitanden/ aber von 
27 Den Nord: Leuten fpottsmeife hernach gebraucht wor; 
den / alſo daß Kerling ein alt Weib jetzo bey ihnen ber 
Br en” ar BLEND SELL 
) Die gemeine Tradition iſt daß 166000, Nordimänner 
da geblieben / aber wenigſtens zählen die Deutfche und 
Frantzoͤſiſche verbenten hie eine nulle znwich 
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20 WVon der Dänifchen Fuforten id 
vors erfte gebaͤndiget hat (s) Indeſſen weil Diefe 
fo genannte See⸗Koͤnige oder groſſe gronbaͤuter den 
Frantoͤſiſchen und Engiiſchen Küftentäikig zuſpra 
den / und von ihnen vor Konige von Daͤnnemarck 
gehaiten worden / findet manindenSeribientendiefer 
Nationen viele Daͤniſche Koͤnige / die ſonſi nirgends 
anzutreffen. ana 
19, Wer hat hernach die Daͤniſche Monar⸗ 
Syn chie wiedergeſammlet Au © | 


Gormo Gammel des Hörda Rnuts Sohn. 


Sein Znnahme zeigt an / daß er alt geworden. Er 
ſchlug die kleinen Könige in Juͤtland todt und ver⸗ 
einigte alſo Das gantze eg titan Seine Ge⸗ 
mahlin/ hieß Thyra Dannebod, (das iſt Daͤnne⸗ 
mar Gewinn) des Holſteiniſchen Grafen Haral· 
A KTacks Tochter (*) die ihn nicht Eher wolte heh⸗ 
rahlen / biß er ihr feine Träume vonz Naͤchten nach 
einander erzählere / qus welchen fie einen vorſtehen⸗ 


den groſſen Hunger vorher geſaget / und durch Auf⸗ 
ſhitung des Koens faſt nach Joſephs Exempel, die 


Rohides Londes / verhuͤtet hat ¶ Indeſſen hat Go 
mo dich die Menden und Sachſen bezwungen und 
die Ehriften unmenfchlich verfolgen? daher er der 


Zuaarde (das ift Härte) genennet wird / worüber 


der damahlige teutſche König Henricus Auceps ihn 


beftieget/ und biß an die Eyder alles ihm abgenom⸗ 


U men bey eigeby oder au Schlebwig) eine Saͤch⸗ 


fiſche Fortreffe (welche alte Burg noch bey Schleß⸗ 
N — 





(*) Die gemeine Tradiuon aller Scribenten ift fonft/ fie ſey 
seine Englifche Pringeße geweſen / und habe die pre- 
er. tenfion anf Engelland an Daͤnnemarck gebracht. Aber 
Terßeus in Trifel Hiſt. zeigt es andepd« | 
















biß anf die Zeiten des Chriſtenthums · 21 
Ve Ju Fehr) ond an ver Grentze ein Marggraffthum 
(*) angeleget rund einen Vallen von Gormane 
Visdae Fuͤrſten in Juͤtland / gezwungen hat ein 
—— tuelches Gormo aus durcht wor 
dem Königmuftegefehehenlaflen. Son iſt du ſei⸗ 
une 2, 0,887. von Carolö Sim- 
plici den Normaͤnnern voraug Kolloni eingeräuz 
met / und von ihren benennet worden / ſonſt hieß 
fie Neuſtria · Norwegen aber von dem Koͤnig Ha⸗ 





zsld Haarfaßer (dag ift Schoͤn Haar) gang beſeſſen 


Pe da e8 vorher immer viel Eleine Herren ge⸗ 
‚Q BEREIT 1% HTRIND SI0aıH PÄSDIURE MIT 
30, Was von Harald Blaatand? or. 
Es war des vorigen Sohn / und ſchlog ſeinen Als 
teften Bruder Cnut aus jalouſie todt / weil ihn der 
Datei: mehr liebte; Weil nun Gormo geſchworen 
‚atter fo bald Cnur würde tobt ſeyn / wolte er ſelbſt 
af md’ wer ihn die Zeitung braͤchte / der ſolte 
van gehen / ſo gab die Königin Thyra e8 ihmnut 
durch aufgefchlagene Trauer Tapeten zu erkennen/ 
| worauf Gormo gleich fein Leben endigte/ Harald 
"aber zu Regierung und der ihın gewöhnlichen Sees 
Raͤuberey griffe durch. welche er den Normanni⸗ 
ſchen Herren in Franckreich gegen die Koͤnige in 
—7 D 3 Franck⸗ 





Dieſe Marggrafen waren Gouverneurs, die bie Ören’ 
5 Kewfolten-befhügent. dergleichen diefer Känfer ver: 
na wflhiedene geſetzet hat. Siehe nun dev Aldenborg 
)"Cypr; Annal. Schlesw.p:42. Bon allem aber-Pontan. 
1 HifkDan, Li V..p. 129. Gundling Vit-Henris, Aucupis. 
210,887. SigebertumGemblacenf;adann,935. Dittma- 

“ , zum Merfeb..annal, L. 1. P. 327. edit. Leibnet. Adam. 
Bremenſ. Hit, Ecch L.I.c, 43.&47. &.de SituDan, p. 

63. Saxo Gramm hat nichts hievon. 
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12 2.001 derDänifchen Hi 


Franckreich afikire/..und den König Ludovicum 


TVs felbft gefangen genommen hat. Rorwegen bracha 
te er auch durch Liſt unter ſich / und raͤumete es ei⸗ 


nem Grafen Hakoni.als feinem Vafallen ein. End⸗ 


lich uͤberfiel er den. Kaͤyſerlichen Marggrafen bey 





Schles wig und ſchlug ihn todt / nachdem das Marg⸗ 
grafthum kaum 10: Jahr gedauret harter Deswe⸗ 
gen gieng der damahlige Kaͤyſer Otto Mauf ihn loß/ 


drung biß an Wenſyſſel / wo noch der Ortenfun 


von ihm ſoll den Nahmen haben / weil er ſeinen Shih 


hinein: geworffen / ſchlug den Haraldum, der ihm 


den Ruͤck⸗March wolte diſputiren / und zwang ihn 


a. C.948:nebftfeinet. Familie, voraus ſeinem Prin⸗ 


ken Sveno bey Hilligenbeck zwiſchen Slensburgund 
Schleswig fich-tauffen zu laflen. (u) Nach wel⸗ 


Her Zeit die Königk: Mutter Thyra zur Sicherheit 


des Reichs das obgedachte Dannewircke zu Stande 


© gebracht hat. Voch nach Ottonis,I.;Tode.griff 


(v) Die Deutſche den bemen wollen/ Ous M. habe-dar 


mahls Oaͤnnemarck zu einem Reichs⸗Lehn gemacht. 
und man findet auch / daß er Juͤtſche Biſchoͤffe con- 
3... firmiet/ und hre Kirchen privilegirt hat. Duc) die 
Dänen wollen wengftens nur die Herrfchafft über eis 
nige dem Kaͤyſer gelaffene &üter erkennen.) Das ge⸗ 


wiſſeſte iſt wohl/ dab damahls die Lehn: Rechte und 


Regier Kunſt ſo genau nicht find beobachtet worden / 
and vielleicht der Kaͤhſer oft einiges Recht anf Juͤtland 
N diefe confirmation, bloß durch feine Autorität die 
Biſchoͤffe mehr in Sicherheit zu ſetzen verliehen hat. 

0 Siehe Torſæum Trifol.Hiftorie. Cyprai Annal, Slesv, 
OB, ag und von deutſchen Helmold Chron.Slav! L. I.c: 
9. Adam'Bremi Hifi. Ecch LNJea. Eccard Junior de 

Caſibus Monatt. $;Galli(apt.d Goldaftum)c.g. 10. Chro- 

nographus L.Saxo (apud Leibnurzjum )'ad’ann. 952, 

. Lambec. Origin, Hamburg L.Lprio. 
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biß aufdie Zeiten des Chriftenthums. "23 
Haraldus die Sachfen wieder anı Daher Otto II. 
ihm wieder auf Die Haut gieng/ und nad) vielen vers 
geblichen Attaqven endlich Das Dannewirck/ ſo 
groſſentheils aus Hol war / auf Angeben / deß in 
der Nordiſchen Hiſtorie bekannten Olai Tryggvin- 
ſon / verbrannte / hierauf Haraldum ſchlug / und 
ihn biß an Wenſyſſel jagte / zugleich auch nach Nor⸗ 
wegen Leute ſchickete / Die ſolche Provintz zum Chri⸗ 
ſtenthum ſolten bewegen, woraus doc) nichts ward / 
ungeachtet der Graf Haco ſelbſt vom Kaͤyſer Otto⸗ 
ne II. und König Haraldo ſich tauffen zu laſſen ge⸗ 
swungen ward. Denn erfiel hernach von Haraldo k 
$ dem er bißher als ein rreuer Vafall gegen Den | 
änfer viel Dienfte gethan und that ihm und. den 
Ehriften viel Schaden. Ya in Dännemiarck ſelbſt | 
rebellieten Die Unterthanen gegen Haraldum, ‚und 
nahmen ſeinen Sohn Sveno Tiuggeskeg zum Rö4 j 
nig/ der den alten Water verjagtes welcher fich nad) . 
feinen Wendiſchen Landen retiringe/ und Julin auf " 
der Pommerſchen Inſul Wollin bauete. Indeſſen —2 | 


ward fein rebellifcher Sohn Sveno von feinem MI- 
nifter Palnatok durch Betrug gefangen/ und alfe 
gesungen mit dem Vater fich zuvertragen. Wie⸗ 
mohl die Uneinigfeit hernach wieder angieng/ und 
Haraldus endlich von eben Diefem Palnatok unter 1) 


ein und zum Halſe heraus fait gefpieflet ward, 1009 1 
mit alfo Sveno das Reich allein bekam. | 144, 
2. Was endlich von Svenone Tiuggeskeg ? 4 . 
Er war des vorigen Bätard. Sein Zunahme be; IW 
deutet einen gefaueten oder dicken Bart: lateiniſch ı 


nennen fie ihn Sveno farcatz oder admorſæ bar- | 
be, fonft heiffter auch Svenotto, weil ihm der Kay 
—— B4 | fer | 
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Rec OttoM. * feiner Safer * — 5 beh⸗ 
geleget. Wie er gegen feinen Vater rebelliret / ſte⸗ 
het oben. Nach ſeines Vatern Tode ward er noch 
einmahl gefangen nach Julin gebracht da er fich mit 
em Gelde mufte rangoniren. In dem Kriege 
gegen feinem Water fielen roieder vom Ehriftenthum 
ab / und verfolgetedieChriften hefftig. Wiewohler 
doch hernach ſich bekehret / und Furg vor ſeinem Tode 
das Stifft Roſchild fundirer hat. Indeß war er 
glä 22 ed — ii * König 








— Denn das von diefemo Ohe —— in Re 
gen und Is land erſt eingeführte Chriſtenthum bald 
u Deelohren iſt. Hienechſt führete er lange und gluͤck⸗ 
liche Kriege in Engelland / ſo er zum theil ſubjugirte / 
endlich aber vor einer kleinen Stadt fein Leben ens 


dete. Und iſt alſo der letzte — in 
D Daͤnnemarck —— | ’ 96 


a Son den ehriffichen konigen 


2 Die iſt die Chriſtliche Religion in Daͤn⸗ 
nemarck aufgeko mmen ⸗·⸗ 

Die erſte Gelegenheit war die Zuflucht / fo der 
ah Ludovicus Pius dem Juͤtiſchen Fuͤrſten Ha- 
.. geldo vergönner/ der um deſio Eräfftiger som Käys 
ſer ſecurirt zu werden / A. C. 826, zu Maͤhntz mit 
m den Seinen * — ließ / un ne im | 
eili⸗ 
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on den Chriftlichen Koͤnigen. 25 
heiligen Ansgarium,( *) der der Daͤnen und Schwer 
den Apoftel heiſt iu Daͤnnemarck brachte / auch ihn 
2Jahr bey ſich behielt. Wie auch Ansgarius her⸗ 
dad vom Känfer in Schweden Chriſtum zu predi⸗ 
gen geſandt ward / ließ er bey Haraldo feinen Ge⸗ 
hrien Gislemar zuruͤcke / big Harald ſtarb / der 
fie einige wollen / vorher wieder zum Heydenthum 
gefallen iſt. Zu ſeiner Zeit war indeſſen das Ertz⸗ 
Sufft Hamburg A.C. 832. angeleget / Da Ansga- 
rius Bifchoff ward / meilaberder Ort von den Scia- 
ven fo wohlals Nordmaͤnnern verfchiedene mahl zer⸗ 
ſtoͤhrt iſt gab Kaͤyſer Lotharius ihm noch dazu das 
Era Bißthum Bremen’ und dieAuflicht über dag 
im Norden und in Wendiſchen Landen anzuriche 
tende Chriſtenthum / dem zu folge Ansgarius auch 
Haraldi fuccefforem in Juͤtiand Harecke (die da⸗ 
teiner nerinen ihn Ericum) bekehrte / um welche Zeit 
die erfie Kirche in diefen Landen zu Heideby gebauet 


if. Deffen Nachſolger / der auch Harcke hieß / 


ward zwar Durch Ansgarii Dienft gleichfalls ein 
Chriſt / und bauete eine Kirche zu Ripen / doch / wie 
AnsgariusA,C, 865, flacb/ fiel Harecke (vielleicht 
aus Furcht vor dem Görmo Gammel als einem 
Kin Chriſten Feinde) wieder zum Heyden⸗ 

um. Die folgende kleine Herren find alle Feinde 


der Chriften und oberzehlter maffen groſſe See⸗Raͤu⸗ 
ber geweſen. Ohne daß des grauſahmen Gormo- 
nisGammel Schwieger⸗Vater Harald Klack Graf 
von Holſtein ſein Land verließ / und in Franckreich 
als ein Chriſt im Kloſter ſtarb. Doch als A. C. 30. 

B5 Hen⸗ 





(*) Bon diefem Heiligen fiche Hr. Möllers Hagogen 5 
€, 3. px50 62. Und Die da allegirfe Auctores. 












26 Von den Chriſtlichen Röntgen, 
HKenricus Aucepsg F 
wmuſte dieſe Nation ſich es wieder gefallen laſſen / dag 


Bst 





NM md der Vornehmſten ein groß Stück hefftig glüend 
Eiſen mit bloffen Handen ohne Schaden 9. Schritte 
INS Pr { » ? F trug / 





⏑ ⏑⏑ u anna N 
6) Siehe Möller, Iggog.p.IL.p,70.lq. Cypr. Ann, Epife. 
Slesyv.p.78. und andere. 






















Von den Chriſtlichen Königen. 
ug) auch) ein andermahlein gewaͤchſt Hembd fich 
am Leibe verbrennen ließ / und damit die Wahrheit 
der Gottheit Chriſti / und die Falſchheit der Abgoͤtte⸗ 
reh bewieß · Wie nun / erwehnter Maſſen der Kaͤy⸗ 
fer Otto II, auch gegen Haraldum mujtezu Felde ge⸗ 
hen / ſuchte er bey der Gelegenheit das Chriſtenthum 
in Daͤnnemarck zu befeſtigen / und in Norwegen fo 
wohl durch ausgeſandte Leute / als die dem Grafen 
Hacko abgedrungene Tauffe einzuführen’ Doch es 
wolte nicht gelingen bishernach Olaus Tryggvin- 
fon Norwegen und Island zum Chriſtl. Glauben 
brachte. SndeßmufteDännemardnoch einen har⸗ 
ten Stoß dem Chriſtenthum Durch Sveno Tiuggef- 
keg geben / det gegen den Vater Harald Blaatand 
sheils unter Dem Vor vand der Keligion ſich ſetzete / 
ſelbſt aus einem C 





hriſten ein Heyde ward / und die⸗ 
fe neue Religion hefftig verfolgete. Doch ſoll er zus 
ietzt der Chriſtl. Religion wieder zugethan geweſen 
ſehn / wie er denn kurtz vor feinem Tode das Biß⸗ 
thum Roſchild angeleget hat / wenigſtens iſt mit ihm 
das grobe Heydenthum zu Grabe gegangen. 
2, Wie heiſſen denn die Chriſtl. Könige 
1... 10 Dännemard’? | 
Hera gi 1. CanutusM. 
dl) Magnus Olufffon.bonus, 
x „bs IV Sveno Eftrithfon, 
a Mn Harald.) 
VI. Canutus S. Ion, 
VII. Oluff Svendfon Hunger 
VIII. Erich.Ejegod. 
4X. Niels Svendfon, 


s | X.Erich 
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: Von de Bene den Könige 
22 Erich Emund. * — m am F 
XL Erich Lamm. Bann 
XI, Sreno Gnthe Ne sa Died 





5 XI, Canutus V. a 
DR XIV, Waldemardsi, 500, RO 


AV Canutus v9 la ar Kran 
IRA, ——— Sie 
RRESTORVEN Erich: um WANT ** 
n XIX, Abel. | | rin J N 
Eu SS IKENU Chriftophoris * BO Stan 
Be «ich Glif ng ne — — nor 
— RE h Mehvan au Eure er 
A RXIL, Shrifkophörusin, yo On 
en... N re 4 
66 ei hai il. —— zo Ru 
32VV. Olaus . ee A 
u J a RRV.. Margareta, en —— 
— XXVI. Ericus RR 8 
a . XXVI, Chriftophorus . Bavarüs. j 


Was ifEbey CanutaM, zu mercken? 
Weie er von den Dänen nach feines Natern Kö 
B er in Engel fand zum König gewehlet war / fielen die En⸗ 
at Salbe Provizien von ihm ab / und nahmen Edel- 
xum zum König, daher ließ er im Zorn allen haben⸗ 
den Engliſchen geiffeln/ Naſen / Ohren und Haͤnde 
—— und ſie ſo nach Haufe gehen. Hierauf führ - 
0 geteereinen fehmeren Krieg mit KönigEdelted, und 
nach deſſen Tode mit Emundo; bigin einem Sieden 
IM 0 Balb Engelland Norden der Themfe & ihm gelaffen 
1 Ward, Nach deffen‘ Todenbertochltegang Ennelland 
J ihn, A. C. 1017. zu ihrem Herren. Er ſetzte En⸗ 
Ivan mare Die Daͤniſche Biſtůhmer / und ließ fie vom | 
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—— 
Die SKIOLD-UNGER unter dem Chriſtenthum. 


XXIV. SVENO TIUGGESKEG odttSVEN OTTO, Koͤn. 985. Gen, 1.Gunhild 1014. aus Pommern. 2. Sigrith, Erici Olaus S. König in Norwegen ſiehe 
aus Schweden Wittwe. Tab. I. 


ee EU BAER RSEEENG a 
Eftrith ihr Gem. UIF Spra- XXV. CANUTUS M. Gammll- oder Riige-Cnut Kön. in Dann. 1014. in XXVIIL. MAGNUS Oluffon bo- 
geleg, ein Schwediſcher Engel, 1017. in Norm. 1030. {1036. Cm. x.Alwina, 2. Emma, Königs Edel- aus, Kön. in Norm, 1034, in Dänn. 
Hert. reds inEngeland Wittwe. 1042, f1048. 





— — — en —— 


XXVIIL SVENO Efrichlom 1. En = er — 
Koͤn. 1049. } 1074. hatte 13. ea Harefod, Fön, in Engell. Sveno,Kön. in Norw. XXVI. HAARDECNUToDder Canu- Gunild oder Cunigunda, Gem.Henricus 
hne. i 


Söhne is 1040, 11036, tus Durus, Kön, in Dänn, 1036. in III.Ni er, hernach Roͤm Rayfer, Sie ward 
Engell.ro40. } 1042, berftofen. 





—— — San — — —— —— 





—— — —— —— 














— — — — — 

— HARALD III, XXX. CANUTUS ıy. oder San- AXXL OLUF HUN GER, XXXU. ERICAEjegod, XXXIII. NIELS oder Nico- 

Svendion, Kön. 1075. &tus, Kin, 108. erſchl. 1o87, Gem. Koͤn. 1087. fıogs, mar vorhero Koͤn. 1095. tı1oz. laus Svendfon, Kön. 1107. 

tıogr. Adela, Graf Roberti aug Flan⸗ mit Schleswig belehnet. 1135. Gem. Merrit, Könige 

dern Tochter. KON Schweden T. 
———— mn Sen — ne, — — — — — — J Some — 
CarolusS, oderBonus, Canutus Pius oder San&tus, XXXIV. ERICH Emund, Anna, Gem. Magnus Niels- 
Graf in Slandern ers Hertzog in Schleswig Lg, forft Harefod Fön. 2135, } Hacke oder fon, ermordet Ca- 
anorder zu Brügge Kön. der Obotriten 1113. er⸗ 1139. Eine Maitreffe hieß Haquinus,, nutum Pium, wird 
2126. mordet 1134. Gem. Ingeburg Thuna, ein Juͤtiſcher Schlagen 1136, 
Kr 8. aus Schwer Herr, 
en T. 

XXXVIIL. VALDEMAR Chriftienfia Petronella Judith, Gem. AXXVL. SVENQ XXXV, ERICH XXXVIL CANUTUS 

1.Kön. iss. } ße. Reg. Gem. Ma- Gem. Pri- Hertzog Bern- Grate,Kön. 1147, es Lamm, oder V. Kön, 1148. erfchl, 

27. Jahr. Gem. Sophia, gnus Er- bis laus, hard zu Sach⸗ ſchlagen 1157. Spag.Kön, 1139. 1157. 

Fuͤrſt Wolomiri aus Reuſ⸗ ling(onRön. Wendiſch. ſen. t 1147, 

fen T. undMagniNielsfon in Norwe⸗ Fuͤrſt. — 

Stieff⸗Tochter. ee gen, Ware Idemarus, — 

: XXXIX. CANUTUS VL XL, VALDEMARUS 1, RIXA, Sem.  AlheidoderHe- Ingeburg, Sem. Chriftina, verl. Walpurg, „Jin Cchlestwig u.Ergb, 

Kön. 1182. t12o3, Gem. _Seyer, Siehe Tab.IL.B. Erich Cnut- lena Gem. Hertʒ. Philippusil. mit den Kay Gem... in Bremen. ta. 

Gertrud, Her. Henrici fon, Kön. in Wilhelmigutis Kön. in Franck⸗ ftHenricoVl,  Bugislaf 

Leonis &, Siet11g6. Schwer. neburg. reich. in Pomern. 
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— — —— ——— — — —— 
- ErteBifchoff; zu Cantelbergk ordiniren / worüber 


der Et Biſchoff zu Bremen, der damahls auch über 
e Daͤniſche Geiſtliche war / ſich ſehr beleidigt fand. 
Norvegen hatte nach svenone Tiuggeskeg ſich eis 
neneigenen König Olaum S. genommen / doch Canu- 
tusM; hatte eine ſtarcke pretenfion aufs Reich / und 
die Unterthanen waren Olao wegen feines Eiffers in 
Beforderung des Chriſtenthums feind / alſo ward O- 





dausermordetzund Canuto M.die Norwegſche Koh⸗ 


ne mit aufgeſetzet A: C. a030., Dadurch Canutus ei⸗ 
ner der maͤchtigſten Koͤnige / die Daͤnnemarck jemahls 
gehabt / geworden iſt / voraus da er auch einen theil von 
Schweden beherrſchet hat. Sonſt iſt er der erſte 
Königin Daͤnnemarck / der Rom gefehen hat / indem 
cioʒzw eine Wallfahrt dahin that / und zugleich in 
einen oͤffentlichen edict fein Leben hinkuͤnfftig zu beſ⸗ 
ſern gelobte.(z) Indeſſen verheyrahtete er ſeine tochter 
anden Kaͤhſer Henricum III. Norwegen gab er noch 
bey ſeinem Leben ſeinem Sohn Svenoni, von dem 
maͤn ſchreibt / daß ſeine Mutter aus Verlangen einen 
Sohn zu haben / ihn / als ein Prieſter Kind vor ihr 
eigenes ausgegeben’ und ſolches dem Vater Canuto 
weiß gemachet habe. Doch Vater und Sohn ſturben 
meinem Jahr / und alſo fielDaͤnnemarck an den an⸗ 
dern Sohn Haarde Knut (a) Engelland an den drit⸗ 
" (2) Dasediäiftfehr nachdrucklich / und wehrt im Wilhelmo 
" "Mälmesburienfi, Cypr&o Annal, Siesy: p. 87. und im 
MWitleld nach zu kefen. UEFDR | 





(8) Diefen muß man wohl unterſcheiden von dem oben ans 


f geführten Horda Knut, der Gormo Gammels Bater und 
Ain heydniſcher König geweſen / und feinen Rahmen von 
J dem Hordiyflel in Juͤt land / mo er gebohren mar ı nicht 
> ader/tiebieferivon feiner Harten Regierung gehabt hat. 
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3° Von den Chriſtlichen Koͤnigen 
ten Harald, Norwegen aber an Magnum u 
des Olai $. Sohm welches Haarde Knut nicht fönnte 
wehren. Seine Printzeſſin Cunenild oder Cunis 
gunda war Kgyſers Henrici Ill. Gemahlinm ) j 
4 Was von Haarde Cnuten? 

In Engelland nahm ſein BtuderHäraldHarefod 
(oder Haſen fuß) ihm die Krohne weg / die er nach ſei⸗ 


nem Tode doch erhielte / aher feines Bruders iche 


hehlich tractirte und endlichindie Themferwarf da 
etliche Buͤrger ihn hernach auffiſcheten/ und begru⸗ 
ben; Sein Ruhm iſt ſonſt nicht groß Sein halb⸗ 
Bruder Eduardus Confeſſor, deſſen Vater auch 
König in Engelland / vor Canuto M, geivefennward 


nach ihm König in Engelland / und obgedachte 42 


gms BonwsRönig in Norwegen behaupteredie Rrohne 
Dännemaref gegen Svenonem Eftrithfom! undvie 
in Jürland eindringende Wenden glücklich vie er 
bey Heydeby aufs Haupt ſchlug.  Sonft ift don 
ihm nichts zu mercken. Ey 1 
5. Weil von Magno nichts weiter zu ſagen; 
was iſt denn bey Sveno Eßricbfonzu u 0; 
behalten? | Ba ar 
Den Zunahmen hat ervonfeiner MutterEftrichz 
die Canuti M, Schweſter / und eineg Schwediſchen 
Helden Ulf Spragelegs Frau war, Er kunme vor 
Magni aus Norwegen Tode nicht zur Dänifchen 
Krohne gelangen/ und nach deſſen Tode drung OlaiS. 
halb⸗Bruder Harald Haardroode ihm Norwegen 


gb / und ſchlug ihn unter Halland zur See aufs Haupt. 


Es wollte auch ſonſt mitSvenone nirgends: Dem 
10 OT ri Käpfer 


chleswig renuncürte, Adam, Bram, lib, Il 0:59. Al- 
bericus ad ann, 1026, 

















Don ben Ehrifklichen Koͤnigen. 31 
Kaͤyſer Henrico IV, ſchwur er als ein Vafall, doc) 
weiß man nicht / wegen welcher Länder. Hingegen 
wolte der Englifche König Eduardus Confeflor von 
dem bishero den Dänen’ gegebenen Tribut nichts 
mehr wiffenruud wienach deſſen Tode der tapfere Hera 
tzog aus der NormandeWilhelmus Conqveftor die 
Englifche Krohne niit dem Degen 1066, behaupteter 
war alle Dänifehe Herrfchafft in Engelland / ſo ſie uͤber 
100. Jahr gehabt / zu Ende. Zudem fielen die Wen⸗ 
Den zu feiner Zeit vom Chriſtl. Glauben / und verwuͤ⸗ 
ſteten Hamburg und Schleswig und haufirten übel 
in Holſtein / daher derergbifchöffl. Sitz damahls von 
Hamburg nach Bremen transkerirt iſt. Er ſtifftete 
1065. die BiftühmerLunden und Daheby in Scho⸗ 
nen (die hald hernach mit einander vereiniget ſind) wie 
auch Wiborg und Borglum (b) in $ürland/von wel⸗ 
chem letern zur Zeit der Reformation das Stifft 
Aalborg gemacht ift / fonft zwang ihn der Erg Bir 
fchoff zu Bremen feine SemahlinGudaaus Schwe⸗ 
den / weil fie ihm etwas nahe verwandt war / von fich 
gulaffen. Und wieder König einsmahls einige ver: 
Dachtige hatte in der Kirche maſſacriren laffen/ that 
ihn der Biſchoff Wilhelm zu Roſchild inden Hann) 
und der König mufte auf den Knien buffe thun und 
Steftens-Herred in Seeland zum&tiffte legen. Ends 
lich mercket man / daß Die Reichs⸗Raͤhte ihm verſpro⸗ 
chen feine 13 Söhne einen nach dem andern auf ven 
Thron zu feßen ; Daher die 5. folgende Könige feine 
Kinderfind. Unter welchen doch bey Haraldo und 
Olao Hunger nichts zu merken ift. 

6. Iſt 


G) Borglum war ein Klofter in Wennfyflel, da der Biſchoff 
relſidirte / und daher Epiſcopus Borglumenfis pder Burg- 
lauenfis genennet ward, | 




















m / dem heiligen notable? 
2 Ermwarden Geiſtl.ſehr lieb / indem er nicht nur vie⸗ 
sirchen ()und Kloͤſter bauen laſſen / ſondern auch 

5 diesBifcöfe in Den Meiche »Daht genommen har 
Wie er nun gar miteinander einführete/ den Geiſtl. 

“ on allem den zehenden zu geben / wurden Die Untertha⸗ 
nen aufruͤhriſch / und erflachenihn A,C. 1087.41 O- 
denſee, vor. dem Altar. Beil er nun der Cleriſen 
halher fein Leben verlohren/canonifirteihnder Papſt 
A.. C. i1oo. zur Zeit feines Bruders Erich. Ejegod, 
Sein Leichnam iſt 1582. zu Friderici Il, Zeit / zu O⸗ 
denlſee in einem kupfern verguͤldeten Sarg gefunden 
((y) worden. Und weil nach feinem Tode in Daͤnne⸗ 
maarck ein unerhoͤrter Hunger entſtand (davon der fol⸗ 
gende König noch Oluff Hunger heiſt) fo glaubete 
maan damahls daß ſolches eine göttliche Rache ſeines 
N Blutes ſey. Indes iſt er doch in feinem uͤbrigen geben 
ein groſſer Heiliger geweſſrenn 
a \ 7. Iſt was bey Erich Ejegod merdwürbig? 
07 Ejegod heiſt fo viel/ als gantz gnaͤdig. Er nahm 
J — ein/und ſtraffte da einige ſo unerhoͤrt grauſahm / 
uktam.· Von der Zeit nahm er auch den Titul: Ko⸗ 
0 migder Sclaven / an. Indeſſen reiſete Ericusnach 
I Romundeffe&tuirtefotvohl feines Bruders Canuti 
8, Canohifation, al8 daß Lunden in Schonen zu 
einem Er Biftuhmerhoben ward, Endlich meldet: 


8 


fi) ein Muficant bey dem König/ der Durch feine: 


Kunft alle Zuhörer in den affect Eunnte bringen / den 
Ei Ay: ' y , * er 
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75) Hierunter ifinfonderheitdie berühmte boppelteRirche 
 * S.Laurenti zuLunden in Schonen vonihmanfgeführer: 
(d) Siehe Svaningü Chronol, P:102, a. 
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er fich nur vorſetzte. Der Koͤnig läfteine Proben 
fich felbf machen / wird aber unter der Mufiic rafend 
undermordet 4. Leute welche Sünde zu buͤſſen er eine 
Wallfahrt nach Serufalem gelobte/ aber auf der Reis 
fe in der Inſul Cypern flarb. Seine Semahlinn Bo- 
child aberftarb zu Jeruſalem. Zu feiner Zeit Eunnte 


man vor 1. Dänifhen Schilling ı3 Tonnen Roggen 


Kaufen. I 
8. Was iſt von Koͤnig Niels oder Nicolao 
merckwuͤrdig⸗ꝰ 


Zu ſeiner Zeit ward der Geiſtlichkeit in Daͤnne⸗ 


marck die Ehe vom Papſt verboten / und 1120. auf dem 

Synodo zu Schleswig ihre Weiber verjaget / nach 

bemalten vers: 

. MC bisqve DecemDanorum clerus abegit 
Uxoresdulces, non fine clade gravi. 


Seins drudersEriciEjegods SohnKnutwak 


Hertzog in Schleswig (e) der ſtund wohl bey dem 
Kaͤhſer Lothario II. und ward von ihm zum König 
der Wagriſchen und Mecklenburgifchen Wenden ges 
machtiwelches Land ihm vorher Durch ein Teftament 
‚eingeräumet war. Hieruͤber / und weil Canutus in 
Daͤnnemarck fehr beliebt war ward der König Niels 
fehtjaloux, undfahegerne / Daß fein Printz Magnus 


den Canutum auf einer abgerederen C£) zufammens 


kunfft in Seeland/ ermordere. Dochdie Dänen lieb⸗ 


ten Canutum zu ſehr / und empöhreren fich alfo gegen 


Nicolaum, machten auch Erich Emund, des erſchla⸗ 
I | C genen 


— —— —— — ———7 — 
e) Siehe Cypr: Ann: Slesv: p. 131-135. 149-152, Helmold. 
“  Chron. Slav.lib, lc, 49. Otto Frifingenf. lib, 7. 6.19, Als 
bert, Stad. adann. 1133. Crantz vandal, lib,HI,c,30.Con- 

ring defin. Imp. lib. I. c. 16. p. 246. 


IF) Siehe Saxonem hievon am ausfuͤhrlichſten. 
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genen Canudi Beuder zum Koͤnig / der in Dera&tiom 
- ben Pring Magnum (*)nebfl den meiften Daͤniſchen 













Biſdoͤffen erfchlug / und den Vater Nicolaum nad) 


Schles wig verjagte / wo ihn die zuſammen rottirte 
ESchuſters / um ihren geweſenen Herren Canutum zu 
rächen / todt machten / der auch nachgehends Canont- 
\ Hrtiſt / und daher von obgedachten Dänifchen Koͤni⸗ 
ge CanutoS, wohl muß unterfchieden werden ; ſonſt 
abKayſer Lotharius Il. 1106. das Holſteiniſche dem 
0) &tafen Adolph I. von Schauemburg (**) gu lehn⸗ 
welche Familie hernach es behalten, N, 
9 Was von Erich Emund i 
Er war Erich Ejegods 2. Sohn / und hieß vor⸗ 
hin Harefad, weil er offt ſeine Fuͤſſe gebrauchet hat⸗ 
se. Hernach iſt er Emund genannt / welches bes 
ruͤhmt / oder prahleriſch bedeutet / wie er denn der 
Giß ſpredherey foll gewohnt geweſen ſeyn. Sonſt 
ermordete er feinen Bruder Harald Kæſie, nebſt 
feinen meiſten Söhnen. Mit den Wenden hat er 
und Käpfer Lotharius II, Krieg gehabt / da denn 
0» ErichEmundie berühmte Stadt Arcona auf Ruͤ⸗ 
gen zwang / den Chriſtl. Glauben — COS 


Be — — —— — — — — 
() Wie dieſer Printz Magaus vom Käpfer Lotharioll. ges 
— wungen iſt / ein Reiches⸗Valall zu werden / darin doch 
fein Bater und die Daͤniſchen Stände nicht coplentirt / 
"und von andern vermeynten Lehn⸗preetenſionen auf 
aͤunnemarck ſiehe Saxon. Gramm, lib. XIII. Wittekind. 
7 Annal. ib. 1. Adam Brem.lib.i.c.ꝛ8.lib. II.c.20.27. Ot· 
to Frifingenf lib, 7. c.19. lib, V. c. 3. Albert. Stadenſ. ad 
.-  ann.1103. Annal. Hildesheim,adann. 135. 
(#*) Albert, Stadenf, ad ann. 1106, Helmold Chron, Slav. 
— L. L. 6,36. * ER 9 | | 


219) 


ee; 






























bey fie doch ihren Abgott Svantevit (g) behielten/ 
und in diefem Kriege zu alererfi im Norden Caval- 


lerie übers Meer geführet if; Lothariusaberbaus 


ete das Schloß Segeberg/ und ſetzte S. Vicelinum, 
der der Wenden und Holſteiner Apoftel heiſt / und her⸗ 
nach Biſchoff zu Oldenburg (oder Luͤbeck) ward / und 
das Kloſter Niemunfter oder Faldera 1128. geſtifftet 


hauda zum Prediger / das Kloſter ward folgendd 1343. 


unter Waldemaro Il, nad) Bordesholm verlegt. In 
Norwegen war damahls ein jaͤmmerlicher innerlis 
cher Krieg/ indem erſt König Magnus den König 
Harald Gylle verjagtey Diefer auch Durch ErichEE- 
munds Hülffe darauf Magnum fieng und blendere/ 
doch einer Sivard Slembe verbrannte Haraldum 
wieder / und wolte unter des blinden Magni Nah⸗ 
men regieren aber Haraldi Sohn Ingo erlegte fie 
beyde in einer Action, ſchlug auch hernach feinen 
eigenen Bruder und Mit Regenten Oyeften todt/ 
ward aber von Haagen Hardetred, der eines ana 
dern Bruders Sohn war/ bey Opslo wieder era 
ſchlagen. Sin welchen Kriegen Erich Emund bi84 
geilen etlichen Partheyen beyſtund. Endlichward 
er ſelbſt im Hadersleber Ampte auf Hvidding hara 
des Ting (h) von einem Edelmann/ der ſchwartze 
— C2 | Plog 
(8) Aus dieſem Svantevic Haben die alten Hiſtorici den 8. 
Vitunmn wollen ſchnitzen Aber ohne Grund / fiche das 
von /was Hr. Maſius de Diis Obotritorum in Antiq. 
Mechlenb.c· 2. Arnkiel im. Cimbriſchen Heydenthum / 
And ERpinus zu Roſtock in Difput.de Converf..Mecklent- 
burg. Haben; und von andern Saxon.-Grammat. Lib, 
"XIV, 'Helmold. Chron, Slav. L.I. c. 6. L.H,c.12, Crantz, 
Vandal,L, V. Schedius Diis German, Syngrammat, IV, 

"€, 12. Micrel, Chron: Pomer. L.I; $: 27. 


by" Ting heifet bey den Daͤnen rin Gerichte. 
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Fr genannt / erſtochen / und liege zu Ripen bes 
sen en. — A) 
10, Iſt von den Folgenden dreyen was zu 








































merchen ? ale, Er 

Nein nichts befonders.  ErichLammhieß fonft 
auch Spag,, dag ift unmündig oder gedultig. Ca> 
nutus V und Sveno Grathe ſchmiſſen fi) lange 
herum / endlich fkam Waldemarus I, auch darzu / 
da woite Sveno beyden auf einmahl in Seelandauf 
einer Collation vom Brodt helffen Doc) Canutus 
- ward allein erfchlagen. Waldemarus aber echa- 
pirte / undierlegte den Sveno hernach in Juͤtland 
auf einer Heyde bey Wiborg / die noch von ihm Gra- 
che-Heyde heißt. Die Deurfchen Hıftorici behaus 
pten hiebey einhellig, daß Sveno und Canutus wäh; 
tenden diefen Stveitigfeiten zu Merfeburg vor dem 
Kaͤyſer Friderico Barbaroſſa ſich vertragen / und 
die Krohne Daͤnnemarck als ein deutſch Lehn anzu⸗ 
nehmen beredet worden; Doc) die Daͤnen wolten 
son der Lehnbahrkeit nichts wiſſen / und Friederi- 
cus Barbaroffa hat feht wenig Ehre Davon / daß et 
ein paar Pringen/ die als feine gute Freunde au! 
fein Verlangen zu ihm kamen / gu fo unbilligen Din, 
gengeswungen. (1) Sonft iſt zu dieſer Zeit ur 

| a 





(i) Cypr.Annal. Ep.Slesv. p. 170.174. Wie auch) das Cor 
beyſche Diploma bey Nic. Schaten. Ann. Paderb. T.I 

p. 737. fegg. wo ausdrücklich ſtehet: Sveno Rex Dano 

sum, qviibidemregnum fufcepit de manu Domini Re 

eis (Frid. Barbar.) Knut alterDanus, gviibidem regnun 

_ in manus Domini Regis refutavit. Sonſt hat Sven 
auch Petrus geheiffen. Bircherord. Specim. Rei monet 
Danor.p.73. Siehe auch Otton. Frifingenf, de Reb 
Geft, Frider.I, L. IL 6,2, Gunther Carm, Ligurin. Lib, } 

| | Rade 


| 
| 
\ 
\ 









das Ertz⸗Bißthum zu Drontheim in Norwegen ers 
richtet / unb die vorhin ſehr importante Handelung 
in Schleswig durch Svenonem geplündert und zer⸗ 
ſtoͤhret worden / von welcher Zeit her der Ort ſich nie 
wieder har erholen koͤnnen. (k) Hingegen iſt Luͤ⸗ 
beck im Anfang des XII; ſeculi von Graf Adolpho 
U. andem jeßigen Drte erbauet / nachdem alt Lübeck 
ſo vorhin etwas davon im XI; [eculo erbauet war / 
von den Wenden gerflöhret worden / welcher Adol- 
 phus auch Wagrien von den Wenden an Holſtein 
gebracht hat. 
ı1. Was iſt bey Waldemars 1. zu mercken⸗ 

Er war Herkog Cnuts aus Schleswig Sohn/ 
der auch König dee Wenden war. Weil er nun 
alfo vonfeinem Vater eineprztenfion aufdie Wen⸗ 
difche Lande hatte, und Henricus Leo, Hersog in 
Sachſen / Bäyern und Weſtphalen den Mecklens 
burgifchen Wenden auch damahls zu Leibe gieng/ 
endlich dieſes Volck als noch grobe Heyden mit den 
Dänen undandern Ehriften graufahm verfuhr / at- 
taqvitreerdie Wenden auf Rügen und Wollin / er⸗ 
oberte Die Ruͤgiſche Stadt Arcona, serftöhrete ihr 
Gösen Bild Svantevit, und gründete allda die 
Ehriftliche Religion, Und weil der Bifhoff su No 
ſchild Abfalon Diefen Krieg fuͤhrete ward Rügen 
1168. dem Roſchildiſchen Bißthum untertworffen / 
deſſen Recht darauf erſt A.C, 1660, völlig abgetre⸗ 
ten iſt ungeachtet Die Ruͤgianer und Pommern her⸗ 
nach wieder Heyden geworden find. Uber diefen 
€ 3 Sieg 


Radevicus Lib. I, de Reb. Geft, Frider, 6,24. Struv. Syn- 


- „ tagm.Hilt. Germ. p, 526, 
(k) Cyp, lc, px173. , 


Bon den Chrifklichen Rönigen. 37 


| 
J 




















# a A 
38... Von den Chriſtlichen Koͤnigen 
Sieg nun wurden Waldemarus1. und Henricus 
"Leo Unfreunde/ und von diefer Gelegenheit profi- 
tivten Die Menden oder Sclaven und giengen auch 
Waldemaro zu Leibe / doch deſſen General Abſalon 
war gluͤcklich / daß er die berühmte Pommerſche 
Stadt Julin auf der Inſul Wollin zerſtoͤhrte und 
dadurch einenfeften Frieden erhielt in welchem Ruͤ⸗ 
gen und etwas von Pommern bey Daͤnnemarck blieb / 
wie denn Waldemarus 1. yon der Zeit an mit Kaͤh⸗ 
ſers Friderici Barbaroſſæ zu Lüberkerhaltenen Con- 
fens den noch gebräuchlichen Tirul: Boͤnig der 
Wenden / den fein Vater ſchon gebraucht harte/ arts 
genommen / und in eben dem Kriege Die heenach bes 
zühmte Stadt Dantzig (1) fundirt hat, Hinge⸗ 
gen ift Waldemarus I. von dieſem Kaͤyſer Barbarof- 


j 


fa die Krohne Daͤnnemarck zu Lehn zu nehmen bewo⸗ 
gen worden / tie er denn auf die vom Kaͤyſer veran⸗ 
loffete Reichs⸗Tage und Convente verſchiedentlich 
ſich eingefunden. (m), Sonſt hat dieſer Koͤnig die 
berühmte Schoniſche und Seelandiſche Geſetze ge⸗ 
geben / und das Dannewircke / gegen die Wenden 
und Sachſen / feine Grentzen zudecken / auf Abfa- 
lonis Zurahten/ niit einer Mauer verſtaͤrcket. End: 
lich iſt zu feiner Zeit Sorz Klofter und Eopenhager 
erſtlich vom Biſchoff Abfalon , Callundborg in See 
(and von Deffen Bruder Esbern Snare, und Ny 
borg in Fuͤhnen / von Canuto Fuͤrſten in Laaland 
(der einer der Wendiſchen Geiſſel war) erbauet wor 
den.  Gottorff aber ward in der Zeit vom Biſchof 








— —— 
(1) Dansig iſt fo viel als Daniſch Wüg: und wirdin a 
ten Diplomatibus bloß Danske gefchrieben. 
(m) &iehe Cypr. Ann. Epil. Sle[v.p. 193.197. und Radey: 
cunm de Reb. Gefl. Fridex.L.I.c.24. 
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in Schleswig fundirt/ deſſen Succeflores eg hir 


nad) Hertzog Erico von Schleswig/ König Abeir. 


Gohne zur Refidence überlaffen haben. 

22, Iſt von feinem berühmten Cangler 
0.0, Abfalon nichts zu mercken? — 
Ja ſehr viel. (n) Das Vornehmſte iſt dieſes. 
Abfalon hieß eigentlich Axel, und mar mit Wal- 
demaro I. erzogen, und von ſehr gutem Adel / uns 


geachtet man insgemein irret wenn man ihn aus der 


Hviden Geſchlecht deducirt. Weil damahls in 
Daͤnnemarck noch keine beſtaͤndige Zunahmen des 
Adels Mode waren. Seine Klugheit / Tapffer⸗ 
keit und Treue ſind noch immer in beſtaͤndigen An⸗ 
dencken / daher ihn auch ver König erſt zum Biſchoff 
zu Roſchild / und hernach zum Ertz-Biſchoff zu Lun⸗ 
den beforderte / auch in allen Kriegen ihn als ſeinen 
General zu Waſſer und Lande / ſonſt aber als ſei⸗ 
nen Premier Miniſtre gebrauchte. Er hat gegen 
Dännemaref.groffe Meriten , indem er nicht allein 
Die See⸗Raͤuber getilger, die Wenden bezwungen / 
Ruͤgen ans Reich gebracht / und das trefliche Cloſter 
Sora nebft dem Copenhagiſchen Schloſſe (0) zuerſt 

64 gebau⸗ 


tn) Wer von dieſem berühmten Nordiſchen Ertz⸗ Biſchoff 
und Helden viel will leſen wird in des Hrn. Möolleri 
Hypomn. ad Barthol.de Scriptor, Dan. p. 152. 154. & 
Spicileg. p. 1.2. Die allegationes finden. 
Eopenhagen hieß vorhin Stegelborg; Anfangs baue 
te Abfalon da ein Schloß/ um die See Raͤuber abzu⸗ 
halten ı welches Axelhuus genennet iſt / und wovon noch 
- Der gemeinen Meynung nach/ der blaue Thurm über 
der Pforte in der Königl Refidentz uͤbrig / und folgs 
lich das aͤlteſte Gebäudein Dännemard iſt. Hernach 
iſt der Ort bewohnet / und des guten Hafens halber 
Hafon, oder Kiobmænds- Havn genennefworden. Sie⸗ 
he unten. 


N 

































40  VondenChriftliben Könige. 
gebauet / fondern auch alles/ was wir von dee Das 
nifchen Hiftorie vom Chriſienthum her wiſſen / durch 
‚ feinen Clericum Saxonem der inggemein Gramma- 
ticus heiffer/ groͤſtentheils aus Abfalons eigenen Er⸗ 
zehlungen (p) aufzeichnen laſſen / wodurch er beydes 
das Andencken der Dänifchen Thaten der Nachwelt 
erhalten / und ſeiner Nation den groſſen Ruhm er⸗ 
worben hat / daß in dieſem ſeculo kaum ein Scribent 
irgendwo zu finden / der dieſem Nordiſchen Hifto- 
rico an Artigkeit der Schreibart und Zierlichkeit der 
Sprache gleich koͤmme. Ablalon ſtarb A.C, 1201. 
in ſeinem 73. Jahr / und feine Inſignia, Stab / 
Schwerdt Sc. werden noch in der hieſigen Koͤnigl. 
Kunſt⸗Kammerals eine der aͤlteſten und wichtigſten 
Antiqvitæten gezeiget. 
13. Was iſt bey Canuto VI. notable? | 
Er war Waldemaril. Sohn. Schonen wieder⸗ 
ſetzte fich anfänglich dieſem Königs doch Erg. Bischoff 
Abfalon war ihmfo treu, daß er die Rebellen ‚ nach» 
J dem ſie bey Lunden geſchlagen waren / zur Ruhe 
brachte. Kaͤyſer Fridericus Barbaroſſa begehrte 
| pon ihm verfchiedentlich / Daß ers mie fein Was 
tee Waldemarus gerhan / feine Reiche Daͤnne⸗ 
mare und Wenden von ihm ſolte zu Lehn neh⸗ 
| 





men/ aber Canutus wolte nichts davon wiſſen. 
Deßwegen hetzte der Kaͤyſer den Hetkog Bugisla- 
um in Pommern / der damahls erſt ſich unter die 
Meichs> Sürften begeben hatte gegen dem König 
auf der zwar mit 500. Schiffen Rügen attagvirtey / 

| | abe 
(p) Daher verdienet Saxo in den legten 8. Büchern grufs | 

fen Glauben / weil er von Abfalon ſolches gefaffet/ da 

die erſten acht bey den Gelehrten wenigen Credit finden. 
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aber von dem flreitbahren Ertz Bifchoff Abfalon ges 
fehlagen ward / in melchem Kriege die Pommerſche 
See Kuͤſte von den Dänen übelmit genommen der 
Barthifche Diſtrict dem Fürften von Rügen als ein 
DanifchLehn zugegeben Pommern aber felbft dem 
Daͤnen zingbahr geworden. Beil nun Canutus 
hierauf noch meniger zum Kanfer wolte kommen / 
wurden ihm feine beyde Schweſtern / diean den Kaͤy⸗ 
ſerlichen Bringen Henricum, und einen Thuringi- 
ſchen Sandgrafen vermähler waren, wieder zurück ges 
ſandt. Sonſt hat viefer König zuerſt Ehſtland eins 
genommen / und zum Ehrifil. Glauben gebracht / das 
her die Dänen "Darauf ältere prztenfion , alg die 
SchwerdssBrüdere haben die erſt 1204. dahin ein: 
Famen / dadie Dänen fehon viel Fahre fich Ehſten bes 
maͤchtiget hatten. Sonſt war zu feiner Zeit viei Streit 
zwiſchen Dem Hertzog zu Nieder⸗Sachſen Henrico 
Leone, der vom Kaͤyſer in die Acht erflährer war / 
und Graf Adolph II. (q) von Schaumburg wegen 
Holftein/ und wie Adolph die Oberhand behieltftiffs 
tete er das Clofter Rheinfeld. Hingegen Dittmar; 
fen (r)fonderte fich von Holſtein / und begab fich uns 
ter Das Ertz⸗Stifft Bremen’ und wie Adolph fie 
darauf hart angrieff / ergaben fie fich dem Bifchoff 
- Waldemaro in Schleswig / der König Canuti Vet⸗ 
terund Vafall war / doch Waldemarus war unruhig 
und ffund Canuto nach der Krohne / ward aber hins 
u &s terliſti⸗ 
(0) Diefer Adolph hat I wie er im gelubtem Lande war das 
| Holfieinifche alte Wapen des Neffel Blades mit den 3. 
Nägeln von Chriſti Ereutz und der Dornen Krohne 


anf dem Helm vermehret. Cypr: Annal, Ep. Slev? p, 
206.207. : 


(t) Cypr; L.a.p,207, 


















42 Von den Chriſtlichen Könige: 
terluſtiger Weiſe auf dem alten Schloſſe Burlund 
im Apenradiſchen gefangen genommen. Und weil 
Adolph ihm geholfen hartes (5) zerfiel er mit König: 
Canuto, (der ohne dag Henricı Leonis Schwie⸗ 
ger⸗Sohn und folglich Adolpho gehäfig war) den 
ihn gefangen befam/ und Holſtein worauf Adolph 
renunciirenmufte/ gang feinem Bruder zaldema- 
ro Hertzogen in Schleswig zu Lehn gab/ in wel⸗ 
chem Kriege Reinholdsburg oder Nendesburg von: 
Adolphen gebauet/ von Canuto aber hernach fehr 
beſeſtiget iſt. | Ä an 
24, Was merketmanvon Waldemaro II, Seyer? 
- Er mar Canuti VI, Bruder/ und Hertzog von 
Schleswig. Sein Zunahme bedeutet Siegreich / 
welchen er in den erſten 20. Jahren ſeiner Regierung 
wohl / aber in den legten 20. deſto wenigerverdienerhat. 
Seine Macht war ſehr groß. Er hatte erſt Dans 
nemarck / Schleswig und Holſiein / wo er ſich auch von 
Luͤbeck(u) und Hamburg huldigen ließ / rLauenburg era 
gab ſich ihm wie Graf Adolph fich mit ihm vertrug / 
und Mecklenburg nebft Pommern mar ihm unters 
worffen / wie auch Ehſt⸗Land. Preuſſen / Cutland 
un dbLiefland bezwang er durch ſeinen General den Ertz⸗ 
Biſchoff Andream Sunonis von Lunden / der auch | 
in Curland einen Biſchoff / in Liefland aber die Stiff⸗ 
ter Reval, (melche Stadt nebſt Narva er ſoll erbauet | 
haben) und Dörpt anrichtete / daß alfodie Oſt⸗See | 
auſſer der Schwedifchen und Finniſchen Kuͤſte ihn | 
faſt gang gehoͤrete. —8 | 
er 











(f) Cypr:L.c.p.208-z10, 


. 


(u) In Luͤbeck hauete er ein Schloß in der Baffe/ die daher | 
noch die Koͤnigs⸗Straſſe heiſſet. | | 












sn a alte tee ua A RBRRE — 
Der Schleswigfche Bilhoff Waldemar fam 
zwar / nachdem er mit dem König fich vertragen / loß / 
wieer aber hernach zum Ertz⸗Biſchoff in Bremen er⸗ 
wehlet ward / opponirteKoͤnig Waldemarus ſich heff⸗ 
tig daher der Biſchoff endlich / da auch ver Paͤbſtliche 


Bann dazu kam / por chagrin ſtarb. Den Titul eines 


Wendiſchen Königs / und die Herrſchafft über alle 
Reichs Lande / die Rorden der Elbe/ und Suͤden 
‚der Ehdor liegen / confirmirteihmder Kayſer Fride- 
ricusil.(x)) | i 

In der Bezwingung von Ehflland war infonders 
heitdieBataille bey Wolmer (ſo von Waldemaro fol 


den Nahmen haben) notable , da die berühmte Das | 


nebroge Sahne „dem gemeinen Slauben nach / fol 
vom Hinmel / den ſchon flüchtigen Dänen zugefallen 
ſeyn / und ihnen hierauf den Sieg gebracht haben, 
Der Nahme heiſt ſo viel als die Daͤniſche bunte Fahne. 
Und ſcheinet Hvichfeld p. 185. ſehr wohl zu muthmaſ⸗ 
fen daß ſie / weil ſie ein weiß Creutz auf Roht gewircket / 
fuͤhrete / etwan vom Papſt dem Koͤnig geſandt ſey. 


Wie denn damahls die Creutz⸗Zuͤge nach demOrient 


gemein waren / und ſolche gegen die unglaͤubige defti- 
nirte Soldaten gern ein weiß oder roht Creutz auf ih⸗ 
zen Fahnen und mondur führeten. Weil nun die 
Dänen unter dieſer Sahne glücklich waren / iſt fienicht 
nur als ein Heiligthum lange bewahret worden / bis 
fie A.C. 1500: in dem Kriege des Königs Johannis 


gegen Die Dirmarfer verlohren gieng/ fondernfieift 


init ing Dänifche Wapen gefeßt / Dienet auch noch 

den Dänifhen Schiffen zur Slagge / und hat endlich 
Mi > a A. zu 
| e” —2 ſtehet in Hynf p.180. igi. lateiniſch und 
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34 Von den Chriſtlichen Konigen 
zu Dem fo berühmten Danebrog: Orden anlaß geges 


ben / der von Waldemaro Il. auf Diefem Zug foll ges 


füiffterfeyn. Hernach aber von Chriftiiano V,erneus 
tetift. Davon unten. * Ku 
Hingegen nach ſolchem Gluͤcke erweckte der König 
ſich das groͤſte Ungluͤck mie er ſeines Valallen Graf 
Heinrich zu Schwerin Gemahlin / welche dieſer nebſt 


ſeinen Landen ihm recommandirt hatte / wie er nach 
dem gelobten Lande eine Wallfahrtthat / mißbbrauchte. 


Der zur rexange den Koͤnig nebſt feinen Sohn Wal⸗ 
demaro III aufeiner kleinen Fuͤniſchen Inſu⸗ wo der 
König jagte und von Henrico gang freundlich beſucht 


ward / mit Liſt gefangen nahm / zu Schiffe brachte und 


223. auf dem Schloſſe Danneberg in8zte Habe im 


Ketten und Banden hielt / ungeachtet der Ränfer Fri · 


ee IL und viel andre Bürften vor ihn interce- 
irten. j REIHE ER NG 
Indeſſen wolle fein Statthalter in Holftein Graf 
Albert vonOrlamunde ihn mit&emalterlöfenward 
aber gefangen / und bey dem König vermahret / dar⸗ 
auf denn des obgedachten Adolphi III, Sohn / Adol- 
phus IV. von Schaumburg gang Holfteineinnahn; 
Ehſt⸗Land bemächtigten fich die Schwerd⸗Bruͤdere / 
der Bifchoff zu Oeſel ergab fich auch an diefen Or⸗ 
den / Dantzig gericht in der Pommern Hände/ wel⸗ 
che auch dem Ruͤgiſchen Fuͤrſtenthum (fo allein der 
Krohne Dännemarcktreu blieb) viel abzwackten / (y) 
und endlich muſte Waldemarus allem Recht auf 
Mecklenburg / (2) Holſtein / und die Elbe auf ewig abs 
| | | ſchwoͤ⸗ 
() Doch blieb noch das Barthiſche Gebiet nebſi Stralfund 
und Tribbefeesin Dänifcher Bohtmaͤßigkeit. 
(z) Roſtock und die damahls fo genannte Herren von we 
| welche 


n ner > 
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ſchwoͤren / und 45000. Marck löhriges Silbers zah⸗ 
len / ehe er und ſein Sohn loßgelaſſen ward. Und alſo 
war ihm die Luſt ziemlich theuer geworden. (x) 

Ob er nun wol geſchworen hatte ſich nicht zu raͤ⸗ 
chen / oder Holſtein anzugreiffen / ließ er ſich doch vom 
Pabſte abfolution von dieſem Eyde geben / gieng dar⸗ 
auf in Holſtein mit den Dittmarſern / ward aber bey 
Bornhövede unweit Segeberg 1277. (theils durch 
der Dittmarſchen Derrähteren) aufs Haupr gefchlas 
gen, wie er denn ſelbſt ein Auge verlohr und bey na⸗ 
he wieder wäre gefangen worden. Endlich muſte er im 
Frieden Adolphum alles laſſen behalten / und ſein 
ſchon zum König erwehlter Sohn Waldemarus III. 
ſtarb noch vor dem Vater / an einer auf ver Jagd em⸗ 
pfangenen Bunde. 

Sonſt hat diefer König das noch im Schleswig⸗ 
fchen gültige Juͤtſche Lorv⸗Buch A.C. 12 fo. laſſen 
perfertigen und zu IBordingborg publiciren, Strahl- 
ſund ift auch 1207. auf feinen Befehl fundirt / wie 
auch) das Schloß Demmin in Pommern, der Bis 
ſchoͤffl. Sitz pilten in Curland / und in Schleswig dag 
Cloſter Rue Cloſter / oder Kus Regis, woraus hernach 
Gluͤcksburg gebauet iſt. Und ſein Statthalter in Hol⸗ 
ſtein Graf Albert von Orlamunde hat 12160. das noch 
beruͤhmte Adeliche Weibliche Kloſter Marienfeld zu 
a Preetz 
F——— 

Mecklenburg beſaſſen / blieben doc) Waldemaro Lehn⸗ 


,. plchtig. 

(9) Ya nad) Godofr.Colon, [apud Freher. T, 1.] Annal, ad, 
ann, 1224. P. 293. Bericht / hat er müffa dem Känfer 
Friderico II. noch dazu 100000, Marıf Silber zahlen 
und fein Vafall werden. Wie wohl unfre Hiftorici hie⸗ 
von ſo wohl als die meiften Deutſche nichts wiſſen. 
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5 Preetz geftiffter.(a) Kıelaber hatAdolphusIV.cmag | 
hernach entweder gebauet / oder wenigſtens ihr das Luͤ⸗ 
beckſcheRecht gegeben / der auch vermuhtlich das Clo⸗ 


ſter Uterſen geſtifftet hat. 
Waͤhrender ſeiner Gefangenſchafft hat Luͤbeck ſich 
als eine freye Reichs⸗Stadt wieder ang Reich erge⸗ 


ben / und das Koͤnigl. Schloß in der Stadt zerſtoͤhret. 


Hamburg aber hat den Grafen von Orlamunda ſeine 
über die Stadt habende Berechtfahme(b) (fo Walde- 
maruslil. der fie mit Gewalt erobert ihm überlaffen 
hatte) abgekauffet / welcher der Grund zu Diefer bes 
ruͤhmten Städte Freyheit if. | | 
19. Was machten die folgende beyde Adı 
N; nitte? | 

‘ EricusPlogpenning (fo genannt/ teil er zuerſt 
eine contribution nach den Pfluͤgen von den Unter⸗ 
thaneny mit ihren groffen Wiederwillen gefordert) 
war anfangs in folchern Anfehen / daßerız45. gegen 
Fridericumll.(c) (den der Papſt Innocentius IV, 
damahls in den Bann gethan hatte) zum Kaͤyſer er⸗ 
wehlet ward / und die Schwerinfche Grafen ihn wies 
der vor ihrem Lehns⸗Herrn erfannten / doch Ericus 
zerfiel bald mit feinen Brüdern / Hertzog Abel in 
Schleswig / Canuto in Bleking und Chtiftophern 
in Laaland / weil fie fich wegerten / ihre Lande von ihm 
zu Lehn zunehmen / weswegen Abelinfonderheit mit 
ihm einige blutige Kriege führete / (in welchem auch 


bas Schloß Axelhuus von den Luͤbeckern gantz zer ⸗ 


ſtoͤhret ift.) Und endlich wie Ericus gegen a 
| * 





(a) Möller. Mag! ad Hiſt: Cimbr: p. V. tap.2. 5.3, 

[b] Wie weit dieſes gegangen/ und daß den Holfteinifchen 
Herren hernach die Jurisdiction in Hamburg geblieben/ 
Fan man im Hvitk. p. 195. leſen. Pa 

[ce] Siche Aventini Annal-Bojir, 























En u fire Bruderbefuchte/ ihn 
tuͤckiſcher Weife 1250, (d) gefangen nahm / undihm 
vorwarff / daß er Abels Tochter vor einigen Fahren 
‚gesungen baarfuß aus Schleswig zu entlauffen; 
wie wohl nun der König meinete / er koͤnnte ſoiches 
leicht wieder gut machen / und ihr ein neu paar Schuh 
geben / übergab Abel ihm Doch feinem Tod⸗Feinde 


Lago Guttmundfon, mit ihmnach Belieben zu vers: 


fahren / der den König auf einem Boht die Schley 
hinunter führete/ und nachdem er gebeichtet hatten 
enthauptete / und feinen Eörper mit angebundenen 


Steinen und Ketten in derSchley verfenckte, Nun 


excufirte fich zwar Abel mit einem von 22, andern 
Edelleuten / nach damahliger Weiſe / zugleich mit abs 
geſchwornen Eyde / daß er ſeinen Bruder nicht umge⸗ 
bracht / ſondern derſelbe ſey durch Umſchlagung des 
Bohts ertruncken / daher er auch Koͤnig ward / doc) 
der. Coͤrper ſchwamm hernach empor / daß die That 
offenbahr war, Die goͤttl. Rache verfolgte alle die 
darum wuſten / daß Feiner natürliches Todes ftarbymie 
denn Abel felbft / als er Die Eyderſteter bezwingen 
tollte / geſchlagen / und auf der Millerdamm Brücke 
von einem Rademacher 1252. getödret ward, Eric 
Leiche (e) ward erſt zu Schleswig im Thum begras 
ben / hernach aber nach Ringsſtede gebracht, wo fie 
noch in einem Pfeiler eingemauret zu ſehen. Do 
fol fein Arm in Schleswig geblieben ſeyn da man 
auch nocheine der Feſſeln zeiget/ fo ihm angeleger ges 
weſen. Die Paͤbſtiſche Scribenten erzehlen viele 

| a Wauaun⸗ 
. [dl So zehlet Hitk p. 224. dem die meiſten folgen. Baroni- 


us hat iegi. Cypr. L.c.p. 254, 1244, welchen le tere 
ein Druckfehler ift. en 


fe] Siehe Cypr: Ann; Slesy P:25$, 
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48 Voaon den Chriſtlichen Koͤnigen. 
Wunder / fo bey ſeinem Coͤrper geſchehen / und er iſt 
folgends Anno 1257. auf feines Brudern Chriſto⸗ 
pphori Verlangen unter die Catholiſche Heiligen ger 
zehlet worden. Abel war anfänglich auch in der. 
Thum⸗Kirche zu Schleswig begraben/ die Thums 
Herren aber Elagten fo lange über die Unruhe / fofein 
Geſpenſt ihnen machen folte / daß er endlich von da 
weg nach dem Poͤler Wald bey Schleswiggebracht/ 

und fein Coͤrper mit einem Pfal feft in die Erde ges 
fehlagen ward / Damit er nicht mehr heraus Eommen 
ſolte / wiewohl Die gemeinen Seute noch jeßo viel von 
‚feinem Sefpenft erzählen. Sein Stab iſt nunmeh⸗ 

to in dem Sottorffichen Thier⸗Garten mit ein gefaft. 
Sonſt iſt das Schloß zu OldesloundColdingen(*) 





. zu Erici Zeit evbauer worden. Und Abel hat der 
Stadt Tondern das Luͤbeckſche Necht gefehenckt. (F) 
Auch iſt Rendsburg zu feiner Zeit wieder an Holſtein 


gekommen. 

















16. Was merckt man von Chrißopborol. 


Er war Waldemari II, dritter Sohn / Hertzog in 


Laaland / ſeine Regierung war ſehr unruhig wegen 


der Kriege mit Holſtein und innerlichen Malconten- 
‚ten, Inſonderheit hatte er viel Fahre mit dem Ertz⸗ 


Biſchoff Jacob Erlandfon zu Lunden heftige Streis | 


* tigfeiten / denen er Dadurch gedachte ein Ende zumas 


chen daßerden Erg Bifchoff greiffen undin Ban, | 


den einige Jahre halten ließ. Doch die Seiftliche hat, 
ten 1256. auf Dem Synodo zu Wedel, die —— 
| conſti. 





(*) Welches Arensburg heiſſet. 
) Möller: Iſagog: Part, III.p.357. dag Diploma ſtehet 
—— beyDankwerthenp.s5, 























XL. VALDEMARUSIT. Seyer Kön. 1203. 1242, 


Tab, I LB. 


Reg. 40. Fahr. Gem. 1. Maria , Kayfers Ottonis IV. Tochter, 2. Margaretha Dagmar aus Böhmen. 


3. Berengaria, Sandtit II: aus Portugall Tochter,” 4, ss » eine Maitreffe. 
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4. 


2. — 2. ; 3. }- . 
VALDEMAR (III.) Canutus, Furſtin XLI, ERICH Plougpenning, XLII. ABEL, erfi Herg. in XLIII. CHRISTOPHORUST. Sophia, Nicolaus 


erwehlter Succeflor , blieb Laaland f1261. 


oder Sandtus. Kön.ı242. ermor⸗ Schlesw. hernach 1250. Kin. Koͤn. 1253 f 1259. Gem.des Pom- Gem.Jo- Graf in 


auf der Jagd a2z1. Gem. — A Det 1250. Gem, Judith (oder erfchlagen 1253. Gem, Mech- metfihenSambirii Tochter, Mar- hannesI. Halland. 
Eleonora Alphonfi II. aus Erich, in faaland Mechthild) Alberti M. zu tildraf AdolphilV,zuHoll- garethaSambrivia Sprengheft, zu Bran⸗ 


Portugal Tochter tızzı. 11304. 


in —— 





Braunſchweig Tochter. 


ſtein Tochter. oder die ſchwartze Grethe. 


— — 


denburg. 


— — 
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ophia, Gem. Juta, geſchaͤn- Margaretha Waldematus III. EricusI. Hertz XLIV.ERICHGIip- Waldemar, ſtarb Mechtild, Gem. 


Valdemar Koͤn. Detvon ihrem Gem Fuͤrſt Hertz in Schlese in Schleswig ping, Koͤnig 1259. + am Brandenbur⸗ Albertus Marg⸗ 


in Schmweden/fie Schwager 


in in wig 1254. flab 1261. f 1272. 


1286.Gem. Agnesaus gifchen Hofe. graff zu Bran⸗ 




















11283. Valdemar. ecklenb. 1257. Brandenb. t 3304. denburg. 

WaldemarusIV. ErichLang- XLV. ERICH XLVI. CHRI- Merrit, Mer- 

Hertz. zu Schles⸗ been, Hertz Mandved, Koͤn. STOPHER II. Sem. gret, 

wig i1282. tı312. zuLangeland / 1286. 1 1319. Kön. 1319. $ Birger Gem. 

Gem Johannisl. Gem.Sophia Gem. Ingeburg, 1334. Cem. Eu- Son, in Nico- 
in Sachfen »Laus aus Schwe⸗ MagniLadelaas phemia Joh. I. Schwe⸗ Taus zu 
enburg Tochter. den. aus Schwed. T. zu Drandenb, den. Werle. 

ng, Tochter, 

— — — u — — — — — — — — — 
Erich III. Hertz. zu ERICH, mit XLVIl. VALDE- Otto, iſt Margaretha Mechtild⸗ 

| Schlesw. Bız, 1 den Dater MAR III. Atterdag, im Teut⸗ Gem. Ludo⸗ Gem. Al- 

| 1325. em. Agnes, gefröhnt 1319. Kön. 1340. } 1376. fben vicus Se- bertus 
&raf Henrichs zu Erfhlagen Reg 36. Gem.Hed- Orden. nior in Bay⸗ von Bran⸗ 

Hollſtein Tochter, 1331. wig aus Schlesw. ern. denburg. 
— — —n — — — — — — — Q— 
WALDEMARUSV. Hertzog Hedwig, Wäldemar XLIX. MARGARETHA ‚die Ingeburg die ältere 
in Schleswig 1325. Kön. in Sm. Kor und Chri- jüngere Schweſter geb, 1352, Schweſter, Gem, 
Daͤnn. 1326. renunc. 1340, f nig Walde- ftopher ſtur⸗ Koͤnig 1387. in Schweden 1388. HenricusSufpen- 
236. em, Rigitza Hertz. Erici I. marus III. ben vor dem + 1412. Gem. Haquinus VE for Herg. in Meck⸗ 
„Län Lauenb. Tochter. Atterdag- Darer. Kön. in Vor. t1380. K lenb. — 
Henricus, letzter Hertzog zu Schleswig. F 1386. ohne Eiben. Gem. _XLVIN. OLAUS III. geb. 1365. Köm.in Noriv,1380, in Maria, Gem. WartislausV IL. in Pom— 

Cunigunda. Dänn. 1376. } 1387. — NER. — Ar 

L.ERICUS VII. Pomeranus, Kön. im gangen Norden 1397. Abgefeht 1439. 11459. Gem. r. Philippa aus Engel. Sophia, Gem. Johannes Pfalg -Grafumd 


2. aus Pohlen. 


Hertzog in Bayern. 





m — — — — — — — — — — — — —— — 


LI. CHRISTOPHORUSII, Bavarns,Kö11. 1439. { 1448. Gem, Dorothea Marggtaff JohannisAlchymiftz zu Brandenburg Tochter. 
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onſtitution (g) gemachet / daß fo bald ein Geiſtli⸗ 
her im Reich Gewalt litte / das gantze Reich im 
Bann ſo lange ſeyn ſolte / bis ihm Recht geſchaffet 
väre ; und der Pabſt Alexander III, hatte ſolche 
sonfirmiret,. Darüber verfiel der König und das 
zanke Reich in den Bann / under wardendlich vom 
Bifchoff Arnefaft zu Aarhus im Abendmahl mit eis 
ner giftigen Hoftie hingerichtet. Copenhagen hat 
‚u feiner Zeit erft die Privilegia einer Stadt vom 
Biſchoff zu Roſchild erhalten. | 
17: Mas iſt bey Erico Glipping mercklich? 

Er war des vorigen Sohn / und hieß Glipping, 
vegen feiner Unbeftändigkeitim Wort halten’ wie den 
ie Dänifche Scribenten ihn fchlecht rühmen. Er 
jeng mit König Abels Sohn Erico Her&og in 
Schleswig einen Krieg an/ ward aber auf der Lohr 
Hende(h) bey Schleswig gefihlageny und nebſt ſei⸗ 
er Mutter MargaretaSprengheft gefangen / und 
aß lange zu Norburg auf Alfen/ hernach ward er 
yem Holfteinfchen Grafen Germardo I. überlieffert/ 
and Fam erft nach 3. fahren loß / nachdem er Hers 
kog Erich die Lehn von Schleswig zu geben / und 
des Unterhändlers Marggraf Otten des Langen zu 
J— D Bran⸗ 

(8) Dieſe conſtitution fieng an: Cum Eccleſia Dacianaty- - 
rannorum perſecutioni adeo fır ſubjecta. Und hat uns 
ter dem Nahmen des Interdicts oder Bann viele Jahre 
hernach dem Reich unendliche Unruhe gemachet. 

ch) Dieſes hat Cypr. Ann, Slesv. p. 275.276. wie auch Peter- 
“© fenHolft,Chron,p, ır. falfchlich Chriftophoro I, zuge: 
fehrieben / dagegen alle Hiftorici, in fpecie Hvitfelt, 
und Chronicon Sialandie äMagnzo editum p.68. es 
von EricoGlipping releriren / auch Die Jahrzahl es nicht 
anders zuläßt, 


























so VondenChriftlichen Adnigem: 
Brandenburg Bruder Tochter Agnete oh 
Brautſchatz zur Gemahlin zunehmen verſproche 
Wegen des gefangenen Ertz⸗Biſchoffs Jacobs Eı 
landions fiel auch der Fürft Jarmor von Kügenaı 
des Pabſtes Begehren in Seeland / fchlug Das gı 
ſammlere Land⸗Volck / Daß 10000, Bauren bliebe 
bey Neſtved / nahm Copenhagen ein / und verwi 
ſtete das Schloß Axelhuus zum andernmahl/ b 
machtigte fih auch Bornholm / ward aber endlichi 
Schonen von einem. Weibe mit einem Meffer cı 
flohen. Ob nun wohl der Ertz⸗Biſchoff und an 
dere gefangene Biſchoͤffe endlich loßkamen / mähr: 
te Der Streit Doch fort / Der Ertz⸗e Biſchoff muſte da 
Reich verlauffen / der Koͤnig aber fam daruͤber in de 
Bann / bis endlich die Sache auf dem Concilio 
Lion unter Gregorio X. beygelegt / und dure 
des Era Bifhoffe bald folgenden Tod, gank gehe 
ben ward. Sein Krieg mit König Magno Läde 
Jaas in Schwede war zwar. nichtunglücklich/doch vo 
Feinem befondern Nutzen. Hingegen Hertzog Wal 
demarum IV. in Schleswig/ dem er felbft vorhe 
die Lehn gereicht hatte / ließ et arretiren/ weil eret 
1008 gegen den König vorhatte/ rafirte fein Schlo 
Moͤgeltondern / und zwang ihn in einem befonderr 
Revers (1) bep feiner Erledigung dem König vieles 
inſonderheit Alſen Arcoe und Femern einzuräumen 
Dieſer Waldemarus IV. hat fonft Flensburg (k) 
1234. Hadersleben 1292. und Apentade 1288. su | 
— Stad 














(i) Der Revers iſt bey Hvitfelten p. 290, zu leſen. | 
ck) Siehe Hrn. Möllers Ifagog, p. IL. p. 286, ‚und, Danck! 
0 Owerthen, Der auch mehnet / er habe Eefeinförde zut 

Stadt gemacht. znn 











Von den Chrifklichen Röntgen, 





der Nornehnfte wars deflen Srau der Königs mie 


Styggedie Armeegegen Schweden commandirtte/ 


gar zunnahdrüclich über ihres Mannes Abweſen⸗ 


heit getroͤſtet hatte undermordeten ihn zu Finderup 
bey Wiborg ınit mehr als 56. Wunden / Die Thaͤter 


reterirtenfich nach Norwegen. Übrigens hat Graf 
Gerhard 1. zu Holſtein zu feiner Zeit dag Elofter zu 
Iktzehoe geſtifftet. 
18. Was mercket man von Erich Mendved 
Er ſuccedirte dem Vater im 12. Jahr / und hat 
den Zunahmen von der Gewohnheit / bey allen Sa⸗ 
hen die Daͤniſche Formul Som Mend (auf Parole) 
zu gebrauchen. Hertzog Waldemarus IV. aus 
Schleswig war in feiner Minderjährigkeit Regent 
im Reich / und feßte vor allen Dingen fich ſelbſt in 


Alſen Arroeund Femern wiederin Poſſeſſion, wie⸗ 


wohl Ericus hernach ihn zwang alles wiederum ah⸗ 
zutreten. Hiernechſt wurden Die Moͤrdere des Koͤ⸗ 


— 


nigs EriciGlippings Vogelfrey erklaͤhret / die aber 


den jungen König Erich Præſtehadere in Norwe⸗ 


gen gegen Dännemarck aufhetzeten / und die Daͤni⸗ 
fchen Inſuln und Küften mit ihm einige Jahre pluns 
derten und brannten. Sa der rebellifche Marſck 


Stysge bauete einfeft Schloß auf der wohlgelegenen 


Inſul Dielm über Samfoe, von da er bis an feinen 


Tod die Dänen beunruhigte. Endlich / nach vielen 


Jahren ward Friede / und muſte Ericus Meændved 
noch Nord⸗Halland den Norwegern als ein Lehn 
einraͤumen / welches hernach in einem Frieden zwi⸗ 
fhendenz. Nordiſchen Reihen izro.an Schweden 
hi D2 Doch 


Stadtgemacht. ; Endlid) conjurirten viele vom Adel: 
fichgegen den Koͤnig / worunter der Marscke Stygge 
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doch als ein Dänifch-Lehn überlaffen ward. Den Ertz⸗ 
Biſchoff zu Lunden Jens Grand ließ er gefangen neh⸗ 
men / der zwar echapirte / indeſſen kam das Reich dar⸗ 
uͤber in Bann / den der Koͤnig in einem ſehr demuͤhtigen 
Schreiben an den Pabſt abbat / und den Brief mit 
dieſen Worten fihloß: kurtz: Rede Herr / dein 
Bnecht N Sonft ergab fi) Nicolaus Here | 
von Werle und Roftockdiefem König/ undräumete: | 
ihm das Roſtocker Gebieht gegeneinige Daͤniſche Guͤ⸗ 
ter ein / da denn Ericusan der Warne das Schloß 
Danſchburg anlegte / um Roſtock damit zu zwin⸗ 
gen / und übrigens ward Nicolaus ein Daͤniſcher 
Vafall. Doch die Noftocker verlieffen fich auf die | 
Hanfee-Städter fehloffen die Thorevordem König’ | 
tie er. mit vielen Sürften allda ein Thurnier halten ' 
wolte / und zerſtoͤhreten Danfchburg/ dagegen fie 
einen Thurm bey Warnemünde baueten. Aber 
Ericus zog einige deutſche Fuͤrſten an ſich nahm. 
diefen Thurm weg/ bauete Danfchburg wieder’ und | 
zwang die Roſtocker fich gufubmittiren und 4000, | 
Marek Silber zu bezahlen’ / worauf er Henrico | 
Heren von Medkelnburg und Stargard die Lehn da⸗ 
son aufteug/ dem auch Wißmar fich untermarff, 
Die Stadt Luͤbeck erwehlte ihn auch zu ihrem Schutz⸗ 
Herren gegen die Holfteinifche Grafen mit denen 
fie damahls ſtritte / auf 1o. Fahr. Hingegen wegen | 
Ruͤgen und Stralſund verfielee mit MarggrafWal- 
_ demaro von Brandenburg in Streit / und verfegte | 
in folchem gantz Fuͤhnen an die Holfteinifche Grafen | 
weil ſie ihm 200. Reiſige ſandten. Sein Schwa⸗ 
ger birgerus II. König in Schweden hatte ſtetigen 
Streit mit ſeinen Bruͤdern Erico Wallner 

| | | @ı 
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da denn Erıcus Mendved dem Birgero viel Yulffe 
veichte. Doch mie dieſer endlich Die beyden Brüdes 
re Hungersfterben ließ / muſte er das Reich verlauf- 
ſen / der Daͤniſche Secours ward geſchlagen / und 
fein Printz Magnus geköpfft. Ericus Mendved 
ſtarb auch ohne Erben, und warnete Die Stande 
zreulich / Daß fie feinen unruhigen’Brader (der fchon 
öfters feinem Vaterland einen offenbahren Krieg 
‚aufden Halßgezogen hatte) Chriftophorum II. nicht 
folten zum Könige wehlen / und det Ausgang zeige: 
te/ daß er es wohl gemeinet / wie er Denn einer det 
töblichften Könige 'gemefen. Sonſt ift Malmoe 
1319. zufeiner Zeit erbauet. | 

19, Suecedirte ihm denn Chriflophorus I1.? 
-&aı er ward zugleich mit feinem Pringen Erice 
gekröhnet / und gab die Herrſchafft Roſtock 1323. 
dem Strafen Henrich von Meckelnburg / Rügen 
aber Barth und Stralfund 1322. dem Fuͤrſten 
Witzlao von Rügen zu Lehn / und 1323. machte er 
einen Edelmann Knut Porfe zum Herkog in Hals 
land / dergleichen dignite auffer dem Königl. Prins 
Ken vom Geblühtefonft in Daͤnnemarck nie gewoͤhn⸗ 
dich gemwefen if. Doch eben diefer nebft Den andern 
groffen des Reiches wurden Chriftophoro II. feind/ 
weil er feine Briefe nicht hielt / und den Geiſtlichen 
und dem Adel ziemlich hart fiel. Wie nun der Kos 
nig / nach Herkog Erici in Schleswig Tode/ des 
jungen Bringen Waldemari Bormund feyn/ und 
alſo Diefes Herkogthum an die Krohne verfnüpffen 
wolte / und daher Gottorff belagerte / ſecourirte Der 
Holſteiniſche Graf Gerhard (1) dem Schloſſe und 

D 3 haͤtte 


N Diefer Graf Gerhard von der — m 
| eiſſet 








ee. den Chriſtlichen Koͤnigen. | | 
hhaͤtte feine Armee, um nicht fo bald gekannt zu wer⸗ 
| den gank weiß Fleiden laſſen / daher die Dänen aus 
Spott es einen Troup Weiber nenneten/ daeg aber 
zum Handgemenge kam / wurden ſie durch ein all⸗ 
gemein Geſchrey der Holſteiner: de Daͤnen loopen / 
confus, ud wandten wuͤrcklich den Ruͤcken. Yon 
dieſer Niederlage wurden Die Daͤniſche Malconten 
ten bald verwegener / ſchrieben dem Koͤnig den Ge⸗ 
horſam auf / nahmen ſeinen mit regierenden Sohn 
Erich gefangen/ verjagten den Water nach Roffock/ 
und verbunden ſich mit dem jungen Hertzog Walde⸗ 
märo V. aus Schleswig / und deſſen Oncle und 
.  Bormund ı Grafen Gerhard zu Holſtein ‘und 
. Chriftophorieigenem Halb⸗Bruder Graf Johann 
son Wagrien/ mehleten ı 326, in einem Danehof 
m) zu Nyburg diefen unmündigen Waldemarum | 
zum Königs der auch bald feinem Oncle dag Hertzog⸗ 
thum Schles wig / als ein völligeg Erb⸗FahnLehn 
verſchrieb / und der Daͤniſchen Krohne bloß die Lehn⸗ 
| conferitung vorbehielt / zugleich auch das berühmte 
.» Privilegium gab, daß Schlestwig in Emwigfeit an 
Die Krohne nicht ſolte reunirt werden. (n) "Die 
Ei andern 
heiſſet GerkardusM, wegen feıner Thaten/ auch wohl 
GerhardusCalyus, auf Daͤniſch aber den kullede Gref⸗ 
"ve. Evif' p. 467.468, | 
(m) DR allgemeiner Reichstag des gantzen 
els. 



































































(n) Dieſes iſt das beruͤhmte Privilegium Waldemari, tel: | 
es in den Streit: Schriften zwifchen Dännemard 
und Gottorff bey unfern Zeiten sfft citirt wird, fiche | 
Hievon/ die auf Koͤnigl. Befehl publicirte Rachticht | 
von den Treulofigkeiten des Hauſes Gottorff. Es fie | 

het ſonſt in Leibnutii Mantifla Cod. Diplom, ——— | 

DIR | 
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2 
ndern Helffere des Waldemari befamen auch wich⸗ 
ige Stuͤcke / inſonderheit Graf Johann von Wa⸗ 


wien? Faſſier und Laaland / und der Reichs Raht 
sefräfftigrealleg, Indeß alienirte auch der verjand 


Chriftophorus das Danifche Pommern / (Rür 
yon ausgenommen ) vertrug fich mit feinem Halb⸗ 
Bruder Graſen Johanne von Wagrien / und ward 
arch deſſen Huͤlffe / und weil die Daͤniſche Groſ⸗ 
ſen der Holſteiniſchen Regierung muͤde waren / wie⸗ 
derreftituiet/ auch fein Sohn Ericus aus dem Ge⸗ 
fängnie zu Hadersieben erloͤſet. Dafür Grat Jo- 
annes Semern zum ewigen Erb⸗Lehn / Laaland / 
Seeland (ohne Callundborg) und Schonen abet ad 
dies vitz und den 6ten Theil Der Revenuen aus 
Fuͤtland fich verfchreiben ließ ; auch Gerhardum 
Magnum aus Holftein/ fo mit dem König vertrug / 
daß ver Graf alles/ was ihm im Reich zu Pfande 
gefeßer war / behielte. Doc Chriftophorus koͤnte 
nicht leiden / daß Waldemarus aus Schleswig noch 
den Königlichen Titul und dag befle von Juͤtland 
hartes giengihm daher zu Leibe / und belagerte Got⸗ 


toeff/ ward aber von dem tapffern SrafenGerhar- 


do (0) wieder weggeklopffet. Darauf der König 
ui ? 95  1330% 


TORE ach in der Fürftlichen Gottorfiſchen Gerechtſah⸗ 


2 me(1683, 4.) vder dem (17 16.) wiederhoͤhleten Abdruck 
Beylagen VI, und in Herrn Lunigs eichg-Archivo. 
70) Huitfeld Tlaget mit dug in dieſes Koͤnigs Peben / uber 
ET pie fcleigte Einfiimmuug der Holfkeiniihen Scriben- 
‚ten mit den Dänifchen Nachrichten. Denn Crantzi- 
us, Peterfen und Cyprzus erzehlen alle drey diefe Ges 
ſchichte fo: dafı/ wie Chrittophorusdas Reich verlauf⸗ 
fen muͤſſen hatte fein Sohn Ericus indeß eine Armee 


Ioh Ne 





— — 
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geſammlet / und Gottorff belagert / ſey aber vom Graf 
a 
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1330, mit Gerhardo fich fo vertrug / daß deffer 
Mündling Waldemarus folteder Krohnerenuncii- 
ten/(p) Schleswigalsein Erb-Lehn behälten, wel: 
ches nach Waldemari und feiner Erben Abgang 
‚an die Holſteiniſche Grafen / nicht aber ar 
die Krohne folte fallen Gerhardo.aber folte Fuͤh— 
“nen vor feine Prztenfiones Pfand⸗weiſe eingeräus 
met werden. Wie aber Gerhardus aus Holftein 
und Johannes aus Wagrien bald darauf in Streit 
getierhen / wolte Chriftophorus II. feinem Halbs 
Bruder helffen / ward aber von dem — > 
arüo 


Johanne gefchlagen / undan feinen empfangenen Wun⸗ 
den geftorben. Kurg hierauf Hatten die Grafen ſich 
mit Chriftophoro II, zu Luͤbeck verſoͤhnet / und ihn in 
das Reich wieder eingefeget die Nütländer aber hätten: 
Waldemarum tollen mainteniren/ und wären deswe⸗ 
gen vor das von den Holſteinern beſetzte Schluß Got: 
forff gegangen/ da fie aber vom Grafen Johanne mit 
erluft wären meggejaget worden. Hierauf hätte 
Waldemarus zwar dag Reich muͤſſen abandoniren/ a 
ber Chriftophorus und Gerhardus wären einander in 
Die Haare gerahten und da fen die Bataille auf der 
Lohw⸗Heyde paslirt. Welches alles doc) ſo wahr: 
ſcheinlich nicht ift/ ‚als die Daͤniſche theilg aus dem 
Archiv genommen Nachrichten des Herrn Hvitfelds, 
(pP). Alſo hat er Fauın a. Jahr den Titul eines Koͤniges ges 
fuͤhret / und wird / ungeachtet er ordentlich gewehlet 
Wworden / doch unter den Daͤniſchen Koͤnigen nicht mit 
gerechnet / weil er der Krohne eher hat müffen renun= | 
cüren / als er mündig gemefen/ und das Reich regie⸗ 
ren koͤnnen. Indeß / die ihn mitzehlen / nennen ihn 
Waldemarum III. und Waldemarum Atterdag IVtum, | 
der bey ung nur der. dritte ift. Andere zehlen auch | 
Waldemarill, Bringen mitt und Eönnen alfo fünf Wal- | 
demaros aufbringen / doch iſt es am richtigſten / die | 
wegzulaſſen / die nicht regieret haben. 





| 
! 


| 
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hardo bey Schleswig auf der Low⸗Heyde zum drit⸗ 
tenmahl geſchlagen / und verlohr noch Dazu feinen 
Sohn König Erich (q) in der Adtion (r) worauf 


die Fürländer ſchon wieder Waldemarumberihren | 


König molten halten, Doch Chriftophorusll. ſchloß 
bald zu Kiel 1332. mit Gerhardo einen Frieden / nach 
welchem alles / in vorigen Vergleichen beliebtes bes 
 flättigt/ Gerhardo aber noch Dazu gan Juͤtland / 
Herkog Waldemaro aber eine jahrige revenue aus 
SHäannemarck von 60. Laſt Korn eingeraͤumet ward. 
Alſo war Dännemarck elend serftücker und geplaget/ 

“ und wie@raffohannis aus Wagrien Bedientenin 
Schonen ſchiecht Hauß hielteny ergab fich diefe Pro- 
vintzan König Magnum Smeck in Schweden / der 
auch heenach dem Grafen feine Pretenfion darauf 
abkauffte und König Chriftophorus war fo ver⸗ 
achter im Reiche / Daß ein paar gemeime Edelleute in 
Saaland ihm beym Kopffe nahmen / und hernach / 
wie Graf Johann fein Halb⸗ Bruder ihn loß machte/ 


noch frey ausgiengen. Alfo ftarb er zur rechten Zeit / 


und liegt zu Sora begraben. Sein Reid) abermus 
fie ineinem jährigen Interregno die unter ihm ent⸗ 
ſtandene Unordnung aushalten. | 

Du | DI 20. Was 


——————— — — — — — — nn 
(9) Es iſt ſchon oben erinnert / daß die Holſteiniſche Chro⸗ 
nicken / die Crantzio folgen / feinen Tod eher ſetzen. 
keterlſen in feiner Holflein. Chron. p. 11. wie auch Cy- 
preus in Annal, Ep, Slesv. wollen, ChriftophorustI, ſey 
auf der Retirade nach Kiel gefangen worden, aber Hvit- 
feldlängnet es mit ziemlichen Gründen/ wie es denn 
nicht zu glauben iſt / daß ſo ein wichtig Gefangener von 
Gerhardo M. ſo leicht und balde wäre loßgelaſſen wor: 
den/ voraus da an WaldemariII, Exempel zu fehenj wie 
ii gefangenen König koͤnne abgedrungen 
werden. 
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20. Was iſt von dieſem Interregno u ⏑ 
| ner 


en? IN 
Niemahls hat Daͤnnemarck ſo eine miſerableGe⸗ 
ſtalt gehabt als in dieſen 7. Jahren. Sconenwaran | 
Schweden gekommen / Seeland hatte Graf Johann 
von Wagrien / Fuͤhnen und Fütland StafGerhard: 
der Groſſe in Holſtein zu Pſande / dem Koͤnig war 
bloß Scanderburg, Nyburg und etliche kleine In⸗ 
ſuln uͤbrig. Chrinophorus Il, ließ 2. Bringen nach / 
Otto (s) und Waldemarus,, die in 4, Sahrennach 
ihres Vatern Tode fich nicht ruͤhren duͤrften endlich 
verſuchte Otto (t) fein Hey! in Juͤtland und wolte 
des Reichs ſich bemaͤchtigen doch Gerhardus M. 
flug ihn 1337. bey Wiburg und feßte ihn gefangen 
in Segeberg. Derandre Sohn Waldemarusreti- 
rirte ſich zum Käyfer. Da war nun vor dem vorhin 
zum König erwehlten Hertzog Waldemarum yon 
Schleswig groſſe Hoffnung / Die Krohne zu behaup⸗ 
ten / zu dem Ende auch fein Oncle Gerhardus M. 
ihm Juͤtland vor das Hertzogthum Schleswig uͤber⸗ 
ließ / um ihm einiger maffen in Poſſeſon zu ſetzen / wie 

ſich auch der Jütiſche Adel ſtraͤubete / gieng Gerhar- 
dus ihnen mit einer ſchoͤnen Armee die die Gunß⸗ 
Howers (u) genennet wird / auf den Halsy un 


(2) Der nachgehende Heer⸗Meiſter der Deuffchen-Ritter 

| in Preuſſen war, wie Hvitk in der Genealogie vor feiner 

Hiltorie ſetzet / wiewohl erin den Preußiſchen Regiftern 

; nicht zu finden, le . N‘ 

| 7... 0) Oypreusin feinen Annalibusp. 329, irret / wenn er nie 
I iek) Waldemarusfey vor Wiborg gefangen worden. 

(od) Diefen Nahmen follen fie vun ihren Eurken und leichten 

Kleidern führen / wie alle Scribenten aus dem Crantzio 

melden. Aber die derivationift ziemlich ſchwer zu finden. 
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abet 1340, gu Randers im Schlaffe von einem Juͤti⸗ 
fchen Edelmann Niels Ebbfen , der unter ihmgedies 
net hatte/erftochen und von feinen?- Söhnen/Hein- 
rich dem Eifern/ Nicolao und Tohanne zu Itzehoe 
begraben, Der Thaͤter aber ſoll hernach zu Callund⸗ 
burg (x) gefangen / geviertheilet und geraͤdert ſeyn. 
(y) Und alſo ward Daͤnnemarck des Nachbaren loß / 
der as, Jahr lang mit dem Reich faſt nach Gefallen 
haufgehalten hatte. Und bald hernach noch im felben 
Fahr ward zwiſchen Waldemaro IH. Chriftophori 
11. Sohne und dem Hertzog Waldemar von Schles⸗ 
wig und den Holſteiniſchen Grafen durch Branden⸗ 
hurgiſche Vermittelung ein Vergleich zu Spandow 
getroffen / daß der gefangene Daͤniſche Printz Otto 
ſolte loßgelaſſen werden / aber Det Krohne renuncii⸗ 
ven Wdemaro III.ſolte das ganze Reich und Her⸗ 
hog Waldemari zu Schleswig Schweſter Heilwig 
sur Gemahlin gegeben werden / Fuͤhnen aber und 

| Juͤtland 


—— — — — — — — — — 
(x) Cypreusund Peterfen ſetzen Callundborg oder S callind⸗ 


borg / wie auch Crantzius, Hvidf, aber 1. c. lieſet irrig 


' Scanderburg,, meinet aber / der Ebblen ſey bey Aalborg 
in einer adtion erſt e. Jahr hernach erſchlagen. 


6) Hyitfelt exculirt nicht allein dieſes ſactum weitlaͤuftig / 


und vergleicht ven Thaͤter mit dem Roͤmiſchen bee vola; 


ſondern laͤugnet auch / daß dieſer jemahls in Gerharda 
partieulier Dienften geweſen / oder hernach zur Straffe " 


gejogey / fiche p.468. 480. Da aber der groſſe Mann 
hie nur nach feinen Gedancken ſchreibet / aber Feine fufi- 


ante Bründe anzeiget / endlich der hernach etwan vor 
kommende Niels Ehfen auch wohl ein anderer hat fen ' 


Können / fo weiß ich nicht / ob man des wegen das viel Als 
fere Zeugnis des Crantzii, Peterfens in der Holfteinis 
jchen Chronic, Cyprei und vieler andern / vor falſch 
halten ſolle. —— — | 


7 
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Juͤtland folte er vor 76000. Marck Loͤhtig Silber | 
von Den Holſteiniſchen Grafen Henrich dem Eifers 
nen und Nicolao tinlöfen / fals aber Waldemarus | 
keine Erben hinterlieffe/ ſolte Fuͤhnen den Srafenzum | 
Eigenthum bleihen. Und alfo kam WaldemarusIIL | 
endlich zur Krohne / dem das Meich fchon vorher ihe 
Holdiguns Schreiben an den Hoff des KänfersLu- | 
dovici Bavari,(*) too er fich aufhielt/ zugefandt hatte, | 
21. Was ifedenn von Wildemaro LU, Atter 
Aag zu behalten? | | | 

Er war ChriftophorilI. ander Sohn / und hatte 

ſich im Interregno am Kaͤhſerl. Hofe aufgehalten. | 
Sein Zunahme Atterdag, ift fonftfein Sprichwort | 
gemefen/ fo fo viel, als mit der Zeit bedeutet hat. 
Anfangs hatte er fich zwar mit den Holfteinifchen | 
Grafen obgedachter Weiſe vertragen / doch dag eich 
war ſo zerſtuͤcket / daß es ohne Gewalt nicht wieder zu 
ſammlen war. Alſo wolte Waldemarus erſt Cal⸗ 
lundborg der Wittwe des ſchon erwehnten Hertzogs 
aus Halland Cnut Porſen wegnehmen / aber die Hol⸗ 
ſteiner unter. Graf Henrich dem Eifernen fecourir- 

ten den Ort / und Waldemarus verlohr bey 2000. 
Mann. Hierauf ward / voraus in Seeland unter 
den Dänen und Holfteinerneine fo greuliche Verbit⸗ 
terung / Daß fieeinander ohne.unterfcheid maflacrir- 

ten / und 300, Holfteiner in einee Nacht in Seeland 
erxmordet wurden. Damit aber Waldemarus an 
| feiner Seiten Ruhe harte, machte er 1343. mitKönig 
Aagno Smeck in Schweden einen Vertrag / darin 
Schonen / Hallandı Blecking / und Hvender Krohn 
Schwe⸗ 





(*) An deſſen Printzen Ludovicum de 
fier Margareta vermaͤhlet war. 


$ Waldemari Schwe⸗ 
! 
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Schienen cedirtward. Hienechft swangererit die 
Frieſen im Herkogehum Schleswig/ Die ſchon viele 


FJahre immediate unterderKrohne gemefentwaren/ / 


Diein 24. Fahren nicht abgetragene Schagung richtig 
zu bezahlen / und weil ſie oͤfftersauf die Hinterfuͤſſe tra⸗ 


ten/ muſte er hernach noch zweymahl zuletzt 1374. mit 


Beraubung aller ihrer Freyheiten fiebandigen. Er 
verband ſich auch mit dem Hertzog Waldemaro V. in 
Schleswig / der aber von ſeinen Vettern den Holſtei⸗ 
nifchen Grafen aus Jaloufie über dieſe Alliance auf 
der Jagd gefangen / und ein paar fahre zu Nyburg 
feft gehalten / endlich aber gegen ein Stuͤck Geld loß⸗ 
gelaffen ward woraufer bald ftarb. Hingegen Wal- 
. demarusIH.bemächtigte fi nach gerade gan Sees 
land bis an Wordingborg / welchen Ort endlich Graf 
Johann von Wagrien (dem Seeland war verpfäns 


Der geweſen) ihmgegengooo, Mard Silbereinräus 


mete. Und weil der König zu Diefen und andern Summen 
fonft nicht Raht wuſte / reifeteer mit Hertzog Erich U, 
von Sadıfen Lauenburg und feinen Bruder Otto 
(der inden deutſchen Orden fich begab)nach Preuffen 
und Liefland / und verfauffteallda 1346. Efthland (2) 
den Creutz⸗Herren vor 13000. Marck Loͤhtig Silbery 

| wies 


(2) Bon der Zeit an ift diefes Land nie wieder unter Daͤn⸗ 
nemarck gekommen / ungeachtet zu Chriftiani II. und 
Friderici II, Zeit fich die conjundturen oft dazu an: 
lieffen. Hvitf, p. 494. beflaget billig ſolche Veraͤuſſe⸗ 
rung/ die ohne das den privilegien, der Efihifchen Stäns 
de / diefer dem Reiche gethanen eidlichen Verknuͤpfung 

und Chriftophori II. gegebenen befundern Berficherungs 

zu wieder / und von dem König nur mit confens eineg ein: 

Kigen der Reichs: Rähte vorgenommen iſt. Daͤnne⸗ 

marck hatte es 126. Jahre befeffen. 
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wiewohl er Dies Geld meift in einer Wallfahrt nach 
‚Sserufalem in Geſellſchaft ebendiefegEricioonSahs 
fen Lauenburg vergeudete / welche koſtbahre Andacht 


001347. ablegete. - Bühnen Eunte der König foleicht 
nicht einbefommeny fondern ward von Hagefchow 


Schloß mit Verluffrepouffiet (a) und wie ſeine Leu⸗ 


te einige Zeit hernach das Schloß Doͤrning (b) bela⸗ 
gerten / welches damahls Niels Limbeke befaß / fe- 
courirtendie Holfteiner den Ort wieder mitder Daͤ⸗ 
nnSchaden Nach welcher Schlappe der König 
die Holfteineenachgerade aus Daͤnnemarck auglöfete, 
Wiewohl DiefesLimbecks Sohn, der FleineHen- 
sıch genant/ gab nach einiger Jahre Ruhe Gelegen⸗ 
heit zu einem neuen Kriege / indem er einige Kielifche 
Bürger gefangen hatte / und wie die Holſteinſche 
Grafen auf derer $oßlaffung Drungen / nahm Cuni- 
gunda des Schleswigſchen Hertzogs Henrici (c) 
Wittwe ihn ihrem Schutz / und FriegteanKönigWal- 





demaroeinen ſtarcken allürten / derdenGrafen Nico⸗ 


lLaum von Holſtein / als er Gamborg (d) Schloß in 
Fuͤhnen belagerte / ſchlug / daß Nicolaus mit Verluſt 
eines Auges und aller ſeiner Waffen ſich kaum aus 
den Haͤnden eines Daͤnen / der ihn ſchon gefangen 
hatte / 
(a) Peterf. Hollſt. Chronic. p. ın ., r 
“ tb) Döring iſt ein Schloß und Amt geweſen / fo jetzo dem 
Haderslebiſchen incorporirt iſt und den Wefter Theil 
des Amts faft begriffen hat. \ 
- Ce) DieGenealögie der alten Schleswigſchen Hertzoge iſt 
| confüs, wie ich Dean nirgends ſinde was dies vor ein 
Henricus gemwefen/ wo nieht hie ein allgemeiner Ser: 
thum ift/ und vor Henrich Bey Hvicfelt und alten Hol⸗ 
| fteinifchen Hiftoricis Erich ftehen fülte, 
h Die DeutfcheSeribenten machen faͤlſchlich Bamberg o⸗ 
der Bromberg darans, | 

























N 

Il 

j 
N 

\ 
[ 











Don den Chriſtlichen Koͤnigen. 63 





nahm auch hienechſt Langeland / Alſen und Femern 


dem Hertzog Waldemaro in Schleswig und Grafen 


Johanniabyund maſſacrirte faſt alle / die auf Femern 


Si oppounirt hatten. Wiewohl Femern verlehnte er 


1364. wieder an Adolphum VIE. Gra fen Johannis 

aus Wagrien Sohn, Und das wären die einheimis 

ſchen Handel’ in denen der König theils fo violente 

Wbege ergriffen hat/ daß er den Zunahmen: Dend 

VOnde (der Boͤſe) Davon getragen. Mitandern Po- 
tentaten hat dieſer Koͤnig auch viel zu thun gehabt. 


1. Seine Schweſter Margareta hattedes Kahſers 


LudoviciBavarı Printzen Ludovicum Herkog in 
Bayern und Ehurfürft zu Brandenburg. Gegen 
diefen und feinen Bruder Ludovicum Romulum 
(dem der ältere Bruder das ‚Brandenburgifchehers 
nach cedirte) ſetzte ſich einer / Der fich vor den fehon 26. 
Jahren todt geglaubten Chur⸗Fuͤrſten Waldema- 
. zum ll, auggab/ dem die Anhaltifher Mecklenburgis 
fihe / Pommerſchen Fürften / der Ertz⸗Biſchoff zu 
Magdeburg / ja Kaͤyſer Carolus IV, felbft und dag 
Land Brandenburg zufielen / weil er dem Waldemaro 
gantz aͤhnlich war / fein Siegel hatte / und ſein Eeben 
genau wuſte / obgleich Die Bayern wolten / er fe ein 


Müller Nahmens Meinecke, Jäckel Rehbocks 


Sohn. Um nun feinem Schwager zu asfiltiven/ 
fiel der König in das Mecklenburgiſche und Pommer⸗ 


J ſche 
Er ſoll in dieſer Angſt gelobet Haben/ der heil. Marie 
„ein Elofter zu ſtifften dem zu fülge er 1398. dus gu 
Ahrensbock in Wagrien erbauet haf, Sithe Panck- 
werchs Beſchr. Holfiein, n 





hatte aber nicht kannte / loß ſchwatzete (X) aber-fein 
jungfler Bruder Graf Hans blieb auf dem Platze. 
Das Schloß lieh der Koͤnig bald hernad) demoliren; 
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ſche gieng bis vor Berlin und haufirte übel. (e) 


Wieaber Hertzog Albertvon Mecklenburg den Here 
tzog Ludovicum Romulum, der mit dem Koͤnig ſich 
conjungiten wolte / geſchlagen / vertrug ſich ver 
Koͤnig erſt mit den Fuͤrſten / hernach auch mit dem 
Känfer Carolo IV. zu Spremberg / der ihn in feinem 
Brief / wie die Worte lauten / wieder zu Gnaden 
nahm/ und Ludovicum Romulum, mit der ſtrei⸗ 
‚tigen Chur belehnte / den auch der König Waldema- 
rus IH. zu Luͤbeck mit allen feinen Feinden in Perſohn 
vertrug. Und der prxtendirte Chur⸗Fuͤrſt Reh- 
back mufte zu Deffau als ein gemeiner Mann fein Le⸗ 
ben endigen. Hingegen cedirte der Chur-Fürft 
Ludwig von Brandenburg WaldemarodieLübech 
ſche Schaßung und andere Pretenfiones an die 
Stadt / davon perfihiedene Documente ber,Ser. per 
Refp.adLubec. litt. V.X. zufehen. | 
2. Den Schmedifchen König Magnum II. bere⸗ 
dete er Schonen/ Halland und Bleckingen / fo ihm 
von Grafen Johann aus Wagrien vorhin verkauft 
war / 1359. ıhm abzutreten / weil Waldemarus ihm 
gegen ſeinen eigenen Sohn Ericum asſiſtirte. Ob 


nun gleich Ericus den alten Vater zwang / dieſen thoͤ⸗ 


rigten Vertrag zu retractiren / ward Ericus doch bald 
von ſeiner Mutter Blanea vergeben/ und 1360. ınufte 
Magnus feiner Zufagenach Schonen wuͤrcklich eva- 
cuiren. Mor welche Leichtfinnigfeit er von den 
Schweden Smeck (f)genannt iſt. 3. 
(e) Das war feine Mode, wie er denn 2. Jahr hernach ſei⸗ 
nen eigenen Vafallen den Herrn von Werle es nuch faſt 
greulicher machte ı und den Unterthanen Nafen und 
Dhren abſchnitt. RL 
(E) Schmeck heift noch in der Danifhen Sprache / ein 
leichtfinnig Weibsbild. | 
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Mi IR, bald darauf fiel Waldemarus III. Deland 
und 


thland / die fich gegen König Magnum gefes 
ger hatten / an / und nahm fie beyde ein/ nachdem er 
die tapfern Bothländer in einem Tage dreymahl ger 
schlagen hatte. Nun nahmen die Schweden zwar 
Kyeland gleich wieder / weil abet Magnus zu Goht⸗ 
fand ftille ſchwieg / und Dabey mit Waldemaro gu⸗ 
te Vertraulichkeit hielte war es Deutlich genug mit 
feinee Bewilligung gefehehen. 
4. Weil aber die Hanſee⸗Staͤdte zu Wisby in 
Gothland viel Guͤter verlohren hatten / attagvirten 


fie famelich die Krohne Daͤnnemarck. Weil nun 


Waldemarus IL ihre Macht nicht kante / antwor⸗ 
te er. auf ihren Fehde⸗Brief gang ſpoͤttiſch: Seven 
en ſeventig Aenfe/ en feven en feventig Benfe/ 
bietenmynichde Benfe/ frag ick nich een Schit 
na de Henſe. Ja er ließ zu Wordingborg einen 
Thurm bauen / darauf eine Ganß ſtund / und der 
Gaaſen hieß / darinn er alle Gefangene von den 
Städten feken wolte. ‘Doch e8 gieng anders, 
Denn vorher ſchon / ehe alle 77. Städte zutraten / 
hatten die Wendiſche Hanfee» Städte Copenhagen 
erobert und zerfiöhret 1361. auch eine See- Aktion 
mit Waldemaro gehalten / darinn fein eintziger 
ring Chriftopher gefährlich bleſſirt ward. (g) 
Hernach aber machten fie e8 Waldemaro fo buns 
te/ infonderheit / da 1369. König Albrecht aug 
Schweden / die Holfteinifche Grafen die Meck⸗ 

E lenbur⸗ 


(8) Die Holſteiniſchen / Luͤbeckſchen und andere Hiſtorici 


auch Lyſchander folgen hie Crantzio, und meinen / er 
ſey in der Action erſchlagen / welches doch falſch. Sie⸗ 
he unten / net, I, ar gar. bie 9 
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lenburger (n) und feine mißvergnuͤgte Dänen ihn 
zugleich mit beaͤngſtigten / daß er Huͤlffe zu ſuchen / 
davon gieng (i) zum Kaͤyſer Carolo ĩWV., deſſen Bey⸗ 
lager zu: Prage beywohnete und dem Pabſt Gre⸗ 
gorio Xl. Zu. Avignon; und indeſſen mit den Han⸗ 
ſee⸗Staͤdten ſich durch Hertzog Barnim VI. von 

Pommern 1371. vertrug / und ihnen Schonen auf 

15. Jahr einraͤumete (k) auch ihre Privilegia confir⸗ 
mirte/ und alſo 1371. erſt wieder in ſein Reich Fam. 

5. Auf dieſer Reiſe beſuchte er 1369. Kaͤhſer Ca- 

rolum IV. gu Prage / und den Papſt Gregorium 

XI. zu Avignon, too er über ſeine unruhige Unter⸗ 

thanen klagete; Doch: fie remonſtrirten an beyden 

Orten / wie hart der König gegen fie verfuhr/ und 

effe&tuitten vom Pabfte eine Erinnerung an den 

Koͤnig / daß er bey Straffe des Bannes gelinderfols 

te. regieren. :: Worauf Waldemarus antwortete: 

-. . WaldemarusRexRomano PontificiS. &c. Na- 

" tufam habemus ä Deo, regnum ab incolis, di- 

vitias à parentibus, fidem à tuis pr& deceflori- | 

bus; gqvam, finobis non faves, per præſentes 

Tape a | N) remit⸗ 

ter Schweden) Meckelnburg und Holſtein nach dem 

bey Hvitf p.543. befindlichen project ſolte getheilet wer⸗ 

den / den Hanſee⸗Staͤdten aber hatte Albertus ſchon 

zum Voraus groſſe Privilegia in Daͤnnemarck gegeben/ 

die itteld einfuͤhret / auch ſoll er damahls zu erſi die 3. 

Kronen im Wapen gefuͤhret haben / wiewohl die Schwe⸗ 

den fie älter machen. 

G) Hvitfeld war will p. 535. nicht wiſſen daß Waldema« · 

rus aus dem Reich zu weichen gedrungen geweſen / aber 

Die gange Flftorie und Hyitfeld ſelbſt p. 545. jeigen es 

anders. | | | | 

(&) Hvitfeld p 549.570, | 
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remittimus; vale. Auf’ welches Schreiben der 

abft fagter valde amarum eft, und wolte es zu 

Feiner weiteren Exbittering Eommen laffen, 
— 

lichen Poſſen: der Koͤnig in Schweden Magnus 





Smeck harter. Soͤhne Ericum , der in Schweden / 


und Hägvinum oder Hagen, der in Norwegen 


auin König eeroehler tat. 2Bie nun Magnus fidh 
zur Abtestung von Schonen ließ überreden, / verprach 


er zugleichr daß fein Pring/ König Haqvin die Dir 
nifche Printzeßin Margaretam folte heyrahten. As 
ber fein Sohn Ericus, und der Schwedifche Adel 
wurden Waldemaro wegen Schonen fofeind/ daß 
der alteMagnus, die Refolution ändern und die 
Holfleinifche Sräfin Elilabeth, Heinrich des Eis 
fernen und Nicolai Schweſter vor Haqvinum 569 
gehren mufte, und der Schmwedifche Adel verband 
fid) / falls Haqvinus die Mariage nicht würde volls 
siehen/ fo wolten fieihres Eydes gegen Magnum oß 
feyn / und. Graf Henrich den Eiſernen zum Kor 
nig erwehlen / worinn auch Magnus confentittez 


Doch die Braut ward zur Ser an die Daͤniſche Kuͤ⸗ 


fie geſchlagen / und fo lange von Waldemaro auf 
eine höfliche art aufgehalten / bis erden unbeſtäͤndi⸗ 
gen König Magnum umflimmete / und Die arme 
Elifabeth alfodas Nachfehen hatte. Denn die Daͤ⸗ 
niſche Printzeßin Margareta muſte in ihrem ıı. Fahr 
zu Copenhagen Beylager mit dem Koͤnig Haquino 
Halten und die vorige Braut Fam zwar nach Schwe⸗ 
den / gieng aber ins Klofter Waditena; Hieruͤber 
ward nun der Schwediſche Adel erbittert/, decla- 
zirte Magnum Ve verluſtig / u 

2 2 nr... len 


ößfpielereerden Holfleinerneinenempfinde 
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‚ofteritten e8 Graf Henrich dem Eifernen/. und wie 
der Altes halber 28 refulirtes / Alberto Hertzog von 
Meckelnburg / der König Magni Schwelle Sohn; 


und von Graf Henrich dem Eifernen recomman-. 


‚dirt war 5; der fegte fich bald in poflefion von 
Schtoeden/ (dlug Magnum und Hagvinum/ und 
befam Magnum gar gefangen/ den er 7. Jahr ſitzen 


ließ. Weil nun beyde Krohnen Daͤnnemarck und 
Schweden damahls Feinde genug ohne dag hatten / 


vertrug ſich Albertus und Waldemarus, 1366. und 
Elsborg ward Waldemaro uͤberlaſſen dem aud) 


Bothland nebft Schonen/ Halland / Blecking und 


das Lehn⸗Recht auf die Roſtockſche fandebtieb. Aber 


Die Hanſee⸗Staͤdte zogen Albertum bald wieder an 
ſich / der 1309. in Schonen fiel / auch von der Zeit 
an nie Frieden mit Daͤnnemarck geſchloſſen hat. 


7. Indeß / da die Hochzeit ſeiner Tochter Mar⸗ 


gareta zu Copenhagen celebrirt wurde / foll Walde- 


marus, um feinem Schwieger⸗Sohn dieSuccefi- 
on in Schweden zu befchleunigen, dem König Ma- 


gno Smeck Gifft gegeben haben’ mopon Magnus 
zwar entkommen 5: Seine Gemahlin Blanca aber 


und Waldemari Bring Chriftophorus ſollen geſtor⸗ 


ben feyn. () 





ſee⸗Staͤdten / mit einem Stein erfählagen, Siehe 

oben not. (g) Hingegen Hvitfeld feget/ er fen an der 

Phrenefi geftorben / die Schweden / an Oifft. * 
— | wo 


(h So melden die Schwediſche Seribenten Loccenius, und 
- andre] die Dänifchen aber ſchweigen ſtille und mag 
es alſo nicht gewiß ſeyn. Wenigſtens iſt wegen Printz 

Chriftophori Tode viel Streits. Krantzius meinet / 
er fen 2. Jahr vorher in der SeerAdtion mit den Han⸗ 

































8. Übrigens ift zu feiner Zeit Trittow / mie auch 
dasale Schloß Nienburg bey Flensburg in der Bo⸗ 
wer Gemeine von den Holfteinifchen Grafen erbaus 
et/ welches in den Kriegen mit Daͤnnemarck und 


Holſtein viel Laͤrmens gemacht hat. Hamburg aber 


1363. auf Caroli IVti. Befehl von dem Hertzog Al- 


bertol.zu Meckelnburg den Holſteiniſchen Grafen zu 


erkannt worden / worauf die Hamburger ihren Ro⸗ 
land / als das Zeichen der Freyheit niedergeriſſen / 
auch dag Urtheil 1375. von dieſem Kaͤyſer zu Luͤbeck 
felbft confhirmirt worden. 


Sonſt war Waldemarusgarein ſchlechter Chriſt / 


ungeachtet ei aus lauter Andacht 1347. eine Wall⸗ 
fahrt nach dem heiligen Grabe zu Jeruſalem und 1354. 
eine zu dem Pabſt Urbano IV. und 1369, gu Grego- 
rio XI. nach Avignon gethan hat. Wie er den 
follgefagt haben wenn GOtt ihm das Schloß Wor⸗ 
dingborg ewig wolte goͤnnen / wolte er ihm den Him⸗ 
melnichtmißgönnen. "Daher auch) die gemeinen Leu⸗ 
emeinen / ex divertire ſich noch nach feinem Tode 
allda. Seine Gemahlin Heilwig aus Schleswig 
fchied eraus unzeitiger Jalouſie uͤber einen Volqvard 
Laughmandſon endlich von ſich / und. hatte eine 
Maitreffe Töffve Lille aus Rügen. Indeß Fam 
der König einmahl nach Seeburg / wo die Königin 
verwahret ward / und ließ fich da feine Gemahlin als 
eine Concubine in der Nacht zubringeny mit wel⸗ 

| E3 cher 


wohl vielleicht alle 3. Relationes koͤnnen einiger Maſſen 


concilürt werden. Gewiß aber ſcheinet Jac. Ulefeld 
in Compend Hift.Danic. MSS. zu irren / wenn er feßet/ 


 Chriflöphorus fey im Wendifchen Kriegeerfoffen. Dar⸗ 


inn ihm niemand beyflimmel. > - 
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cher er alfor. nad) Er.Lzti Rer.Danic. Lib. IV, litt. 





N 
Ne 


| 
| 


Z.3. Pontani p.481. und Lyfchanders P.239. Be 
richte un wiſſend 1353, Die berühmte Königin Mar- 
gareta zeugere / auf welche hernach die Succefion fiel / 


weil Waldemarı III. beyde Printzen Waldemarus 
und Chriftophorus vor dem Vater ſturben. Die aͤl⸗ 


teite Tochter Ingeburg hatte HenricumSufpenfo- 


rem Hertzogen (m)zu Mecklenburg. Letzlich iſt zu ſei⸗ 


ner Zeit faſt in gantz Europa die unerhoͤrte Peſt / ſo der 


ſchwartze Tod oder Tygerdoͤden genennet wird / 
geweſen / von welcher Zeit her noch in Juͤtland wuͤſte 


Felder Liegen follen. Die Jahrzahl dieſer Peſt ha⸗ 


ben ſie damahls in dem ſchoͤnen vers verfaſſet: 


Raſtrum, T rewurſtrum, Sped —— 


Mors fuit atraifn) © 
| Und 1362. ar die berühmte Waſſer⸗Fluht / Die m 
Schleswigfchen. an der Weſt⸗See 30. Gemeinen 
wegrieß und Daher die Mandrenckelſe heiſſet; 
Waldemarus IT. felbft ftarb am übel curitten Po- 
dagra, und ward erſt zu Wordingborg / hernach 
aber von feiner Tochter Margareta zu Sora be⸗ 
graben. 

22. Was merckt man von Oluo eioe 
Er war Hacqyimi Koͤniges in Norwegen / und der 


—— Daͤniſchen Margaretæ Sohn / und Koͤ⸗ 
nigs MagniSmeck in Schweden und Waldemar 


II. in Daͤnnemarck Enckel. Nach feines Gros 


Ben Waldemari Tode teatd er 1375. in feinem 
| „au Jahr | 


— 





— — — ihn pP: Ber 5 fälfhlich —— 
un Raſtrum bedeutet ein M. Trewuürftrum&C:C, Sped 
‚löngum ein Lund ſoll (wie nn — ei hl ge: 
Aalen) clo cccz, ſeyn 
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ur; Habe zum Königin Daͤnnemarck erwehlet. Und. 


nad) feines Vatern Flacqvini Tode erbte er 1380» 
Norwegen, undzugleichdie Prietenfion auf Schwe⸗ 
den. (0) Aber das Gluͤck der Vereinigung Det 3. 
Krohnen war feinen Mutter vorbehalten; Zwar ana 
fangs wolte feim Vetter Albertus II. Hertzog zu 
Meckelnburg am liebſten den Daͤniſchen Scepter 
geführer haben weil er von der älteften Printzeßin 
Ingeburg, Olaus abet von der jüngeren Margareta 
gebohren war / Doch die Dänen woehlten Olaum 366% 
um Norwegen alfoan Daͤnnemarck zu bringen / wo⸗ 


bey e8 auch von Der Zeit / über zzo. Jahr gehliehen 


iſt / und Albertus ftarb einige Jahre hernach ohne 
Erben. Weilnun Olaus minderjährig war / 189 
gierte feine Mutter Margareta, Die aber bey feinens 
Leben fih nur Königin in Norwegen und 
Schweden und des Dänifihen Rönigs Walde- 


mari Tochter ſchrieb. Er regierte nur un. Fahre - 


In welcher Zeit Die Pommerſche Herkoge Bugisla- 
us VL,und Wartislaus VI. 1376. ihre Lehn⸗Ver⸗ 
fehreibung wegen Rügen erneuerten/ und Schonen 
ward ihm / von den Hanſee⸗Staͤdten 1385. wieder 
eingeraͤumet / die ed i5. Jahr gehabt/ wiewohl Koͤ⸗ 
nig Albrecht aus Schweden es ſiets mit feinen Eins 
faͤllen beunruhigte. Der letzte Hertzog su Schles⸗ 
big aus Dänifchen Gebluͤte Henricus ſtarb 1386. 
ohne Erben / und da fiel dieſes gehn an Die Krohng 
zuruͤck weil aber der Streit mit Schweden immer 


fort waͤhrete / ſo ſand die Königin Margareta es nicht 


dienlich / die Hoiſteiniſche Grafen / denen Das Maul 
E 4 nach 


(o) Daher er ſich auch ſchrieh: Rechter Erbe von 
Schweden. | 
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nach dieſem Hertzogthum waͤſſerte/ und die auf Chri« 
ſtophori IL. Vertrag ſich berieffen auch zu Feinden 
zu haben / daher König Olaus-A. 1386. zu Ryborg 
den Ötafen Gerhardum, Henrichs deg Sifernen 

Sohn damit belehnte / welches Margareta hernach 
ſelbſt ale eine michtige Übereilung bereuet / und zu 
vielen Kriegen Anlaß gegeben har. - Das Jahr dar⸗ 
auf 1387. ſtarb König Olaus zu Fal ſterboe / und liege 
su Sora begraben. Mit ihm verlöfchtedasalteKös 
nigliche Dänifhe und Schwedifche Hauß / dem 
an Alter Feins in der Welt gleichere, each feinem 
Tode fand fich ein Betrieger aus Preuffen/ deffen 
Mutter Olai Amme gewefen war / der ſich vor den 
berftorbenen Olaum ausgab / und fehr nenaue und 





veerborgene Umflände von der Königin Margareta 
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gu ſagen wuſte. Die Koͤnigin ließ endlich zur Pros 
be/ obs ihr Sohn waͤre / nachfuchen/ ob er. eine 
Wartze zwiſchen den Schultern harte / wie Olaus; 
und als ſolche ſich nicht fand ward der Schelm 1402, 
in Schonen verbrannt. Endlich iſt gu dieſes Olai 
zeit das Öffentliche Kirchen Gebet / vor den König’ 
die Obrigkeit / den Adel und alle Reifende introdu- 
cirt (pP) und 1380. fo eine wolfeile Zeit geweſen daß 
eine Tonne Bier 4. Schilling / eine Kuhe 3. Schii⸗ 
ling Luͤbſch ein Hammel 4. weiß Pfenninge/ ein 
Pfund Butter 2. Pfenninge / undeine Tenne Rog⸗ 
gen kaum 8. Schilling koſtete. 
23. Was iſt bey der Königin Margareta 
31 notiren? 9 

Von dieſer berühmten Dänifchen Semiramis 
Uhr⸗ 

© (P) Giehe Lauritzen Wollt Chronal brp feinem Calen- | 
dario perpetuo p. 478. 
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Uhrſprung / ſo wohl als ihrer Vermaͤhlung iſt ſchon 
oben. gedacht. Sie war 1353. gebohren / 1363. ver⸗ 
maͤhlet / 1365. gebahr ſie in ihrem 13. Jahr ihren ein⸗ 
tzigen Sohn Olaum. Und 1387. ward ſie nach deſ⸗ 
ſen Tode von den Daͤnen und 1388. von den Nor⸗ 
wegern zur Koͤnigin erwaͤhlet / die denn zugleich ih⸗ 
rer Schweſter Ingeburgæ Gemahl Henricum und 
deſſen Soͤhne / weil ſie mit Koͤnig Alberto in 
Schweden gegen die Daͤnen Feindſeligkeiten veruͤbet 
hatten / von aller Succesfion ausſchloſſen und Mar- 
garetz freyſtelleten einen Nachfolger zu ernennen/ 
darauf fie daſſelbe Jahr / ihrer Schweſter Tochter 
Sohn Ericum, aus Pommern zum König in Nor⸗ 
wegen noch in feiner zarten Kindheit huldigen ließ / 
und ein vornehmer Norweger Hagen Joenfon 
Droft, der der einige aus dem alten Koͤnigl. Nor⸗ 
mwegfchen Stamm war / mufte alle feine Gerechtſahme 
verſchwoͤren. 
Gleich bey Anfang ihrer Regierung gieng der Krieg 
an mit König Alberto in Schweden / der von Wal- 
demari III. Zeiten her feinen Srieden mit Dännes 
warck (q) gehabt hatte / jetzo aber gar anfieng/ ſich 
Koͤnig von Daͤnnemarck und Norwegen zu ſchrei⸗ 
ben / weil Die Königin Margareta ſich wegen der 
 Pretenfion ihres Gemahls Hagvini Königin von 
Schweden nannte. Albertus war zwar fehr.hö4 
niſch nennete Margaretam Dronning Broge⸗ 
166 / d. i. Königin ohne Hofen/ wie auch Muͤn⸗ 
ckedeye / weil fie mit ihrem Beicht⸗Vater dem Abt 
von Sora gar vertraulich umgieng/ und fandte ihr 
Es einerk 


N (q) Daß Albertus ſolche Deffeins ſchon zu Waldemari zeit 
gefuͤhret / ift oben angemercket. | 
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EEE 
einen Wetz⸗Stein / darauf fie ihre Nadeln ſolte 
wetzen / ja er ſchwur gar / ee moltefeine Müse nicht 
aufſetzen / ehe er Daͤnnemarck bezwungen haͤtte / zu 

dem Ende er viel deutſche Trouppen kommen ließ / 


unter welchen Graf Gerhard (r)von Holſtein Graf 


Otto von Rupin und Hertzog Bugislaus von Star⸗ 
gard in Pommern waren. Doch Margareta hatte 
nicht nur eine confiderable Macht + ſondern in 
Schweden felbft viel Freunde / darunter obgedachs 
ter Hagen Joenfon.Droft der Vornehmſte / die den 
Schwediſchen Adel / der mit Alberto wegen feiner 
vielen Geld 4 Plackereyen 7 und Vergebung der 
Aempter an die Meckeinburger ſchlecht vergnuͤgt war / 
aufhetzeten / 1388. Alberto öffentlich den Dienſt aufe 
gufagen/ und Margaretz die Krohne zuzuwenden. 
Albertus zwar moltealieg in einer Bataille gut ma⸗ 
chen/ zu welcher er Margaretam auf Die Fallener 
Ebne in Weſter⸗Gothland an einem beftimmten Tas 
ge ließ ausfordern / ward aber von ihrem General 
Ivar Lyckeden 21. Sept:1388. geſchlagen / und ſelbſt 
nebſt einem Sohn Erico, Grafen Gerhardo von 
Holſtein und Ottone von Kupin gefangen/ undauf 
dem alten Schloffe Lindholm in Schonen 7. Jahr 
behalten. Wobey mercklich / daß eran eben dem 
Tage gefangen ward / und eben fo lange ſaß / als er 





retæ Schwieger⸗Vater / Magnum Smeck arre- 
tirt 

(r) Mer dieſer Gerhard geweſen / iſt nicht zu finden / denn 
Gerhardus VI. Fang nicht ſeyn der vielmehr Margare- 

te ſcheinet beygefianden zu Haben. Vielleicht hat 
Danckwerth recht / Der aus einem alten Buche ihn 

Graf Hannfen von Pinneberg nenne. Danckw. 
DBelär: P-62. | | 
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tier hatte’ worunter wohl eine Goͤttliche Straffe 
verfirete. Indeß war Stockholm nebſt andern Der- 
teen noch in der Seinen Haͤnden / und die Mecklen⸗ 
burgiſche Herren beunruhigten flets die Nordiſchen 
Meicher voraus Schweden feinethalben. Ja wie 
Stockholm von Margaretz Trouppen eingefchlofs 
fen war / gaben Die Meckiendurger allen die ViEtu- 
alien dahin führen wolten / Freyheit alle Daͤniſche / 
Norwegſche und Schwediſche Schiffe wegzuneh⸗ 
men / woraus die Vitalianer oder Vitallii⸗Bruͤder 
entſtanden / Die viele Jahre hernach die Oſt⸗ letzlich 
auch die Weſt⸗See mit ihren Seeraͤubereyen uns 
fichergemacher. Endlich verglich fich Albertus 1395, 
zu Helfingburg durch der Hanfe- Städte Hülffe fo 
_ mit Margareta, daß er den Städten ausgeliefert 
ward / die vor ihn cavırten/ daß er in 3. Jahren ents 
meder 60000. Marek löthig Silber zahlen / oder 
alles Recht auf Schweden ihr einräumen foltey und 
indeffen Stockholm zu Pfande behielten. Weil er 
nun fo viel Geld nicht aufbringen Eonte/ auch fein 
einkiger Printz Erich 1397. in Gohtland flarb / re- 
fignirte er bald die Krohne nebft Stockholm und ans 
dern noch habenden Schloͤſſern und ceditte 1405; 
allefeinePr&tenfiones an Margaretamund Ericum 
aus Pommern. Mit Roſtock und Wismar aber/ 
die durch die Vitalianer die Dänen fehr drucken / 
ward erſt 1399. ein Vergleich getroffen/ und von 
der Zeit an find die Vitalianer als See⸗Raͤuber als 
lemahl mit dem Made belohner worden. Gothland 
aber war in Diefem langwierigen Streit von Dänne; 
marc wieder abgefommen/ und vom König Alber- 
to dem Deutſchen Orden in Preuſſen vor 20000. 
‚= .Nobles 


































Callmar zum Königaler 3. Nordifchen Reiche kro 


feine Gfete und privilegia, auch jedes feinen Droſt 


fchall und Dire&teur ber Königl, domainen) behals 
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Nobles (s),verpfändet, Doch die Vitalianer nah 
men einen X heil der Inſul in währender Gefängnil 
des König Albrechts ein der doch nach feiner Ex, 
ledigung einige Zeit da reſidirte / endlich» aber fiel fi 
gang in Det Vitallaner Haͤnde / big 1398. die Deut 
fchen Creutz⸗Ritter fie wieder mit Gewalt einnahı 
men/(t) von welchem Margareta und König Erı- 
cus (u) fie 1408. vor 9000, Nobles wieder einloͤſe⸗ 
ten. Von melcher Zeit fie 237. Jahr in Dänifchen 
Händen getvefen iſt. — 79 | 

Damit nun dieſe z. Neiche mögten vereinigt Im 



























den ließ fie ihren jungen Vaͤtter Ericum aug Poms 
mern / der ſchon 1388. und 1389, in Norwegen und 
Daͤnnemarck zum Succeflore ernennet warı396, zu 
Upfal von den Schweden huldigen / und 1397, zu 







or 


nen / da Denn Die foberuhmte Callmarſche Zinion (x) 
zugleich. von allen Reichs⸗Raͤhten unterfchriebe 

ward / nach welcher (z.)-ale 3. Reicheewig und ung 
zertrennlich follten vereinigt ſeyn. (2.) Jedes Reich 


(Cantzler und Serichts Przfident) Marjk (General 
en chef) und Reichs⸗Hofmeiſter (ober Hof-Mar- 


ten. (3.) Die Kriege, aber mit gemeinfchafftlichen 
Kraͤfften geführer werden. (4.) Nach Abgangeines 
Königs 

Cs) Eine Englifche Noble galt damahls 2. Marc 3. Syit: | 
ling Lübifch Hvitk. p. 635. Be 

(t) Hvitf, p. 616. | 
(u) Worzu nachden Schwediſchen Hiltorien, gank Schwe⸗ 
den contribuiret hat. | 

(x) Von Ddiefer Union fiehe weitläufftiger Hvitk. p. 611-613, 

--. Pontanum, Meurſium, und Locenii Hift, Suecicam, | 
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Komgs ſoite die Wahl von keinem Königreichalein, 
ſondern von 40. aus jedem Reiche deputirten Raͤthen 
bey Halmſtad in Schonen geſchehen. (5.) Des vo⸗ 
rigen Königs Söhne ſolten die naͤchſte Hoffnung zur 
Krohne haben / falls fie dazu fähig. (6.) In deren 
Ermangelung ſolten fie ſich erſt vereinigen/ ob ſie ei⸗ 
nen fremdem oder einheimiſchen Koͤnig wolten erkie⸗ 
fe! (7) ſolte es ein einheimiſcher ſeyn / ſo ſolte er aus 

dem Reich genommen werden / deſſen Nahmen ein 
ſieben jaͤhrig Kind aus dreyen mit den Nahmen der . 
Reiche beſchriebenen gantz gleichen Zettuln heraus zie⸗ 
hen wuͤrde. (8.) Endlich ſolten die Bedienteinjedan 
Reiche nur Landes⸗Kinder. (9.) Der Koͤnig aber al⸗ 
le Jahr 4. Monaht in jedem Reiche ſeyn um die Un⸗ 
terthanen bey Recht und Gleichheit zu erhalten, (y) 
Dieſe iſt die ſo beruͤhmte union, die aus dem Nor⸗ 
den das formidableſte Reich der Welt haͤtte machen 
koͤnnen / wenn nicht die Harmonie der Reiche von 
den folgenden Königen ziemlich wäre negligirt wor⸗ 
den. (2) So aber ift fie allen dreyen Reichen eine 
Doelle vieles Elends getvefen. Doch wer weiß / wem 
die Göttliche Vorſehung das Gluͤck vorbehalten hat, 
dieſe z. Krohnen durch ein fefter Band wieder zu verei⸗ 
nigen/ und alſo von dem perderblichen Kriegen unter 
ſich / die ſchon einige Secula ſie jammerlich entkräffter 
haben / auf einmahl zu befrehen. 
— SEN bat = © Letzlich 





„(99 Diefe puncte ſtehen zwar nicht alle in der erften union, 
mnd aber wenigftens in der Erweiterung derfelben 1437: 
md 149, zu Callmar mit eingebracht hie aber. Fürke 
halber beygefügst. Siehe Hvitk. p. 797-800, & 
820: * or 


p:820; 
(2) Siehe hievon Hvitfelds offenhertzige und recht patrioti- 
{he Klagep. 613.614: RES En IN \ 
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 Kegtich ſind die Schweden mit der Koͤniginn Mar⸗ 
gareta ſchlecht zu frieden geweſen / weil ſie mit vielen 
Auflagen / voraus der Kumpe⸗Skatt / Daaufjeden 
Schwantz eines Thieres ein taxt geſetzt war / ſie aus⸗ 
ſog und alles Geld nach Daͤnnemarck ſchleppete / auch 
jauter Dänen die Aemmter und Schloͤſſer anver⸗ 
trauete. Doc) Margareta achtete des klagen wenig / 
und antwortete den Schweden / die auf ihre Ver⸗ 
ſchreibungen ſich beriefen: Sie ſolten nur die Papire 
wohl in acht nehmen / ſie wolte hingegen ihre Schloͤſſer 
wohl verwahren. Inſonderheit aber ſind ſie uͤber 
| Märgaretz Münteempfindlich / da auf einer Seite 
IM ein StauensAngeficht auf der andern ein groß O ſte⸗ 
= herz fo Orebroͤ / (mo die Münge gefchlagen ) oder 

in oͤre welches eine Schwediſche Geld-Lorte iſt / be⸗ 

deutet / von ihnen aber vor gar ein heßlich Zeichen aus⸗ 

geleget wird. 10 9 

Wegen Schleswig gab es zu ihrer Zeit viel 
thun. Ihr Sohn Olaus hatte ſchon 1386. mit ihrem 
conſens Schleswig dem Grafen Gerhardo VI. als 
ein Fahn Lehn zu Nyborg uͤbertragen / welches die 
beyden alte Grafen Claus von Holſtein und Adol- 
phus VIL von Wagrien alters halbenrefufirt hatten 

(a) ſolches confirmirte Margareta nicht allein in ei⸗ 

nem Vertrag / mit den Grafen 1392. zu Wording 

borg / fondern verſchriebe fich auch darin (b) daß fie 
und alle ihre Erben / und Succeflores zu ewigen Zei⸗ 
ten mit Schlestoig nichts weiters / als der Lehn⸗Herr⸗ 
ſchaffi daruͤber ſich bemengen wolten / in welchem 
Vertrag der alte Graf Nicolaus von Holſtein zn 
* > Pr es 
















































(a) Siehe Hritf. p 5870 ae 
(b) Der Bertrag ſtehet im Arie p. 591.) 01 © 
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Von den Ehrifklichen Rönigen; 979 
des Herkogs Gerhardi VI. zu Schleswig Brüpdere 
Albrechkt und Henrich als ver Koͤnigin mit Eyden un 
MNflichten dieſes Lehns halber verwandt / eingeſchloſſen 
find. Wienun Ericus aus Pommern zum Königin 
Daͤnnemarckernennet war / offerirteer (c) 1396. dies 
ſen ⸗Grafen die Erneuerung des Lehnes zu Aſſens in 
| nen/ toelche fie refufireten anzunehmen / wo. ex 
Ahnen nicht vor ihre geleiftere Krieges: Dienfte Sold 
gabe. Weiles nun der Königin Margarerz gereue⸗ 
te/ daß Schleswig alfo vom Reiche abgeriffen war / 
ſuchte fie folche Faute zu verbeffeen / daher fie Troya 
burg und Mögeltondern nebft daſigen Harde (fo jes 
tzo die Grafſchafft Sckackenburg macht und fonft zu 
Schleswig gehörte) dem Stifft Ripen verpfändere 
und unter Fütland legte / daß fie nicht mehr nach Ur⸗ 
neting (d) fondern nach Wiborgting ihre Sachen 
zu entfcheiden Fommen folten. Indeſſen waren die 
Holſteiner mitden Dittmarfen in einen Krieg gerah⸗ 
ten / in welchem Graf Albrecht 1403. mitdem Pfer⸗ 
deſtuͤrtzte / und ſtarb fein Bruder aber Herkog Ger- 
hardus von Schlestvig 1404. von den Dittmarfen 
erfchlagen ward / und 3. unmündige Söhne Henri- 
cum, Adolphum, und Gerhardum, nebft 2. Toͤch⸗ 
tern verließ / Deren Die ältefte Ingeburg von der Könis 
ginMargaretaing Kloſter Wadftena in Schweden 
gebracht / Die andre aber Hedwig erſt an Hertzog 
Zalthaſar yon Mecklenburg / hernach aber. an Dide- 
rich den gluͤcklichen Grafen zu Oldenburg vermaͤhlet / 
und des Glorwuͤrdigen Oldenburgſchen — na 
Mutter 





# te) Avicf, Pr608. — 
Urneting war des Schlegwigſchen Fuͤrſtenthums alter 
Gerichts Ort bey Urnehoͤfuet nicht weit von Tollſtede 













































30 Von den Chriſtlichen Könige. si 
Mutter geworden it. Um die Vormundſchafft die⸗ 
fer Kinder ſtritte Gerhardi Wittwe Kliſabetha (e) 
aus den Haufe Braunſchweig und Henricus Ger- 
hardı Bruder, erwehlter Bifchoff zu Dsnabrügger 
und weil Henricus im Holfteinifchen mit Gewalt 
poffesfion nahm rief Elifabetha den König Eri- 
um aus Dännemard zum Schutz⸗Herren. Hier⸗ 
auf nahm die Königin Margareta Apenrade / 
Brandlund (f) und Flensburg Pfand⸗Weiſe / here 
nach auch Tundern und Nienhus ein’ wie fie aber 
auch von Gottorf / der Abrede nach / wolte poſſesſion 
nehmen / fanden ſich bey der Hertzogin Kliſabeth ſo 
velseute / daß Margareta Verroͤhterey beforgte/und 
gantz erbittert davon zog. Alſo war bloß Gottorfden 
Holſteinern uͤbrig / welche ſich befuͤrchteten / Exicus 
moͤchte dieſes Hertzogthum wohl gar einziehen wollen / 
und alſo ſich vereinigten, ihr Recht mit Gewalt zu be⸗ 
haupten. Von welchem Kriege unter dem folgenden 
Koͤnig zu reden iſt. a 
ie nun Margareta alt ward / wuchs Erıcus 
Pomeranüs ihr fo zu Kopfe / daß er ihren Liebften 
"Mignon Abraham Broderfon; der ein Schwede / 
und um ſie wohl meritirt war / wegen allerley Gewal⸗ 


chaͤtigkeiten 1409. vor Sundenburg / zu ihrem —8 
| Hy often 








ER Be ne NN 

[e] Hvitfeld, Cypr&us, Peterfen und alle Holſteiniſche Scri- 

benten nennen fie Elifaberham , hingegen Herr Hübner 

in feinen genealogifchen tabellen Catharinam, welches: 

ſchwerlich recht iſt ungeachtet andre Genealogiften I 

' hierinnen vorgegangen. 

[FJ Diefen Nahmen führete das Avenradifhe Schloß in 

den alten Biftoricis, bisweilen heiſſet es auch Burlund/ 

als bey Cypr. Annal. p.367: das ihzige hat die. Königin 
Margareta 1411. erbauef, Dancxv. Hollſt. Befchr.p-96. 
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ſten Verdruß enthaupten ließ. Alſo ſtarb Margare- 
a zur rechten Zeit 1412. den 28. Oct. auf einem 
Schiffeim Hafen zu Flensburg / wie ſie nach Seeland 
wolte reiſen / ſie ward erſt zu Sora begraben / hernach 
iſt ihr Sarg 1413.nach Roſchild transferirer worden. 
Sie hat 59. Jahr gelebet / und 37. Jahr regieret / ız. 
Jahr als Vormuͤnderin ihres Sohnes / 1. Jahr als 
feiner und 24. Jahr / nachdem fie Ericum zum Suc- 
ceflore angenommen hatte, | 

Ihr Regiment iſt der Krohne Dännemarck fehe 
proßitable gemefen/ und die Seiftlichfeit harte auch 
Urſach fie zu ruͤhmen / hingegen drückte fie den Adel / 
und fagte/ Sie wolte Die Yepfel Gaͤrten fehürteln/ 
die Baͤche vertrocknen und Die Bechere zerbrechen, 
welches auch / die ihrem Vater fehr auffäßige Famil- 
ken, der Abildgard, Limbecke, und Beggere rechts 
fchaffenempfunden. Sonſt ſoll fie fo braun gewe⸗ 
fen ſeyn / Daß fie auch die ſchwartze Grete genannt 
wird. Doch fiheinet es unausgemacht / ob nicht Dies 
fee Beynahmen der Königin MargaretzSembriviz 
Sptingheft vielmehr zufomme/ die Exici VI. Glip» 

Pings Mutter war, | 
24, Was ft von Erico Pomeranosy merckenꝰ 
Er war Hertzog WartislaiVIL aus Pommern 
und der Mecklenburgiſchen Princegin Mariæ Sohn / 
deren Mutter Ingeburg des Waldernari III. Toch⸗ 
tet und der Königin Margaretz Schweſter war; 
Solcher Verwandſchaft halber warder von der Koͤ⸗ 
nigin Margareta 1388. zum ſucceſſore erklaͤhret / 
und von den Dänen und Norwegern angenommen? 
die Schweden Huldigtenihm auch 1396/ und. hierauf 
ward er 1397. zu Eallmar = aller 3. 4 a 
u: | ii 





















32 Von den Chriſtlichen Koͤnigen. 
den derroͤhnet. Er ſoll Henrich (8) eritgeheiffen han 
hen aber die Königin Margareta hat ihn Erich 99 
nannte / weil ſolcher Nahme im Norden gebraͤuchli⸗ 
ber war. Sein Erbtheil an Pommern uͤberließ er 
feinen Vaͤttern. Hingegen trat er die Regierung 
seiner Königreich ein einem fo ruhigen und wohlbe⸗ 


— 











waͤhret hat. So bald Die Holſteiniſche es 


Flensburg von 

mit wenig Holflein 
dem fie Word Friesla 
Bredſtede geplündert h 















Don den Ehrifklichen Röniden, 95° 
Öberften blieben 2. todt nebſt 1500. Manny ver 

dritte nebſt vielen Gemeinen ward gefangen, wel⸗ 
che Ericus mit 70000: Marck Silber Iöfen mus 
fie. " Hierauf vertrug zwar Die Königin Margareta 
pen König Erich und die Holfteiner alſo daß vers 

ſchiedene deutſche Fuͤrſten ihren Streit folten alg 
Scieds⸗Leute zu Fensburg entſcheiden. Doch der 
Vertrag ward nicht gehalten / und Ericus nahm 

rem ein / und ließ Bürgermeifter und Nahe 
oͤpffen / weil fie den Holfteinern die Stadt geliefert 
harten. Nun ward zwar abermahl in demſelben 
a4 Jahr zu &oldingen ein Stilftandauf 5. Jahr 
gemacht/ und dem König gang Schleswig bis aufg 
Ampt Gottorff gelaffen: Doch Ericus ließ 1473; 
nach der Königin Margareta Tode das Hertzogthum⸗ 
Schleswig den Holfteinern durch den: Dänifchene 
Neihs:Naht/ vordem der König felbft und Hertzog 
Henrich zu Luͤneburg als der Schleswigſchen Fuͤr⸗ 
fin Eliſabethæ Bruder und Vormund ihre Sache 
ſuͤhreten zu Nyburg abſprechen / weil fie die Schr 
nicht in gegiemender Zeit geſuchet und die Waffen 
gegen ihremSchns« Deren ergriffen hätten, Und wi⸗ 
Graf Henrich von Holftein des letzten Hertzogs 

Gerhardiältefter Sohn hierauf um die Lehn anbielty; 
wolte der König von nichts wiſſen bis ihm dag: 
gantze Hertzogthum eingeräumer wäre, Ad gieng: 

e8 wieder zum Kriege / darinn Die Holſteiner den vers: 
jagten Schwediſchen König Albrecht, und die Me: 
neburgſche und Meckeinburgiche Hergoge zu Mür⸗ 
ten hatten: Ericus —9 — ließ ſelbſt perſoͤhnlich (h): 

ji a F 2 HERAN Daß: 


eh) Diefe Coſtnitzſche Reife Hat Micrkl, Pomm. Chron, 
L.II. pIp. 39.294 | | 
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hjierauf in Friesland gieng / ward er von den Frieſen 


de Siadti er endlich eroberte / und den Schwediſchen 
König Albertum darinn gefangen bekam / der ſich 
verſchreiben muſte / nie gegen Ericummehr zu krie⸗ 


Femern ein / too alles, mag den Dänen vorkam / ſo 


Siehe Chriſt. Kortholti Fenatiam deſolatam. 








nigen. 
das Ryburgſche Urtheil vom Käfer Sigismundo 


(der fein Vater Schweſter Sohn war) 1415.10 
Cofinik confirmiten/ gieng darauf in Schleswig / 


md bauete SiymündeundKönigsburgin Schwaͤn⸗ 


ſen am Munde der Slye / Wildſpang und Hats 
tergburg zwiſchen Flensburg und Gottorff und Fre⸗ 
ſenburg an der Traͤne / um durch dieſe 4. Schloͤſſer 
das Hertzogthum zu behaupten / doch die Frieſen er⸗ 
oberten Freſenburg und Tondern / und wie Ericus | 


piöglich überfallen/ und verlohr einige 1000. und 
Femern nebſt dem daſigen Schloſſe Glambeck / ward 
auch bald von den Holſteinern erobert. 1417. gieng | 
Ericus mit 100000. Mann vor Schleswig / wel⸗ 





gen. Als aber die Hamburger Erico auch den Krieg | 
anfündigeen / und die Holtteiner von vielen Orten | 
Succurs befamen / gieng Ericus mit den’ Seinen | 


nach Daͤnnemarck / und die Holfleiner nahmen 


Schleswigund Hattersburg ein. Hierauf ward | 
zwar ein Stillſtand gefchloffen, und hernach zu 
ESchleswig des Vertrags halben eine Zufammens 
Eunft beſtimmet / doch die Holſteiner giengen Davon’ 
wei der. König nicht felbſt erſchien fondern Gevoll⸗ 
maͤchtigte ſchickte / die noch dazu einen Tag ſpaͤter ka⸗ 
menralgabgereder war, Und der Koͤnig nahm darauf 


dar auch die Prieſter / maſſacrirt wurden/ ſo daß nur 
3, Menfehen aufder gantzen Inſul lebendig a | 
zerſtoh⸗ 
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gerftöhtete auch das Städgen Oldenburg in Wa⸗ 


grien / und nach dieſer Sraufahmfeit wolte Ericı 
Gluͤck fich nicht wieder finden. Denn 1420. ward 


zwar ein Stillftand wieder getroffen’ abernichtgen 


halten / fondern die Dänen wurden daffelbe Fahr 
bey Immerwad (1) übel geputzet und in ver Weſi⸗ 
See ward feine Blotte von den Hamburgern, in der 
Oſt⸗See aber durch Sturm 1421. zerſtreuet / Ton⸗ 
dern Schloß aber und Doͤrning 1422. vergebens von 
Hierauf Flagte Ericus an 
den Käpfer und Pabſt über die Holſieiner / fuchte 
aud) feine Alluirten. die Hanfee- Städte und Ditts 
marſen in den Krieg zu wickeln / doch diefe hatten kei⸗ 
ne Luſt / und wieambeftenüber den Frieden tractirt 
ward / ſtarb der Kaͤhyſerliche Deputirte Hertzog 


den Daͤnen beſtuͤrmet. 


Rumpoldvon Schleſien. 1424. zwar erſchien Kr 
nig Erich und Graf Henrich, und Adolph vor 
Holſtein perföhnlich vor dem Känfer Sigismundo 
u Dfen in Ungarn / der das HerkogthumErico zu⸗ 
erkannte / und wie den Holſteinern dieſes Urtheil nicht 
vefiel / die Sache vermitteln wolte / und den Grafen 
300000. Marckbkuͤbiſch und Laaland vor Schleswig 
Doch die Holſteiner hatten auch dazu keine 
ellirten an den Pabſt / und 
em Eric ngfeinee Suͤnden / undmehr 
Gluͤck zu erlangen eine Wallfahrt nach dern gelobten 
Lande that / blieb alles bey dein vorigen. Nach ſei⸗ 
ner Heimkunfft aber — belagerte er Schleswig 


Ohren / fondern a 
indem Ericus zu Buͤ 


6) Wie denn noch bey dieſem Dorffe / etwann 2. Meilen 
Suͤden⸗Hadersleben die Vahifaͤtte zu ſehen und der 


Reim bekannt iſt. 


Hos Jenner Vad / der Fick de Danſke et Fan 


Mu 


3 


, 


und 


dend: Bad. 
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und Gottorff fruchtlos denn die. Holſteiner brachten 
die Wendiſche Hanſee⸗Staͤdte (k) 1426. aud zum 
Kriege gegen Ericum, und verfenchten den Schleys 
Strohms damit er keine Zufuhr zur See möchte has 
ben’ und nahmen Femern / Glambeck / und Wild⸗ 
ſpang ein. 1427. aber belagerten Die Holſteiner 
Flensburg zu Waſſer und Lande vergebens / und 
Graf Henrich ward noch davor erſtochen / wie er 
aus einer Leiter über den Zaun der Dichten Fortifica- 
tion fehen wolte / unddie Hanſee⸗Staͤdte hatten zur 
Seee groſſen Verluſt / denen auch ver Kaͤyſer Sigis⸗ 
‚mundus Erico zu gefallen hart zuſchrieb / ja Koͤnig 
Erich wuſte den Poͤbel dee Städte gegen den Raht 
ſp aufzuwiegeln / daß an den meiſten Orten derſelbe 
teils gekoͤpffet oder verjaget ward, Uber dieſes ſo 
wenig als Nic. Stockii, Dee vom Kaͤyſer hereinge⸗ 
fandt war Bemuͤhung konte einen Frieden zu wege | 
 bringen.z(%) ſondern die Hanſee⸗Staͤdte und Sraf 
Gerhard von Holfkeinattagvirten Copenhagen zur 
‚See ohne Effet, weil die tapffere KöniginPhilip- 
pa ſchoͤne Anſtalten machte. / und infonderheit Dig 
Prahmen zuerſt gebrauchte, Graf Adolph fiel ins 
deffen mit den Luͤneburgern in Juͤtland und machte 
diel Beute, 1429. ließ die Königin Philippa ohne 
des Königs Wiſſen eine Flotte gegen Stralfund aus⸗ 
ruſten/ die aber ruiniret ward / und wie der König 
daruͤber aus Zorn fie ſchlug / abortirte ſie / — 
bie: ' Klo 


































TR) Die Wendiſche Hanfee Städte ſind die an der Oſt Se 
tagen vornemlichkuͤbeck Wismar Roſtock Stralſund 
c ungeachtet Gerhardus ſich erbot / Erico einen Fußfal 


su hun um Gnade zu bitten / und ſo fein Mann u 
der Vafall zu ſeyn. Siehe Londorp, Ad publ, T.I 
993 ION + 














Don den Chriſtlichen Könige 87 


ne 
Floſſer Wadſtena in Schweden und ſtarb bald / 
indeffen war Ericus felbft nicht gluͤcklicher indem 
Die Hanfeatifche Schiffe alle aus Schweden geſamm⸗ 
fete Contribution ihm wegnahmen / und Die Hole 
feiner 1431. Flens burg eroberten und Die dabey lies 
gende Schlöffer Nienhuus und Wildfpang raſir ⸗ 
tm Weil nun die Schweden furg darauf rebel- 
Iirten/ auch der König mit Stralfund/ / Wismar 
und Roſtock ſich verteug/ pasfirte nichts / bis 1435. 
zu Wordingborg endlich der Friede mit Holſtein und 
den übrigen Wendiſchen Hanſee⸗Staͤdten erfolgete / 
darinn Schleswig dem Hertzog Adolph auf Lebens⸗ 
Zeit / und nach feinem Tode 2. Jahr feinen Erben 
Raſſen ward / beyder Theile Prætenſiones aber im 
ihrem wehrt blieben. Mitten in dieſem Kriege that 
Ericus eine Reiſe nach Pommern / von da nach Dfen 
zu ſeinem Couſin KäyferSigismundo, und mit ihm 
nach Pohlen zu Königs Uladislai Jagellonis Drit⸗ 
ten Hochzeit / endlich gieng er. nach feinem gethanen 
Geluͤbde / vornemlich die in Femern begangene Grau⸗ 
ſamkeit zu buͤſſen gar nachdem gelobtem Lande / doch 
fein Glück wolte auf der heiligen Reiſe nicht groͤſſer 
werden / den die Türcken hatten fein Pourtrait, daran 
ihn einer erkannte / dem er das Maul mit vielem Gelde 
muſte ſtopffen / um nicht arretirt zu werden. Aber 
dieſer Krieg ſtuͤrtzte Lricum noch in groͤſſer Ungluͤck. 
Er konte beh dieſen Unruhen ſelbſt nicht nad) Schwe⸗ 
den kommen / alſo thaten ſeine Bedienten / die groſ⸗ 

fen Theils Fremde waren / was ihnen gut dauchte. 
Zudem / fo muſte einen 26jährige Armatur fo wohl 
‚als die Reife nach Serufalem nohtwendig viel Geld: 
erſodern / und alfo legte Ericus viele Schatzungen 
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8 Von den Chriſtlichen Boͤnigen. 
auf / und war er der erſte / der von den Land⸗Guͤtern 
eine beſtaͤndige Contribution gefodert hat. Hier⸗ 
über klagten Die Dalekerls erſtlich 1433. an den Koͤ⸗ 
nig / wie aber zu dee Sachen Fein Ernſt gefchahe / 
rebellirten fie unter Anführung eines Engelbrecht 
Engelbrechtfons, dem der König einmahl/ ald er 
uͤber einen Königlichen Vogt klagte / megzufcheeren 
befohlen/ aber zur Antwort erhalten hatte / ich will 
gehen/ aber einmahltwiederfommen. Diefer zog in 
Schweden umher/ undverjagtealle Daͤnen zwang 
hieraufden Reichs⸗Raht dem KönigErichdenKau 
aufzuſagen / und bekam gantz Schweden bis aufStock⸗ 
holm und Calmar ein. Kricus zwar gieng 1434* 
mit einer Flotte nach Stockholm / doch ſeine meiſten 
Schiffe vergiengen durch Sturm / und er ſchloß 
einen Stillſtand mit Engelbrechten, der 1435. zu 
Halmſtad von Daͤniſchen und Schwediſchen Raͤh⸗ 
ten verlaͤngert ward / und endlich ſelbiges Jahr zu 
Stockholm zu einem Vertrag ausſchlug / darinn die 
Krohne Erico, den Schweden aber ihre Freyheiten 
und Sefegeverfichert wurden. : Doch der König bes 
gehrte ſich hieducch nichts vorſchreiben zu laſſen / ſon⸗ 
dern gab gegen den Wertrag alle Chargen wieder an 
Ausländer (ohne Carl Cnutſon, der Reichs⸗Marsck 
ward / und wenig andre gebohrne Schweden) that 
auch fonft nach Gefallen / und ſuchte feinem Vaͤtter 
Bugislao IX: aus Pommern die Krohne zuzuwen⸗ 
den / alfo gieng 1436. die Rebellion mieder,ar? 
Stockholm öffneren die Bürger felbft ven Malton- 
tenten/ und der Reichs » Kaht Fündigte Erico von 
neuen den Gehorſam auf/ und wehlete Den Reichs⸗ 
Marsck Carl Cnutſon zum DANS u DaumeNT | 
x | em 
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dem Engelbrecht- hernach achungirt ward / weil 
dag gemeine Volck ihm ſehr anhieng. Wiewohl 
Cnutfon ihn bald ermorden ließ / und alſo allein 
Gouverneur blieb, Hierauf ward der Gouver- 
neur zwar mit dem König zu Calmar wieder vertras 
gen / der mit vielen Fürften da zu ihm kam und zu 
Sudercoping war eine neue Berfammlung beftims 
met / wie aber der Koͤuig dahin fegeln wolte/ litte er 
bey Carls oͤe Schifforuch / indeſſen wurden die 
Schweden doch eins / daß der Gouverneur Carl 
Cnutlon folte Erico ſchwoͤren und hingegen von 
allen Schweden einen Eyd / und alle Schlöffer in 
‚Poflesfion nehmen / welches auch geſchahe / wie 
denn auch Die. alte Union der 3. Reiche 1437. zu Cal⸗ 
mar wieder erneuert if. Doc Ericus war nach 
gerade der Unruhe uͤberdruͤſſig die ihm Die Schwe⸗ 
den/ und hernach auch Die Daͤnen / machten/ und 
wolte auf den Reichs, Tage zu Calmar nicht erfcheis 
nen/ fondern gieng 1437. mit alle Davon. 


In Daͤnnemarck war er endlich auch ſehr verhaft/ 
weiler den Deutſchen die Aemter gab / elende Muͤntze 
ſchlug / ziemlich grauſahm war / indem er einmahl zoo. 
Edelleute zwang / in einem heftigen Sturm / mit einem 
ſchlechten Schiffe in See zu gehen / da ſie denn / wie 
fie ihm vorher geſaget bald erſoffen (Joh. Magnus 
& Ericus Upfalenfisapud Kortholt. Femar. defo- 
lat.) und endlich gegen des Reichs Neigung, weil er 
ſelbſt Feine Kinder hatte / feinen Vaͤtter Bugislaum 
zumlücceffore wolte haben. Weil nun die Dänen 
ſich hierin opponirten / und ihre freye Wahl wolten 
behalten / retirirte Ericus ſich aus Verdruß 1436. 
nach Preuſſen. Nun ji er ſich zwar das mahlven 
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90 Von den Chrifklichen Könige 
den Reichs⸗Raͤhten erbitten, die Regierung wieder 
anzunehmen / verlohr aber auf der Ruͤck⸗Reiſe 12. 
Schiffer und mie er dem Bugislao nicht konnte nach 
Waunſche zur Folge im Reſch verhelffen / gieng er 
2437. wieder davon nad) Gottland / und nahm alle 
Reiche Clenodien mit, in der Hoffnung / die Daͤnen 
ſolten / um ihn wieder zuruͤck zu holen / ihm alles bewil⸗ 
iigen. Doch die Schweden und Dänen hättenbeye 
de feiner ſatt und wehleten 1438. fich Chriftopho- 
rum II aus Bayern. Daß aber die Lübecker ihn 
folten verjaget haben, wieScepper.in Chrift. I, Ant⸗ 
wort auf die Luͤbeckſche Manifeſte in der Dedic. ſetzet / 
iſt nicht zu finden. | 
“Hierauf lebte König Erich noch zo. Kaht auf 
Gortland/ und trieb viel Seeraͤuberey / welche inſon⸗ 
derheit den Schweden hart fiel. Endlich belagerten 
ihn die Schweden / und wieerfich nicht langermain- 
teniren koͤnnte / raͤumte 1449. den Schweden sum 
Poſſen die Inſul Chriftiano L, in Daͤnnemarck ein’ 
gieng nach Pommern / verlohr aber unterwegens ſei⸗ 
nen Schatz / und ſtarb 10. Jahr hernach 1459. zu Ruͤ⸗ 
genwalde in groſſer Armuht / weil er nunmehro ſeiner 
Pommerſchen Vaͤttern Gnade leben muſte / nachdem 
- erfein Erbtheilan Pommern ihnen laͤngſt abgetreten 
hatte. Er iſt 42. Jahr König geweſen / und hat 
allein 26. Jahr nad) Margaretæ Tode regieret / iſt 
auch 76. Jahr (1) alt geworden. Er liegt zu Buͤckow 
(m) begraben. | Wie 
TO) Wegen feines Alters ift wenig Gewißheit. Wir fol⸗ 
gen Lyſchander. Wo aber Mieræhi Pommerſch. 
Chron. L.II, p. 1. p» 391. iu glauben ı fo waͤre er 1382. 
wie er nach Daͤnnemarck kam / 14. Jahr / und alſo 
| 1459. 91. Fahr alt gewefen. 
(m) Diefer Ort war eine Benedietiner Abtey bey Rugen⸗ 
walde / Meræl. Pommerſch· Chron. L.3. p.1.p-300. | 





















Vooon den Chriſtlichen Koͤnigen. gr 
Wie er die Daͤniſche Krohne ſeinen Vaͤttern nicht 
konnte zuſchantzen / ſchenckte er doch 1438. Ruͤgen / fo 


ſeit Waldemarı I. Zeit über300. Jahr ein Dänifch 
Lehn geweſen war / Wartislao IX. Doch behielt dag 


Seife Roſchild noch die geiftliche jurisdiction, und 


die dem Stift zugelegte Grafſchaft Suskom / die 

erſt im vorigen feculo ceſſitt hat. 

Sonh hat er 1413. Landscrone ſo vorhin Seeby 
hieſſe und 1425. Helſingoͤr zu Städten gemacht / an 
dem letzten Ort lag vorhin ein alt Schloß Flynder⸗ 
borg / Ericus hingegen bauete alda Orekrog. Seine 
erſte Gemahlin hieß Philippa, Königs Henrici IV. 

aus Engelland Tochter, ihr Brautſchatz warein ein; 

tziger guldener Schaupfenning / der 100000. no- 
bles wog. (m) Bon ihrer Tapferkeit und Tode iſt 
ſchon oben gemeldet / ihr Maͤdgen Cecilia war hernach 

Koͤnig EKrici Maitreſſe. Die andere Gemahlin nach 
Lyfchanders Bericht / war Ehifaberh König Jagel- 

lonis aus Bohlen Tochter, 

Insgemein glaubtman/ Ericus habedag Lateini⸗ 

ſche von Lindenbrogio (0) erſt edirte Chronicon 

er He KRegum 

9) Siehe Micræl. L. c. p. 393. 

(0) Lindenbrogius iſt in Edirung dieſes Chroniei ziemlich 
unvxorſichtig zu Werck gegangen / und aus folcher feiner 
Phlechten Behutfahinkeit feheinet auch die Meinung/ 

ls ob Ericus deffen Audtor fey / ihren Uhrfprung zu har 

‚ben. Seine Edition if voll recht lächerlicher / und 

dicker Irrthuͤmer / weil der ehrlicher Mann vielleicht 
ein ſchlechter Kenner der alten Schrifften geweſen. Uns 
ſerGrundgelehrter Arnas Magneeus hat eine unzehlbaße 
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Scheelzu Luͤbeck 1434. vom Kaͤyſer Sigismundodas | 
beckſchen Bifchoff im Nahmen des Kayſers folte zu 
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92 Von den Chriſtlichen Koͤnige. 
Regum Daniz, fo bis auf Fricum Mændved gehet / 
Sie. Doch wer es genau betrachtet fiehet 
leicht / daß es ein Ciſtercienſer Münch gefammilerhaber / 
indem er ſo ſorgfaͤltig die fata dieſes Ordens mit 
nimmt. Erici Gelehrſamkeit ſcheinte auch fo groß 
nicht geweſen zu ſeyn / daß er Lateiniſche Chronica zu 
fehreiben Luſt gehabt haͤtte. Indes hat er 1418. vom 
Pabſte Martino V. die privilegia erhalten / eine 
Univerfitätin Daͤnnemarck anzurichten/ Dochmard 
vor Chriftiani I. Zeiten nichts daraus. Endlih 
haben die Niederlaͤnder erft zu feiner Zeit im Krie⸗ 
ge mit den Hanfees Städten in die Oſt⸗See u 
Eommen angefangen / tvelche hernach den Handel/ 
und folglich Die formidableMacht diefer Staͤdte ſehr 
ruinirt haben. Hingegen hat der Bifchoff Johann | 









rivilegium erhalten / daß Holftein allegeit von Lůs 


Lehn gegebenmerden. Welches etwan i0oo. Jahre 
gewaͤhret hat / (X) bis 1538. davon unten. | 
in 25. Was 


re Menge derſelben ſo wohl ex Mss. der hiefigen Uni- 
verlitaͤt Bibliothec [aus welchem das Hamburgiſche o⸗ 
der Rautzoviſche Mss. nur eine Copie ifi] aldexingenio 
glücklich verbeffert / und es waͤre zu wuͤnſchen / daß fol 
che in der neuen Edition des Herrn Fabrich wären adhi- | 
birt worden / da denn das Werck viel brauchbahrer ſeyn 
würde, Siehe Herrn Möller. Iſagog. p. 1. p-171. Sib- 
bern. Bibl. Hiftor. Dan. p.27.28. | | 
Doch muß das Stifft Lübeck folch Lehn vorher preten- 
dirthaben / denn Graff Gerhardus M. hat ſchon 1324.51 
Euaweftede fich verfehrieben / das Lehn von Bifhoff 
Henrico zu Luͤbeck zu nehmen. Den Vergleich hat der 
Hochberuͤhmte Hr. Muhlius de Ref. Relig, ı1, Cimbr,| 
p. 23.24: 


— 


— 
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25. Was behäleman von Chrißophoro LIT, 
aus Bayern? | 


Er war Herkog Johannis aus Ober⸗Pfaltz und 


Bayern undSophiz (p)aus Pommern Sohn / und 
alfo KönigErichs Schweſter Sohn / hingegen des 


Koayſers Ruperti aus dem Pfaͤltziſchen Haufe Enckel. 


Wie nunEricus das Reich 1437. verlief / und feinen 

Vaͤtter Bugislaum aus Pommern / der gar nicht 
von der Danifchen Könige Verwandſchafft twar/ 
Dem Reich aufdringen wolte/ riefen die Dänen 1438. 


diefen Chriftophorum , der wenigſtens von feinen 


Mutter aus Daͤniſchem Geblüht war, herein/ und 
ſetzten ihn 1439. Da fie Erico dag Meich gaͤntzlich abs 
ſprachen / zum Vorſteher des Reiche (q) Fröhneren 
ihn abererfir442. zu Opslo undı443. zu Ripen sum 
König, Ericus zwar wolte / wie er Chriſtophori 
Wahl vernahm / gern Die Regierung wieder habeny 
gu dem Ende er einige Schreiben an den Reichs— 
Raht / Chriftophorum , und die Unterthanen abges 
hen ließ / auch mit den Schweden wieder anfieng zu 
tractiren / Doch die Bemuͤhung twarvergebeng. Anz 
fangs hatte der Ertz⸗Biſchoff von Upfal und einige 
Schwediſche Reichs⸗Raͤhte zu Copenhagen (r) 
Chriftophori Wahl mit beliebt / Doch waͤhrete es bis 
2441. ehe er in Schweden zum König gekroͤhnet iſt / 
nachdem 1439. vorher die ſchon 1437 erneuerte union 





(pP) So heiſſet fie allenthafben / ‚doch Hvitf, p, gı8, nennef 
fie / vermuhtlich faͤlſchlich Catharina, hingegen in 
Fun Genealogie dor feinen Chronicis nennef er fie 

ophia, 

(d So hat er ſich auch nur geſchrieben / ohnerachtet er um 

nig 1439. erwaͤhlet war, 

I] Hritt p. 361, 807. 833, 


der 

















94 Von den Chriſtlichen Koͤnigen | 
der 3. Reiche zu Calmar confirmirt wat, Hingegen 
fieß ee dem Schwedifchen Gamverneur CarlCnut- - 
fon Finnland und Deland auf Lebeng-Zein. Weil 
er nun anfangs gerne Ruhe haben wolte/ verlehnte er 

das Hertzogthum Schleswig als ein Erb⸗ und Fah⸗ 
nen ⸗Lehn 1440. zu Coldingen an Hertzog Adol® 
phum VII. welcher Lehn Brief hernach nah Chri- 
ftophori Kröhnung erneuert ill. Da denn Adol- 
phus alleg bisan Coldingen befam ungeachtet Ha 
dersleben / und Aurdefich ihm nur inden Troublen, 
waͤhrender Zeit Ericus das Reich verlauffen hatter 
ergaben / und ſonſt im Vertrage mit Erico der Kroh⸗ 
negelaffen waren. Hingegen war Holfteinum die 
Zeit vom Känfer Sigismundo, hernach auch von Al- 
berto I. zu einem Luͤbeckſchen Lehn gemacht / fo. dee | 
dafige Bifchoff in des Kayfers Nahmen a. 1443. zu 
erft mit der Sahne Herkog Adolpho verlehnte / da es 
vorhin ein Sachfifch Lauenburgiſch Lehn war / mels 
ches bloß mir Aufſetzung eines Crantzes conferirt 
ward. (s) Be: tee HD 
Die Dänifche Bauren hatten fehon 1437. ange | 
fangen fich ihren Edelleuten und Herrn zu opponi-= | 
ven/ weil diefe ohne Zweifel mehr als die blofle Wolle 
hren Schaafen wolten abnehmen. Zudiefem Feur 
trug der entwichene Ericus fleißig Oehl zu / daruͤber 
es 1441. zu einer völligen Empoͤhrung Fam / indent 
25000, Kütifche Bauten/die von Henrich’ Thage- 
fon einen Reichs⸗Raht von Ericı Parthey und 
dreyen Brüdern der Holften, Helle, Herluf und 
Anders angeführet wurden/ und erſt einige Fe | 
erhiel⸗ 
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[5] Bunt. Siehe and) oben unkey Brico 
am Ende dev 24. Frage. 


Pomerano, 









Von den Ehrifklichen Rönigen. 04 


ethielten/ hernach aber von Chriftophoro geſchlagen 


ſind / darauf dieſe Raͤdelsfuͤhrer ne 


dert wurden. 


bſt 6. andern getaͤ⸗ 


Unterdes that Ericus auf Gothland mit ſeinen Cs 


pern und Vitalianern den 
den 5. anfangs zwar ſchertz 
und meinete: Sein Mu 
leben haben / Doch mufte e 
den Plackereyen ein Ende 
mit Erico fich befptochen / und fie vermußel; 


berden ruhigen Beſitz deſſen / was 
te / zugeſagt hatten / kam er wieder / 


Schweden geſammleten Scha 
bey nahe ſein Leben durch Unterg 
geſetzet. Dieſer Urſache wege 
Aemter verfauffte / auch 
Hunger in Schweden war 
rinden ſpeiſeten / wurden die 
ro abgeneigt / und nannten 
Die Daͤnen fien 


gen Deutſchen 


Chriftophorus 
dimittirte alle 


5 
nahm er das Bılluhm De 
mochte wohl die Abſicht ha 
ſo ʒu Waldemari III. Zeit 
ne wieder zu bringen. 

in ſeinen beſten Fahren 

ſtarb 1448. im Anfangd 
an der Peſt / als er nach 

coping in Smaaland r 


an 


durch Erici exem 


und Anſch 


gen die Hanſee /Staͤdte / dir Daͤnne 





remde in beyden Reichen. 
ſel in ſeinen Schutz 
ben / ſolches und Eft 
alienirt war / an die 
Doch der Tod rieß ih 


Schweden groſſen Scha⸗ 
ete Chriſtophorus damit / 
tter Bruder muſte auch zu 
r zuletzt in Gothland ziehen 
gu machen, 


Wie er aber 
ch einan⸗ 
jeder damahls hat⸗ 
und hatte ſeinen in 


81 Briefſchafften / ja 


g des Schiffes zus 


n/ und weil er die 
zu feiner Zeit ein folcher 
/ Daß die Leute die Bauma 
Schweden Chriftopho- 
ihn Hard: Konu 
gen ebenfals any überdie haͤuffi⸗ 


Bedienten ſauer zu ſehen / undda war 


ng. 


pel gewitziget / und 
1446. 
/ und 
hland / 
Kroh⸗ 
n weg 


lägen. Denn er 


68 Januarii zu Helfingbur 
einem Reichs⸗Tage zu Föna 
eifen toolte/ umden Krieg ges 


marck viel Poſſen 
gemacht 








































96 Von den Chriſtlichen Koͤnigen. 
gemacht hatten / mit den Ständen zu communieiten/ 
warum er fehon vorher zu Wilſnach in der Priegniß 
mit vielen Deutſchen Fuͤrſten conferitt hatte. Er 
harg. Jahr nur regieret. | | 
ei Seine Gemahlinn war Dorothea, des Marggra⸗ | 
fen zu Brandenburg Johannıs Alchymiftiz Toch⸗ 
ter/dieen 1445. ju Copenhagen fichvermählete, Die 
Ehe mar aber unfruchtbaht. Nach feinem Tode | 
heprahtetefie den Stamm» Vater des jetzigen Königle 
Daͤniſchen Haufes / Chriftianuml. | 
zu Chriftophori Zeit 1443. it Copenhagen und 
‚Axelhuus (t) von dem Stift Nofchild der Krohne 
Hor andre Güter üiberlaffen worden. ‘Bon welcher | 
Zeitandiefer Ort immer zugenommen hat. | 
Mit ihm find die in Daͤnnemarck befannte theils 
noch blühende Famillen : Pasbergen , Poyfecken, 
Skramm, Bilde, Lindenow, Brockenhufen, 
Walckendorp, Ulefeld, groſſen TheilsausBayern 
herein gefommen. (u). | Ba 
(8), Copenhagen iſt vberzehlter mafjenzu Waldemaril. Zeit | 
ur ein Fisher; Dorf-gewefen / da Biſchoff Ablalon | 
1168. das Schloß allda Axelhuus hauete. Das Städte | 
gen wuchs indeſſen wegen des zum Handel beqvemen | 
Hafens zu / daß es 1254 vom Biſchoff zuNofhildji2g4t | 
aber vom Koͤnig ErieoGlipping die privilegiaeiner Han⸗ 
dels Stadt / auch mit der Zeit den Nahmen Kiöben- 
 havnerhielt. Endlich ward es von diefem König — 
Stifft Roſchild abgetauſcht / und vun da an ward das 
Eopenhagenſche Schloß Stegelborg geheiſſen/ welcher 
Raͤhme zuletz auch erloſchen iſt. Siehe Hvitleld. 
(u) Siehe lautuæ. Chronol, p. 485. und Hvitfeld. 




























Meckeinburg ABittwe, 11426. 
— — —— — — — — — — 
LI. CHRISTIANUSL, geb, 1425. Kön.in Dänn. 1448. Norweg. 1450. Schw. 1457, Hertzog von Schlesw. und Gr, zu. Mol» Morite warerffein Geil. her; Gerhard ir, zu Olden⸗ 
ft in 1459. }148r. den22,May. Gem. Dorothea aus Brandenburg, des vorigen Könige Mittms, geb. 1422. verm. 1449. }.1495. nad) Graf zu Delmenhorft. burg/ trsoo.inder Acht. 
— LIE JO —— — — — 
Olaus geb. Canutus LI. JOHANNES geb. 1454. Koͤn. Daͤnn Noe⸗· FRIDERICUS I. geb. 1471, den 3.Sept. Hertzog 1481. Kön, 1527. T 1533. den 3. Apr. Margaretha} r495. 
1450.7 geb.r4se weg. 1481. Schwed. 1497, t 15173. den 21. Febr, altsı. Kahez. Mon, Gem. I,) Anna, Ehurf, Johannis uBrandenb. Tochter, derm.1sox. Gem. Jacobus IL, 
1451. tbal, Gem, Chriftina Churf. Ernefti zu Sachſen Tod»  Fısıa, 2.) Sophia, Hertzog Bugislai X, su Ponmern Tochter. verm 1518. 11568, alt Kön. in Schottland 
| er. geb.1466. verm 1458 Fısır, 70. Jahr. | 1469. 

LIV. CHRISTIANUSIL. gebxaßt — Franceus chem 7 EEE re — — 
„I . a rancucus a . . . . 2» 2: 2 — 
ori Daͤnnem. Notm, — Sim. nn: Berbinicg, bi Tae LVI. CHRISTIANUS Il. Dorothea Johannes abeth Adolph geb, Anna Dorothea Friderich 
Schwed. 1520. verj. 1523. gef. 1532. achim J. Jahr an der cob ſind geb 1504. den i2 Aug. Koͤn. f 1547. der ältere 1526. den 26, Tiung rt 1575. geb. 1529. 
11559. den 24.Jan. Gem. IKabella, Ehurf, zu Seit. garjung 1534 Fıssy. 1.Jan. Gem. Gem. Al- zu Haders⸗ « Jan. + 1586. ander Gemahl Biſch. zu 
Koͤn. Philippi aus aftilien Tochter. Brand. geftorg Dorothea, Magni I. zu bertus I leben. geb. den 1. Oct. Peſt. Chrifof- Hildesh. 

geb. 1501. verm. 1515. fisꝛs. den 19. vermaͤhlt ben. Sachſen⸗Lauenburg Toch⸗ Hertzog m 1521. f. Gem. Chri- fer, Hertz. und 
Tan. 1502. f tet. Geb.usar verm. 1525. Preuflen. 1580. oh⸗ h ftina, Philip- zu Meck⸗ Schlesw. 
1505 alt 1 ıszı. 1525. ne Erben. PiMagnani- Ienb.1573. 15506. 
Sahr. ——— 
? Tochter, 
Johann Maximili- Dorothea geb, Chriftina or LVII. FRIDERICUS IL. geb. Anna geb. 1532. 25. Ma nus geb.1540. Kön. in Dorotheageb, Johannes derjüns ° 
„1519. anumPhi- 1520, 11580. Gem. ı) Francifcus Sfor- 1534. 1.Jul. Kön. 1559. } Nov. {1585 1.04. Sieffand 1574. 11580. 17. 1546. } 1617, gere geb. 1545. den 
1532. lipp Zwil⸗ Gem, Frid. IL tia Hettzog zu Maͤhland 384 Apr. Gem.Sophia, Gemahl Auguftus Mart. @em. Maria, dee Gemahl. Wil-  25.Mart. #1622.0, 
linge t als Churfuͤrſt zur 1534, 1535. 2) Franci- Hertz. Ulrichs zu Meckelnb. Churf. zu Sachſen Gaaren Ivan Bafilowitz helm Hertz zu 9.Nov. Stamm⸗ 
bald. Pfaltz 1332.  fcus Herhog zu Lochr. 15 41. Tocht. geb.1557. ver. 1572. bermn.1548.0d. 7.08. Coufine, perm.1s74. den Küneh, verm. Daten des Sun 
tısas. 20. Jul. 1.1631. 4.08. t1586. 11. Febr. 12. Apr. fr583.12.Mart. 1561. derb. Hauſes 


Eliiberh geb. 1573. 


tı625. Gem. Hen- Gem Jacobus IV. Rön. 
rcusjulius Hergog in Schottl, hernach auch 
zu Braunfchtoeig. in Engell. vern. 1589, 
derm. 1590, 20. Apr. 1625. 


Friderich CHRISTIANUS [ 
geb.1599, Dresden, 
! t bad, 


Anna geb.1574, 11619. 


V.] geb.1603 
Gem. Magdalena Sıbylla, 
verm 1634. Witwe 1047, wieder verm. 1652. an Frid. 


1597.den 27.Nov 


Die Oldenburgſchen Könige, 


Diderich der Glacklche oder Siatcke Giro 
Gem. 1. Alheit, Erbin y 





ter. geb, 1575. 26.Jun. verm. 
- 1612. 29. Mart. 





fu Didenburg und Delmenhorft, 
on Delmenhorſt. 2, Hedwig, Graf Adolph deg vn. 


affel. 


Ulrich geb. 1578. Au 
Biſch. zu Schwerin Gent, 
1590. zu Schlesw. 
1602, f 1624. den 


27.Mart. 


mm — — — 


— — — — — — 
erwehlet zum Succeſſ 1608, 1.1647.den2.Jun.zu &orbig bey S 


Johannis Georgiil zuSachſen Tochter. 98.1617. den 23.Decemb. u 


Wilh, II. zu Altenb. T1668. den 6. Jan. 


a a 


bis auf die Souverainetè 


71440, den 14. Februar. { 
von Holſtein Schweſter / Gerhardi VI. Tochter / Fuͤrſt Balthalars in 





——— 








Hertzog zu Gottorff ver. 
2596. DE 
T 1611. 23. Julii. 


ophia geb. Elıfabeth LI 
nd fusos. geb. 1606. erſter ſouverainer König. F 
11608. u 


a geb.1580. f 1639, Hedwig geb. 1581. 1641, Johannes 
Johann Adolph, 26.Nov. Gem. Chriftia- 
nus II. Ehurf. zu Sachfen. 
verm. 1602. den 12.Sept.- O&tob, in 


geb. 1583. 
11602.28: 


Mofcau. 
— — — 


—— 
X. FRIDERICUS I. Ulricus geb.xör1,denz- 


ebr.erfchoffen 1533 den 
Aug.in Schleſien. 





— — — EFT 


Fee 
t 


Bi, 











ENT BE | 
Der IT. Theil, 


Sie neuere Danifche Hiforie 

unter Regierung des glorwuͤr⸗ 

digſten Oldenburgſchen 
Hoauſes. 


1. Wer folgte Chrifiophoro aus Baͤyern in 
der Regierung? 

Chriſtianus I, Stamm⸗Vaꝛer des heutigen Koͤ⸗ 
niglichen Hauſes. 
2Wo ſtammete Chriſtianus I, her? 
Von den Grafen zu Oldenburg. 

2 3. Wie lange hat das Oldenburgſche 
on Hauß jetʒo die Krohne befeffen? 
Von 1448. bis 1718, find 270, Jahr. 

4. Wie viel Könige find in der Zeie Bes 
— weſen? | 
Zehen: 

I. Chriſtianus I. 2. Johannes, 
3. Chrifianus II. 4. Fridericus I, 
5. Chrifiianus III, 6. Fridericus IH, 
7% Chriflianus IV, 8. Fridericus III, 
9. Chriſtianus V. 10, Fridericus IV, 
5. Was iſt hiebey artig? 


Die Abwechſelung der Nahmen / Chriftian und 
Friderch., | 


6 Rz 




















































8 ie neuere Dänifehe Hißorie 


— Be 
CHRISTIANUS I. 

6. Wie hieffen Chriſtiani J. Blei? ꝛꝛ 
Her Vater war Diderich der Glücklihe (x) 
Graf von Oldenburg und Delmenhorſt / der (hen 
1440.(y) flarby die Mutter Hedwig, (2) Schwe⸗ 
ſter / und Erbin des lehten Grafen zu Holſtein Adol- 
phi VIII. i 
7, War ee mit dem alten Dänifchen Koͤ⸗ 


niglichen Stamm verwandt? 
ga / 


ln ee 
(x) Er hieß mit Recht: der Glückliche / indem er durch 
feine erfte Ehe Delmenhorft/ durch die andere Die Suc- 
ceffion in Holſtein an fein Haug brachte / und fein 
Sohn gar 3. Königreiche bekam. Sonft nennet Avit= | 
feld ihn den Starcken. | 
Be. WW) Hubner ift hierinn fehr ungewiß. Seine Taballen fes 
1 1 Ar fen 1440. Der 6fe Theil der Hiftorie, 1444. umd nach 
0 dem zten Theil muß er noch 1448- gelebet haben. Ha- 
J— melmann Old, chron. p.196. ſetzet 1440. (dem auch | 
Rittershuf, in feinen Geneal. Tabellen und Lyfchander 
p. 663. bepfällt) hekennet aber/ erhabe auch 1444. ge⸗ 
Funden. Koͤnte man dem Schleswigfehen Poeten Ot- 
N = toni Fabrieio frauen / wenn er ſetzet daß Theodori« 
? gu noch Chriftianum 1. zur Kroͤhnung and Vermaͤh⸗ 
[ung nebft Adolpho feinem Oncle geführet habe 10 
müfte beydes falſch ſeyn. Aber ber Mann iſt ein Dich⸗ 
fer. Denn Hamelmann p-198. fagt ausdrücklich, daß | 
Chriftianus I. ſchon einige Jahre vor feiner Wahl die 
Grafſchafft Oldenburg mit feinen Brüdern regieret | 
/ habe / da denn der Vater ſchwerlich wird gelebet haben. 
(2) Hvitfeld p. 925. nennet fie Elifabeth, duch corrigirt er 
ſich p. 884. und 843. wiewohl in diefem Irrthum ihm 
Peterfen und andere vorgegangen / Wie Haraslmanın | 
Lo, P.192, ſchon obkarvirk, | 






























unterKegierung bes Oldenburgſ. Hauſes 99 
au auf der Mutter Seite/ und noch fehr weits 

laͤu tig. (a) 

8. Wie hieſſen feine Bruͤdere? 
Gerhardus und Mauritius. i 
0.9. Was merdit man von ihnen? 

Sie verfielen wegen des väterlichen Erbes unten 
ſich in einem Krieg / endlich legte auf Chriftiani I, 
Begehren Hertzog Wilhelm Gotteskoh yon Luͤne⸗ 
burg ſich dazwiſchen / und machte Mauritium kirre / 
alfo behielt Gerhardus Oldenburg und Mauritius 
Delmenhorſt / der auch bald ohne Männliche Erben 
ſtarb; Gerhardus aber war ein unruhiger Herr / 
dienete lang dem Hertzog Carolo Audacı in Bura 
gundien/ und dem König in Engelland / zu Haufe 
aber war er allen Nachbahren auch feinem Bruder 
Chriftianol, beſchwerlich / verfielendlich indeg Kaͤh⸗ 
ſers Friderici III. Acht / und ſtarb zu Spirito in. 
Spanien in einem Kofler an der Stansöfifchen 
Graͤntze Anno 1500,/ nachdem er lang in Engela 
land und Sranckreich herum geſchwebet hatte. Sein 

Sohn Jacob / (b) ward ihm gleich, 
20. Wie ward — 1 König inDän. 


Nach Königs Chriftophori aus Bäpern Tode 
Mais! a trugen 
(2) Denn Sophia, Könige Chriftophori Ildi Tochter/ des 
EhursFürften zu Brandenburg Conradi I. Gemahlin 
war feiner Elter⸗ Mutter Elter Mutter. WelhesHvit- 
kelt Undentlich gibt: Chriftianus fen Waldemari Atter« 
., Gags Shwelter-Sochter- Tochter, Sopn geweſen 
(6) Diefer auch zu König Johannis zeit den Hanſee Staͤd⸗ 
ten und andern fhädliche Graf Jacob ift in des Herrn 
Hübners Genealog, Tabellen zu foppliren. Er fiarb 
Se Der Norwegſchen Hüfte, Nach Roßefontani, 































—— 





100Die neuere Dänifche Hiſorie 
ſrugen die Dänen die Krohne dem Hertzog zu Schles⸗ 
wig und Grafen zu Holſtein Adolpho Dem Vllten 
(c) auf / doch der entfchuldigte fi) wegen Alter und 
Schwachheit / und recommenditte dagegen diefen 
feinen Schwefter-Sohn Chriftianum J. welchen er 
ſelbſt ben fich erzogen harter den die Daͤnen auch mit 
der Condition wehleten / Daß er Die verwittwete Koͤ⸗ 
nigin Dorotheam (d) ſolte heyrahten. Alſo ward 
er 1448. von den Daͤnen (e) erwehlet / und den 28. 
O&, gekroͤhnet 1449. da denn zugleich das Beyla⸗ 
ger mit der Koͤniglichen Wittwe Dorothea vollzo⸗ 
gen ward. — 
11. Wie kam er zur Norwegiſchen Krohne? 
MNorwegen iſt ein (f) Erb⸗Reich immer geweſen | 
mit Chriſtophoro Bavaro aber war niemand mehr | 
uͤbrig der vom alten Norwegſchen Stamm 2. 
| | | auch 











— — 
cc) —— als Lauritzen und mehrere nennen ihn Adol- 
| vI | | | 


phum VI, \ 

. (d) Welche fich ſonſt in Canutum Gyldenftiern Hatte vers | 
fiebt/ und demfelben die Krohne gern goͤnnete / Mitk. 
pag.843. Corn, Hamsfort in ferie Epifcop, Othin. &ex | 
hoc Muf. Regium p, II, Sect. V. Welcher hernad) das | 
Keich meiden mufte nach Hvirfelts Ausfage. | 
(e Was hie einige/ auch Hübner part, III, p.799. vondes | 
alten Vatern Theodorici, den Däniden Geſandten 
gegebenen Nachricht von feinen 3. Söhnen / derer eis 

ne wohlläftig/ der andere Eriegerifch/ der dritte Flag 

feyı melden/ Fomme weder mit Theodorici Todes Jade 

ve/ noch mit der Dänifchen Hiftorie überein. | 

CE) Das Norwegen ein Erb Reich / zeiget deſſen ganfe Bi- | 
Rorie, und iſt von einem Anonymoin Dänifcher Spras | 

che gegen Arrild Hvicfeltsdarinn irrige Meinung weit: 
läufftig ermiefen / welches MSS. noch unter dem Titul⸗ 

h Be Kongers aͤrfve Rett / imod 4. H. zu fine | 
en ilt. | 





























j 
| 
N 
| 
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— — — — 











„Unter Regierung des Oldenburgſ. Hauſes. 101 
auch der ihnen wehrten Königin Margaretz Ge⸗ 
ſchlecht ware, daher erflährten fich fchon 1448. die 


vornehmen (g) Norweger / fie woltenChriftianum 


1. mit zu ihrem König erwählen/ weil er von Mar- 
garetz Verwandſchafft waͤre / und alfo die Ver⸗ 
Enüpffung der Reiche beyblieb. Daher auch Chri- 
ſtianus I, ihnen 1449. ihre Privilegia confirmirte/ 
und von den Suͤder⸗Norwegern voraus dem Adel 
gehuldigertward; Doch die Norder: Norweger nebft 
dem Ertz⸗Biſchoff von Drontheim und wenigen 
von der Ritterſchafft rieffen den in Schweden gewaͤhl⸗ 
ten König Carl Knutſon ing Reich / der auch 1449. 
von feinen Adhzrenten zu Drontheim gekroͤhnet iſt. 
Doch bald darauf traten die Schwediſche Gevoil⸗ 
maͤchtigte zu Halmſtadt das Recht auf Norwegen 
Chriftiano I. ab/ und ob wohl König Carl ſolches 
ſehr hoch empfand, ward Chriftianus 1. doch 1450, 
(h) imJulio zu Drontheim gekröhner/ und hernach 
König Carls Wahl vom Reichs⸗Raht und den Uns 
terthanen durch öffentliche Proteftation verworfen. 
ı2. Wie gieng es mit der Krohne 
— Schweden? 

Nah dem Calmarſchen Vergleich ſolten die 3. 
Krohnen einen König haben/ doch die Schweden 
meinten unter einem eingebohrnen König es beffer 
zu haben? und mehleten alfo 1448. den vorhin gewe⸗ 
fenen Gouverneur / jeßo MReich8 »Marsk (i) und 

| G 3 Gou⸗ 

(g) Siehe Hvirf, Pufend. Einl. Schw, Hift.p.m, 190, Loc- 
cen, Hifl.Svec, Vit, Car. Can, Ä 
) Meurfius p,31.32, irret ſich wenn er folches auf dag 
Jahr 1448. bringe. u 
65) Reih8Marsk war zu denen Zeiten die — 
| | i 1447 

















sor Die neuere Daͤniſche Aiforie 
Gouverneur von Finnland CarlCnutfon zum Koͤ⸗ 
nig . Aber König Chriſtianus zog viele vornehme 
Schweden an ſich / voraus den von König Carl dis- 
gouſtirten General Magnus Green, (k)der in DAs 
nifche Dienfte gieng; brachte heimlich die Sröften 

- Des Meichs / Die nach gerade mit Carl Cnutfon 
übel zu _frieden waren /  infonderheit den Ertz⸗ 
Bifchoff Johannem Bengtfon Salitizum (1) zu 
‚Upfalz der wegen der groffen Einziehung der übers 
flüßigen geiftlichen Güter König Carolo noch feina 

der ward/ auf feine Seite / und allarmirte (m) ind 
deſſen die Schweden immer, infonderheit von 1456. 

anı daß Carls Trouppen durch viel hi 































nund ber 
marchi=- 


} 


Bedienung diefer Nordifchen Reiche als dem das | 
Kriegs: Mefen und Macht des Reichs vertrauet war / 
wiewohl der Reichs⸗Oroſt den oberften Rang Hatte? | 
als oberjter Richter des Reichs. | 
(3) Der aud) wegen habender Norwegſchen Güter feintins | 
terthan/ ſonſt aber wegen See-Räuberey vun den Luͤ⸗ 
beckern gefangen und von Chriftiane I. Iofgebeten war. 
Diefer war mitunter den Gevollmaͤchtigten die Mor⸗ 
wegen den Dänen cedirten/ davor ihn denn König | 
Carl feiner Lehne beraubet hatte. 





- (1) Ang der Famille Oxenftierna, nach Wexionii Zeugniß. 


Defcript. Svec.Lib,X.c.V. Diefer iſt nach Hvitfelts Bes | 
merckung p.m.866. der erſte Geiſtl. diefer Reiche / der 

‚ ‚feiner Obrigkeit ſtch widerſetzet Dem hernac) voraus 
1m Schweden/ viele gefolger/ wiewohl er Doch wohl⸗ 
Yerdienter maffen auf feinem Schloffe endlich als ein | 
halber Exulante fterben müffen. | 
(m) Hübner p. IIL p.924. meinet Chriftianus I, fey 14522 | 
vor Stockholm gegangen/ fo aber falfch/ indem er 
das Jahr einen ungluͤcklichen Einfall zu Lande in Weft | 


BGbhtland thatı feine Flotte aber unter MagnoGreen 


ſich vor Stockholm nur Furg fehen ließ. 
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marchirendie Unterthanen fehr mißvergnügt müften 
machen/ bis der Ertz⸗Biſchoff von Upfal mit vielen 
andern gegen König Carl auf die Hinterfuͤſſe trat / 


feinen fonft glücklichen General Thord Bonde ers | 


morden ließ / zu den Waffen grieff / und fein Volk 
ſchlug / auch) ihn fo in Stockholm aͤngſtigte / daß er 
3457. nad) Dantzig ſich retirirte / Da denn Stock⸗ 
dholm ſich bald ergab / und Chriſtianus J. zum König 
es und (n) 1457. im Julio zu Upfal gefröhnet 
ward. | 

13. War indeffen nicht an einem Vertrag 

zwiſchen beyden Aönigen gearbeitet? 

a. Am mercefwürdigften war der Vergleich zu 
Roͤdneby / (0) da beyde Könige inder Naͤhe waren / 
und der Halmſtaͤdſche Vertrag confirwirt wurde / 
nach welchem bey Abfterben eines der Könige der 
Iberlebende zum König beyder Reiche folte gewehlet / 
und Fünfftig Fein Ausländer dazu gelaffen werden, 
Doch ward nichts gehalten. 

14. Wielangebliebendie Schweden treu? 

* Nur 6. Kahre: Sie huldigten zwar 1458. auch 
dem Königlichen Pringen Johannı , als Fünfftigem 
Succeflori, doch Anno1463,(p) wurden fig Chri- 
ftiani 1. uͤberdruͤßig. | 
| „215. Meswegen? 

1. Beil er viele damahls noch ungewöhnliche 

| | 4 Schatzun⸗ 

(0) Hie iſt im Hübn. p. III. p. 925. ein Druckfehler: 1458, 

duch p. 300. hat ers auch ſo. 

(0) In Bleckingen unmeit Calmar. 

(p) Eben daher rechnet Hübn.1.c-p-800. und 927. ein Jahr 

zu kurtz / wenn er meinet / Chriftianushabe Schweden 
nur 5. Jahre gehabt. K 
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Schatzungen (q) einfuͤhrte / auch Geld allenthalben 
liehe / und nicht bezahlte. Ba | 

2. Weil er viele vom Adel/ voraus ClausRyt- 
ting, der König Carls Cantzler geweſen aug Ders 
dacht einer Confpiration hatte fangen und (r) pei⸗ 
nigen laſſen / wozu der Ertz ⸗Biſchoff Johann Bengt- 
ſon einen ſchelmiſchen Angeber aufgeſtellet hatte. 

3. Wie nun der König dem Ertz⸗Biſchoff ſchon 
aus andern Ührfachen nicht viel trauete erließ dies 
- fer nod) einigen mißvergnügten Bauren Die ausges 
ſchriehene Schatzung / Daher der erzuͤrnte König ihn 
‚mit des Reichs⸗Rahts Wiſſen arretirte und ends 
lich nach Copenhagen ſchickte / welches die Geiſtliche 

erbitterte. | | 

4. Weiler alle Aemter an Dänen vergab, 

16. Wer wiegelte denn die Schweden auf? 

Der Bifchoff von LincopingkRetill, der erftlich 
ben König durch ein —— ermahnete den Ertz⸗ 
Biſchoff loß zu laſſen / mie das aber nicht halff / die 
Bauren aufwiegelte / und Chriſtianum noͤthigte 
nach Daͤnnemarck gu ſegeln / der zwar folgendes Jahr 
mit einer ziemlichen Armee und faſt dem gantzen 
Schwediſchen Adelgegen den Biſchoff zu Lande and 
marchirte / bis an die Dalern da er bey Helles: 
kow (t) im Walde von den Bauern Schaden litte/ 
und nach Stockholm gieng/ von dannen er nach 

PR | | Dans 

(a) Vor allen war die Rumpe-Sfatt) oder auf jeden Vieh⸗ 

Schwan gelegte Impoft verhaffe. —J— 

1) Die Schweden erzehlen / einige wären von dieſer 

ſcharffen Ingvifition gefiorbeny jo aber wohl mag un 


gewiß ſeyn. RR ya Ba. | 
kt) Helleskow iſt ein Paß an Dakefarli, | 
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Dännemarckfeegelte. Daraufdie Schweden 1464. 
u) König CarlCnutfon wieder foderteny der auch 
nie einigen Deutſchen Trouppen von Dankig ans 
* und bald Stockholm nebſtgantz Schweden ein⸗ 
ekam. | | 
17. Beswangernicht Schweden wieder? 
Nein. Zwar vertrug er ſich 1464: mit dem ges 
angenen Er: Bifchoff Johann von Upfal (x) und 
andte ihn als feinen Gouverneur nah Schweden, 
yer auch vielen Anhang befam. Dazu denn fich 
uͤgte / das Bifchoff Kerill mir dem König Carl zwi⸗ 
tig ward / weil diefer viele Dänifche Gefangene / 
oraus / den Dänifchen Reiche-Ma:sk Claes Rön- 
ıow (y) hatte Ioggelaffen/ won denen der Bifchoff 
te Rantzionhoffere. Daher König Carl von dies 
en beyden frommen Seiftlichen bald übern Hauffen 
eworffen gefangen und gegwungen ward noch 
464. zu Stockholm öffentlich das Reich zu vers 
hören / und ſich nach Finnland zu retiriren. 
Doch Bifchoff Ketill ne bald’ und die Schwe⸗ 
55 den 


(u) Hübn.p. II, p.927. ſetzet er ſey 1463. wieder gekom⸗ 
wi nad) einem sjährigen exfilio, worinn er ſich vers 
rechnet. 

EE) Der doch dem Koͤnig anf den Knien erft eine Abbitte 
thun muſte / woraus dieſes Königs Grosmuht zu er⸗ 


nie dazu laſſen bringen / wie denn Johannes Magnus 
Ertz Biſchoff zu Upſal noch Guſtavyo J. auf einen Gaſt⸗ 
mahl mit der demuͤhtigen Formul zugetruncken: Uns 
| fere Gnaden bringen e8 eurer Gnaden. 
(y) Diefer ehrliche Mann ift zweymahl von den Schweden 
‚gefangen gewefen, Denn hernach 1471. gericht er in 


€ 


Hände: 





ſehen. Die folgende unruhige Geiftlihe Haben ſich 


detr ungluͤcklichen Atton bey Stockholm wieder in ihre 





u nz 
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den eriwehlten 1466. Ericum Axelfon zu ihrem 
Gouverneur, den der Era Bifchoff vergeblich zu 
ſtuͤrtzen fuchte/ und Dahero auch endlich vor Ver⸗ 
 draß die Welt verlief. Darauf 1468. König Carl! 
Cnutſon wieder aus Finnland zum Thron berufen! 
ward / und endlich 1470. als König flarb. 9 
18. Brauchte Chrifianıs I, denn keine Ge⸗ 
walt wider die Schweden? | 
So lange der Ertz⸗Biſchoff lebete / meinte.er/ der! 
ſolte die Sache ſchon vor ihm ing feine bringen / auch 
hatte er ſelbſt mit ſeinem Bruder Gerhardo viel zu 
thun. Doch 1470. gieng er auf eines Schwedi⸗ 
ſchen Edelmans und Malcontenten Erich Carlſons 
Anſtifften in Schweden / aber mit wenig Vortheil. 
Wie auch die Schweden nach Koͤnig Caroli Cnut- 
ſons Tode ſeiner Schweſter Sohn Steno Sture zum 
Gouverneur erwehlet hatten / gieng Chriſtianus J. 
1471. mit einer Flotte vor Stockholm / (2) ward aber 
von (a) Stenone geſchlagen / und verlohr (b) einige) 
| { Zahne 
(z) Bas einige Schwediſche Seribenten, und aus ſolchen 
"Hübner p. III. p.928, ergehleny Chriftianus Habe gedro⸗ 
het / er wolleAcnonem, der fein Page geweſen / laſſen 
mit Ruhten ſtreichen und die Stockholmiſchen Wei⸗ 
ber ſchaͤnden / daß ihre Maͤnner / als auf eine wun⸗ 
derliche Art arretirte Zeugen dabey ſtehen ſolten / iſt 
‚in Dänifchen Scribenten nicht zu finden / auch dieſes Koͤ⸗ 
nigs Klugheitnicht aͤhnlich. | 
ta) Meurfius verſtoͤſſet ſich wenn er die BatailledemSvan- 
toni zuſchreibt. p- m. 59. | 
(b) Hvirfelt, und aus ihm Pufend, Einl. Schw, Hift. feßen! 
ijndeßrite einige/ doch Meurſius verfichert/ der Pfeil 
Habe. Zähne ausgeſtoſſen dem Rofxfontanus litt. g 
3. vorgegangen / und Loccenius zehlet gar 4. St 

| | | ge 


| 
\ 


iv 
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Zähne im Munde, Nach welcher Zeit er, nichts 


weiter mit Gewalt tentirt hat. 
19, Was machte Chriſtianus I. mit den bey⸗ 
den Inſuln Bothland und ©eland? 
Gohtland hatte beym Anfang feiner Negierun® 
der entwichene König Erichaus Pommern noch ins 
ne / der daraus den Schweden viel Schabernacfan- 
9 ; dahero / und weil die Inſul ehemahls zu 
weden gehoͤret / grief Carl Cnutfon 1449. die⸗ 
 felbe any doch König Erich ließ Chriftianum I, zu 
| Dar rufen / der die Inſul einnahm / und Ericum 
bberredete / (c) nach Pommern zu gehen / auf wel⸗ 
cher Reiſe deſſen groſſer Schatz vergieng; Gohtland - 
aber blieb mit dee Schweden groͤſtem Verdruß an 
Dännemarck/ eben fo wohl als Deland fo Chriftia- 
nus I. 1456, eingenommen hatte. Diefes nahmen 
die Schweden 1523, wieder / jenes kriegten fie erſt 
1645. im Brömfebroifchen Srieden. 
20, Wenn kam Schleswig und Holſtein 
| enden Koͤnig? 
1459. ſtarb der legte Hergog zu Schleswig und 
Graf zů Holftein/Adolphus VIII.da filnun Schles⸗ 
wig / als ein Lehn / welches Adolphus 1448. von 
Chriftiano ſich hatte erneuern laſſen / an Daͤnne⸗ 


marck 


gern wollen die Leute errahten Corn, Hamsfort in Hi« 

' ftor, MSS. Holſatiæ praec. Dittmarf. hat einen noch cu⸗ 
rienfern Umftand/ daß Chriftianusl, feine vorder Zaͤh⸗ 
ne durch die zauberifche Kuͤnſte eines Stockholmers 
Ritting verlohren. Denn wie Fönte ein blofer Pfeil 


ke 


ohne Zauberey dag thun. 


Hübner p. III, p. 923, fcheinef zu glauben, Chriftianüs I, 


habe Ericum mit Gewalt delogirt/ weil er ſetzet / er ſey 


verjaget worden. 
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marck zurücke / aber wegen Holftein gabs Streit! 
Denn Straf Otto von Schaumburg meinte, Hol⸗ 
ftein fey Fein Weiber Lehn / (d) daher fönne Chrifti- 
anus wegen feiner Mutter nichts Davon pretendi- 
ven, fondern es müftedem Schauemburgifchen Gra⸗ 
fen / als Vaͤttern des Letzt verftorbenen Adolphi ge⸗ 
laſſen werden / Doch der Adel / inſonderheit die Ran- 
tzoven (e) waren wegen Der groſſen Privilegien 
Chriftiano I. gewogener/ daher 1460. zu Oldesloh 
( f) die Sache fo vertragen ward daß 41500. (8) 
Bülden (h)den Grafen vom Schauernburg gegeben/ 
das Pinnenbergfehe ihnen gelaffen/ und — 


C riftia- 





— | 
(d) Hierinn Hatten auch die Schaumburgifhe Grafen nicht 
gar unrecht / indem 1390. ein Erb:Bertrag zwiſchen 
den Holfteinifchen und Schauemburgifchen Grafen ers 
richtet war nad) welchem bey Abgang eines Hauſes/ 
das andere folte fuccediren, Hitk. Siehe Cypr. Ann, 
. ‚Epife.Slesv. p.380. | 
', (e) Cyp. Annal, Epift. Slesv. p, 380. 381. Hamelm, Old, Chron, 





p.200. PB | 
{f) Diefer Oldesloiſche Vertrag ift noch su finden in Lünigs 
Reichs Archive. | 
(2) Es fegt Joh. Peterfenin feiner Holftein. Chron, 43000. 
Hvitf, Dagegen 53000. beyde mit vollen Worten ; ine 
deſſen folgen die meiften dem Peterfen , dem die bey Ga- 
ftelio ftat. Eur, p. 632. 684. zu findende Oldesloifche Ber⸗ 
trage vorgehen; obgleich Cyprus Annal, Epifc. Slesv, 
p. 383. und viel andere nur 41500. haben / welches auch, 
der Vertrag ben Rünigen im Reichs Archiv und ſonſt bes 
zeuget. Vom Binnenbergichen ſiehe Chriftiani IVti Ere 
Hährung bey Londorp. Adt. Publ. T. 1.p.933. wiewohl 
es vorher ſchon Ottoni gehörte, 
(h) Diefe Gülden / welche Pufendorf. Ducaten nennet / 
find Rheinische Bülden oder 13 MarckLuͤbſch / damah⸗ 
ligen Wehrts. 
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Chriftiano l. von dem Biſchoff zu Lübeck als Lehns⸗ 

* aufgetragen wurde / da ihm der Adel auch 
huldigte. | 
A Welche privilegia find infonderheit 
—* nocable?—? | 

König Chriftianus muffe faft alles eingehen/ mas 

ber Adel könnte begehrten / Daher bewilligte er (1) 

2. Reine Schagungen ohne ver Stände Bewilli⸗ 
gung auszufchreiben. (k) 
> 2, KeinenKriegohneihe Zuſtimmen zu erregen. (l) 

3. Daß Schleswig und Holftein folten ewig uns 
zertrennet ſeyn. (m) N | 
4Daß Schleswig nie folte mit der Krohne vereis 
niget werden. (n) 
5. Daß 


(1) Dieſe Privilegia alle nebſt weit mehrern von weniger im- 
portance erzehlet Hvitfeld und Herr Lunig im Reichs 
Archiv hat fie mit eingerücket. 
&) Daher kommet vermuptlich / die lange in Holftein ges 
| brauchte Formul, der DBeden:, 
¶) Diefe Bedingung war gemöhnlid) in allen Handfefls 
nungen oder Capitulationibus der Nordifchen Könige. 
m) Diefes und das folgende funte der König wohl vor ſich 
| allein ohne des Reichs Rahts Beyſtimmung nicht bes 
- willigen. Indeſſen iſt es fo wohl 1448. in der ges 
vbuͤrgeten Verpflichtung I und in eben dem Fahre 
In der Verfchreibung 33 Hadersleben / als auch 
1460.39 Ripen in der gefehwornen Holſteiniſchen 
Derbefferung der Privilegien vom Könige verfchries 
ben worden. Siehe die Hitor. Nachr. vonder Holft, ii 
Ritterfhafft p-ıs. 16. 19. 21. | Im 
(n) Hierüber ift Hernach zwifchendem Dänifhen ud Sub __ 
torfiſchen Hofe viel geftritten. Siehe noch neulich ' 
den Beweiß der Holfteinifchen Treulofigfeiten. Indeß 
hat Chuſtianus I, dieſes ſo wohl 1448. bey Antritt feir 
neF 
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— — — — — — ————— 
5. Daß den Ständen ſolte frey ſeyn aus den Erben 

des letzten Herren den zum Herren ſich zu wehlen / der 
ihnen meiſt anſtuͤnde. | re] 
22, Hat hamburg auch Chrifianol gebub 
— diget? Sa 
Ja1461. doch leiſteten fie ihm nach altem Brauch 
keinen Eid. (x) 
23. Was paſſirte mit feinem Bruder Gerhar- 
ie do wegen Holſtein? | | 
Diefer unruhige Kopf pretendirteauch fein Theil 
von Holſtein / ob er gleich Fein Recht (o) Dazu hatte/ 
doch bemilligte Chriftianus J. 1454. zu Hadersleben / 
daß die Grafſchaften Oldenburg und Delmenhorſt 
über welcheer doch die hohe Hand (p) fich vorbehielt) 
ihm blieben / und verſprach feinen Brüdern noch 
40000. Gülden gu zu geben/ / wovor er Gerhardo 
die revenuen der Hergogthümer zu Pfande ſetzte / Die 
er ſelbſt heben möchte (Gaftel, Stat. Europ. p.683.) 
ja nach Lazii Bericht bey Flamelmanno Old, 
Chron. p. 271. verband er ſich gar ihm Schleswig 


ner Regierung / als hernach 1460. nach Adolphi Tode 

verſprochen / und wie es ſcheinet aus dem Fundament 
vorgehabt / feinen BrudenGerhard damit zu belehnen. 

(*) Was hiebey paslirt und viel rare Nachrichten von 

Chriftianil. Wahl in Dännemard und Kolftein/ findet 

ſich in Felleri Ineditorum Monumentorum T, IX. aus 

D.Ad, Tratzigern Chronico MSS. zufammen gezogen. 

(0) Denn Chriftianus war von den Ständen ermeßlet/ da 

fonft der Lehns⸗Folge nach die Grafen von Schauem⸗ 

burg waͤren näher gemefen. DE 

(p) Oder Schuß : Gerechtigkeit / und Erb Recht ; ja ee 

behielt gar die Freyheit feinen Antheil wenn er wol⸗ 

er wieder zu fordern. Siehe Gaſtel. Stat, Europ: p. 
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zu verlehnen; doch aus Dem letzten ward nichts / der 
Grafſchafften halber Friegte Gerhardus oberzehlter 
Maſſen mie feinem Bruder Mauritio zu thun / und 
wie Diegahlung der verfprochnen 40000. fl. etwas. 
Iangoietigfiel/ machte Gerhardus Ao. 1465. fo viel 
Haͤndel / daß der König/ der die Schweden gerne 
wolte zur raifon bringen / ſich Ruhe zu fchaffen zu 
Kielihin noch einmahl die 40000, Gülden richtig zu 
zahlen verfprach. (X) Solche nun einzutreiben / gieng 
‚Gerhard, 1467. in Holftein / bemächtigte ſich der 
beiten Oerter / Chriftianus I, lockte ihn zwar 1470. 
zu Segeberg ins Netz / Daß er ihn arretiren ließ da 
er denn nad) empfang feiner Gelder ſchwoͤren mufte 
ſich nicht zu raͤchen. Weiler aber ins befondere dem 
Adel ſchwer fiel / machten 140. Holſteiniſche vom A⸗ 
del im Nahmen aller 1469. einen Vergleich ſich un⸗ 
tereinander gegen alle Gewalt beyzuſtehen / welches 
der Koͤnig hernach 1480. casfitete (q) doch fielGer- 
hardus 1473. zu Schiffe bey Huͤſum wieder in 
Schleswig / da ihn aber Chriftianus bald verjagte / 
und hernach blieb Holſtein ruhig. 
24. Hat 


(*) Viele / felbft Peterſen und Hvitfelt, erzehlen dies fo 
unordentlich / als wenn Chriſtianns I. ihm zweymahl 
40006. fl. verſprochen haͤtte mer aber die bey Gafte- 
lio Stat, Europ. p.679 - 683. befindliche Vertrage und 
Oyitances anſiehet / mercket bald/ daß Chriftianus I, 
nicht zweymahl diefe Summa hezahlet. 










{q) Denn der unten vorfommende Henning Poggewifch 


wardhierauf fo kuͤhne / daß er 1486. Chriftianol. einen 

Fehde Brief (andterja er fodertediefe Verbundene felbft 

gegen den Koͤnig auf da denn die Sache nohtwendig 
mnuſte aufgehoben werden. | 













am »  Dieneuere Dänifche Hıforie | 
24, Hat Chrifiianus 1, ſonſt mit jemand 
5. Atieggehabt? Ba 

a mit Eduardo IV. in Engeland; Cafimiro Il 

in Pohlen / und Georgio Podiebrarz in Böhmer 
doch beftund esmeiftin Kriege-Declarationen. 
25, Wie zerfiel ET mit Engels 

an 














Es waren einige Engellander in land eingefa 
len und hatten da einen Königlichen Voigt erſchle 
‚gen / dahero Fündigte Chriftianusf, ihnen 1468, de 
Klieg an / und confiftirere 4, Englifhe Schiffe / b 
- 3476. (%) die Sache zuMaftricht vertragen ward / T 
Chriftianus I. ein ziemlich Stück Geld befam. 
26, Wie mit Poblen und Böhmen? 

Den Bohlen entfagre Chriftianus 1457. erſt w 

gen des gegen die Creutz⸗Ritter in Preuffen erhob 
nen Krieges (in Dee That aber/ weil fie feinen Feir 
Carolum Cnutfon hegeten) und 1462. wiederho 
fete er die Kriegs » Declaration, und erflährete fi 
- auch gegen Böhmen/ weil Pohlenund Boͤhmend 
Marggrafen und Chur-Fürften Friederich IL v 
Brandenburgs der der Königin Dorothez Vate 
Bruder war, befrieget hatten, Doch 1466, ton 
die Sache mit beyden vertragen. 
27. Welche ns that Chrißianus I, ale - 


nig ? | | 

Eine nad) Rom / die andere nach Dem Niede 
Rhein. (r) | 

@ 28.00 


u U E 

£*) Hingegen Hamelmann Old. Chr, p.202.wili es fey 147 

zu — geſchehen fo vielleicht rechter als Eivirfelts € 
zchlung. | u 

(7) Diefe beyde Reifen befehreibt Peterſen Holftein Chronc 

| p.IV.am beiten/ den auch Hvitfeld hierinn copurt ha 
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aß. Wie giengs mie dev Römifcben? 
1474. teifete et im Januario in Sefelfchafft deg 
Ser&ogs Hanfen zu Sauenburg/ 3, Grafen und 3. 
 Do&torum nebſt iso. Pferden alle alg Pilgrimmer 
gekleidet/ dahin; Zu Rotenburg an der Tauber ward 
97, Tage vom Känfer Friderico III, Eöftlich bewir⸗ 
thet/ Fam darauf über Inſpruck Mayiand/ Mans 
zua im Anfang des Aprils nah Nom, nach ar. Tas 
‚gan gieng er über Florentz Mantua, Como; nach 
| Ar sum Kaͤhſer / da auf den Reichs⸗Tag faſt 
‚alle Shrften waren / und reiſete endlih über Anfpachy 
Mangfeld/ Braunſchweig nach Holfkein/ too er 
im Ausgang Augufti hinkam. | 
29. Was erhielte er zu Rotenburg vom 
A | RBaͤyſer? 
Daß Dittmarſchen (s) kuͤnfftig ſolte zu Holſtein 
hehoͤren und alſo zuſammt Wagrien und Stor⸗ 
maen ein Hertzogthum (t) ſeyn. Denn bishero hate. 
te Holſtein nus den Nahmen einen Sraffchaffe Io. 
48) Herr Hübner muß eine wunderliche Biftorie von Ditt⸗ 
maarſchen haben/ indem er p. II. p. 803, 804. glaube 
Dittmarſen fey freylich vorhin unter Dännemarck gea 
weſen / habe fich aber der Krohne entzugen/ und fey 
als eine Fleine Republic unter die Deutſche Stände ges 
rechnet / da doch beydes falfehidenn Dittmarfen Hat wohl 
‚ein paar mahl/ Holfieinaber nie Daͤnnemarck gehot⸗ 
Het/ und war damahls nicht frey / ſondern dem Ertz 
Stifft Bremen unterworffen/ dem es Fridericus Bars 
* 1180. auf dem Reichs⸗Tag zu Erfurt gegeben 
a 


| et, Ns | | 
(t) Das Diploma des Känferg ſtehet in Meibomi; Sylloge 
Opuſcul Hiftorie, p. 51. Meibomii Tom. II, Setipt. Rer, 
 German.fol, 213, Leibnitzii Codice diplomatico T.I. p. 
43n. und Herr Lunigs Reichs / Archipo 














































114. Die neuere Daͤniſche Hiforie,. 
Jahr vorhero hatte eben der Kaͤyſer Fridericus III, 
dem König dag Privilegium Fori (*) iM Holſtein 












feinem Sci ral 
fen / vermehrte die König Erico vorhin gegebene! 
Macht eine Univerfität in Daͤnnemarck anzulegen 
' - nd Berwunderte fich endlich / daß ein fo groſſer Ko: 
nig Eein Latein gelernet hatte / hingegen willen die 
Tatholicken fich viel damit / daß er den Eardinaͤlen den 
Raug gelaſſen / und das Handbecken dem Dub 08 













halten habe. | 2 
31. Wie gieng es mit der Nieder⸗Khei⸗ 
niſchen Keiſe? N 

Der Ränfer Fridericus III. hatte Streit mit deit 
‚Syerkog in Burgund Carolo Audacı, wegen eine 
Erh Biſchoffs zu Coͤln / ſolchen zu vetmitteln wa 
C*) Das iſt / daß Fein Holſteiner vor ein fremdes Gerich 
ſolle koͤnnen gezogen werden. Dieſes Privilegium ha 
Maximilianusll. 1570. Rudolphus II, aber 1578. co 
-girmirf, Siehe Lunigs Reichs⸗Archiv II, Contin, ri 
Fortſetz. P-43- — | 

(u) Das mar vom AI. feculo Her die ſchwere Kranckheit de 
damahligen Zeiten; die 3, Könige Erich Ejegod, Wal 
demarus III, Atterdag, und Ericus Pomeranus hatte, 

> Diefe unzeitige Undacht theuer gnug besahlet. Dot 
wacs gut / daß der Pabſt Chriftianuml., „und hernat: 
auch feine Gemahlin von diefem Geluͤbde wolte diſper 

firen/ welches er den Ränfern offt abgeſchlagen toi) 

wohi jetzo auch die Reiſe gefaͤhrlicher / als vorhin 
fehiene/ da die Tuͤrcken 1453. zu Chriftiani 1. Zeit [e \ 

| das Drientalifde Kaͤhſerthum nebft Contanknöp! 
verſchlungen hatten, vun 
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| Chriftienus I. vom Kapfer erberen/ reifete (x) alfo 
den 28. Oktobr, nach Düffeldorff/ ſprach mit dem 

Hertzog von Burgund / Funte aber nichts ausrich⸗ 
ten/ Daher er endlich 1475. im Julio über Campen 
zu Schiffe in der Stoͤhr bey Itzehoe ankam. 

32. Wie hoch kamen dieſe 2. Reifen? 

Auf der erſten ward der König meiſt defragitt/ 
Daher Fam fie nur 2000. Ducaten; (y) Die andre 
aber 45000, (2) gt" 

33. Stifftete denn Chrifianus I, eine Univer- 
Re . ftät? 

Ja / zu Eopenhagen 1478. (2) Die erfte Frey⸗ 
‚heit hatte König Ericus Pomeranus dazu erhalten / 
aber fie nicht gebraucht / jego vermehrete Sixtus IV, 
‚die ſchon gegebene Privilegia , Darauf der König 
wuͤrcklich durch feinen Leib-Medicum D, Petrum Al- 


berti undden Cantzler und Biſchoff zu Roſchild Ola- . 


um Martini fie anrichten ließ/ und ihr groffe Re= 
venuen vermachte. (b) 


H 2 34. Was 


Die Hinreiſe war durch 3. Fuͤrſten und feinen Bru⸗ 
© Der Gerhardum nehſt einigen Grafen anfehnlich / duch 


rocke mufleder König allein reifen. Auf diefer Reis 


ı = ſcheinet das befannte Oldenburgfehe Horn auf Chri- 

Niani I. Befehl gemacht zu feyn. Siehe Muf, Reg.p. 

AL ſect. UI.n. 60. a 

) Sphat Peterl.],c. Lauritzen Chronol. doch Hvitf. p, 

m. 94a und Pufend, Schw. Einleif. wollen nur 

.  2300.50hlen / welches wenig Glauben finder. 

(2) Diefeung KleinfcheinendeSumma, mird damahls ſehr 

wchtig geweſen ſeyn da eine Tonne deutfch Bier (vers 
., Muptlih Dumme) in Copenhagen 18, Dänifge&pil; 

lingfoflete. Lauritzen Chrono]. | 

a). Hübner pJIIL;p. 8or. hafı479. geſetzt / fü unrecht. 

(b) Siehe Cafp. Bartholini 1620. herausgegebene Oration 

Be DS Ortu&inereraento Acad, Hafnienfis, 


. 
“w 
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34 Was that ev noch in Holſtein vor fer 
nem Tode? 

Gr belehnte feine Gemahlin Dorotheam , (doch 
als ein Pfand⸗Lehn vor 100000. Marck Luͤbſch)mit 
Schlesw. und Holflein/ (c) welches der Kaͤyſer und 
dẽs Land bewilligte / es ward aber gleich nach ſeinem 
Tode eingeloͤſet. 
Weil auch der Adel vom König viel wolte zu 
fordern haben / hielt er fo eine fcharffe Revifion, 
daß er von 460000 M.Lübfeh nur 20000. bezah⸗ 
(ete/_ die andern Obligetiones ·aber casfirte. Und 
Henning Poggewifch mufte mit feinenSöhnen fein 
Daterland und alle feine Güter verlauffen / weil ee 
in Fürtken Tondern / fo er vom König vor 25000r 





It Labſch zu Pfande harter zu fireng Hauß hielte 
und gar einer Frauen Die Brüfte abfchneiden ließ 
weil fie feines Kindes Amme zu ſeyn abſchlug / doch 


wurden die Söhne nach des Königs Tode reſti— 








Einige Paͤbſte nad) einander erlaubten Den Mer 
wegen an ſtatt Wein / Meeht und andere Ge 
trance im Abendmahl zu brauchen. (e) Auch i 


" re) Es iſt zu verwundern I daß Chriftianus I. fo weni 
Schwierigkeit gefunden I dieſe Dännemarck fü gel 
gene Länder von der Krohne zu trennen) als feine de 
—— gegebene Privilegia dieſe Berfegung I ur 
eine mündliche Verordnung auf dem Tod Bette u 

doch zeigen. | | 

' (d) Peterfen Halft, Chr.p. IV. Otto Fabricius Danecd. lib. 

(e) Hvitf: pam, 853, nnd das hat bis an dig Reformatit 
gegolten. NS 














Neu 
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die Gewohnheit eingefuͤhret / alle Mittag die Bet⸗ 


Giodezu fölngen/ um ber ie Seelen det vonden 


Tuͤrcken erfchlagenen Ehriften gu beten. (f) Endlich 


fandte der Pabſt einen Legaten nach den Norden 


 Märinum Freginum, der Ablaß verfauffen das 
Er aber zum Tuͤrcken Kriege heben folte/ Doch 


 Chriftianus I, verſtund e8 beſſer und nahm ihm 
3461. Die helftee feiner Gelder ab / weil er mit den 


Feinden der Roͤmiſchen Kirchen den Ruſſen, zu thunz 
und alſo auch Geld noͤthig hatte. Wie Hamelmann 
Old.Chr. p. 202, und andere berichten. 
36. Wenn ſtarb Chriſtianus I, 
© A, 1481. (g) den 22. May. zu Copenhagen / und 
liegt in Rofehild in der von ihm felbft erbaueten Ca- 


pelle begraben. Er hat ss. Jahr gelebt und 33.19 


gieret. 
37. Wie hieß feine@emablin? _ 

© Dorothea , Marggraf Johannis des Alchymiſten 
zu Brandenburg Tochter/ und deg vorigen Königs 
_ Chriftophori aus Bayern Wittwe. Vermaͤhlt 
‚2449. Sie farb 1495 zu Callundborg. Als Witt 
we reifere ſie 1488. nah Rom / und ließ fi) von In- 
nocentio VIIL, loßfprechen von Dem Geluͤbde / nach 
dem Gelobten Lande zu wallfahrten. 





NE — 
Qenn Conftantinople war Fur vorher 1453. von den 
Tuͤrcken erobert / und gieng folglich die Gefahr der 


Deeitentalifchen Voͤlckern jetzo naͤher und mufleman 


ſichs alfo ernftlid) annehmen. 
{g) Peterf. Holft. Chron. ſetzt in allen Edisionibus, und auch 
in dem vorangefügten Innhalt faͤlſchlich 1482. / wor⸗ 
inn ihm Hamelmann Old, Chron, p.216. getroſt folget. 
— meinet gar 1471./ ſo aber ein Druckfehler 


8 


N 3 38. Wie 





vr 









| 
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rem 12. Jahre. 


wegen wegen der Hebridiſchen Inſuln eben vorzoo. 































| | 
38. Wie viel Kinder hatte Chriſtianus L? 
Faͤnff / Olaum, Canutum, Johannem, Fri» 
dericum, und Margaretam. Olaus farb jung ⸗ 
war fonft der erfte vechtmäßige Printz verin so, 
Jahren im Königl. Haufe gebohren war. (h) Ca⸗ 
nutuseilte auchbaldausder Welt. Johannesund | 
Friderich wurden beydeKönige. Margareta hey⸗ 
tahtete Jacobum IH. (1) König in Schottland in ih⸗ 








39. Was iſt bey der Ehe an behalten? 
Die Braut folte 60000. Ducaten zum Braut. 
ſchatz haben / weil nun ChriftianusI, nurdie2000. 
bezahlerer ward den Schotten (k) als ein Pfand. der 
8000. Ducaten/ die Dreadifchen und Hettlandis | 
fchen Inſuln eingeraumer/ auch der jährl. Tribut | 
von 200, fund Sterling, ſo Schottland an Nor⸗ 





m —————— ———— 








Jahren zugeſtanden hatte fo lange erlaſſen / als ih⸗ 
re Nachkommen den Schottiſchen Thron beſaͤſſen. 
Nachhero muſte Fridericus I, ſich verpflichten Die | 
Drcadifchen und Hettlandiſchen Inſuln einzuloͤſen | 
doch iſt nichts daraus worden. 

40, Hatte Chriſtianus I, beſondere Qvalites?.. 

Er war dem Leibe nach ungewoͤhnlich anſehnlich | 
und hoͤher / als faſt alles Volck / ſonſt großmuͤhtig / 
vernunfftig und devot, und einer Der nuͤtzlichſten 
Koͤnige vor Daͤnnemarck. | 


| 
\ 
| 
) 
| 


4 Hat 


AR 
N 





(h) Peterf.l.c, Hvitfeld. 
ti) Meurfius nennef ihn Jacobum IVtum, mag aber wohl 
ein Druckfehler feyn. 
(k) Hyitfeld Torfæi Hiſt. Orcadend, alıigve, | 
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41, Hat erauch den Elephanten Orden 


eſtifftet⸗ 

Einige haben es geglaubet / und es iſt gewiß / daß 
er einen Orden gebraucht. (1) Doch findet man vor 
Eridericoll. feine Spuhren / Daß der Elephant als 
ein Drdens:Zeichengeneben fen. Und Die non Chri- 
ftiano I, geflifftere Geſellſchafft feheiner mehr einen 
geiftlichen Orden / als weltliche Wuͤrde vorzu⸗ 


ſtellen. 


I. 

IT FOHANNES. 

2 Wem trat Roͤnig Johannes Die Regie⸗ 
Du rund an? | 
Es harten ſchon Dänen’ Schweden (m) und 
Norweger ihm in feiner zarten Jugend bey feines 
Vatern Zeiten gehuldiger/ daher es in Daͤnnemarck 
und Norwegen wenig Streit gab. Doc der 
Schweden halber ward die Kröhnung 2. Jahr vers 
ſchoben / Die erſt 1483. zu Copenhagen und Dront⸗ 
heim in einem Sommer gefchahe. 

2, Sequemten fich die Schweden denn 


— nicht 
Sie hatten ſchon obgedachter maſſen bey Chrifti- 
JJ "an; 


(1) Wie er denn 1474. auf der Römifchen Reife Ludovr- 
 eumIl. Marggrafen zn Mantnaı der fein Schwa⸗ 
ger war/ damit beehret Hat. Siehe doch mehr um 
ten in Friderici UL eben. 
m) Solches iſt geſchehen in Schweden 1459. wie Hvitk. p. 
880, und Meurfius verſichern und 1480. iſt er vun den 
Dänen und Norwegern auf Öffentl. Reichs⸗Tage er⸗ 
wehlet. Die Schweden aber haben damahls Bedenc⸗ 
Bit begehret. Roſxfont. Riſtor. Joh, t. m. 





20 BDieneueveDänifheHfre 
.. anil, Leben Steno Sturen zum Gouverneur 0 
wehlet / der als ein ambitieufer und Fluger Mann 
Johanni zwar viel gute Vertroͤſtung gab / doch nichts 
‚zu halten begehrte. (n) Die erſte abgeredete Ver⸗ 
ſammlung zu Halmſtad 1481. hinderte er / durch eis | 
ne verſtellte (0) Kranckheit; auch den vornehmſten 
Norwegern (p) harte er die Verbindung mie Daͤn⸗ 
nemarck zuwider gemacht/ die alfo 1482. in der ans | 
dern Verſamwlung zu Halınfladt ausblieben / dahe⸗ 
ro wieder nichts beſchloſſen ward / in der dritten 
eben daſelbſt 1483, Eamen Die Schweden nicht / ob. 
gleich die Dänen und Normeger Johannis Wahl er⸗ 
neuerten / und aller z. Reiche (q) Privilegia vom 
Koͤnig beſchworen wurden. Endlich ward1483. auf 
dem Reichs⸗Tag zu Calmar die Union der 3. Rei⸗ 
che und Johannis Wahl wieder auf die Conditio⸗ 











nes feſtgeſetzet / daß alle Schulden des vorigen Koͤ⸗ 
nigs ſolten bezahlet Das Vorgegangene vergeſſen / 
der Streit wegen Gothland abgethan / jeder Edel⸗ 
‚mann König in feinen Gütern (r) und der König in | 
jedem Reich ein Jahr wechſels⸗weiſe ſeyn. Doch 
die PER allein waren ſo leicht nicht zu bezahlen / 

und 


5 — tl. Schw. Hill. p.m.233.234.2350 - 
10) ie Pufendorf. Einl. Schw. Hill. p. ‚227. sk nicht 
laͤugnet 

p) Der Et; Biſchoff Gauthe zu Drontheim war inſonder⸗ 
darunter. Siehe Hvief, p. m, 961. Pufend. lc 


226, | 

(9) Daher den Schween; zur kuͤnfftigen Unterſchrifft raum 
gelaſſen ward. | 

! © Diefer Pundt klunge damahls fo wunderlich nicht! als 
jetzo / da die Könige dergleichen heufiges Tages laͤcher⸗ 

liche Formuln häuffig wegen der Macht des Adels in | 
ihren Ausfchreiben gebrauchen muſten. | 























unter Regierung des Oldenburtgſ. Hauſes. 121 
und ohne vorgaͤngige Erfülungdiefer Pan&ten wol⸗ 
‚ten Die Schweden König Johannem nicht anneh⸗ 

men / was aud) StenoSture 1486. Dem König vers 
ſprach / und Dadurch Deland dem König abſchwatze⸗ 
te/ alfo vergog fich Die Kröhnung 14. Fahre. Det 
König hätte wohl Luft gehabt Schweden anzugteifs 
fen/ feine Mutter Dorothea aber hinderte ihn, (5) 

 folange fie lebte ; Sie erhielt indeffen 1488. vom 

Pabſt einen Bann über Steno Sture, der ihr Leib⸗ 

Geding por enthielt. Dochblieb alles darum / wie 
es war / und Steno Sture, der 1490, mit den Luͤ— 
beckern eine defenfiv alliance gefchloffen / verzog 
die Sache mit vielen Tractaten, daruüber Koͤnig jo⸗ 

hannes 1495. bey Calmar etliche Schiffe und feine 

Cantzeley durch einen Sturm (t) verlohr. 

3.Wie Bam Johannes denn an die Krohne 
—— Schweden? 

Er machte erſt die groſſen des Reichs gegen Ste- 

nonem jaloux, hernach allürteer ſich mir den Ruſ⸗ 

fen (u) Die in Finnland viel Schaden thaten / und 
wæeil Steno Sture 1495, den von Johanne angebos 
tenen zojaͤhrigen Stillſtand harte ausgefchlagen/ 

weil er nach Johannis Begehren die Luͤbeckſche AI- 
| ‚hance nicht wolte renunciiren / indeffen aber der 

Reichs⸗Raht in Schweden ihm den Gehorfam aufs 
| \ Ns geſa⸗ 


) Wiedenn dieſe ihre friedfertige Anſchlaͤge vun Rofz- 
| fontano, Hvitfeld, Meurfio, Pufendorf und mehrern 
geruͤhmet werden. | 
(0 So ſett Roſælont. lit.R.3. Hvitf.pz ioii. Uber Pufend, 
Einl. Schw. Hift. p. 235. meinet / eg fen durch Feuer 
geſchehen / welches doch wenig wahrſcheinlich ift, 
(u) Roſæſont. Hift. Joh, lit. Rus, | 

























































ER 


endlich auch ſeine gar friedfertige Mutter Dorothea 
Macht / voraus der berühmten Saͤchſiſchen x) 
der Dalekerls zo00o. bey Rodebro undStenonem 
ſelbſt vor Stockholm gefchlagen. - Darauf ward 


" Johannes 1497./ die Königin Chriftina 1499. (y) 
gekroöͤhnet / und der Krohn⸗Printz Chriftianusil, ges | 


hat er mehr Schaden als Revenues gehabt. (b) 





+ 














geſaget hatte und mit Johanne ſich wohl verffundy | 


geftorben war / gieng er zu Lande mit einer groſſen 


groffen Guarde von 6000. Mann in Schweden / 
Davon er in 5. Monaht Meifter ward nachdemer 





huldiget. Steno Sture behielt Finnland das Ober⸗ 
Hoffmeifter Ammt / und denconfiderabeiften Theil 
der Königlichen Lehne Svanto Stare ward Reichs⸗ 
Marsk (z) under König wiederholete alleobige Bere 
fhreibungen. (a) Diefer Zug Eoflete Johanni nur | 
150000. Guͤlden haar Geld / non Schweden aber 

















4. Was 





(=) Sachſen heiſt in der Daͤniſchen und Holfeinifhen | 
Chronic insgemein Rauenburg / wie denn auch diefe 
Gvyarde yon Hergog Magno zu Lauenburg / der hernach 
Chrifliani III, und Guftavi Wale Schwieger⸗Vater geb | 
worden / gerichtet geweſen. i 

(y) Hvitf p. 1024. Lauritz. Chronel. Rofzfent. Hit, V, 2. 
Loccen. Hift.Svec, Aber Pufend. Einl. Schw. Bill, hat 
1498. / fo irrig. — | 

(z) SteenSture der älfere/ und Srante Nielfon Sturewaree 
aus gantz differenten / und auch dem Wapen nach uns 
terfchiedenen Famillen. Siehe defer. Svec, Abocnl, 
Waxiomi p. VI.c.7. wo er auch gegen Elverfelten ſucht 

zu behaupten] daß die Sturen nicht aus der alten Hols 
fteinifehen Famille der Sturen herſtammen. u 

(a) -Pufendorf, Einleitung Schw, Hill, p. 24, Loccenine 
(b) Hvnfeld. ; 
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4 Was ſoll bey der Kroͤhnung papiee ſeyn⸗ 
Ein Daͤmſcher Bediener fol auf Befragen des 
Koͤnigs geſagt haben / es fehle bey der Pracht nur - 
der Buͤttel / der etlichen Schweden den unraͤhigen 
Kepff wegſchlage. c; 
5 MWielange blieben die Schweden treu? 
8,1499, verſchrieb fich zwar Steno Sture fo wohl 
als Der gange Reichs: Naht abermahl zur eigen 
Treue / doch wie Steno etliche Lehen mufte wieder⸗ 
gehen / verdroß es ihm fo heftigy daß er 1801/ mie 
Johannes von den Dittmarfchern gefchlagen war / 
den König wegen vieler nohtwendigen Sachen mit 
wenig Leuten ins Reich rief da denn unterweges ein 
Hinterhalt (d) auf Johannem ſoll geweſen ſeyn / dem 
xr Koͤnig Doch entgieng und Dem Reichs ⸗Raht ſol⸗ 
hen Verdacht auf Sturen klagte da denn Sturens 
Parthey in Stockholm fich ſehr ſtarck einfand / Nach⸗ 
aß der Contributionen, Abſchaffung der Dänia 
ſchen Bedienten / Beſtraffung ver Verbrecher/ und 
28 alte Klage⸗Lied wegen Gohtland proponirren. 
Diefes zeigte bald ihres Hertzens Gedancken / daher 
er König ſich nad) Copenhagen zu Schiffe begab / 
nd im Schloſſe zu Stockholm die Königin Chrifti- 
2a (e) nebſt 1000. Mann ließ / als Steno Sture 
und. 
(ec) Pufend. l.c. Rofzfont.lit. T. 4, zwar macht Puſendorf. 
einen Dänifchen Naht daraus dem Hübner fülger. 
P. 932. Doch jeiget Rofsfont, daß es ein Deutſcher Or- 
ficier gewefen, | 
Cd) Hievon fehweigen die Schwediſchen Scribenten, doch 
iſt die Sache aus den Umſtaͤnden der Anklage dee 
Königs und den Folgen ziemlich gläublichy vid, Hvirf, 
pP. m. 1036. Pufend, I,c. Rofßefontanus lit, z. Er 
() Daß die Königin ſchwaͤchlich geweſen / ſchreibet Hvie- 


feld, 








|, 








124 > Dientenere Daniſche rufe” 


und andre ihm 1501. den Dienft fehrifftlich aufſag⸗ 
ten / und. die Königin im Schloffe zu Stockholm bes 
lagerten / die nach 8. Monaptlicher Blocqvaderso2. 
ſich mit 70. noch gefunden Männern ergab / und eis 
nen frenen Abzug bedung / (N) fo ihe aber nicht gehal⸗ 
gen iſt; “denn fie muſte noch ein Jahr im Kloſter zu 
Wadſtena verbleiben; big fie 1503. duch Vermit⸗ 
telung der Lübecker von Steen Sturen felbft big an 
die Dänifche Stange gebracht wardy der denn kurtz 
darauf (g)fard. | ) 
6. Warum fecouriete Johannes nicht feiner 
belagerten Gemahlin? (h) 
Erſt hatte er mit der Hochzeit feiner Tochter m 
; >» Stınz 











feld, Meurfius aber / Cypræus und Loccenius, daß fit 

ſchwanger gewefen / denen Peterf: Holft, Chr. p, 169 

darinn vorgegangen. Hingegen Roßefontanus ſchreibt 

ie fen nar vor ſchwanger gehalten. Und man findel 

nicht / daß fie niedergekommen. | 
Hvitfeld, Meurfius, Roffontan, und alle Daͤniſch 
Scribenten. Die Schmeden ſchweigen davon fill 

Und die Accords-Pundten bey Hvitfelten, nebſt dem, 

daß die Königin felbft follbegehret Haben nach Wadfte 

na gebracht zu werden / machen die Sache etwas um 

deutlich. Doch ſcheinet Pufend. l.c. p.249.250. hiet 

‚in etwas im Hertzen zu behalten. Chrilſtianus Il. mil 

die Luͤbecker haͤtten die arretirung der Koͤnigin gerahten 

daher ſie auch allein derſelben Befreyung haͤtten koͤn 

| nen zumege bringen. Scepper Refp. ad Lubec, litt. O. 2. 

(8) Einige wollen zwar / daß der Königin Leib Medicus dert 

7 Stenohi Gifft habe beygebracht / duch exculpirt ih 

ſelbſt Pufendorff, der ung berichtet "daß Merreta dei 

folgenden Gouverneurs SvanteSturen Braut durd) fol 

chen Griff ihrem Braͤutigamm habe Platz wole 


machen. 
E) Daß ſchon damahls von Koͤnig Johannis Berigen i 
| | —— 


| 
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Rinz zu thun / hernach war der Winter im ABege/ 
und wie er endlich mit einer Flotte kam war das 
Schloßʒ. Tage vorher uͤbergangen / und Johannes 
muſte wieder nach Hauſe ziehen / inderg die Schwe⸗ 
den nicht einmahl ſeine Vorſchlaͤge hoͤren woſten. 
7: Die gieng es weiter mit den Schwe⸗ 
iſchen Handeln? | 
König Jacobus IV, in Schottland fchickte den 
‚Dänen 2000. Mann und 2, Kriegs ⸗Schiffe zum 
fecouss, Die nahmen 1502. Elsborg und andere 
Schloͤſſer (1) unter des Printzen Chriftiani II, Coms 
mando ein/ und / nachdem fie ven Schmwedifchen 
General Aage Johannfen gefchlagen/ brannten fie 
‚hie und da in Schweden, da endlich die Lübecker und 
der Pabfil.Legat Cardinal Raymundus (*) fich ing 
| — Mittel 
dieſer Sache übel geurtheilet worden bemerdet Meur- 
Aus, und Hvicfeld feet deutlich daß der König in der 
Gemahlin Abwefenheit ich andere Wege gefallen laſ⸗ 
fen. Daher die Koͤnigin Chriſtina nicht vͤhne Urſach 
bey dem Abzug aus Schweden ſich von daſigen Groſſen 
in Zeugnis laſſen geben / daß fie ſich in Schweden ehr; 
lich und chriſtlich bezeiget. Hvitf, p. m. ioſo. Und 
hernach auf der Reife zu ihrer Tochter nad) Sterns 
berg wohl gar Luſt bezeigte nie wieder nach Dännee 
mare zu gehen. Krantzüi Dania. Rofzfont. lite. Dd, A, 
- di) Chtiftianus ließ hie alle Gvarnifons niederhauen / weik 
fe fi gar hartnaͤckig defendirt Hatten. Rofefont, Kite, 
Ud. 1 








¶) Diefer gute Geiſtl. hat ſich ſonſt dadurch in Holſtein 
ein Andencken geſtifftet / Daß er das Eckelafoͤrder Bierz 
welches lange Zeit &vackelcheif geheiffen hatter Ca- 
Eabella genannt / weil es ihm swar gar zu wohl ge⸗ 


ſchmecket / aber ſchlecht bekominen. Helvader Sylv.Chra- 
nel, p. rP: 10, \ | Rn 5 | i 











226... Die neuere Danifche Hiftorie * | 
Mittel ſchlugen / und -erliche Zufammenfünffte zu 
Stralfund und Calmar anſtelleten / da doch Die 
Schweden immer ausblieben/ Daher ließ Johannes 
über Die Schweden 1505. zu Calmar ein hartes Ur⸗ 
theil fällen / ihnen Ehre Gut und Leben abfprecheny 
folcheg 1506. vom Kaͤhſer Maximiliano J. confir- 
miren / und deffen Achts⸗Etklaͤhrung (k) gegen die 
ESchweden allenthalben publiciren/ weſche der 1504. 
neuerwehlte Gouverneur SvanteSture nur verſach⸗ 
te. Indeß verbot der Koͤnig allen Handel auf 
Schweden / und gab allen frey darauf zu capern, 
darüber er zwar mir den Luͤbeckern in Streit kam / ſo 
aber 1506. beygelegt und Des Koͤnigs "Begehren ſo 
wehl als 1507. zu Nycoping von ihnen betvilliget 
ward / big endlich nach vielen Fleinen Stillſtaͤnden 
1508.50 Wardbierg ein Vertrag gemacht ward / die 
Schweden ſolten entweder jahrlich 13000. Stock⸗ 
holmiſche Marck Silber bezahlen / oder Koͤnig Jo⸗ 
anni oder feinem Sohne Chriſtiano dag Reich lie⸗ 
fern / welches auch 100. zu Delfingburg und Co⸗ 
penhagen wieder erneuert tootden. Beil aber ins 
deffen Die Lübecker mit Dem König in einem hazten, 
Krieg verfielen/ hielten die Schweden nichts / ſon⸗ 
dern verbunden ſich mie den Hanfe»- Städten. Neun | 
wurden fie zwar von dem Danifiben General In | 
Kt A Ä + „ch@ 


(&) Hierinn koͤnte wohl Feine andre Abſicht feyn I als die 
Hanſee⸗Staͤdte abzuhalten/ daß fie Schweden nicht 
beyſtunden. Indeſſen machte es Maximilianus, als 
wenn Schweden und Dänen feine Unterthanen wareng | 
indem er die Schweden ordentlich citirte and wie fie 
nicht erfchienen/ fie ald Contumaces& Convictos in die 
Acht erflährete, Welches wohl ein ſeltſahm Exem- | 
peliſt. Siehe Rokfons, lie, A, Puſend. lc. p. 252. 
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cho Krabbe 1510. an der Schonifchen Grenze ge⸗ 
ſchlagen / und ihr General Aage Jahannfen getoͤd⸗ 
tet / Doch nahmen fie Calmar und Deland ısın.ein, ’ 
fo der König bishero gehabt harte / da indeffen die 
Dänen in Weſt⸗Gohtland fengten und brannten; 
bis zu Malmoe 1512, Friede auf ein Jahr geſchloſſen 
ward / auf obige Conditiones, und der Gouver- 
neur Svante Sture vorher i511. der Koͤnig aber her⸗ 
nach 1513. ſturben. Se | 
8. Wiewar es wegen Bohtland geRanden? | 
Cxriſtianus L hatte folche Inſul als ein Pfand 
verlehnet an einem Edelmann Totte, nachdem es 
3. feinerBrüderegehabt, undalg fouverain darauf 
tegiert hatten; Doch wie StenoSture der ältere eg 
dem letzten derſelben Ivar Axelfon Tott molte abneh⸗ 
men / kam Johannes zuvor / nahm Totten nach 
Daͤnnemarck / und behielt Gohtland 1497. 
9. War Norwegen immer ruhig bey die⸗ 
N. en Streitigkeiten ? 
Neiein / A.ıso2. hatten auch die Norweger unter 
einem Edelmann Cnut Adolphfen (I) gegen den Koͤ⸗ 
nig rebellist. Solche zu bezwingen bot der König 
feinem Bruder Hertzog Friderichen halb Notwe⸗ 
gen any wo er mit wolte Dazu helffen/ ver es aber 
refüfirte/ wo ihm nicht der König auch die Reve. 
nuen folcher heiffte von den verfloffenen 10. Jahren 
wolte gut thun / ſo dem Koͤnig eben nicht gelegen war. 
| u | Daher 
¶) Der war ſchon 1501. mit zu Stockholm unfer denen / 
die dem König Johanni ihre viele Beſchwerden ziemlich 
frey vortrugen Seine Wittwe Merret ward hernad) 


Syante Sturens Frauı/ und ſoll Steen Sturen mit Gift 
weggeraͤumet haben. | e 








































28 Die neuere Daͤniſche Mforie 
Daher fendeteer den Bifchoff zu RofchildJensEbb- 
fen und andre nah Norwegen die Sache guͤtlich 
zuſchlichten. Die locken Cnut Adolphfen nad 
verſprochener Sicherheitauf ihr Schiff / und ermor⸗ 
den ihn da / laſſen auch hernach / die Sache zu ver⸗ 
theidigeny ein Urtheil über ihn faͤllen daß ihm recht 
geſchehen. (m) Doch die Rebellion blieb bey / ins 
ſonderheit unter Anführung eines Herloff Hydde= 
fat,, der hernach gefangen/ und bey Bahuus geraͤ⸗ 
dere iſt. Denn König Johannes ſchickte feinen 
Printz Chriſtianum ı502, mit Trouppen dahin / 
. der bald alles kirre machte / wiewohl viele ihn einer 
Grauſamkeit in Aufreibung des mehreſten Norweg⸗ 
ſchen Adels wollen beſchuldigen. (n) 
10. Wie lief es indeſſen mit den Hanſee⸗ 
| Städten? | 
Dieſe / deren Haupt Lübeck war hatten 1490% 
mit Sturen eine Alliance gemacht/ und zudem im⸗ 
mer groffen Handel auf Schweden geführer- Sole 
hen verbot König Johannes feharff 1502.7 um das 
Durch die Schweden eher zum Gehorfam zu bringen? 
darüber entfiund ein Krieg der doch ix0z. bald vom 
Cardinal Raymundo fo bengelegt ward / daß die kuͤ⸗ 
becker folten Die noch in Schweden gefangene Koͤni⸗ 
gin / losſchaffen / hingegen folten alle ihre Foderun⸗ 
gen an ChriftianumI. wie auch bie ihnen genomme⸗ 
ne Guͤter ihnen. bezahlet werden. Weil nun dee 
| le 














(m) Rofefontli. Bb. 2. | ie Le 

(n) Hierinn ift Pufendorf? und viele andere Schwediſche 
Scribenten ſehr liberal, wiewohl and) Lauritzen Chro- 
ol. ziemlich deutlich darauf zielet jo wohl ala Avid, 
p.m, 1095. | “ 























unter Regierung des Oldenburgſ. Hauſes. 129 
Biſchoff Jens Anderfon Beldenack zu Dthenfee - 
da ahne Rönigl Ordre hatte verſprochen auch 
des Königs Bruder HergogFriderich ohne des Koͤ⸗ 
nige Mſuchen / davor cavivt hatte, wolte der Ko⸗ 
nig es erſt nicht gelten’laffen / Doch ratificirte er es 
hernach 7 und bezahlte der Gelder einen Theil. (0) 
Indeß war 1504. zu Segeberg ein völliger Friede 

eſchloſſen / und 1507. zu Nycoping ratificitt/ (p) 
parinn-dieLüdecher allem Schmedifchen Handel re- 
auncürten wiewohl Die andern Hanſee⸗Staͤdte det 
Oſt⸗See wolten hievon nichts wiſſen / daher ı 509. 
wegen der Schwediſchen Handelung der Krieg mies 
yer heftiger anging / da die Luͤbecker die Dänifchen 
Inſuln immer pluͤnderten / auch des Königs Deflein, 
ie Trave zu verſencken mißlung; Hingegen die von 
johanne alenthalben hergelockte Saper und See⸗ 
Raͤuber die Oſt⸗See gang unſicher / ſelbſt den Daͤ⸗ 
gen / machten: (q) zu Lande würden die Luͤbeckſchen 
Doͤrffer faſt alle abgebrannt / bis an der Hoſſteini⸗ 
hen Seite 1509, eine Neutralitaͤt gefchloffen/ und 





fo der Krieg nur zur See geführer ward/ in mela N 

Dem Doc) Hamburg immer neutral blieb; Johan- J 
nesaber nach altem Gebrauch die fremden Schif⸗ \ | 

e im Sunde anhalten, und vor Bezahlung zu Fries N 
18: Dienften brauchen ließ. (r) _xsıo. ward Borns I 
en m BE 
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(0) Chriftianus IT, aber reyocirte dieſes / und ließ zu Erſe⸗ 


ih \ 
gung der von feinem Water darauf bezahlten Gelder ih t 
ſich vom Stifft Odenfee bezahlt: machen. :Hvitk, p. \ j 
4 m.oa4a9. en Reine pen N 
) Kofzfont. lit-Ffi 1:2: Seepper.Refponf, ad Lubec; lit.D.z, N | 
(9) Roſcefont. nk. benasniched sine N I 
Kr) Roßxfont; bet, LL.3. Diefe Gewohnheid iſt ſo alt / 9 
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0 u Die neuere, Dänifche Hiſtorie 
holm und Laaland von den Luͤbeckern eingenommen, 
und meift abgebrannt, - sur, nahmen die Daͤner 
einige Schiffe: vor Wismar / ſchlugen zweymah 
gluͤcklich mit den Luͤbeckern / die indeß 00. Hollaͤr 
diſche Kauffardey Schiffe erobert hatten / auch ſon 
zur See Meiſter fpieleten. ‚Endlich ward 1511. zu 
FIlensburg ein Sriede abgeredet/ und 1512.zu Mal 
moe geſchloſſen / Darinn die Städte alle Privilegi: 
behielten’ dem König aber zoooo. ſſ. zu geben ver 
ſprachen. J 
1% Wie vertrug ſich Koͤnig Johannes mit 
9 feinem Bruder Friderich — 
Der war ein gjaͤhrig Kind bey Des Vatern Chri 
ftiani I Abfierben / daher die Vormundſchafft vor 
der Königl. Frau Mutter und hernach auch König 
{ohanne geführer ward. Weil nun die Mutte 
Dorotheafagte/ Chriftianus I. habeauf dem Todı 
Berte mündlich befohlen/(s) — 
Ic Ben ttzogthuͤ 










fie von Daͤnnemarck vor dem als ein undipuirli 
Recht ı und wahres Stück der Herrſchafft über Di 
OſnSee angegeben iſt. Vorjetzo zwar iſt es in viele 
Zeiten nicht preetendirt worden / da die mit allen Se 
Puiffances habende Commercien - Tractaten im Weg 
ſiehen / es Eünfe auch von wenigem Nugen feyn/ € 
wäre denn / daß in einem Nohtfall einmahl ans die 
fem echte die Matroſen derer den Sund pasſirenden 
Secchiffe ſolten muͤſſen gepreſſet werden. j 
: (6) Dies Hat Chriftianus H.in feinen Verantwortungen nie 
in Zweiffel gezogen / undFridericus1. führet es in ſei⸗ 
nem Manifeſt, als eine im Norden gebräuchliche Art / 
feinen letzten Willen zu bezeugen / an: Ja die Der Koͤ⸗ 
nigin Dorotheæ noch bey Chriftiani I. Leben gegebene 
Dfand:Belehnung dieſer Bänder weifet / daß Chrilli- 
anus 
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gogthümer folteallein haben auch Die Holfteiner dar⸗ 
auf beftundeny fie hatten Freyheit nad) ihren Privi- 


legien,\fih von den Königl. Erben / welchen fie, 
woiten / zu ertvehlen/ ward lange difputirt/ obJo- | 


hannes etwas folte abhaben/ bis A.C. 1493. Hola 
ſtein von dem Bifchoffe zu Lübecf Alberto von Krum- 
mendick (t) beyden Herten verliehen, und die Theis 
lung A.C. 1490. nachi482. gefchehenen Huldigung 
und Confirmation der Privilegien, fo gemacher 
ward / daß Johannes behielt Segeberg/ Oldeslo / 
Rendesburg / Hanerow / Hafeldorp/ Femern Als 


fen / Arroe / Flensburg / Apenrade: Hertzog Fride- 


rich ward Gottorff / Tundern / Hadersieben/ Eckeln⸗ 
förde/ Rundtofft / Steenberg / Eyderſtede / Trit⸗ 
ow / Oldenborg / Ploͤen / Steenborch / Tyle / Itze⸗ 
hoe / Oſterhoff / Niemuͤnſter / Luͤtkenburg / Kohoͤve⸗ 
de / Nienſtadt / Kiel / und endlich auch hernach der 
Vordſtrandzugelegt. (u) Von Kloͤſtern behieit der 
König Rheinfeld / Arensboͤck / Preetz / Ru⸗Kloſter / 
er Hertzog Rheinbecke / Bordesholm / Cismar / 
Uterſen und Lugum-Kloſter. Die gemein⸗ 

| N... 


anus I. nicht viel Sorge gehabt/ fie an die Krohne zu 
verknuͤpffen. Andeffen iſt es wahr / daß eine ſolche 


Trennung dem Reiche ſehr ſchaͤdlich Hätte ſeyn koͤnnen 


Dieſer Biſchoff war aus Holſteiniſchem Adel / und hat 
Oxriſtiano I. ſehr wichtige Dienfte/ voraus auf Am- 
- +, balladen, geleiftet. Eiche Möller, Iſagog. p.IV. P.427. 
(U) Daß Schleswig als ein Danifches Lehn in diefe Theis 
"bung mitgenommen worden / beflagen die Dänifche 

Scribenten P, Parvus, Rofzfontanus in Yita Johannis, 
..»  Hyitfeld, Meurfius, Pontanus und mehrere billig / und 
„ft vor eine Übereilung des damahligen Reichs Rahts 

von Hvitelden gehalten worden. 




































N 





32. BDienenereDänifcheifre 
febafftliche Herrſchafft über Prelaten und Rit⸗ 
terfchafft ward zuerſt eingeführer. Wegen Nor⸗ 
wegen verfprach der König nachhero zu handeln: 
Indeſſen Eaufte er feinem Bruder ein Canonicat zu 
Foͤln / und ließ ihn da ſtudiren in der Hoffnung / 
wenn er ein Geiſtlicher würde, koͤnte alles unzeriren⸗ 
net (x) ihm und dem Koͤnigl. Hauſe bleiben. Doch 
wie Hertzog Friderich erwachſen war / verließ er 
fein Sanonicat, kam in fein Hertzogthum / und fo⸗ 
berte ncech 1494. vom König fein Theil von Norwe⸗ 
gen / ein Herhogthum von Daͤnnemarck als eine Ap⸗ 
panage auf Lebens⸗Zeit / und i1ooooo. Guͤlden Ke⸗ 
enuen, ſo ſein Theil von Holſtein waͤhrender Min⸗ 
derjaͤhrigkeit gebracht harte. Aber dee König gab 
fehlechte Autwort/ megen Norwegen that er obere 
wehnter maffen 1502. einen Vortrag / fo dem Her⸗ 
Log nicht anſtund und von Daͤnnemarck wolten die 
deßfalls verfammleten Stände nichts mehr als A. C 
1560. 23970. Guͤlden abgeben. Daher Derkog 
Friderich bey des Königs Johannes Leben weiter 
‚nicht davon gedacht hat- Siehe weiter in Frideri= 
ei Leben — 
12. Iſt ſonſt was merckwuͤrdiges in Hol⸗ 
ſtein vorgegangen! | 
" Hamburg huldigte 1482. dem König und Hertzog / 
eben wie Chriftiano I. ohne Eid, Femern löfere 
König Johannes von den Luͤbeckern ein Denen es 
der fette Graf Adolph VI. verſetzet hatte. Und 
| 149 
() WiePeterken in feiner Holſteiniſchen Chronic frey fchreis 
| bet.‘ Hvifeld aber meinet/ der König habe diefe Ge 
dancken wohl nicht völlig gehabt fondern es ſey nur 
der Mutter und etlicher Holſteiner Argwohn geweſen. 














| 
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1498. ward Das vier Staͤdte Gericht in Holſtein 
angesrdnet/ damit die Derter/ fo Luͤbeckſch Recht 
brauchen / nicht nach Lübeck appelliren duͤrffen Die 
sier Städte find Kiel / Rendesburg / Itzehoe und 
Oldesloe. Si, ? Fr 4 — 
at Johannes nichts mit den Ditt⸗ 
oo marfcbeenzuehungebabt? 
Ja. Der Känfer Fridericus II. hatte dieſes 
$ändgen 1474. an Chriftianum I. verſchenckt / die 
aber Daran fich nicht Eehreten / fondern 1475. und 
248, erhielten fie von eben dem Ränfer Caflationes 
dieſer Chriftiano I. verliehenen Ceflion, und eine 
Erlaubnis / nach wie vor unter dem Erb Biftuhm 
Sremen zu bleiben. (X) Hingegen tharder König 
und Herkog fo wohl bey dem Känfer/ als den Ditt⸗ 
marſchern mögliche Vorſtellung / und als Worte 
Nichts verfiengeny giengen fiebeydein Perſohn nebſt 
dem Keen des Holfteinifchen Adels der oben gedach⸗ 
ten geoffen Gvarde (**) von 6000. Mann / und 
einer groffen Macht Land» Bold A. 1500, (y) in 
Yin Age Ditt⸗ 
Davon die Copien in Joh. Neocori geſchriebenen Ditt⸗ 
marſchen Geſchichte zu finden. Der auch bemercket / 
daß das Dittmarſiſche Wapen vor 4. 1559. dem Hol⸗ 
ſteiniſchen nicht beygefuͤget iſt 
E Derxen Hauptmann (nad) Joh. Neocori geſchriebenen 
Dittmarſiſchen Geſchichte 1.1V.) Yunder Slentz hieß 
und ungeachtet feiner Rodomontaden, daßer Dittmar⸗ 
fen? wo es nicht im Himmel läge / leicht bezwingen 
wolte / von einem Dittmarſer erfchlagen ward / den 
er allein herausgefordert hatte. Bon der Beit Her iſt 
— Senſe bey den Daͤnen ein Spott⸗ Nahme ge⸗ 





| N. 
_ (y) Hübner p.III.p. 805.932. glaubet ohne Grund / es fen 
1501: geſchehen. EN, | 


— 
































134 Die neuere Daͤniſche Hiforie 
Dittmarſchen / eroberten auch Meſdorp bald Durch 
Verraͤhterey / wo denn alles bis auf die Kinder in 
ber Wiegenmaflacrirt ward. Doch wie ſie weiter 
in Land einruͤckten / wurden fie den 17. Febr. auf 
Haupt geſchlagen / faft ehe fie (wegen deg heftigen 
Sturms und Regens) einen Feind geſehen. Denn 
por ihnen mar eine Dittmarſiſche Schantze / an als 
len Seiten tieffe Grafen / und hinter ihnen ihre viele 
Bagage, Die in den riefen Wegen fo ſieckte / daß nie⸗ 
mand durchkommen Eunte. Weil auch ihre Eano⸗ 
nen wegen der Waffe nicht brauchbar waren die. 
Dittmarfcher aber alles nach ihrem Willen hatten/ 
auch durch ihre Springſtoͤcke aile Graben leicht pas 
Hirten / endlich durch Eröffnung der Schleufen das 
Sand unter Waſſer fegten/ verlohren die Holſteiner 
alles faft ohne Schwerdſchlag. Der König und. 
Hertzog echapirten/ daß niemdnd weiß wie / nebſt 
wenigen andern. Die gantze Artillerie, Bagage, 
Cavallerie, und die meiſte Infanterie blieben auf 
dem Platz nebft der fo befannten Danebrog (z) Fah⸗ 
ne. Der Todten waren über (a) 4000. Mann / 
und wol 360. Edelleute / (b) Darunter allein 64. Hol⸗ 
ſteiniſche vom Adel’ und . Grafen von Oldenborg / 
Gerhardi Söhne, Der Musgqvetirer etliche 1000. 
(c) wurden begrabeny aber alle Edelleute / Ki 
| | und. 





(2) Siehe oben unter Waldemaro II, 

(a), Die Dittmarfer zehlen wohl 1000. Mann und daruͤ⸗ 

ber in ihren alten Rahrbüchern / wie Hvitfeld ſetzet / 

Heinireich aber in der Diffmarfchen Chronico p, 124, 

bat gar 15000. gefunden / und. Neocorus 30000, | 

(b} Meurf.p.98- 102. Das Regifterder Holſteiniſchen hat 

. Peterfen und Hvitfeld. | 
(©) Hübner part, II. p, 838. meinet zwar / es fen a 
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ind Officiers hieffen Die wilden Dittmarſcher unbe⸗ 
graben liegen / ja Denen och Lebenden fehnitten fie 
Nrafen und Ohren ab / riffen ihnen den Mund auf / 
und. handelten ſonſt unmenfchlich mit ihnen. Von 
da-an.haben die Dittmarfcher noch 60. Jahr ihre 
Freyheit behalten/ nachdem fie das ihnen fchadliche 
Srenk- Schloß Tyle zerſtoͤhret welches im Stapel⸗ 
holmfchen an der Eyder lag. ih 

14 Iſt ſonſt was merckwuͤrdiges bey ſei⸗ 
ner Regierung pasfrt? _ 

Im Anfang feiner Regierung machten die Daͤni⸗ 
fchen Caper Weſt⸗See viel Jahre unſicher / um ges 
gen die Engellaͤnder / Frantzoſen und SchettenRe- 
preflalien zu gebrauchen ‚endlich ward. Die Sade 
1486. vertragen/ nachdem Diefer Capers Krieg wohl 
9. Jahr unter Chriſtiano J. und Johanne gedautet 
hatte / worauf 1490. mit Henrico VII. in Engels 
and der erſte Commerce-und Zoll-Tradtat geſchloſ⸗ 
fen iſt (Siehe Rymers At. Publ, Anglic.-T.XVI. 
P-478.) ; Die. bishero. unbekannte Kranckheit der 
Frantzoſen fing 1495. an in Daͤnnemarck ſich ſo 
auszubreiten / daß / weil man nicht ſich Davor zu huͤ⸗ 
ten / noch weniger fie zu. curiren (d) wuſte / viel 
1000. davon ergrieffen worden. 

15. Wie waren König Johannis Qualicäten? 
Er wird von Dänen und Schweden gerühmtfeis 
ner Güter Treue im Worthalten und Demuht hals 
ber. Auch war er fehe Gottesfuͤrchtig; ſoll aber 
sur Melancholey inclinitt haben. Er 
| j 4 16.War 


begraben geblieben / darinn aber Cilicius, Peterſen, 

Roſæfontanus, Hvitfeld, Meurſius, und andre ihn eis 
nes beſſern Fünten belehren. 

(d) Roſæfont. Hiftor. Joh. lit, R.2. 















Die neuere Daͤniſche Zune 

....,16 Warergeanfahm? 
Nein / fondeen ein Feind Davon. Zwar ließ er 
einen Rent» Schreiber Andream ohne gnugſahm 
Überzeugung hencken / und da 1 02. der Reichs⸗Hof⸗ 
Meiſter PaulLaxmand von 2. Edelleuen eemorde 
ward / ließ ex e8 nicht nur ungeftvaft hingehen / ſon⸗ 
dern et. gab auch den Thaͤtern einen Brief) daß er 


N und feine Succeflores tvegen des Mordes alle Vers 
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antwortung tragen wolte / und ließ vom höchften 
Gericht alle deſſelben ſehr confiderable Guͤter on 
fiſcable urtheilen ohne weitern Beweiß / als daß der 
König ſchwuhr / er habe verbotene Correfpondence 
ehabt / davon doch bey der Unterfuchung ſich nichts 
and. Indes ließ der König nicht allein dieſe Sa⸗ 
che vom Kaͤyſerlichen Reichs Cammer «Gericht durch 
ein neues Urtheil bekraͤfftigen fondern/ wie ſehr es 
ihm zu Hertzen fen gegangen / zeiget die Wahnſin⸗ 
nigkeit / darinn er nach des Rent⸗Schreibers Hin⸗ 
richtung verfallen / und die auf dem Todt⸗Bette des 
Laxmands halber ausgeſtandene Angſt (ße) 
17. Wo ſtarb Koͤnig Johannes tt 
zu Aalborg in Juͤtland 1513 denar. Febr. in ſei⸗ 
nem 59.Jahr / nachdem er z2. Jahre regieret hatte. 
18. Was war bey feinem Tode merck⸗ 
age N Wwoͤrdic? 
Wie er das letzte mahl den Belt pasfirte/ und 
einen ſchweren Sturm ausſtund / ahndete egihnbald | 
daß diefe Uberfahrt wuͤrde die leßte fern. Auf ſei⸗ 
nem Tod⸗Bette vermahnete er den Printzen Chri- 
ſtianum II. ſehr beweglich / und war endlich die letz⸗ 
te Zeit ſehr derot. | 















19.90 
Bba. 








(ed Siehe die ganke Hiftorie bey Roßefons, kr, 
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19. Wo liege er begraben? 
u Ddenfee in Fuͤhnen nebft feiner Semahlinund 
ne 


20, Mie hieß feine Gemahlin? 
Chriftina, Chur Fuͤrſten Ernefti aus Sachſen 
Tochter / vermähler 1478. gu Copenhagen’ fie ftarb 
. 1521. zu Odenſee im 60. Fahr ihres Alters, 
27. Wie viel Rinder hatte er? 
r Fuͤnff / Chriſtianus II, ſuccedirte im Reich. 
- Elifabetha ward 1502./ da die Koͤnigl. Frau 
Mutter in Stockholm belagert war / an Joachi- 
mum1.(*) Chur-Sürften gu Brandenburg su Stens 
dal vermaͤhlet / da zugleich ihr Waters’ Bruder Herr 
tzog Friderich von Holſtein des Chur ⸗Fuͤrſten 
Schweſter Annam heyrahtete. Elifabetha aber 
hatte wegen der Lurherifchen Religion, fo fie ange: 
nommen) viel zu leyden / mufte gar Deswegen nad) 
Sachſen ins Exilium gehen/ und ſtarb endlich in 
ihrem —— nachdem ihr Sohn ſie endlich nach 
Hauſe wieder geruffen hatte. 
anciſcus ſtarb an der Peſt in feinem 14. Jahr / 
und iſt zu Odenſee begraben. 
obann und Jacob find fonft allen ohne Hamel- 
mannen Old.Chron. p. 218., unbekannt. 


(*) " Joachimus I. ließ fich wegendiefer Ehe 1517. vum Räys _ 

er Maximiliano I. die Exfpeftance auf Holftein ges 

benz die nod) vom Käyfer gemeiniglich confirmirf 

| u Siehe Schweders Theatr. Prætenſion L. IL, Set, 
»6,20, : 
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43 111. — 
CHRISTIANDSE DZ: 
I. Wenn war Chriflianus Il, gebohren? 
4.1481. den 2. Jul. zu Nyborg in Fuͤhnen. 
2. Wenn Fam er zur Dänifcbenund Lou 
wegichen Arohne? - 
‚A.1513. Nach feines Hrn. Batern RönigJohan- 
nıs Tode. Nachdem er ſchon 1488. in Daͤnne⸗ 
marc und1489. in Norwegen aldSucceflor decla- 
sirt war, | U 
| 3. Wie lange bat er regieret? 
vo, Jahr bis 1527. DD 
4.Wie theilet man feinen Lebens ⸗Lauff 
| beſt ein? ee 
Man mercket/ was (x) in feiner Jugend pasfitt? 
(2) fein Gemuͤht. (3) Schwediſche (4) Holſteini⸗ 
fche (5) andere Händel. (6) Dethronifirung. (7) 





©rfängnie. (8) Familie und Tod, 
5. Was iſt denn in feiner Jugend vors 
| gegangen? 

Daß er in Mutter⸗Leibe geweinet habe / mit einer 
Handvoll Blur gebohren/ zu einer folchen Stunde 
da der Königliche.Leib-Medicus eben vorher geſagt / 
er würde grauſahm und unglücklich werden/ endlich 
von einem zahmen Affen aus der Wiegen auf das 
Dad) zu Nyborg und von da wieder ohne Schaden 
indie Wiegen getragen ſey / habendie Alten fehr ſorg⸗ 
fältigalsböfe Omina angemercket. (f) Sein Herr 

| | Vater 

(E) Ob fie gleich uichts heiſſen. Das Weinen in Mutter⸗ 
keibe iſt an ſich dem Kinde ammenigften iuzuſtren | 
und 
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Valer eß In ſonſt bey Bürgerlichen Leuten erziehen? 
da er. denn in der erften Sfugend mit den Current- 
Schülern (g) zu Chore gieng / weil ihn fein Informa- 
tor nicht Därffte aus den Augen laflen. Hernach 
Friegte er einen eigenen Hofmeifler Contadum aus 
der Marck⸗Brandenburg (h)derihm die ſtudia vor⸗ 
aus Latein (i) ziemlich beybrachte/doch warer fo wild / 
daß König Johannes ihn noch im »8. Jahr mit Der 
Karbatſche muſte ſtraffen auch ſelbſt wenig gutes von 
ihm prophezeyete / aber doch ihn 15 02. zur Regierung 
des Koͤnigreichs Norwegen und Bezwingung daſi⸗ 
er Rebellen brauchte bis er 1510, wieder herunter 
am zum König Johanne, 

| | 6, Wie 


——— 
und das in der Hand gefundene Blut bey gewiſſen Um: 
fanden nichts ungewöhnliches. Aus der Hiftorie mie 
dem Affen willSvaningius zwar aud) ein befonderesO-» 
nen machen ic) Fan aber nicht begreiffen / wie es mehr 
Habe Fönnen anzeigen/ als daß die Wärterin des Prin⸗ 
gen nachläßig gemefen. Was aber die Aftrologifche 
Weiſſagung des Medici betrifft / ſo ſcheinet fie in den da; 

mahligen Zeiten den beften Theil der gelehrten Char- 
latanerey ausgemacht zu haben / durch welchen er viel⸗ 
leicht feinen Zweck am erſten zuerhalten gehoffet / und 
bey den langen Gebuhrts⸗Schmertzen die Koͤnigin zur 

Gedult bringen wollen. Uberhaupt muß man bey dies 
fen und andern Erzehlungen von Chriftiano I. immer 
ſich erinnern daß alle diefe Nachrichten von feinen Fein⸗ 
den herrühren. 

(g) Welhesder Vater zwar uͤbel nahm / indeffen von dem 
ehrlichen Informatore aus guter Abſicht mag geſchehen 
feyn / wie ihn auch Hvicfeld entfchuldigt. 

(1) Wie denn Hvitfeld in der Dedication an ChriftianumIV, 
über fein Leben ihm mehrere Zertigkeit darin’ als allen 

Königen des Oldenburgifchen Stammes zuſchreibet. 
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6. Wie war fein Gemuͤht 


Dem Verſtande nach mar er nichteinfältig / aber 
Doc) guextremitäten geneige/ dem Willen nad) une 
erſchrokken / hitzig achtete Fein Menſchen⸗Bluht / 
unverſoͤhnlich / und nieht leicht ein Meiſter feiner Nei⸗ 
gungen. "Sein Wort hielt er / wenn fein Aflect 
ihm nichts dagegen eingab. Sonſt war er ſtarcker 

Natur / und zu Fatiguen geſchickt / doch offtmals 

durch Melancholiſche Zufaͤlle beunruhiget. (k) 


7. Welche Proben feines harten verfah⸗ 
Ohne das Stockhoimſche Blut⸗ Bad / und andre 


E) Und dieſes mag wohl nach Hvitfelds Meinung die Uhrſa⸗ 


4 


) 


thun muͤſſen / wie hart und ungerecht es ſcheine / fo ift 


Kiſtoriſchen Nachricht von der Holſteiniſchen Ritters 


‚te er feinen Zweck noch beffern Schein gegeben Haben. 


tens (1) find eclaranı? 


| 
| 


in 


che feiner ungereimten Conduite feyn/ da er bald troßigr 
bald feige/ bald guͤtig / bald tyrannifch / bald luſtig/ 
bald ſchwermuͤhtig geweſen; Siehe auch Rofzfont. Vi- 
tam Johann, | | | 
Dielen daucht es zu Hark / dag Chriſtianus II. yon den 
Dänen insgemein: den Ende d.i. der Boßhaffte ges 
neunet / und fonft einer Grauſahmkeit befchuldiget wird, 
Wie denn einungenannter in den teutfchen Hällifchen 
Obfervationibus ihn hat defendirf : doch fcheinet eg dies 
ſein Borfprecher Fein Ernft geweſen zu feyn / fonft Fonm 





| 







Denn iſt es wahr/ daf das Feine Grauſahmkeit ſeh / was 
groſſe Herren nohtwendig zu Erhaltung ihrer AÄbſicht 


Chriſtianus II. nicht zu tadeln / als der die geſuchte Sou- 
verainite auf Feine nahere Art zu erhalten vermochte, 
Und in Diefem Verſtande mag ihn der Hr. Auctor der 





ichafft gar mohleinen unfchuldigen Tyrannen nennen, 
Zudem fü Fommen alle diefe Erzehlungen von feinen 
Feinden her / die gemiß in ihrer Staats Rhetoric, die 
Auxcelin nicht werden vergeflen haben. | 
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in Schweden geſchehene Dinge zeigere er ſolches an 
dem Schloß Hauptmann Torbern Oxen, und an 
dem Normegfehen Reichs: Raht Cnut Cnutlen den 
se aus bloffen Verdacht einer Correfpondence mit 
den Schmeden ließ föpfen / ungeachtet der Reichs⸗ 
Rahtihn frengefprochen hatte, Des Königs Sigis- 
mundi aus Wohlen Gefandten Melchior ließ ee 
Heimlich aufder See mit 23. feiner Gefährten überfats 
fen und ermorden / Stephanum Weberftein einen 
Thüringifchen Edelmann dem er Deland hatte als 
ein Pfand Lehn gegeben / ließ er ohne Urſach koͤpfen / 
um Heland wieder zu haben feinen tapfern Officier 
Hedenftrup, der nebfl 2. mehrern von der Stock 
holmſchen Guarnifon gefandt mar / ihre Gage abzu⸗ 
holen / und lecours zu fuchen / ließ er des Nachts mit 
feinen Gefährten zu Abrahamftrup in Seeland 
heimlichniedermachen; und Jens Thomzfon einen 
Sritländifchen vom Adel ſchuͤtzte auch der Ton nichts 
denn er ließ ihn aufgraben und aufhencken / und alle 
feine Güter confifciren/ meil er bey feinem Leben eis 
nem feiner eigenen Bauren folte zu nahe getreten ſeyn. 
einer Gemahlin Beicht- Bater verwieß er deg Reiz 
ches / und weil ihrer Cammer⸗Junckern einer eine 
Morbitte vor Denfelben ben Carolo V. dem Roͤmi⸗ 
mifchen Känfer ausgewircket hatte / ließ er folchen 
heimlich umbringen, da ihn die Königin wieder nach 
ihrem Bruder gefandt hatte. Ihre Hofineifterin 
Anna Menftrup , Holger Rofencrantzii Witt⸗ 
we jagte er nach Beraubung ihrer Güter aus dem 
Reiche / weil fie ihn von der Liebe zu Der Maitreffe 
Düvecke etwas frey hatte abgemahnet. (m) | 
8. Wie 
(m) Wer dieſes und mehr will zuſammen leſen / der ae Die 
| UE 







































142 DieneuereDänifcheHifßorie - 
"8. Wie gieng es infonderbeit mit Torbern 


_ Diefr Dänifhe vom Ye mar Chjoß-Baipt 


mann zu Copenhagen, und von des Könige Mai- 
treſſe Düvecke wohl ‚gelitten » indem die Mutter 
Sigbritt hoffete/ Oxen folte ſie heyrahten; Darüs 
ber ward er von dem Schloß. Schreiber (n) Hans 
Foburg bey dem König heimlich angegeben/der durch 
ſolche Plaudereyen des Königs Gnade fid) erwarb, 
aber wieder durch ‚feine unverfchämte Sorderungen 
ſelbſt verſchuͤttete daß endlich Der König dem Oxen 
befahl, des Foburgs Rechnungen genau zu exami- 
niten/ und too er nicht beflünde/ ihm exempla- 
riſch zu ſtrafen Der auch nach Furger Ingvifition 
diefen feinen vormahligen Angeber an den Galgen 
brachte Doch bald hernach ‚flarb Die Maitreſſe 
Düveckeungmeiffentlich.an befommenen Giffte / da 
denn der König argwohnete / Torbern Oxen habe 
ihr mit.erlichen Kirfchen vergeben. Daher er. bald. 
bey einer lufligen Gelegenheit den Oxen wolte treus 
herkig machen / und ihn frug/ ob er. wohl der Dü- 
vecken Gunſt genoffen hätte, worauf Oxen unbe⸗ 
dachtſahm bekannte er hätte folches bloß gewuͤnſchet / 
aber nie genoffen. Darauf Der Argwohn dee ir. 
| | nig 


Dänifche und Schwedifche gegen Chriltianum IH, 1523. 
publicirte Manifefte durch / da facta genug fliehen. Wie⸗ 
wohl aus Haß gegen Chriktianum wohl viele darunter. 
* heßlicher vorgeſtellet werden / als ſie an ſich ge⸗ 
(a) Hubn. part.IIT, p.814. nennet ihn des Königs geheimen 
Secretait. Da duch Hvitfeld p. ını5. fagt/ er fey nur 
— — geweſen / und unter Oxen geſtan⸗ 
Den. Bin. 


| 
| 
| 
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| 
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nigs noch mehr wuchs / der Oxen bald.ließarreti- 
ren / vorm Reichs⸗Raht anklagen / und wie verihn 
loßſprach / etliche Bauren vom Lande herein holen / 
zwiſchen 4 Pıqven. eintreten / und da ein Urtheil 
ſprachen / welches Den arınen Leuten in der Angſt 
nicht andersbenfiel/ als daß fie zwar Torbern nicht 
urtheileten / aber feine Thaten ſelbſt verurtheileten 
ihn / und hienechſt ließ er den ehrlichen Mann 1517. 
(0) köpffen/; ungeachtet die Königin der Päbftlis 
che Legatus Arcemboldus und alle Vornehme beh⸗ 
derley Geſchlechts auf den Knien vor ihn baten. (p) 
Domicnber dieſe Thatnicht fo verhaßt ausfähe, ließ 
er den Schreiber Hans Foburg vom Salgen neh: 
men/ undehrlich begraben, als dem Torbern Oxen 
Unrecht gethan hätte : worzu viel halff / daß alle 
Macht ein brennend Licht über Den Foburg im Gjals 
gen gefehen wurde / welches Doch Fivitfeld ( p. m. 
1118.) meiner von München auf des Königs Befehl 
fo angefteller zu feyn. — 
9. Masbrachteihn zu ſolchen Härtigkeiten? 

Voraus fein Borfa ſich zum uneingefchrenckten 
Herten der Unterthanen zu machen/ und alle / fonz 
derlich Die Geiſtliche und Anfehnliche vom Adel zu 





exniedrigen / Daher er auch die Bifchöffe und den grofe 
fen Adel am Hefftigften gehaſſet / (q) und bey der Bi 
| deſten 


(0) Der Herr Hübner 1, c. rechnet ein Jahr zu Furg/ wenn 
er isıd,feßer. | 

(pP) Wie hoch des Königs gegen Oxen gefafter Haß geſtie⸗ 

gen / erhellet aus Hvirfeldl,c. Erzehlung / daß der Ko⸗ 

nig geſchworen | Oxen ſolle den Hals hergeben / waͤre er 

uuch ſo dicke / als eines Ochſen. | 

(3) Wobey die harte Claufalin Chriftiani H, —— 

der 
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deften Gelegenheit heftig geſtrafſet / hingegen die 
Bauren und Bürger unterflüger hat. - Hienechſt 
haben feine böfe Rahtgebere Sigbritt, DirickSlag- 
heck, ClausHolft, und andere groffen Theil dar⸗ 
an gehabt unter. welchen infonderheitSlagheck auf 
den Scheiterhauffen und ClausHolft am Galgen 
(r) feinen Lohn bekommen. Sonftfindeich ineinem 
‚1516. in 4to gedruckten: Carmine' Panegyrica 
auf Chriſtianum ll. auch einen Caroloftadium un: 
ter feinen Miniſtern ſehr herausgeſtrichen / uͤber den 
aber nur wenige Jahre hernach beygeſchriebene note 
indes Hin: Reitzers Exemplare heftig klaget. Und 
ſonſt ift diefes Mannes nirgends gedacht. 
10. Ich möchte von der beruffenen Si: " 
britta gerne Genauere Nachtrich en 

| 2 

Sie war eine Holländifhe Wittwe / die erſt in 
Amſierdam mit Obſt⸗Hoͤckerey ſich ernehrete / her⸗ 
nach nach Bergen nebſt ihrer Tochter Düvecke og 
wo ſie Bier ſchenckte und Trinck⸗Stuben hielt. In⸗ 
deß Fam Chriftianus II. der von feinem Vater Jo- 
banne zum Gouverneur von Norwegen geleht 
war / 1507, nach Bergen/ verliebt fich in Die Du | 
| — ——— 

















uber Capitulation ihm immer mag im Kopf geſtecket ha 
ben / darinn die Stände fihdie Freyheit bedungen Hakı 
ten / ſich / ohne Rebellen zuheiſſen / dem König zu wie 
derſetzen / two er feine beſchworne Handfejining nich! 
hieit. Welches nie Hohe Gedancken dieſes Königs auf 
nichts cher / ale den betrübten Vorſatz bringen Fonnte, 
diefer gefährlichen Freyheit durch voͤllige Entkräfftung 
der Vornehmſten vor zukommen. | 











(x) Hvitf, p. 1162. 
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ecke (s) und nimm (t) fie jur Maitreffe, die ihn 
enn beflandig in folcher Neigung erhalten hat bis 
n —J— (m) erfolgten Tod, Die Mutter 
igbritt Fam auch bey dem König in beſonder Gna⸗ 
voraus nach ihrer Tochter Tode / ward Gouver- 
ante vom jungen Printzen Johanne, und befam 
m König durch ausdrücklichen Befehl die Stades 
alteefchafft des gangen Reichs / nebſt der direltic 
mdes neuen Zoll⸗Weſens. - Weilfieaber andıım 
teten Berfahrendes Koͤnigs vielen Theil hatte /auch 
rt fich den Daͤniſchen Adel haſſete + war niemand 
€ gewogen / und ward fie/ als fie aus Copenha- 
en einsmahls zu Fuß gieng / etliche Trouppen 
beſehen / von 2. ic a (x) erft ineio 
kr RR —J nen 


(5) Welde bey Hübnern und andern Columbula heiſt / weil 
Aeurſius ynd Syaring ihr dieſen Jateinifchen Nahmen / 
inihren lateiniſchen Hiftorien, nach der Damapligen Mo» 
derbengeleget. mi | | 
CE) Auf des Orontheimiſchen Erg Biſchoffs Erich Walken. 
dorps Zurahten; der damahl⸗ fein Cantzler war, und 
den Herren vielleicht Durch dieſen füllen Weg vun feis 
U nen in Norwegen verübten Haͤrtigkeiten Hat abzuleis 
+ fen gefuch/. wie Meurfius erzehlet, Iſt es wahr / fo: 
Gottes Straffe darinn merckich / daß dieſer Walc- 
kendorp hernach bey Des. Könige erfolgter mariage ihn 
‚vonder Maitrefle Hat auf Carolı V Erfodern /abmahnen 
muͤſſen / wodurch er in Chriſtiam II, und Sigbrietz Ha 
gefallen hernachſeines Stiffts beraubet worden / und 
m Elend ju Rom geſtorben iſt. 
(u) Hübner |.c.p.813. fiehetin der perfvafion, fie fep 116, 
„, geftorben / Doch widerfprechen alle Hiftorici. ie 
6) Es find keine Soldaten gewefen ı wie Hübner 1.0, p, 
ii rm * ſondern Bauren von Solberg bep Copen⸗ 
age | & 































auren maflacrite 
fo gramm / dab d 
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ſes Laſters nicht beſchuldig 
heine allgemeine Sage get 
daß verhaßten Perſohn 
n. Wenigſtens Eli 

/ daß ein Geiſtlic 

ein dutch eben [ol 

Dem fie aber zur Bert 
eftändigen Gefährten auf i 
Doch vor 200. Jahren MAI 
vem Ünfehenialsjeß. - | 
len Scribenten gefat' 
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— — — — 
J A 
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Bruder Hermann Hvide iſt auch von Chrifliano IE | 
ielgebeauchtworden. — 
ii. Wie war des 2. Dirick (b) Slaghecks ver⸗ 
u alten? 
ſer Weſtphaͤlinger machte erſt zu Rom und in 
n Niederlanden von der Chirurgie profesfion, 
och muß er etwas ſtudirt haben; (c) Hernach ward 
‚von jetztgedachtem Hermann Hvide Chriſtiano 
ecommendirt/(d) und weil er deſſen Neigun⸗ 
zufügen wſte / bey dem König ſehr geachtet, der 
nauch iz20. in Schweden zum Gouverneur und 
m Biſchoff von Scara machte, auch auf fein Ana 
ten vornemlich Das Stockholmfhe Biut⸗Bad 
nahm. Hierauf ward er 1522. dem Erk-Stifft 
moen in Schonen zum Ertz ⸗Biſchoff aufgedrun⸗ 
„fen ſeyn /da diefer Beute udia dem Baterlande nichte 
 nüsten/ fondern nur ein hauffen mäßige Munche brache 
. ten/ auch die Lebens⸗Art der Bettel Jungens felbft die 
Einwohner beſchwerete / die Lernende aber zur Fauiheit / 
Viederligkeit und unverſchaͤmten Weſen gewohnete⸗ 
und wohl gar zu geſchickten Dieben machte, | 
) Meurfius und nach ihm Hübner nennen ihn Theodorum, 
daer doch Theodoricus oder Dirick hieß / Doch war dae 
30 Meurfii Zeiten Mode, daf alle Nahmens fein Grie⸗ 
chiſch oder Lateiniſch muſten klingen. a | 
(e) Denn) wie er zum Tode geführet ward ı fagte er auf 
lateinifch zu einem feiner Bekañten / der ihm begegnetez 
 ValeM.Cafpare, hzc funt præmia laborum noftrorum, 
bekam auch die Tateinifche- Antwort : Non, non, fed 
‚poana peceati. Much zeiget:feine zu Rom und in den 
Niederlanden getriebene Profesfion ſowohl als hernach 
langtes Ertz Biſtuhm ſeine Wiffenfchafftan.: 
¶) Bielleicht/ weil er der Sigbritta verwandt geweſen / wie 
y Kivitfeld anzeiger,, a RUHE | 
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18 Die neuere Dãniſche maoee 
gen / doch nach 2.Monaten gefangen genommen / to 
quietund endlich erſt sum Galgon / hernach davon l 
bendig auf den Scheiterhauffen zu verbrennen g 
bracht / weil er. durch jetzt⸗heſagten graufahmen A 




















‚gen einraͤumete. (e) Ai 
welche Zeirouch der befannte Hiftoricus PetrusP 
us Rofzfontanus vder:Peder Lille von Nofd 
BieRurherifehe Saͤtze im Reich anfieng auszubrei 
Der hernachdem König auch imExilio felgere. & 
gie indeffen die Schweden / und hernach au 
Dänen abfielen / und er, feine meifte Hulffe von € 
olo Vi und andern Paͤbſtiſchen Potentaten ho 





4 
| 







neinarsfanfgefomnten, iſt vornemlich dem ſchle 

Exterieur dieles Mannes zuzuſchreiben der dadurch 

- Yächerlich machte / und den Biſchoͤffen Gelegenheit 

durch einen Schul Buben ſeine Predigten nacha 

zufaen / und zum Spott bes Voleks au machen. 

iel Gewicht hat der geringſte Umſtand im Anfan 
ner auch heylſahmen Sachte. in | 


N (e) Daß hie die Evangeliſche Religion nicht beffer in? 
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ae war auſſeruch Papiſtiſch / wenn er in den 
Nieder reſidirte / aber in Sachſen und Bran⸗ 
enburg gebrauchte er ſich ſtets des da eingefuͤhrten 
heriſchen Gottesdienſtes. (£) Und feine nachher 





Sheiftlichen Gemuͤht. Dahin infonderheit fein 
Schreiben an.Fridericum I. aus Opslo / und fen 
Beief an den Dantziger Bürgermeifter Joh. Wen- 
leland gehören / die man faſt ohne Thraͤnen nicht le⸗ 
m Fann. Syn feinem Gefaͤngnis aber iſt er bis ann 
in Ende Lutheriſch geweſen. Das eingiger wo⸗ 
urch er um Die Religion fich wohl verdient gema⸗ 
yet hatı iſt / daß er 1523. zu Antwerpen Das Neue 
eſtament Daͤniſch durch Hans Michelfon (g) ver- 
I > tiven/ 


CE) Daher auch der Sehl. Lutherus und andere Theologi 

> feiner Zeiten den Gedancken geflanden ı der König waͤ⸗ 

= tewegen der Evangelifchen Wahrheit von den Roͤmi⸗ 

hi, verfolget und verjaget worden. Wie 
—8 


bderer an Chriſtianum II. Ja Lutherus trauete Chrifti- 
„ano u, ſowohl daß er. auf fein Anrahten an Henricum 

- VI. in Engeland ſehr demuͤthig aber doch ohne den 
.. gehofften Runen ſchrieb. (Siehe Dodwell.Annal.Henr. 
 VILp.m. $2,) und 1532. am Michaelis Tage in einem 
Schreiben anFrider. Lnachdrücklich vor den gefangenen 
 Chriftiarum II. bat. (Siehe Muhl. de Reform. Relig, 





N u 


inCimbr.p.26.legg) 
iefer Bi 


(e) © er Dann war Bürgermeifler zu Malmo&, und 
.  folateChriftiano bejländig in feinem Exilio, befannte 


ſich auch mit ihm zur Evangeliſchen Keligion. Fridericus 
I. konnte ihn mit keinen Promeſſen ins Reich wieder zie⸗ 


pen fonderner farb 1532,50 Harderwick,, 


blches in ihren Schriften Hin und Her zu erfehen iſt / 
, korausauß den ſchoͤnen Troftfchreiben Lutheri undans . 


nisgeferrigte Briefe und Schriften zeugen von ei⸗ 
er tiefen Erkenntnis der wahrheit / und einem feht 





































Kav Trolle eewehlten / Der noch in Rom mar ı 


(b) 


hernach Ichrete er 1520. GOftes Wort rein in Däh 
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ren undısa4 zuSerpsig publiciren laffen/ fo de: 


Lurheranern hie im Reichein Ausbreitungder Wahl 


heit ſehr zu ſtatten gekommen ift. (h) 


13. Wie kam er an die Schwediſche Reohne? 
each feines Herten Barern Johannis Tode ließe 
die Schtwedenydie ihn zwar 1499: fehon zum Succel 


ſore erwehlet hatten / aber von feinem Water ober 
wehnter maffen abgetreten waren / nieder nach der 


Ealmarfchen Vertrag fich ihn zu unterwerfen’ m 
vielen ſuͤſſen Berfprechungen ermahnen / und wief 


ſolches nicht achteren / fondern ihrem neu ermehlte 


Gouverneur Steno Sture, des vorigen Gouver 


 neursSvantonis Sohne feft anhiengen / 1514. Do 


LeoneX. dem damahligen Pabft im Sareranenfifche 
ConcilioStenonem in den Bann thun / weiler da 
Leibgeding der Königlichen Frau Mutter ihr voren 
hielt; ſelbſt aber machte er mit demfelben bis ins 4 
Jahr einen Stillſtand nach dem andern / bie d 
Schweden einen neuen Ertz⸗Biſchoff in Upfal Gi 








Chriſt 


Wie wenig es den Roͤmiſchen Pfaffen angeſtanden / 
daraus zu ſchlieſſen / daß fie bald 1526. dieſe Ver 
fuchten zu refutiren. Ihr getreuer D.PaulEliz mu 
mn aller Daͤniſchen Biſchoͤffe Nahmen dagegen fehr 
Ben. Welcher Mann dazu gelehrt und ungewiſſenha 
genng mar. Dennerftwarerein Carmeliter Mönd 


scher Sprache zn Copenhagen zualeich mit obgebachiei 
M. Marino, Doch wie die Biſchoͤffe ihm ein Canonie 
zu Roſchild gaben / ſattekte er anders / und ward di 
Lutheraner hefftigſter Feind / daher ihn die Dänen Paı 
Vende Kaabe (wanckelmuͤhtig) nannten. Siehem 
fern fehr accuraten Herrn Möller in den Zuſaͤtzen zu Ba 


tholin, de Script, Dan, p. 291370. 








[ 
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Chriftianusil. deffen bey Zeiten durch go0. Marck 
Silber ſich verſicherte / und alſo DiegegendenGouver- 
neur Sturen habende beſondere Feindſchafft in dem⸗ 
ſelben mehr anfeuerte / det Denn bald viel Haͤndel an⸗ 
richten, Wozu noch kam / daß Chriftianus II, 
515. mit dem Czaren Bafilioeine Alliance ſchloß / 
3er hierauff in Finnland fiel und Die Schweden ſehr 
euntuhinte. Wie nun Sturedemuntuhigen Ertz⸗ 
Bſchoff Guftav Trolle zu Leibe gieng / ward dee 
Bann gegen Sturen, und feine Anhaͤngere 1517 
1) vom Ertz Bifchoff in Lunden / und hernach vom 
Popſt Leone X. nochmahls erneuert / und die exe- 
ution dem Koͤnig aufgetragen / der zu Sande einige 
Prouppen dem Ertz⸗Biſchoff zum Secours ließ 
narchiten / die aber repousfirt wurden / und der 


krz⸗Biſchoff ward nach Eroberung und Shliß 


ing feines Schloffes Stecka 1517. (k) gezwungen 
08 Ertz Stifft zu reſigniren. Chriſtianus II gieng 
warısıg. ſelbſt mir einer Flotte und Armee vor 
Stockholmyaber feine Trouppen wurden mit ziem⸗ 
chem Verluſt roieder in Die Schiffe gejager/ und 
eil Der Wind lange contrair war / kam Chriftia- 
ustl, ingroffe Hungers⸗Noht (1) welcheihn zwang 
en Fuchsbalg anzunehmen fich zum Vertrag zu 
Bee offeri⸗ 
(3) Hübn, p.III. p. 935. ſetzt dieſem Bann nach der Auftra⸗ 
gung des Ertz Biſtuhms an Arcemboldum den Pabfil. 
 Legatum a Latere/ da er doch vor den Händeln mit 
. ‚Steckaumd Trollensrefignationergangenwal. — . 
(&) Diefe Ablegung des Ertz⸗Biſtuhms Hat Herr Hübn.L.e, 
* Ken; 1518, geſetzt davor man leicht rechter 1517. 
Jn welcher ihm Sture, der auf die angefangene Tracta- 
ten bauefe/Proviant und Vieh zukommen ließ. 
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SOfferiren / und eine conference mit Sturen auf ſei⸗ 
ner Flotte zu begehren / Dem Dadurch vieleicht wenig 
friedliches zugedacht war. , Wie er aber nicht-fe 
wollte trauen / erborfich der König felbft zu Sturen zu 
kommen / da denn erſt zu beyderfeitiger Sicherheit6 
Geiſſel ſollten geſtellet werden / die Schwediſchen wor 
unter der folgende König in Schweden Guftav E- 
richſon Wafa (m) war / Eamen indie Koͤnigl. Schiſ 

fe und weil eben der Wind umgieng / zog Chriſti 
anus II. davon / und behielt dieſe 6. Edelleute gegen 
gegehene parole, gefangen. Hierauf zog er 1519 
vonm Koͤnig Ludovico XII. in Franckreich einenSe 
cours von 2000: (n) Mann und 6. Canons aud 
ſonſt 4000, Deutfche/ und einige 1000, Hol 
: fleiner. an ſich / mit welchen und den Dänen fein Ge 
neral Otto Krumpen 1520 / im Februario Schi 

den zu Lande angrieff / dadenn der'Gouverneur$ 
noStureindererfien Action {o) durch einen Cana 
nen Schuß tödılich blesfirt ward. Da nun Di 
Schweden fein Haupt hatten / auch A 











(m) Meurfius,Lyfchand, p.677. und Cypræus Annal p. 40 
409.irten ſehr / wenn fie meinen Guftavus fey erſt 1521 
vonu Cheifliano II. weggeführet morden. Wie ſolch 
Pufendorf Einl, Schw. Hit. p.m. 877. bemerd 

a * | 





 (n) Meurfius macht 4000. daraus. — J— 

(0) Pufendorff. Eint. Schw. Hift.p. 266. ſchreibt dieſe de 
2... Sturen in der adtion bey Bogefund in Weſt Gothla 
begegnete latalitaͤt / der Verraͤhterey eines ſeiner Traba 










& 


der Kto 


fandten beehrer.. 


gen / Die ihn verfolger je das giengnunamheffs 


. (p) Rofefont. Refut, Calumn 
..° wilel-Hvitfeld.p.ı148 


haben 10000, 


" (g) Doc reifet er erſt auf we 


gen / um feine 
A Wie de 
hijingebracht. 
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Schwediſche Bauren 10000, 
ten / ſubmittirte ſich bald alles / big auf Stockholim / 
welches des Gouverneuren WittweChriftinaauch. 
endlich auf Verſicherung einer völligenAmneftie und 
confirmation der Schwediſchen Privilegien aufs 
gab, Weil auch Chriftianus IL, die Bauten durch 
Austheilung von Saltz gewann / ward er. deſto cher 
1520.31 Koͤnig angenommen / und (q)den 4, Nov. \ 

u Stockholm von Guftav Trollen gefröhnet/ / nach⸗ 
dem er vorher di eSchwediſche Privilegien undeinen 
voͤlligen Perdon durch einen bern 

mung des Abendmahls verfichert hatte. 

4. Was pasfirte b 

Die Schweden hatten 
nen / > einige Ta 

ne verfchrie 


ey. der Kroͤhnung? 
/ um ihn mehr zu. gewin⸗ 
ge vorher das Erb: Mecht zu 
ben / und bey der Kröhnung 
ſchlug er viele Dänen und Deutfche/ aber keinen 
\ 5 — zu Rittern / er ſelbſt aber ward an eben 
Tage mit dem guͤldenen Fließ vom Kaͤyſerl. Ges 


‚15. Erfolgte das bekandte Stockholmſche 
BBlut ⸗Bad nicht hierauf? 
"a. Der König ließ 3. Tagetractiren; doch am 
zen Tage Den 7. Nov. mufte der Ertz Biſchoff Gu- 
v Trolle auf Des Königs Befehl diejenigen anflas 


1. lit, A, feßf 20000, jo wohl 


‚und die meiften folgende hiſtorici 


nig Wochen nach Copenha⸗ 
Gemahlin mit nach Stockholm zu hohe 
nn Pufendorff anzeiget/ er habe fie mit 
























(pP) Mann einbüffes 


yd und Neh⸗ 


tigſten 












































































- 


154 Die neuere Daͤniſche Aiflorie = 
tigften auf DieSturifche Famille, wie aber die Win⸗ 
we des Steno Sturen zu ihres Mannes Entſchuldi⸗ 
gung eine Berfhreibung(r)aller vornehmen Schwe⸗ 
den vorzeigte / darin fie gegenden Ertz⸗Biſchoff eine 
mürhig fich verbunden / wurden Diefe alle fefte ges 

nommen / ein Gericht von alleriep Beiftlichen(s) und 
Ereaturen des Königs über Sie geordnet / fo ſie in 
wenig Stunden dem Paͤbſtlichen Bann alle unter⸗ 

worffen erklaͤhrete / wiewohl der König weder mit 

- Guftav Trollens gelinder Anflage/ noch den Ur⸗ 
theil Diefer Leute friedlich war / fondern des folgend 

den Tagesden 8. Nov. (t) mit dergraufahmen Exe- 
cutionanfieng/ da in2. Tagen 94. DMornehmejäms 
merlich ohne einen Prediger erlangen zu koͤnnen / ger 

föpffet/ ihre Diener/ too man fie ertappte/ gleich 

aufgefnüpffet/ Steno Sturens (u) Coͤrper ni x 
Lu ART IR ER He 


ung iſt von virfeld angeführt? 





(r) Diefeeidliche Verſchreib 
und gantz hergeſetzt. p.1i29. a 
(s) Die vornehmften waren GuftavTrolle,der Kläger felbftr 

7 md Jens beldenack dem der König das Biſſtuhm Othen⸗ 
ſee genommen hatte / und jetzo ein Schwediſches Stifft 

ju Stregnes wieder wollte geben daher er wohl deng 
Koͤnig muſte nach dem Munde fprechen. | 

€) Here Hübn, p. III. p.936. fegt unrecht / fie waren. noch, 
deffelben Tages executirt worden / Da doch Hvitfeld p. 

1159. ausdrücklich verfichert / fie wären Den 7.arretive 

und verklagt / des folgenden Tages aber ald denn 8. 

erſt exeeuurf worden. 0... RN | 

- (u) Woher die Erzehlung⸗ fo Hübner p. III.p.937. aus 
Loccenio genommen / daß Chriflianus in Sturens ver 
faulten Leib gebiffenı entſtanden weiß ich nicht. 33 
dem kaum zu glauben / daß ein König fo wenig e el⸗ 
hafft oder fo wuͤtend geweſen. Pufendorft ejehlt | 
| { | ' NT IR $ Ä 











—— ———— ——— 
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Kinde aufgegraben / und nebft den andern Reichnas 
men nachdem ſie 3. Tageauf dem Marckte gelegen / 
(x) berbrannt / und Die Aſche in die Lufft geftveuee 
worden. — 
16, Welche Uhrſachen wandte der Koͤnig 
ezu vor⸗ 

Vornehmlich den Paͤbſtlichen Bann über die 
Schweden / der doch nie an Leuten / die Feine Ketzer 
waren / his aufs Lehen fich erſtrecket hat. Hienechſt / 
daß ſie Pulver aufs Schloß Stockholm ſolten ge⸗ 
legt haben / um den König in die Lufft zu ſprengen / 
fo doch / nach Pufendorfis Meinung vom König 
felbft gelegt, (y) oder weht gar falfch war. 

17. Welche unter diefen 94. waren infons 

000 Derheitzu merchen? — 
Von den Geiſtlichen mar Matthias Gregorii 
Rynning, (z) Bifchoff zu Stregnes, der dem Koͤ⸗ 
nig (in Erlangung der Krohne treulich gedienet / und 

53 K Vin» 
eben fo glaubwärdig/ Sturenseib ſey zerfiäckt und 
zum Schreden/ im Lande herum gefchicker. Doc) eis 
ner verhaßten Sache laͤſt ſich leicht was andichten. 
Wenigſtens melden die Schwediſche und Dänifche Ma- 

 nifefte hievon nur / Sturens Leib fey verbrannt/ welche 

Boch ſolche nachdruͤckl. Proben der erlittenen Witerey 

wccht wuͤrden meggelafien haben. | 
6) —9 doch ſo viel Piſlinction unter den ermorde⸗ 

ten ließ machen / daß die Geiſtliche nackend in einem 
Hauffen / die vom Adel in einem andern! und die Büre 
gerlicdjen im dritten gelegt wurden. 
60) Ja Bvikfelbft in der Vorrede über Chriftiani IL, Ber 
ben bekennet dieſes wienuch Hamelm. Oldenb, Chron, 






a 
(2) So nennet ihnWexionius in Defe,Svecr, lih IX, c.120, 
amd Lib.X,c,g, i 
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an U —— ———— —⏑———— 
vVincentius Biſchoff von Scara; von den Rachs⸗ 
Raͤhten Erich Johannfen, des hernach erwehlten 
Schwediſchen 'Rönigs Guftavi Erichfon Waſa 
Vater / von Bürgerlichen Leuten 3. Stockholmiſche 
Bürgermeiftere Darunter. Der Biſcheff Hans 
Brask von Lind Kiöpingbehielt feinen Kopff / meil 

er in der Verbindung gegen den Erg Bifchoff Trol- 
Te unter dem Siegelwachs einen Zettul gelegt hatte? 
darinn er bezeugete / er fey hiegu gezwungen. Jo- 


hannes Magnus aber ward am argiten gemartert / 
lebendig gecreutzigt / hernach ſeine genitalia ihm ab⸗ 
geſchnitten / und / da er noch lebete / das Hertz aus 
dem Leibe geriffen. (a) | 
18. Gieng folches Morden auch weiter 
wand N ala Stockholm? Be 
ar der König ließ allenthalben diejenige föpffen 
(b) dis fi) ihm mit Nachdruck widerfiget hartem 












(a) Diefes ergehletLoccenius, und aus ihm Herr Hübner 
2. Mber die Schwedifche und Dänifche Manifelle , wie 
auch andre Daͤniſche und Schwediſche Seribenten 
ſchweigen hievon / auch finden wir feine Spuhren) 

©. Baf Chriftiani IL, Neigung geweſen / Leute lange zu 
quälen obgleich er alles aus dem Wege zu raumen/ ge 
hucht / was feinen Zweck koͤnte hindern. Alſo mage 
uuter den zweiffelhafften Wahrheiten mit ſeyn /_Die 

< niemand glaubet/ che fie beſſer bewiefen find. - Und 
eben dieſes ift von der. bald fulgenden Execution dei 

' füngen Ribingen zu merden. \ 
tb) Darunter inſonderheit Hemming Gadde, Bifhoft ii 

“ Lindkiöping zu mercken / der auf des Könige Beſeh 

su Aboo getöpffet ward ungeachtet er nebſt dem Bi 

ſchoff Matthia von Stregnes dem König nach Stenoni 

Tode in Behauptung der Krohne viel gedienet Hast 
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und wo er Auf feiner retour nach Daͤnnemarck hin⸗ 
Famy gleich Galgen auftichtenund Executiones hals 
sen. MWorunter am berüchitgfien iſt die Execu- 
tion weyer jungen Edelleute von Ribing / die der. 
Scarfftichter bey den Haaren aufhieng / und fo 
den Kopff wegſchlug / und das Unglück des Abts zu 
Mydalı den der König nebft 6. (c) Mönchen er 
ſauffen ließ / ob fie gleich ihn Diefelbe Nacht mohlbes 
wirthet hatten. Ja das Mekeln war fo gemein / 
daß die Dänifche Soldaten ſagten / der Schwedi⸗ 
ſche Bauer fönte ſchon mit einer- Hand und einem 
Fi Bein den Pflugführen.(d) Alſo wurden 
in Schweden bey 500, (e) Menfchen executirr/ 
und der meiften Guͤter Preiß gemacht. 19. 
Er war aber fonfl ein bitterer Zeind der Dänen gewe⸗ 
fen / welches feine von Johanne Magno publicirfe Orati- 
boon an die kuͤbecker zeiget / welche Petrus Paryus Rofzfon-- 
anus reſutirt hat. Eiche Mölleri Hypomn,adScheffer, 
2 "Svec; literat. p. 358. ff, | 
ke) Hvitk; sehlet ©. und ſo haben auch die Schweden in ih⸗ 
- . ‚rem Manifeft, und die Dänifchen Bifchuffe in ihrem be; 





fondern Ausſchreiben geſetzet / denen Hamelm, old. 


,Chron. p.230. folget Doc) Pufendorff P- 273. jehjlef 
21, Loccenius fagf / es wären die meiften Mönche de⸗ 
Kloſters erfäufft. So gerne wollen die Herrn Schwe⸗ 

den übel ärger machen; Hingegen ift Herr Hübner p, 


2 andrer Meinung / und feet nur 2. Moͤnche / Ly⸗ 


* ader aber p. 677. rechnet bloß ;. | 
(4) Diefe Rede fehreibt Pufend, dem König ſelbſt zu dem 
Hübner fülget. Hvit£, aber leget fie den Soldaten bey. 
Es iſt auch nicht glanblich / daß Chriftianus felbR ſo ge⸗ 
fagt indem wir nicht finden / daß er gegendieBauren 
gerütet / fondern vielmehr fie anfich geloefet/ um zwi⸗ 


ſer ihnen und dem Adel Zwiſtigkeit zu feinem Vortheif 


ar Bi au Br. B 
ke) Wie denn vick, und Pufendorff hierinn eins find, 


ee ER 
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19. Was tbat er ſonſt inSchweden? 
Er ſetzte obgedachter maffen feinen Mignon M. 
Dirick Slagheck zum Gouverneur von Schwes 
den / und wolte eben wie in Daͤnnemarck / ein neu 
Geſetzbuch machen. Endlich führeteer viele Damen 
gefangen nach Daͤnnemarck / die hernach von Fri- 
derico1. foßgelaffen find; Hierunter war des Gou⸗ 
verneurs Steno Sturen Wittwe Chriftina/ und 
Guftavi I. Waſæ hernach Königs in Schweden 
Mutter und Schmefter/ Die beyde 1724 in Copen⸗ 
hagen noch geſtorben (F) undauf Nicolai Kirchhoff‘ 
begraben find, ee 
‚20. Mie lange bat Schweden ibm ger 
. Nicht lange, Denn Guftavus Erichfon Wa- 
fa, einer der 6. aus Stockholm 1518. weggefuͤhrten 
Geiſel / hatte ſich 1519,.von Calls in Juͤtland / wo 
fein Vaͤtter Erich Baner daſiger Koͤnigl. Amtmann / 
ihn als einen Gefangenen hielt und 6000.Mar 
Silber Caution vor ihn flellen muſte in den Ha- 
bit eines Dchfentreibers nach Luͤbeck meggebracht/ 
da ihn zwar Erich Baner einholte / abetvon den fü 
beckern ſeine Auslieferung nichterhalten Eunte; Vo 
da gieng er 1520. nad) Calmar / und ferner auf fei 
Gut Reffsneß in Upland ; wie er aber —— 
a, ſeines 
..(£) Hübn, lc. p, 940. ſetzet / Chriftianus Habe Guſtavi & 
. Mutter und 2. Schwefternzu Tode gemartert / welches 
falſch / denn die Mutter und 1. (nicht 2.) Schwellen 
fturben 1524, ander Peſt  wieHvitfeld, Lauritzen und 
—— 




















ns Wie 8 fcheiner / ſo hat der geſchick⸗ 
te Schulmann ſich durch Puffendorffs Einl. zur Schw 
275. befindliche weydeutige Erzehlung verlei⸗ 
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feines Vatern / und der andern Deren im Novem- 
ber erſuhr / retirirte er fich zu den Doſekerls / (g) 


wiegelte die auf/ und/ weil Chriſtianus H. die Sa⸗ 


che gering achtete / hatte Guſtavus Zeit / 1521. faſt 
gantz Schweden von den Dänen zu defreyen / nach⸗ 
dem er den Ertz⸗Biſchoff Trolle und andre Daͤni⸗ 
ſche Herren geſchlagen voraus bey Holamedy das 
son die lächerl: Verfe vorhanden find: · 
Complures Holamed.deDanisfullo Doͤda ned / 
Dat ſinem rixæ Danis den Svenska Bol⸗Oe⸗ 


——— A xe. (h) 
Doc defendirte ſich Stockholm, Ealmarı Aboo / 
(iundandere Hafens nochy ungeachterder Gouver- 
neur Dirick Slagheck, der Ertz⸗ Biſchoff Trolle 
und andre groſſe Dänen Das Loch zum Sande hinaug 

fuchten: Darauf ward Guftavus Waſa ıszr, zu 
Weileranß einmühtig. zum Gouverneur von 
Schweden erwehlet / 1523. zum König (k) gehuldis 
get / und 1544. ihm das Erbrecht auf Schweden 

N. ee — ein 


„u , 


| (e) Die ı$21. Chriftiano zu erſt den Gehohrſahm aufr 
fuͤndigten. Me 
(h) Ericus Upfal. Lib, VI, P. 138. Cit. Wexionio defcript, 


J 


“a 


77 "8veo, Aboenf.lib, VI.c.2; | 
6) Welche nur fo viel Chriftiano halffen / daß er 1522. durch 
einen Befehl alle uͤbelgeſinnete gleich zu maflacrirenf 
be Daͤniſche und Schwedifche Evelleute und Offci- 
reden Morden ihrer Zeinde unterwarff. Pufend. 
ESchw Einl. P.277.Hvitf.p.ı186,. | 
KR) Wie fehr ſich Guftavus gefträubet/ und erſt eine Eins 
srxenckung der Bifchsffer und Herftellung der Reiche, 
uͤter bedungen / iſt als eine Probe feiner groſſen Kings 
de en Dep Bufend,, Hyitfeld, Loscenio und andern iu 
en. 


































u 


— —— — — — — — 
er ’ i 


eingeräumer/ da indeffen 1923. Stocthofmfichmebft 


21. Was fagte der Pabfl zu dev Ermor⸗ 


in feiner Antwort an die Luͤbecker lit. n.2. vorgege⸗ 





—* 
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Galmar und allen andern Veſtungen auch ergaben? / 
und hernach Deland nebft Wick (1) in Norwegen? 
wie auch Bleckingen (m) eingenommen worden, 


dung dee Schwedifchen Bifchöffe? 
Chriftiants II. begehrte vom Pabft » er möchte 
gu Unterfuchung dieſer in der Welt ſehr berüchtigten 
Maflacre einem Legaten ſenden / da denn Johan- 
nes dePotentia ıs 22. ficheinfand/ doch ward kein 
Schluß bekandt / ungeachtet Corn. Scepperus(n) 





ben, daß der Pabſt das Verfahren Chriftian Ik 
pollig approbirt habe-(0), En 
> 22, Was bat Chrißianus II, iM Aolftein 
ee PET 
er Az. ließ er ſich zu Flensburg huldigen/ jr er 














—— — 5* — — 
GI) At der Diftniet um Marftrand herum. 

(m) Bleckingen hafte vor fih 1520. einige alte Verbindu 
gen mit Wermeland ernenert/ und ı522. nahm Gufta« 
yus Kesein / und zwang es ihm zu ſchweren / trat e 
doch 1524. Friderico J. abı von DA an es bis 1658. be 

3 


(6) | us yon Nienport in Flan 



















ſonſt gelehrt / und! 
Chrittianam gegen Fridericum J., undeine gegen $übel 
t edirf, BIO ER) | | 
(0) Wie denn Hvitfeldp. 1174. e8gank frey lengnet. Den 
Veppero hingegen glanben viele / anch Cyprus An l 
Slesv.p 406 nu 































unter Regierung des Oldenburgauſes 165 
denn des Adels privilegia erſt nicht wolteconfirmi- 
ten / wie ihm nicht in Originali vorgeleget mürs 
ven/ woſteaber der Adel trogıgantmwortere/ fiehäte 
ten.ein befferes gehoffet / nachdem fie feine Vorfah⸗ 
‚on von Grafen zu Hertzogen / und ferner zu Königen 
nit eehoben/ befann er fich eines andern./p) Hiers 
zuf hatte er1520. Den beten Holfteinifchen Adel mit 
ndem Schwediſchen Kriege / dem er aber endlich 
hre Pferde und Eqvippage abnahm/ und fie zu 
Fuß ließ Davon gehen (q) 1521. erhielt er felbft vom 
einem Schwager Carolo V. ein Privilegium, (r) 
aß Holſtein hinführo als.ein Lehn von Chrifiano 
I. und deſſen Erben im Nahmen des Roͤmſchen 
Reichs foltedependiren/ nach welchem er in ſelbem 
sah noch zu Eoldingeny da er Friderico dag Lehn 
ber Schleswig ertheilen wolte / auch pretendirte 
hm Holſtein gu Lehn zu geben. aber vergebeng, (uns 
eachtet der König des Nachts vor deg Holfteinifchen 
AneldQyartier ſie zu ſchrecken einen Galgen hats 
e aufrichten laffen (s) daruͤher fein Yater; Bruder 
ehr. Bann Heigog 
(p) Diefes ergehlet Pererk, Hplfieinifcje Chronie, 
(g) Peterfen Chron, p. IV, Er 
(t) Weldes bey Hvitt p. 1777. zu leſen. Siehe auch Cypr, 
RE KEN 
er Diefe Paflage ſtehet ausdrücklich in Friderici I, Manj- 
‚. ‚seltgegen Chriftianum IL Und iſt in Ckriſtiani III Mani« 
kelt gegen Die Lübecker 1535. wiederhohlet Hingegen 
“  Scepperus läugnet es mit groffer Wahrfcheinlichfeie / 
und meinet / Friderico muͤſte es geträumer haben denn 
der Loldingiſche Galgen fey lange vor Friderici An⸗ 
kunfft errichtet geweſen. Welches ein notables Exem. 
hel, daß vieleicht nocht mehrere Uinflände den 
| h Mage 























































16% Die nenereDänifche file 
Heräog Friderich von Holftein einen Procels he 
vem Cammers Bericht erhub / auch fonft allerley Klo 
gen wider ihn hatte / voraus wegen der Norwegſche 
Erbſchafft und anderer Forderungen. Weil abe 
indeſſen Der Lübecffche Krieg war angegangen aut 
Schweden rebellirte / und Die Holſteiner 1522. $ 
Stenderbow ben Flensburg und hernach zu Leveſol 
nicht nach des Königs Pfeiffe hatten tangen wollen 
fondern das letzte mahly eben mie der König woh 
gerüfter erſchienen / ſchloß der König 122 mitFr. 
gerico um die Seite ruhig zu haben’ den Border 
dholmiſchen Vergleich(t) nach welchem die Holfteit 
 fchegehnbahrkeit vom König aufgehoben ward / Ht 
 ftein aber mit dem Luͤbeckſchen Kriege nichts zutht 
- haben / und Friderici Pretenfiones zur Unterfi 
ang etlicher Zürftenausgefteller feyn folten. IB 
Wohl ehe es dazu kam / Chriftianus vom Reich e 
J— Bi 
3. Mas merckt man vor andere Dinge 











en von Chrifiano IL? 
5 Was er nügliches in Daͤnnemarck geftiffte 
2. Bag er mit Bohlen. el 
3. Den Hanfee Städten, | 
. Dem Pabſte zu thun gehabt hat. 
24. Dat Chriflianus II. in Dännemarck vi 
| nögliches geflifftt? 
Ja. A,ısıs. machte er Eopenhagen zu 4 


mahligen gegen Chriftianum IT, gerichteten Pe 
Beichuldigungen nicht von unwiderfsrechlicher Ge 
| heit mögen gewefen ſeyn. SS 
it) — Peterfen und Hvield ihren Chronisis gantz infe 
| aben. Z | 
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Handel und Stapel-Stadt / fuchte auch fonft dig 
‚Commiercien empor zu bringen, die bisher Die Luͤ⸗ 





becker falt allein getrieben hatten, In welcher Ab⸗ 


ficht er auch Die Niederlaͤnder in die Oſt⸗See brache 
tes undihnen gerne Helfignör eingeräumer härtes 


wenn die Einwohner fichnichtdarinn gemsegert. A. 
25106, beachte er feiner Gemahlin Iabellæ zu gefale 


Tony die Niederlander nach Amack / welche nachhes 
sodurch ihre Gaͤrten und Milch- Nahrung der Stadt 
Copenhagen fehr genußet / und noch jetzo ihre alte 
Tracht behalten. Er befeßte auch Sproe / (u) mie 
folchen Leuten Die aber endlich nach Laaland gewi⸗ 
chen find. Sonſt ließ er 1522. ein neu Geſetzhuch 
in Daͤnnemarck einfühten/ und darin die Policey; 
auf Deutſchen Fuß mit Schultheiffen in allen 
Städten und einem Hoff-Gericht/ dahin alle Ap- 
pellationes folten gehen/ anorönen/ welches vieb 
Gutes / aber auch viel Neuerungen (w) in fich hielt 
daher es Fridericus J. hernach abgefchaffer/ und der 

R a ‚Sürfche 


- () Eine Heine wuͤſte Jaful im groffen Belt zwiſchen Ny⸗ 
borg und Eorfdr. | 
(y) Hvitfeld p. 1182. führet hierunter an/ daß alle Bauren 
in Seeland und den: Infuln ſolten von der beibeigen⸗ 
ſchafft frey ſeyn dev Handel mit Ochfen aufierhalb 
des Reiches nur den Bürgern / nicht dem Adel frey 
ſlehen die Schulcheiffe als Prefidenten uͤher die 
Bürgermeiftere ſeyn und alle Controverfien, darin 
der König einmahleinen Befcheid gegeben gerichtlich) 
5 nieaber durch Wergleich debattirk auch der in DAns 
".memardE damaͤhls übliche Eid der Sandmaͤnner / in 
Mordfachen nicht mehr acceptirt werden. Welche 
Neuerungen gar billig/ / aber Dem LAdel freplich unang 
aͤndig geweſen find, 
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164  Diemenere Dänifebe Hifarie 
Srüriche Reichs /Raht zu Wiborg öffentlich verbrens 
nen laflen. (X) Sonſt find feine Verordnungen 
som Fluchen (y) und Sciffbrüchichen Gütern ſehr 
Wbiih(lz) en. 

25. Was hat er mit Pohlen suthun gehabt? 
2 König Sigismundus in Pohlen hatte damahls 
innen Krieg mit Alberto Marggrafen zu Brandens 
burg und Ordens Meifterin Preuffen. Dem harte 

. Chriftianus I. 1520. 2000, Preuſſen uͤberlaſſen / 
(a) die er zuvor mit Sigismundi Bewilligung in 
Pteuſſen geworben hatte. Dahero ſchickte Sigis- 


mundus 


x) Diefes ift von Hvitfelden ergehlef. p. uu83. Br 
6 Das Andenden diefer Ordnung / nach welder das 
unfern gemeinen Leuten gar zu gewöhnliche Fluchen 

mit einer harten Strafe beleget/ und ſolche auch auf 
die / fo es hoͤreten und nicht angaben’ -extendirt iſt / 
hat Lauritzen in feiner Chronologie beybehalten. Wie 

eine löbliche Tyranney mare ed / wenn ſolche harte 
Geſetze gegen ſolche Schandflede des Chriſſenthums 
noch koͤnten in Schwang gebracht werdhe. 
(2) Rach diefer ſolte alles geſtrandete und angetriebene 
dem Eigenthümer gang bleiben / mit Abzug des vom) 
RKoͤnig geſetzten Berger⸗ohns / und / wenn Fein Menſch 
dabey ware / i. Jahr noch vor dem rechten Herren aufs) 
behalten werden/ nad) Hvitfelds Bericht p. 1172. Ro- 
 fefont. Confut, Cal. it. KScepperus. Lubec.lit. S.(d@ 

das Diploma auch ſtehet) der König foll dadurch in 
manchen Jahren 80-100000,fl. Revenuen;, die aus 
‚den Strand⸗Gut ihm zugefallen/ verlohren haben 

ja er klaget daß viel Daͤniſche Groſſe / die dadurch 

reich geworden / eben deswegen ihm erſt aufſaͤtzig ges 
worden / daß er dieſe Verordnung. zu ihrem Vorthei 
nicht aufheben wollen. Siehe Scepper l.c. 
(a) So eryehien die Reichs Staͤnde in ihrem Ausſchreihen 
| N DIRRM Geo 





























Sn 

























unterRegierung des Oldenburggſ Hauſes. 165 
munduseinen Geſandten nachStockholm an Chri- 
NAianum daruͤber zu klagen / Doc) Chriſtianus wol⸗ 
te nichts davon wiſſen / ließ auch den Geſandten / das | 
miternicht widrige Nachrichten Sigismundo.möch# 
te vorbeingen/ auf der See mit all den Seinen er⸗ 
fauffen / und ſchickte hernach ſelbſt einen Envoje 
— der die Schuld auf See⸗Raͤuber legen 


26. Wie ſtund Chyiſtianus Il. mit den Han⸗ 
ſſee Staͤdten 1" " 
Anfangs An. 1513. confirmirete er zwar ihre in 
Dännemard habende Privilegia, weil folche aber 
dem Commercio des Landes sehr ſchaͤdlich waren / 
druckte er fie wit Anlegung des Stapels zu Copen⸗ 
hagen / allerlen neuen Zöllen/ und Hinderung des 
Handels auf Schweden / darüber wurden fie end⸗ 
lich ungedultig/ und befchloffen 15210 den Schwe⸗ 
den gegen Chriftianum II. beyzuſtehen dem ſie den 
Krieg anfündigten / Bornholm eroberten, Helſin⸗ 
göreinäfcherten/ und fonft viel Schaden thaten daß 
endlich ver. König bey der Juͤtlaͤndiſchen Rebellion 
vornemlich aus Furcht zur See von ihnen eingeſchloſ⸗ 
fen zu werden / Davon ſeegelte. (c) / 
| | 83 27. Wie 
"gegen den König und aus ihnen Hvitfeld. Da aber 
- Chriftianus II, in feinem Heyraths Contra&t fi) vers 
bunden hatte / nebfi Sachfen und Brandenburg dem 
teutſchen Orden gegen Pohlen zu aſſilüren / mag die 
Sache auf Chrifliani Seite fo unbillig nicht: geweſen 
ſeyn. Siehe Müllers Staats Cabinet 1. Eröffn. Cap.6. 
(6) Wie denn ohne Hvitfeld noch die Danifche und Schwedi⸗ 
he gegen ihn publicirte Manifelte (wiches anführen. 
le) Doch Fam erft 1523. ihr im Bvitield befindliches — 
| | kr 

















Julii IE Befehl 























 Chriftianus Darüber in den Bann / davon er doch 

bald vom Pabſt befreyer ift auch fonft immer vom 
demfelben gute Minen genoffen/ ungeachtet Chri- 
StianusdieBifchöffehart tractirte / unddem Luther⸗ 
thum gerne den Paß eroͤffnet haͤtte. Das meick 
wuͤrdigſte iſt der Ablaß⸗ Srahm/ den ver Paͤbſtl. 
. ‚Legat aLatere Johannes Angelus Arcemboldus 
1516. in den Nordifchen Königreichen auf Pabfl 
zu Erbauung der S. Peters⸗Kirche 
in Rom anſtellete. Anfangs zwar gab ihm Chrifti- 
anus II. gegen i120. Guͤlden Erlegung dazu Erlaub⸗ 
nis / vertrquete ihm auch alle ſeine in Schweden ha⸗ 
bende Correfpondence,, in der Hoffnung / durch 
ihn Die Schweden eher. an ſich zu bringen; wie Ar- 
cemboldus aber gut Schmedifch fich erzeigte / Dad 
fo Guftav Trolle hatte müfı 


















So molte Chriftianus II. dag fo nicht hingehen — 
fen! ſondern arretirte erſt des Legati Bruder An- 
a Muh | tonel- 

leſt gegen Chriftianum I heraus / und zwar ift es deutſch 

ehe Chriſtianus ſich retirirte hernach aber etwag ver‘ 
— in Lateiniſcher Sprache publicirt Scepper Le 
it Z x BAR I! 


 Bu4 5 
(4) Rad) Pufendorfis Bericht. p. 263. 

























| unter Regierung Bes Oldenburgſ. Hauſes. 167 
fonellum ingühnen nebit allem’ was von des Le- 
gaten Guͤtern in Daͤnnemarck war / ließ feinen nach 
Sohrland gefchieften Ablaß ⸗Verkauffer erfauffen / 
und denLegatum Arcemboldum felöft zu&unden 
ssıg,anhalten/ der Doch über Calmar nach Luͤbeck 
entfam/ aber Die meiften Belder im Stiche ließ. - 
28, Wie verlobt Chrifianus II die Daͤni⸗ 
0, febe Krohne? (e) ns, 
Nach der Schwediſchen unerhörten Execution 
war jedermann auch in Daͤnnemarck / angſt und 
der Regierung heimlich feind; Die Geiftlichen/ weil 
er die Birhö (f) und den Legatum Arcembol- 
dum hart gedrucker; Der Adel / weil er viele ihres 
gebensı mehrere ihrer Guͤter beraubet / Den Reichs⸗ 
Baht nichts achtete / und ihnen fremde / elende und 
unartigegeute in den wichtigſten Dingen vorzog die 
Reiche Gefeke änderte / Der alten digbrittæ die gan⸗ 
thze Regierung überließ bey Der Schal und Ders 
zäbter der befte Titul — Daͤniſchen Edelmanns 
j EBEN... war / 


) Wer die Uhrſachen weilaͤufftiger doch zuſammen will 
leefen / findet fie in Hvitfelds Dedication an Chriflianum 
IV. vor Chriltiani I. geben. | 


€) Denn Carl Biſchoff yon Hammer Hatte er laſſen im Ge⸗ 
Kan fterben/ Jens Beldenack nahın ex fein Sti 
gi nen/ und verjagte ihn machte ihn zwar hernach 
inSchweben zum Biſchoff von Streguneß / ſetzte ihn aber 
doch auf Bornholm / und Hätte ihm gern erſaͤuffet. 
Erich Walckendorft Er: Bifhoff von Drontheim ver⸗ 
jaglte exı obgleich er ihm freu aedienet hafte/ dem Ertz⸗ 
Stifft Runden drung er ein paar Biſchoͤffe auf / dieen 
aber bald wieder verjagte / Bornholm dem Stiffte 
rnohn / und den Ist eingeſchobenen Ertz ⸗Biſchoff 
dDiriek dlagheck gar verbrannte. 
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Raͤhte fich erſt zu Wiborg nebft allem Sürifchen A 


Ch) Wie ihm ſolches Friderieust. und der Dänifche Reiches 





Die neuere Dänifebe Ziforie ‚a 





gen den Adelgab; wiewohl auch der gemeine Mann 


zuletzt wegen der bisher ungewöhnlichen Schagum: 


> gen’ und des fchlechten Kupffer⸗Geldes / (g) fo da 


König ſchlug / ſelbſt aber in Feiner Schakung an 
nehmen wolte / ihm abhold geworden if. =; 
Endlich gieng 1523. das Ungluͤck an. Der König 


hatte einen Landtag in Juͤtland nach Aarhus ausge: 


ſchrieben / auf dem ſich Die Stände viel hartepropo- 
fitiones vermuhteten / deſto mehr / Dader König folltı 


‚2. Scharffrichter als Trabanten gekleidet /-nebfl 


vielen Ketten / Leute zu hencken / ben fich führen. (h) 
Alfo ſammleten die in Kütland befindliche Reiche: 









del / ſchrieben Chriftiano II, den Gehorfahm denzo 
Jan. auf/ (i) und invitirten Friedericum Herkog 
zu Holflein zur Dänifchen Krohne; welche beide 
Schreiben der Juͤtſche Sands. Dommer/(k: Magnus 
Munck und zwar Chriftiano II. zu Wedel mir Kıfl 
(1) Friderico aber zu Huſam zu Händen brachte, 
| | Hier⸗ 
() Welches damahls Klipping oder geſchut /ene Münge 
hieß/ ‚daher auch dieſer König den Seynahmen da 
nig-Alipping bekommen. Hvitfeld. * 



























— in ihren Manifeften und Schrifften deutlich auf⸗ 
ruͤcken. J 
¶) Das Schreiben ſebſt iſt im Hvirfeld zu leſen p ug 
Ck) Oder Eand Richter / dergleichen in jeder Dänifchen 
Provintz 2. oder 3. find/ ben denen Dieafe Inflantzuad) 
dem Herreds oder Birck ting iſt von ihnen aber an 
das hoͤchſte Gericht in Copenhagen noch Fan appellirt 
werden. | | 
(1) Indem er / da er mit dem König erſt gefpeifet das 
| Schrei⸗ 
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Hierauf hielt Chriftianus Il. es am ficherften / nach 
Eopenhagenzugehen*/ da er Fuͤhnen / Seeland und 
Schonen ſich unter wegens von neuen ließ ſchwoͤren / 
hierauf Copenhagen und Malmoͤ wohl beſetzte / und 
1523.den20, Aprılmit1g. Schiffen nebſt ſeiner gan⸗ 
tzen Mmille deraltenSigbritt, fo er Sicherheit hal⸗ 
berineinen Kaſten hatte laffen packen / allen zu erlan⸗ 
‚genden Boarſchafften / und den Actis ſeiner Zeit aug 
dem Archivo, davon feegelte. Da er denn nach eis 
nem ſchweren Sturm / darinn er einige Schiffevers 
lohr / endlich in Zeeland. (m) inden Niederlanden ein⸗ 
lieff und fo gleich nach) Antwerpen reiſete / um Se- 
coursbey ſeinem Schwager Carolo V. gu fuchen/von 
da er bald nach Londen übergieng mo feiner Gemahlin 
Tante Fäpipin ar, und mit Henrico VIII. noch 
einen Commerz Tractat ſchloß / Rymer Adt.publ, 
Angl.T.XIV.p.79. 

29. Wasbewogihnfosuflichen? 
Vornemlich die Angft/ (n; auchzur See vonden 
” en 2 Luͤbe⸗ 
Schreiben in feinem wollenen Handſchuhen verſteckt 
biegen laſſen. 

Groͤblich irret Heimreich Dittm. Chron. p.1zı. wenn er 
meynet / Chriſtianus II, Habe ſich zu kande durch Ditt⸗ 
marſen / nach dem Hadeler Lande incognito falvirt. 
(m) Da er denn zu Veere in der Inſul Walcheren ankam. 
Von der Engl. Reife ſiehe Dodw. Annal, Henr. VIII, p. 


7 
(0) Wie groß dieſelbe geweſen / zeiget des Koͤnigs Verant⸗ 
wortung gegen Fridericum und die kuͤbecker / ſo Sceppe⸗ 
rus geſchrieben / in weicher letztern (litt. C. z.) er bitters 
lic) Hager / daß die Lübecker ihn hatten aus dem Wege 
täumen/ feine Gemahlin aber dem Holfteinifchen Prin⸗ 
den; hernach Könige Chriftiano JUL, behlegen wollen, 







































































170° BDienenereDänifche Aifere 
gtinecferneingefchloffen zu werden, unddaßer feinen 
Unterthanen felbft nicht trauere. Sonſt war es ei⸗ 
ne ſehr unzeitige Feigheit in Anſehung / gantz Nor⸗ 
wegen / Holſtein / Schonen/ Seeland / Fuͤnen und 

andre Inſuln noch ihm gehorchten / er in Gothland un⸗ 

tt Severin, Norby, in Fuͤnen unter dem Grafen von 
 Hoja und in Seeland auch einige regulaire Troup⸗ 

’ı “pen hatte / und allggeitSecours hoffen konnte. Und 
wie Kleinmuͤhtig der König geweſen / zeiger der alten 
Mutter Sigbrittæ ihm gegebener Troſt: bleibt ihe | 
nicht König in Daͤnnemarek / ſo ſolt ihr Buͤrgermei⸗ 

fter zu Amſterdam werddden. 
30. Wie gieng es denn nach ſeiner Kerirade) 

Er hatte zwar die Vertroͤſtung den feinen zu Co⸗ 
penhagen gemacht/er wollte in 4. Monaten mit noͤh⸗ 
tigemSecours wiederkommen / Doch verzog es ſich . 
Jahr / ehe er Daͤnnemarck wieder ſahe. Da er in⸗ 
deſſen von Carolo V. eine Penfion erhiele/ und zu 

" Mecheln, big feine Gemahlin 1525. ſtarb / hernach 
aber zu Lier (0) Hof hielte. Die Juͤtlaͤnder hatten 
indeſſen Friderico J. Hertzog in Holſtein / Chriſtia⸗ 
nill. Vater⸗Brudern 1523. zu Wiborg gehuldiget / 
dorer den Holſteiniſchen Ausſchuß mit fich führte / und 
mit den Luͤbeckern eine Alliance gemacht hatte / dar⸗ 
in ihm zum Kriege 4000. Marckluͤhiſch horgeſchoſſen 
und 2000. Fuß⸗Leute nebſt 200. Reutern zum Se⸗ 
cours geſchickt wordẽ / hierauf hatte der Graf von As⸗ 
Jafichnach Haufe begeben / feine Trouppen theils und 
ter Friderico Dienſte genommen / und gantz Fuͤhnen / 
a et. wie 





















(0) 2. Meilen von Mecheln in Braband / nicht in Flandern 
wie Hyitfeld gemeinet. 
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wie auch Seeland hernach / bis auf Copenhagen ende 
lich auch Schonen ohne Malmoͤe fich ergeben / und 
Fridericogehuldiget. In welchem rap 1523.08 
Dänifben und Schmedifchen Reichs⸗Rahts / Koͤ⸗ 
nigs Friderici 1. der Daͤniſchen Biſchoͤffe / und der 
Libecker Manifefte (p) gegen Chriſtianum heraus 
kamen / auch Die Norweger ihm ihre Treue aufſagten / 
darauf endlich 1524. den 7. Jan. Malmoͤe und Copen⸗ 
hagen / aus Hunger ſich ſubmittirten / und alſo alles 
in Fridericil. Bohtmaͤßigkeit kam. 
3. Chat Coriſtianu II denn nichts zu Er⸗ 
haaltung ſeiner Krohne? n 
Aa /erſt wirckte er 1523. CarolıV. harte Befehle 
an Fridericum I. Herkog in Hoiftein / die Lübecker 
und alle Deurfche aus, Chriftianı II. Feinden nicht 
zu helffen darüber denn vor dem Reichs⸗Cammer⸗ 
Gericht ein Proceſs zwiſchen Chriftiano IL. und Fri- 
derico fich erhub / fo aber zu keinem Schluß Fan, 
Indes ſammlete Chriftianus Il. A. 1524. eine groffe 
Armee in Deutjchland / um zu Lande Damit nad) 
Daͤnnemarck zu geben. Doc Fridericus L der 
eben damahls&openhagen belagerterließ feinen Sohn 
Chriftianum im Lager / undgieng felbft mit ßgoooo. 
Mann Holſteiniſchen Ausſchuſſes Chriftianol. big 
an die Sachfen »Lauenburgifche Grentze entgegen/ 
wiewohl es dasmahl ruhig blieb / weil Chriftianı 
118; Armee aus Mangel des Geldes bey Perieberg 
auseinandergieng. Indeſſen machte fein Generaf 
Severin Nörby, der in Sothland Gouverneur wars 
* e viel 
7) Dieſe alle hat Hvitfeld dem Leben Chriftiani H, beyge⸗ 
fuͤget 4 die mieiften fiehen auch in Peterfens Holfteinie 
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172 DieneuereDänifibe Hifre 
viel Handel, Denn wie er Arızz4, von den Schwe⸗ 
den und Luͤbeckern im Schloſſe Wisby belagert 
ward / ergaberfich zwar dem Schein nachan Fride- 
ricum I. ward auch von ihm in feinem Gouverne- 
ment beftättigef/ und von der Belagerung befreyer/ 
doch 1525. landere er in Bleckingen / nahm ſolches 
umd Schonen bald ein daß nur Malmoͤe und Hel⸗ 
_ finghurg dem König Friderico 1. übrig blieb; und 
publicirte Chriftiani II. vor Die Bauren fehr ange⸗ 
nehme und fü: Manifefte, dem auch gantz Schonen 
muſte von neuem huldigen. Doc) feine Trouppen 
wurden erft bey Lunden hernadhrzoco. ihm anhan⸗ 
gende Bauren hey Lands-Crone gefchlagen fein Ds 
briſter Otto Stiffen gefangen / und er ſelbſt in Lands⸗ 
Crone belagert und gezwungen Friderico J. von neu⸗ 
em zu huldigen / Gothland zu uͤbergeben / und mit ei⸗ 
nem Amte in Bleckingen auf Lebens⸗Zeit ſich zu vera 
gnügen. (q) Hienechſt ward A. 1526, erſtlich zu 
et R Preetz 
(9) Diefer Norby war ein guter Soldat und Seemann / 
ber fun König Johanni wol gedienet hat. Hernach in 
den Unruhen mut Chriftiano IT. caaperte er etwas zu 
ſtarck / daher er verhaft ward. Wie Chriſtianus II. in 
Schweden fo hefftig aufraͤumete / nahmen viele Schwe⸗ 

den zu ihm Zuflucht / die er auch verbarg / weil er durch 

fie hoffte der sturiſchen Wittwe Chriſtinæ Heyraht und 
das Gouvernement von Schweden zu erlangen; wie a⸗ 
ber ſolches fehlete / hielt ers obgedachter maſſen treulich 
mit Chriſtiano IT, nachdem ihm Bleckingen eingeraͤumet 
gar von Friderico J./ fiel er wieder auf ſeine alte Raturſ 
die See unſicher zu machen / und wie Fridericus J. ihn 
deßfals wolte zur Rede ſtellen/ gieng er mit all weg/ | 
ward aber nach Narva verfehlagen / und von den Rufe 
fen arretirt / die ihn doch auf Caroli V. Vorbitte loß pi | 
: Al Steh | 
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Hrees vom Hergog Alberto in Mecklenburg ein 
Dertrag wiſchen Friderico I. und Chriftiano II. 
sorgefchlagen / da denn Fridericusl. ſich erflahrete/ / 


ChriftianoeineHerifhafftaufferdemXeich aufdem 


Fuß a kauffen/ daß er und fein Bring auf ihr Leben 
ſolche ſolten beſitzen / und in eben dem Jahr ward von 
Känferlichen: und Brandenburgiſchen Sefandeen 
zußübeet ein Bergleich urgirt/ da die Dänen ſich ers 
Elähteren u (x) wenn Chriftianus II. fein Recht völig 
renuncurte/ und vor ihre Sicherheit ihnen Guaran- 
tie ſchaffete / feinen Bringen Johannem nach Fride- | 
rici J. Tode zum König zu. mehlen / doch daß gantz 
Schleswig und Hoiftein follte Friderici J. Erben 
“Aber es ward aus allen Vorſchlaͤgen 
ts. SEEN — 9 | 
3% Wie ward Chriffianus II. gefangen? . 
Endlich wollte ex fein äufferfteg verfuchen / und 
gieng daher A. 1531. im October mit 25. Krieges 
Schffen / undeinigen Trouppen, Die erin den Nie⸗ 
derlanden mit vieler Mühe geſammlet / und vom Kaͤy⸗ 
fee dazu nur 400c0. Gulden befommen hatte / nach 
Opsloin Norwegen / mie wohl er 10. Schiffe unter 
oegeng Durch Sturm verlohr. Darauf ihm gang 
Norwegen / bis auf den Bifchoff in Bergen und die 
Schloͤſſer Bergen / Aggershuus und Bahus (s8) zu⸗ 
J95 fielen / 
fen / in deſſen Dienſten er als ein General in der Bela⸗ 
gerung von Florentz 1530. endlich erſchoſſen iſt. Wie 
Hvitfelderzehlef p.rꝛ90. 1291. | 
| (r) Siehe Hvirf. P.1292.1293, h 
(6) Bergenconfervirte der Bifchuff EfchelBilde,Bahus,Nills 
‚Bilde, Aggerhuus Magnus Gyldenftiern, welche 3. in 
Norwegen allein Friderico I. treu blieben, Hvitk, Cluveri 
Xpilt, il, p, 710, N 
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174 Die neuere Dänifche Hiforie 
fielen’ meift Durch der Seiftlichkeit Bemuͤhung di 
| ‚Durch die Pradtiqven des Ertz⸗Biſchoffs OlarLiun 
um gen su Drontheimunddeg aus Schmeden verjagte 
Aal  . - Guftav Trollens ehemahls Upfalfchen Ertz Bi 
—0 ſchoffs / und weil Fridericus I. den Lutheranern ſo 90 
wogen war / iſt aufgebracht worden. Doch Chriſti 
anus II. verfaumtöAggerhuus Schloß aufdem Ey 
fe zu attaqviren / ſondern machte bis in den Martiun 
A.ı532. einen Stillſtand / da indeſſen aus Daͤnne 
marck ſowohl als Schweden Secours anfam un) 
Chriſtianum II, noͤhtigte / mit dem Daͤniſchen Sent 
tal Cnut Gyldenſtiern Biſchoffen in Sühnen 41 
tractiren / der denn endlich mir ihm einen folchen Wer 
gleich (t) ſchloß daß fein Volck frey follte abziehen 
er felbft aber mit 200. Perſohnen ficher Geleit habeı 

per ſoͤhnlich zu Friderico J. zu kommen / und entwede 
mit ihm ſich zu vertragen / oder ungehindert wiede 
wegzuͤreiſen. Doch Fridericus I. war damit uͤb 


N 


zu frieden / (u) ließ ihn alfo 5. Tage auf der Rhed 


A 


4 
J 






































() Denn auch die kuͤbecker guarantirten / and Damit hernat 
Ihren Krieg gegen Daͤnnemarck A, 1534. beſchoͤnigten. 
cu) Es hatte zwar Fridericust. diefem Canuto Gyldenflier 
. anfangs volle Macht gegeben / die Inrufe in Norweget 
nad) finem Rutfinden/ zuenden. Doch fchiekte er ift 
hernach Ordre, mit Chriftiano I, feinen Verglei 
einzugehen / welche Ordre nah Schlieffung de 
WVertrags mit Chrifiano U.; aber vor der Verfi 
gelung / einlief. (Hvitf, p. 1377.) duch wollte Canutı 

fein Wort nicht zurücknehmen davor er hernach in Fr 

— J. Ungnade kam / und zu Chriftiani IH. Zeit not 

für Gericht gezogen iſt. Indeß / um ſich einiger Mafke 

S aus uwickeln / gab er Friderico I, den Raht er folll 
Ghollianumil, nur arretiren / weil er fein Geleit ie 
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vor Copenhagen aufhalten’ und hernach / als wenn _ 
der König Friderich in Flensburg wäre/ nach Hol⸗ 
ftein zu Schiffe bringen / da er denn nach Sonder⸗ 
burgin ein hart Gefaͤngniß geführer iſt / worüber er/ 
voieerfich gefangen ſahe / bitterlich geweinet hat. 
33. Wie lang ſaß er gefangen? 
Jahr 6. Monaht. Und zwar bis an Chriſtia⸗ 
ai IT. Regierung ward er zu Sonderburg in einem 
bis auf ein Fenſter gang zugemauerten Gefaͤngniß 
ſehr firengeverwahrer 12. Jahr hernach hat Chrifti- 
anuslll. ihn gelinder gehalten’ und das Gefaͤngniß 
eröffnet / auch 1564. dem Speyerifchen oder Nieder⸗ 
laͤndiſchen Erb⸗Vertrag (x) zufolge / alfo ſich mie 
ihm verglichen / daß Chriftianus II. , deſſen eintziger 
PrinkJohannes ohne dem ſchon todt war / alle Pr=- 
tenfiones auf Die Neordifche Meiche abſtund / fein 
Recht auf Schleswig und Holflein/ mie auch feine 
vonCarolo V. erhaltene Lehn⸗Gerechtigkeit auf Hols 
in Chriftiano I. und deffen Brüdern uͤberließ / 
Ki ober Callundborg / Ammt Seebygard und 
Sams⸗Oe auf Lebens⸗Zeit und feinen Töchtern eine 
anflandige Ausſteuer ausbedung / Doch mit der Bes 


» * 


| din⸗ 

etliche Briefe an den Kaͤyſer ſchon gebrochen / oder we 
wigſtens in 3. Zagen brechen wuͤrde / wo manihn / feis 
nemn Raht zufolge/ in Eopenhageneinließ. Uber dies 

fe Urfache foderte auch Guftavus König in Schweden/ 

und der Daͤniſche und Holfieinifche Adel, daf Chrifti- 
anusil. mögte in Verwahrung bleiben und hat Fride» 

rienel gegen den Adel fich gar reverfirt / ChriftianumIT, 

nicht loß zu laſſen / eheer ihnen wegen übelgeführten 
Regiements vor Gericht wäre gerecht nnorden. Diefe 

| Umfiände nun juftificiren Friderici I, hierunfer bezeig⸗ 
fe Verfahren, | 
Siche hievon nuten inChrißianiitk, Ehen 



























6 DiemenereDänifche Hiforie 
Dingung/ Daß er ang ven Augen etlicher zugeordne⸗ 
ten Eoelleute nicht mollte tweichen. Dem zufoigeift 
er 1549.(y)/ Lnachdemer vorher mit Chriftiano IE 
freundlich zu Alſens ſich befptochenider ihn aucht558 

zu Callundborg beſuchte / da ſie mit vieler Liebe und 
beyderſeitigen Thraͤnen einander valedicirten/ (z)] 
nach Callundborg gebracht / wo er eine Fuͤrſtliche Taf⸗ 

fel und Freyheit in Amte zu jagen / genoß / bie an ſei⸗ 

nen Tod.Alſo ſaß er zu Sonderborg 16, Jahr 6. 

Monaht/zugalundborgro. Haha) 

| 34. Wenn flaıb Chriflianus Ihre 


A.1559.den24. Jan. (b) zu Callundborg (o)nach 
| Ye 





Iy Hübner p, III, p. 818. feßt/ er ſey 1546. nad) Callundborg 
gebracht / welches unrichtig; Groͤber aber iſt loccenũ 
Fehler /der ſich eingebildet hat / er ſey die 27. Jahr im 
mer zu Sonderburg geblieben. BIER 

(z) Stephan. Vit, Chrift, II. p. m. 107. | 


{I 
\ 


(a) In Uyitlelds letzter edition in fol. ift ſo wohl p. 1544. als 
im Regiſter geſetzt / er ſey 16. Jahr 7. Monaht zu Cal⸗ 
Inndburg geſeſſen / ſo aber 10. Jahr weniger 1. Monaht 


ſeyn ſoll. | ns | „| 
Des Tages halberift viel difference. Relenius in Friderie 

ci II, Reben p: 3. und Hvitfeld p. 1244. nennen ausdruͤck⸗ 

lich den 24. als. Pauli Abend. Aber in der Borrede 

auf Chriftian II, Chronie. fegtvitfeld den 22, Jan. als 

Diem vincentũ, dem Laurengen im Mufeo Regio Part, 
11.5e&, V. folge. Und Svaningius in Vita Cheiftierni 
hat auch ſo / ſtehet aber dabey / es ſey 24. Tage nach Chri⸗ 
Aamili Tode geweſen. Hingegen hat Heitt. p.1209, 

den 20. Jan ſo ein Drudfehler ſcheint. Meurfius,Laus 
ritzen,Stephanius undHelvaderus fegen den 2g. Hamelm. 

Old Chr. p 234. legt beydes den 24- und 25. Jan, Mir 

iſi die erſte Meinung am wahrſcheinlichſten. Am weite⸗ | 

ſien Davon iſt Hübner der in feiner Genealogie den 19, 
Jan.ſetzt. Be Kuh u 
(6) Locceniusp.276. ift ͤbel berichtet / daß er zu Sonderbyrg 
geſtorben ſey. | a 
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dem er-über Chriftiani TIL. Furg vorher gefcheheneg 
Abſterben / fehr geweinet. Er war 77. unda.Zape 
alt. Er iſt zu Odenſee begraben. 
A welches Religion ſtarb er? 
 Spuberkurherifchendieer in feinem arr&cheftändig 
geliebet. Auch noch vorher / wo fein weltlich Intere m 
feihnnichrabgehalten / bekant / und infeinem Briefe 
Diele Neue über feine begangene Sünden, und eine 
geoffe Erkäntnißim Beiftlichen Dingen gezeiget.(d) 
36 Wie hieß Chrißiani II. Gemablinn!(e) 
„ Yabella,09etEhfaberb Könige Philippi in Eaftilien 
Tochter 7 und des Kaͤyſers Caroli V. Sihrvefter, 
Sie ward A. 1514. (f) dem Königverfprochen/ vera 
009 nemlich 
() Wovon man eine schöne Probe in feinem bey Hvicfeld 
befindlichen Schreiben an Fridericum IL,, fü zu Opslo 
AZaurt iſt / ſehen Fan. Auch dienet fein Brief an den 
Buͤrgermeiſier Wendeland zu Dantzig hierin zum Zeug⸗ 
ni der damahls mit Hans Michellons geweſenen Br 
germeiſters zu Malmoͤe Vorrede gedruckt iſ. Siehe 









) Anfangs ſollte er eine Princeßin aus Franckreich Mag« 
dalenam, vun Boulogne der Königin Annz von Breta- 
- gneLudovii XU, Gemahlin Schweſter Tochter ug 
 Bemahlin haben doch wie alles am beſten eingefäbelg 

var ward nichts daraus. RER 
(£) Meurfus und Svaning fegen der König Habe felbftäinca« 
Zuito um ſie in den Niederlanden geworben / uCaro- 
las V damahls war. Hvitfeld aber ſchweigt gantz davon 
und da auch der Reichs Raht im Manifeft gegen Chriftie 
. anum anführet/ ſie haͤtten dieſe Mariage ihm zu Mes 
ge gebracht / mag wohi Meurſũ Erzehlung ungewiß ſeyn. 
Siehe den zwiſchen Chriſtiano und Belifaberh vder i 
bella errichteten Heyraths Contract in Müllers Staats⸗ 
‚. Gabiner I. Exöffn. no ¶ der deutlich zeiget/ daß die her⸗ 
waͤhlung ohne des Könige Gegenwart geloffenfen, 


/ 
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nemlich d 


Maoaitreſſe Düve 
der Bosheit der 


Exilium fliehen 
Gemahl ſeyn / a 


hetrauret. 






& 


2) 






Sinn ge 
Ak) Wie diefe 


Die neuere DänifcheHißorie 

urch des Churfürften Friderici 
entis (g) zu Sachſen 
daraufısıs.(h) in ihrem 15. 
penhagen vermählet, 


don dem wunderl 


verſchmertzen / und endli 


ferirte Krohne (1) 
den 19, Jannar. zu 
Sie ward in Daͤnnemarck ſe 


Jfabelle letzte Rlag 
Hamburg mit der Nachricht von dem Schaden / 
Chriſtian. I auf der 
neulich erlitten / i 
3.zu erſehen. Indeh fiehet in ihrem Epitaphio, 

| 


Ar ſey z. Jahr im 






! * — 


| I. Sapi 
Unterhandlung. Sie warı 
Jahr dem Koͤnig zu Ct 
Muſie aber nicht allein di 
cke neben ſich leiden / ſondern auc 
ichen Humeur des Koͤnigs / um 
Mutter Sigbritt vielen. Verdru 
cbısz3. mit dem Königin 
darinn fie Doch lieber bey ihrer 
[8 ohne ihn / Dievon Den Danen o! 
behalten wolte / bis fie. 1525. 6 
Gent ſtarb und begraben war 
hr geruͤhmet / und tie 


| 










aan Chriflianum II., 1527. 





ediref und Hamelm, Old, Chr. 


Dft See von den Er 
n 4to 


Exilio geweſen / ſo falſch iſſ. 
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mitgegeben worden / undüberdiesdasfomäche 
tige Haug Spanien und Defterteich ihm fo genau 
verbunden wurden. Doch weil Chriftianus eben: 

auf diefe glückliche Umſtaͤnde troßete/ und mag er 


wolie that / gerieth Dies fein Glück ihm zum Verder⸗ 


ini hatte Chrifiamus IL. 
64 Johannem, der ſehr wohl fichin der Jue 
‚gend anließr und einige mahl Hoffnung hatie nach 
Eridericil. Tode, König in Dönnemarck zu wer⸗ 
den. Docher ſtarb zu Negensburg 1s32./ als. 
ben (m) fein Vater in Norwegen gefangen ward, 
in ſeinem 14. Jahr. 4 
. Maximilianus und Philippus waren Zwillinge / die 
Rurben. Indeß war die alte Sıgbritt bey ihs 
ter 
un 





ebuhrt gegen Die Königin übel zu frieden/ weil 
annemarck ihres Glaubens / fo viel, Hetrchens gu 






unterhalten nicht im Stande ware. Bf 
Dorochea heyrahtete im 12. Jahr den alten 50jaͤh⸗ 
Me rs MM. rigen 


A) Wie er denn einer der mächtigfien Monarchen in Ror⸗ 
den geweſen / der felbfi 3. Königreiche und 2. Hertzog⸗ 
huͤmer beſaß / den Käpfer, Spanen, Oeſterreich / Un⸗ 
arn / Böhmen und Engelland durch nahe Schwieger⸗ 
hafft / Sachſen / Brandenburg / Schottland durch 
Be afft; Franckreich und Moſcau durch ge⸗ 
Quue llancen fi) verſichert Harte ; ſelbſt auch ein ver⸗ 
5 und guter Soldat war, Doch mu 
fleerder Welt inm Epemnpel dienen/mie leicht GOtt die 
maͤchtigſten Pönne ermiedrigenimenn fie ihrer Macht wi⸗ 
, , Perfeinen Willen mißbrauchen. Ä 
m) —— Hift. p. m, 711. will / er ſey in eben der 
Srtunde abgeſchie den da der Water gefangen ward Ha- 
u —* Old, Chron, p, 226, meynet / er habs Gifft bes 
Damen, _ a N 
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 Tigen appanagirten Pal Greſen heenachater 


von ihr koͤmmt her. Nach 
ihres Hrn. Vatern Tode hat fie noch bis an ihr En⸗ 


P. 294. | 
- (0) Diefer Gelehrte / und durch feine Schriften / voran 






Die neuere Dänifebe Hifonie 


wen 





Chur; Sürften zur Pfaltz Fridericum II. (n) ließ 
aber keide &xben. Er hieb war dapiens, hatte abet 
doch vorher wohl ein halb Dust Koͤrbe belommen. 
Chrißina heyrahtete im ır. Jahr den letzten Her⸗ 
tzog zu Maͤhland Franciſcum Sfortiam, und her⸗ 
nad) — Lothringen / Franciſcum, und 
das Lothringiſche Hauß her. Nach 


de machiuit / ihren Kindern die Daͤniſche Krohne 
gu erlangen.) | Bremen | 


Et 39. Wo waren dieſe Kinder des Könige" 


| EL RR, 
In den Niederlanden / auf Caroli V. Koften 


>, er befandte Henricus Cornelius Agryppa (0) 


ft ihe Informator geweſen. — 
ee ‚40, Wa 


(a) Diefer Pfaltz Graf hatte daher nach Friderici L.Sod 
nicht fehlimme Luft / König in Daͤnnemarck zu werden 
wie unten vorfommen wird. - a N 

() Siche Hüb, Langveti Epiftol, ad Auguftum Elect. L. 
Epl. i. p.z. L. Il. Epl, 5. P. 22. Epl.7. p-25.26, Epl, 104 













de Vanitate ſcientiarum ‚und de occulta Philofophiab 






ruͤhmte Medicus hatte Geſchicklichkeit genug / die W 
fenſchafften andern beyzubringen und mag auch Chi 
 Rtiano I. wegen feiner heimlichen Neigung vor Luth 
zum, die er in feinen Briefen verrahten / lieb geweſ⸗ 

ſeyn. Sonſt hat ex das Ungluͤck / daß die Paͤbſte 
gende Geiſtlichen Ihn vor einen Zauberer gefchulte 

won welcher Blame er doch durch Nauderum in der Ap 

















gogia vor aroffe Leute Die der Zauberey befchulbig 
Ewvoͤrden / gerekehi Bee ji | 





— 
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0. Was merckt man (onfEvon Chriffiano 112 
3 Demkeibe nach war er fehr haarig und ſtarck / 
hatte aber eine ffammlende Zunge. > 
| ——— der alle Nordiſche Rei⸗ 





Daß / weil er feinem Herrn Vater weder am 
Leibe noch Gemuͤhte gleichte viele ihn zu der 
Zeit vor ein untergeſchobenes oder verwechſel⸗ 
tes Kind gehalten haben. (p) 
.Daß er 5. Daͤniſche Könige geſehen Johan- 
nem feinen Vater / ſich ſelbſi/ Fridericum J. 
Cbbhriſtianum Il. und Fridericum II. 


SFRIDERICUS 1 
nk Wer war Fridericu . 
CEbriſtianil. juͤngſter Sohn / Hertzog zu Schleß⸗ 
wig und Holſtein. 
Wenn war er gebohre 
4471. den 3. Sept. am Dienflage vor Mariz 
Sehuhrt / (q) und. war bey feines Waters Tode 9. 
apralt.lr) —— 
N 720 My 3. Wie 
(P) WieHvitfeld in der Dedication vor Chriftiani II. Leben 
Kran ‚Aber wer kennet die Münd-Sabeln des da⸗ 
mahligen Seculinicht? 
-(g) Hierina finden viele groſſe Schteierigkeit. An dem 
Fahr kann nicht gezweiffelt werden, indem der folgende 
AAmnſland es deutlich macht. Und / wenn. Herr Hübner 
| in feiner Gencalogie 1477. feet / fehe ichs Ba 
1 Ya | Fr * ruck⸗ 









































A 8 Die neuere Dänifäie Hiflorie 
li "3. Wie war feine Erziehung? 

u) Erſt ward er bey ferner Mutter der Königin Do- 
Sl - —— — auf ihrem Leib⸗Geding Callundborg erzogen 
A hernach Ao, 1483. that ihn fein Bruder (s) Johan: 
nes nach Coͤln zu ftudiren/ und Fauffte ihm da eit 
90 Canonicat. Doch die Mutter Dorothea und eini 
1 ge Holſteiniſche Herren brachten Friderico bey, dal 
1 fein Bruder ihn nurfuchtein den Geiſtlichen Stani 
zu feßen/ Damit er feine Hertzogthuͤmer koͤnte behal 
ten / (et) daher legte er fein Canonicat nieder/ uni 
trat 


nd a er 
Druckfehler eben ſo m an / als wenn Hvitfeld un 















Mil A | ſponſ. ad Friderici Epiftolas contra Chriftian II. wenn 
ah mit vollen Worten fegtı Fridericus ſey 1490. etwan⸗ 
Ba. Jahr alt geweſen. Auf welchen Sallerı464. gebo 
renmäre. Sonſt giebt Scepperusl.c. ein neues Datu 
feines Gebuhrt Jahrs / indem er feget/ Chrittianil.g 
fehriebenes Teftament, fo vermuhtlich noch vorhande | 
fen 3. Jahr vor Friderici Gebuhrt gemacht. _ Unſer 
Rechnung hat noch neulich der Herr Cantzeley Secreta 
Wieland in Chriſtiani VI, Genealogie, Die infolio eo 
iſſt / bey geſtimmet. 
(e) So ſchreibt Fridericust. ſelbſt in feinem wenon 
Chriſtianum II. 

(s) Hübner p. III, p. 819. ſetzet / er ſey in ſeiner jugend zu 
Cloſter Leben beſtimmet geweſen / che die Hertzogth 
mer ihm von ſeinem De Vater —2 | 
Doch das fin det ſich nicht | 

-(t) Peterf. Holit, VRR Hyitf, p, 1237-1239. 





— 
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trat / ohne dem Bruder e8 zu notificiren / die Mes 
gierung in Holſtein an A.1485. Von welcher Zeit 
an er wenig Luſt zu den Studis gehabt hat.(u) 
4 Wie lange war er nur Hertzog? 
Donı4gu bis 1523. find 42. Schr 
5, Mielieffen feine Sachen bey feines Bru⸗ 
u ders Johannis Regierung? 
"A.1490. trat er feine Fuͤrſtenthuͤmer an/ nach⸗ 
dem er obgedachter (x) maffen nach einigem Streit 
A.1482. zugleich mit feinem Bruder Die Belehnung 
in Holftein gefacht/ und 1490, Die Länder gethei⸗ 
let; (y) Darauf er König Johanni, wegen geführten 
Adminiftration eine General-Qvitance gab/ und 
allen Pretenfionen renunctirte/ wiewohl er Doch 
nachheto 100000, Guͤlden / (z) die Johannes in 
Friderici Minderjahrigfeit folte gehoben haben for 
derte. Hierauf erfolgete 1493. Die Belehnung von 
Holflein zu Kiel / vom Luͤbeckſchen Bifchoff/ Alber- 
oKrummedick. Hernach war Fridericus Ao. 
1500. mit König Johanne in dem oben befchriebes 
en unglücktihen Ditemarfifchen Kriege, Und iin 
1503. Jahr cavirte er gegen die Lübecker in Könige 
’hannıs Nahmen vor 30000. Marck / welchen er 
Hi Be 4 auch 








(u) Hit. 1. c. 
(x) Siehe oben unter König Johanne die zıte Frage | 
(7) Siehe die Erbtheilung 1490. in der Gottorf. Gerecht⸗ 


ſahm de ao, 1683, (uder dem 1716, wiederhohleten Abs 
druck.) Beylage no. I, auch Hvirfelt , Peterfen und 
andre. 





| d | 
) Diefe Forderung Friderici, ſo er aueh in feinem Manie 
feit anfuͤhret / ift von Sceppero fo arfig abgelehnet more 
den / daß man faft glauben muß / Fridericus I, Babe 


wenig Grund dazu gehabt. 




















Bi Die Meilere Dänifhe — 
auch A* zu Pfande fette. Wiewohl Fi 
. Johannes (a) und fein Sohn Chriſtianus I. her 
nach übel damit vergnüge waren / und die Gelde 
- daher langfahm bezahlten. Uberdieß harte Fride 
wich allerley Beſchwerden gegen Johannem,, meget 
feines Antheils an Norwegen / und einer gefordert 
. ten Appanagein Daͤnnemarck / (b) Daher erden Ti 
tulErbe zu Norwegen 1590. zuerſt anfiengzugebrau 
chen. c) End lich hatte er einen Zoll auf Heiligland an 
gelegt / den die Hamburger / Bremer und Dittmat 
ſcher Ao. 1496. 1497. und 1503. ruinirten / un 
1: Blockhauß verbrantn. | 
20 Was Pasfı örte unter Chrifliani II .. 
| mit Friderico? 
¶ SpufonderheitfoberteChriftianusI., erfolte Ho 
ſtein / nach dem von Carolo V. Kömifchen Kaͤyſe 
erhaltenen Privilegio von ihm zu Lehn nehmen / wei 


1 











ches aber Fridericusgroßmühtig wegerte; Hernae 
wolte Chriftianus II. Fridericum und die Holſte 
ner Ao. 1521. mitin den Krieg gegen die Luͤhecker ein 
 flechtenv. obgleich Fridericus vorher mit den Luͤb 
ckern einen Vertrag geſchloſſen / nach welchem eri 
den Kriegen gegen Daͤnnemarck immer ſolte ſtil 


fe 


— Sehe oben in Johannis Reben. Ä 
® Auch dieſe Pretenfion-möchte ziemlichr Farbe Send 
tiget ſeyn indem Scepperus Friderici Ao, 1500. zu @ 
torp datirfe Qvitance in feiner Refponfion pro Chrifi 
no IIL eingerücket hatı darinn er befennet? vor fein 
Anſprache auf die Dänifche Erbfihafft 28970: fl. a 
fangen sn haben’ und alfo auf Daͤnneniarck weil 
! nichts pratendiren zu wollen, | 
(c) Jac. Miefeld der Reichs Cantzler Hiſt MSS, Regg, Daı 
a 95 ad Chriſtian. III, obitum, we 
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figen. Daher ex erft zu Stenderbo hernoch zu Le⸗ 
ven ow einen Landtag erforderte/ da die Holſteiner / 
eben wie der Koͤnig gewaffnet erſchienen / und end⸗ 
lich die Neutralität erhielten darauf der Bordes⸗ 
hoſmſche Vergleich zwiſchen Chriſtiano II. und Fri 
‚derico erfolgter nach welchem der Ehurs Bürft zu 


Blandenburgund Herkog zu Mecklenburg nebit eis 

gen mehrern zu Schieds-Michtern über Frideri- 
Pretenfiones beliebet find. (d) Aber Chriftia- 
aus L. hielt wenig, und ließ noch dazu das gemeine 
ſchafft iche Archiv zu Segeberg aufbrechen, nah 
Sonderburg tranfportiten/ und das ihm anſtaͤn⸗ 
Dige wegnehmen; (e) Unterdeflen entfiund die Un⸗ 
ruhe in Daͤnnemarcek / Darin Chriftianus IT, aug 
dem Reich entwichen ifty und Fridericus Die Kroh⸗ 
ne davon getragen hat. | 

7. Wie am Fridericus I. zur Dänifchen 
we. Krohne? 

Wie die Juͤtlaͤnder 1523. Chriſtiano IL. den 
Kauft aufſagten / luden ſie durch den obengenandten 
MagnumMunck ihn/ als eines Dänifchen Prin⸗ 
key und Der auch vor ſich an Chriftianum IL. noch 
biel zu prætendiren hatte/ endlich bey feinen Unters 
hanen ſehr beliebt war zum Keiche ein. Darauf 
1523: zu Huſum Die angebotene Krohne annahıny 
an, Ms; mit 
( Bon diefen Händeln fiche die von Hrn. Möller IR- 

38I. p- 331. citirte Peterf, Holften. Chr. p, 140. Hvitf. 
a ‚P-1241.- 1245. Hamelm, Chron, Oldenb, p. 227. 228, 
Te) Dasratum laͤugnet Scepperüs nicht, meinet aber / es 

ey vom Koͤnig zu mehrerer Sicherheit der Brieffchaff: 
ten geſchehen. Bon Wegnehmung aber vieler Docn- 





























wieder verfprach. Zudem verehrten fie ihm 4000 






























186 > Die neuere Daniſche Hiforie“ 
mit ven Fübeckern eine'genaue Alliance gegen Chri- 
Kianum ſchloß / nach welcher ſie ihm mit 2000 

Mann einer Flotte / und etwas Geſchuͤtz folten helf 
fen/ welches er ihnen/ wo fie attaqviret wurden 











qyarck Luͤbſch / und 1.Laft Pulver zum Anfang dei 
Krieges / hiernechſt gieng er mit feinen Holfteinert 
nach Juͤtland ward zu Wiborg 1523. gehuldiget 
wo er Dem Adel gtoffePrivilegiagab. Hierauf iſt 
 sbergehlter maſſen Fuͤhnen und Seeland nebſt Echo 
nen noch daffeibe Fahr eingenommen’ Copenhage 
und Malmoeergaben fih 1524. aus Hunger Calund 
borg aber hatte der Commendant Claus Erichſo: 
vorher verrahten/ der Davor Slippeslot * 
wurde. Alſo ward er A.1524. Den 7. Auguſt. Di 
er vorher allenthalben Die Privilegia permehren un 
Huldigung eingenommen’ zu Copenhagen von Den 
aus Schweden entmichenen Ertz⸗Biſchoff von UF 
fal Guftav Trolle zum König in Dännemarek gi 
froͤhnet. Wie fonft ChriftianusIl. wiedergefuch 
zur Krohne zu kommen / und Die Daher entſtander 
Unruhen / find ſchon unter deſſen Leben zureichlic 
beſchrieben. | A 
8. Welche Privilegia tab Fridericus I: dem 
EN, Daͤniſchen dl? | 
Daß fie Halß ⸗Gericht über ihre Bauren Eönne 
alten laſſen / und alle Sachen, bie unter 40.Mart 
ind / von ihnen müffenabgerhan merdeny und me | 
andere dergleichen/ Die Der Norwegſche / Schteed 
ſche / und Deutſche Adel nicht hatte / und 9 
Hoiſieiniſche und Dänifche Adel den Deutſchen t 
fern und Baronen gleichet. (f) — 8—— 
(f) Wie Niceld p.m. iag⸗. beleunet. 











































| 
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9, Welche dem Holſteiniſchen? 
Aufferder Confirmation der fchon habenden vers 
Fieber ihnen zu Kiel 4. 1524. / daß nie feine Ap- 
‚ellation aus dem Schleswigfehen nach Daͤnne⸗ 
zarck folte erlaubet ſeyn / fondern allegeit das Ena 
erheil im Hertzogthum gefället werden ; Daß | 
uch Dem Adel das Jus Vitæ & Necis tiber ihre Uns 
‚erhanen/ und Frey heit von alenZöllen zu ewigen 
jeiten folte gefchencker fenn/ endlich die bey den Her⸗ 
ogthümer in Ewigkeit nicht getrennet werden. (8) 
10, War er auch König in Torwegen? 
Ja A.1524. iſt er dazu erwehlet / doch iſt er nie 
efröhnet worden / dahero er auch dem Norwegſchen 
del ſo groſſe Privilegia nicht hat gegeben. Indeſſen 
t feine Handfeſtning mercklich / darinnen er Nor⸗ 
egen ſowohl als Daͤnnemarck vor ein Wahl⸗Reich 
klaͤhret/ und den Titul: Erbe von Norwegen / 
and wegzulaſſen verfpricht/ endlich auch fich vers 
ichtet Die Orcadiſchen und Hetlandifche Fuſuin/ 
fein Vater Chriftianus, an Schottland verfeket 
ite/ einzuldfen. Doch hieraus ward nichtg, 
11, Wie hielt er fich gegen Schweden? _ 
Er harte nicht üble Luft, Ch) auch Schweden nach 
mEallmarfchen Unions- Bergleich/ wieder an fih 
I bringen in feinem Notifications-Schreiben von 
iner Erhebung zur Krohne an den Schwediſchen | 
A Reichs⸗ 
8) Hiflorif. Bericht von der Holſtein. Ritterfch. p. ag, 
Dieſe Verbeſſerung der Holſteiniſchen Privilegien ſte— 
bet in Lünigs Reichs Archiv. Ä 


— 


TE: 

























€h) Siehe hievon Hitt. p.1270. Pufend, Schw, Einl, p: Il | 


768.286. 308. 





























88. > DienenereDänifcheHihorie 7 
Reichs⸗Raht begeugerr wie et denn-gleichfallg Ac 
sl ae, 1524. / ald König GuftavusErichfon Wafa fi} 
WMiaimoͤe zu einer Conference einfand / demfelbe 
2.7 yumuhtete/ daßet’Fridericum folte vor feinen Ob⸗ 
Re Herren erfenneny In welcher Abſicht er vielleicht aut 
vom Schwediſchen Ertz ⸗Viſchoff Guftav Trolle 
har wollen gekroͤhnet ſeyn. Wiewohl / ale Köni 
 Guftavus hiegu in der Güte fich nicht wollte verfli 

heny und deffen Freundſchafft ihm doch nöhrig rog 
wegen der gemeinen Gefahr von Chriftiano II. | 
ſchloß ex allda eine Alliance, durch Vermittelun 
der Hanfe Städte mit Gultavo, nach melcherfi 
einander gegen Chriftianum H. wolten benftehen 
en Schweden Friderico Bleckingen und Migki 
Rorwegen / nach einen Jahr reſtituiren / und DI 

| Hanfe Städte wegen der Pretenfion auf@ohtlan 

N =. nbodet von Guftavo gemachten Krieges Kolien 
alla; einen Spruch thun folten. Wiewohl Gu 
N Ravus nun diefe Mallmögifde Propofition ſo ht 

| enpfand / Daß er verſchworen jemahls mehr aus ſe 
a Reiche den Fuß zu ſetzen / (I) auch Die Luͤbec 
ſche Unterfuchung 1525. / theile/ weil Die Schwede 

gu Waffer einige Tage zu fpäte kamen / theils/ we 

die Dänen alfobald wegzogen / wie ſie kiine Schw 
diſche Deputirten vorfunden / zu nichte ward / folk 
tich die Schweden Bleckingen und Wigk nicht at 
traten, Die Dänen hingegen Gothland Den Luͤbecker 
verpfaͤndeten / und den Guſtav Trolle mit mehrer 
Schwediſchen Rebellen (k) ſchuͤtzten fo ward do 


| 
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(i) Pufend, l-c.p. 288. ge N u 
1) Unter welchen der Schwediſche —— J 
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528. zuLodiffe die Alliance, mit Beyſeitſehung 
er Streitigkeiten‘ erneuert. Doch that der Ertz⸗ 
Biſchoff in Druntheim OlufEngelbrechtfon Li- 
ang einen Einfallıs27. in Schweden / unterſtuͤtzte 


ie umeuhige Dalekerls / und herbergere einenSup- 
sonirte Niels Sture, (m) derdas HauptderRe- 
ellen war / welches alles Die Schweden zwar ger⸗ 
Fiderico zuſchreiben / aber ohne Beweiß. 


2. Hat denn Fridericm I. von der Schwe⸗ 
bdiſchen Alliance Nutʒen gehabt? 

'&%g. Denn A. 1523. fandte Guftavus ihm zur 
Hocgvade von Malmoe einen fecours , und A. 





‘. . Johannfen, der Guftavi 1. Mutter Schwefler zur Ehe 
hatte land wegen Nenderung der Papiſtiſchen Religior 
 ‚Guflavo auffehig ward / der confiderabelfte war. ” Er 
— sn hernach zu Chrifliano II. dem er vie attaqve auf 
die Nordiſche Reiche ſehr leicht machte / aber. wie eg ans 
ders lief / mit dem Kopfe bezahlen muſie. Puf.l;c,p. 307, 
3313 314 TC De, A 
M eodiſſe if ein in der-Hiftorie befannter Ort in Weſt⸗ 
dothland /ſo jetzo wuͤſte iegt. | 
| MB Fonebifi Dauer Hans genannt / ward von 
den Malcontenten Schweden vor des Iekten Gouver- 
eurs Steen Sturens Sohn ausgegeben / der duch längft 
Dodt war. Er Heyrahtete eine Norwegiſche Dame, 
und verſchrieb ſich Wiig wieder an Norwegen zu brin⸗ 


gen ienn er König wuͤrde / daher die Rorweger hm 
ie wozu denn. Fridericus I, tie cd feheinet/ niche 


a 


, Jauer gefehen. Doch wie fein Anhang / voraus die 
Dalekerls ihm nicht helffen kunten / retirirte er ſich mies 
‚der nach Norwegen und ſo nach Roſtock/ wo er auf 





GaftaviBefehlarrerivetundgeöpftift, Hvitk p.1207. 


— 


Duoicker/ olde Dalekerle gm auhiengen 


1299, Bufend,l,c.p. 2908 299. Er heiſt ſonſt der Dahl⸗ 





196. Die neuere Dänifebeißorie 


3524. 110, Schiffer (n) um Bornholm einnehm 
su heiffen / auch A.ıs 32. einige Trouppen nad) Wo 
wegen gegen Chriftianum II. Endlich raͤumete 
Wigkin Norwegen 1532. / wie auch Bleckingen d 
Dänen freywillig ein. 
































} & 


3. Wie gieng es mit Bohtland? 
Solches harte Sofren Norby von König Chr 
 SHano Il; inner die Schweden aber belagerten / na 
der mir den Lübeefern gemachten Abrede A. 152 
Norby in don Schloß zu Wisby / welches auch 
obengenannte Conference zu Malmoͤe befoder 
in welcher Friderici und der Wendiſchen Danft 
Staͤdte Haupt: Abficht war Gohtland bey DA 
nemarck zu erhalten. Der Schwediſche Gener 
Berndt von Mellen ließ fich auch Durch folchen We 
trag verführen, die Belagerung einzuftellen, to 
über Guftavus ihn: als einen Verraͤhter verjagt 
und die Schonifche Rebellion A. 1525. lief herna 
vor Nordby fo übel/ Daß er der Bohtland den D 
nen lieber goͤnnete fich gezwungen fahe/ ſolches 
Fridericuml. zu übergeben/ dem zwar Die Sch 
den wichen / aber doc) ſtets unnergnügt waren / d 
Fridericus ihnen dieſen fetten Biffen nicht gelaſſ 


hatte. | wi 
14. Was hat Fridericus I.fonftbefonders in | 
 Dännemard’versichtet? 
Er legte Bornholm wieder zu dem Ertz⸗Stiſ 
Sunden/ reftituirte auch dem Bünifchen Bifthun 
was es zu Chriftiani II. Zeiten verlohren. KHernad 

wie Norby Sothland den. Danen eintdumen | 








04m) Pufend,l, c.p.280, macht A 
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Fridericus, den Lübeefern/ vor ihre Asfiftence die 
revenuen dieſes Landes auf 4. Fahr doch nach 2, 
Jahren A.15 26, betoilligte er ihnen Dagegen Borns 
Den Jahr / und gab dem Ertz⸗Biſchoff zu 
Lunden das Ammt Wardbergin Halland folange an 
35. War feine weitere Rebellion in Dännes 
N ee :171 7: WE 
> Mein / bey Friderici I. Zeiten war alles ruhig: 
Denn was Claus Kniphoff (der aus Dännentardt 
mie des Königs See: Commandeur Clement ents 
wich / und von Chriftiano II. fowohl / als der Gon- 
vernantin in den Niederlanden Maria Commiffion 
nahm / zut See Die Dänen zu beunruhigen) gethan / 
ſt nur —* Er ward endlich von den Hambur⸗ 
gern in der Embſe gefangen und wegen feiner See; 
Rauberep nebſt 73, feiner Geſellen zu Hamburgexe- 
uch | | 





A M 
—— 


6. Was pasfrte in der Religion? 
 Fridericusl. mar dem Lutheriſchen Vortrag deg 
Evangelü fehr zugerhany welcher auch gu feiner Zeig 
n Deutſchland und Schtweden einengroffen Anhang 
and. Daher har erin den Sersosthümeen Aısıs. 
m 5 Daͤnnemarck aber 1527, Die Evan- 
eubeschtefrepzupredigenerfaubet. - 
37: Sagemit etwas genauer / wie folche Lehre 

in den Hertzogthaͤmern gewachſen ſey? 
| Erſtlich berfprach er A. 1525. allen Lucherifchen 
ehtern us in den Hertzogthuͤmern / die den 
auffig herein Famen, big 1527. da der König zus 
henſee auch wegen der Religion einen — | 
Rt ee Diele 
















— ———————— —— — 


192 Die neuere Daͤniſche Hiforie 
hielt fein Erohn⸗Printz Chriftianus dem Dee Va 
des die Regierung der re 
Reforme des Pabſtuhms vollfüh 

nd» Rähten Johann Rantzow (0 

n Theologis abe 

Profeflo 


—2 * 
13 en; | 
x g J 





oͤn 


den / aber wegen untuhiges Verholtens / ſetze Fr 

dericus!. noch in felbigem Jahr Margvard Schu 

gorp (s) anfeine Stelle ; um felbige Zeit a 
: | — Me 


60) Diefer war der berühmte General / der hernad) 
N Shrifiani DIE Zeiten ſo groffe Dienfte gethan. Si 
Moll. Hagog!.p. 223-226. IL.p.85. "AR, 

‚(P) Diefer war Fridericil. Eangler und hernach Bild 

zu Sheet / nicht aber der unten in der 21. Frage v 
kommende Mathematicus wie Moll, 1, c..p. 239. WI 
eget N 
9) Siehevonihm Hn.Moll.1.c.11.p.86. a 
.'@5) Siehe Hn. Moll, I: c. imdp II. p. 33% dieſes Cloſ 
SBrarup oder Rus Regium iſt hernach Seculariſirt ĩ 
bdas Slos Gluͤckburg daraus gebauet worden. 
() Von Fridrichen fiehe Cypr. Ann Slesv. p. 417. 
von Schuldorp ſt mercilich / daß gr. jener ige: 
Kein 
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Mellitits an die Kiechezu Rendesburg ; Melchior 
Hoffmann (t) zu Kiel nebft Wilhelm Praveft und 
Hermanno;Henrich Möller von Zütphen (u) 
und M.Niclas Boge nach Meldorp derer / die ſpaͤ⸗ 


2 


fommen/ nicht zu gedencken. (x) Hierauff ver⸗ 
— ra Dh 
eben’ und behielten nur wenig uͤbrig / Die ihrer Par⸗ 
IB 


18. Wie kam die Zutherifche Lehte in Däns 
nemarck und Morwegen auf? 
Durch die Reformation in Holftein ward das F⸗ 
angelium auch in Daͤnnemarck bekannt und dem 
Voſck lieb / doch konnte es zu keinen Kräften kom⸗ 
nen bis Fridericus J. 1527. auf dem Reichs⸗Tage 
pain ohne Unterthanen frey gab / die Roͤmi⸗ 
cheoder Epangelifche Lehre / welche ihnen ammeiften 
nfRunde/ anzunehmen oder vorzutragen / bis ein alls 
En gemein 
Schweſter Tochter geheyrahtet / welches Lutherusmig 
er einer beſondern Schrifft approbirte / wie denn auch 
Nie. Ambsdorfhus ihm beypflichtet. Cypr. 1. c, p, 42%: 
Maoll.lIſagogIl.i3i. & Add.p, IV. p. 645. 
¶) Siehe —* Lc. P--419. und Moll. l.e I.p. 127-135. 
100 deſſelhen wiedertaͤufferiſche Unruhen ziemlich abs 
gemahlen rs m 
Ga) Bon diefem erften Lutherifchen Märtyrer der in Ditt⸗ 
nmaarſen erfchlagen iſt / hehe Herrn D. Muhlü beſondere 
SErifft /wie auch Möll.1.c.IV.p-631.fegg. den Rahmen 
.  Möllerlegfifin Corn. Hamsfort Jun. in feiner 1579, ge⸗ 
_ KoriebenHiftor.MSS Holfatix precipue Dittmarfize bey. 
Ka) Eine groſſe Anzahl auſſer den angeführten hat der übers 
mic. aus fleißige und accurate Herr Moller Mag. MH. cap, IV. 
> Prßsefegg: und nad) ihm völliger Hn. D. MuhliusDiff, 
137 —— L ‚de Reform. Relig. in Cimbr., die bey 
iejer und der folgenden Zrage ein groß Licht geben. 
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fenüren. ' Nun wargwar vorher. M./Hans' Te 


fen, (z) ein Mönd) von Antworſchow Kloſter / de 


Tucherum gu Wittenberg gehoͤret hatte Der erſ⸗ 
geweſen / der in Daͤnnemarck erſt in ſeinem Cloſten 
bernach zu Wiborg in Juͤtland / (wo ihn gu hoͤrer 


* * 


die Buͤrger gewaffnet ſich ſammleten / damit rB 
ſchoff des Ortes ſie nicht moͤchte ſtoͤhren) Das Eva 
BR J si HT 
7 (y) Pallium ift ein klein von weiſſer Wolle 7 mit einem ro 
2. fen oder ſchwartzen Creutz gewircktes ſchmahles Länge 
fo uͤber die Schultern auf den Rüden und Bruſt he 

=... abhänget / und vom Pabſt den neuen Bifchöffen gew 
"Betr zugefandt wird / davor fie. offt viel 1000. Rih 


EN 
u 


ne miggen zahlen und vor deffen Einlöfung keine Biſch 


Tiche Fundtiones verrichten duͤrffen. 


tion, war in gühnen gebohren / undfieng iger. an/) 
Copenhagen die Theologie zu profitiven / hernach fi 

er zu Wiborg und anderswo geprediget / davon in Chr! 
Ii Reben zu ſehen / hierauf ward er Le&orTheolog 


i (2) ‚Diefererfte Lutheriſche Lehrer/ ang der Daͤniſchen | 


















94 2) ı Die neuere Daͤniſche Hiforie 7 nn 
gemein chriſtliches Concilium alle Streitigkeiten ge 
doben; daer auch den Geiſtlichen / Moͤnchen / Mon 
nen / und Predigern die Ehe frey erlaubte / und he 
fahl / daß kein Biſchoff mehr ſollte das palhum. 
zu Rom kauffen / ſondern bloß vom Koͤnig eonf 
mirt werden / in welches die Biſchoͤffe muſten con 









"zu Roſchild / und endlich Biſchoff zu Ripen wo erg) 
farb. Seine Metiten find ungehlih. Und wie get 


© mähfigi er gervefen zift aus dem Spruch iu ſehen / ſy 
gefaͤhret / als erıs30. vor dem Reichs⸗Raht citirt img 


Myren iſt ein Menſch / und kein GOtt: undi 


er alle Schmähunigen der Paͤbſt lichen Geiſtlichteit 
antwortete mit dem fanfftmühtigen Worte Mei 


| 


Gerechtigkeit [OR morgen vor mid) antworten. © 
'fje Hvit£, P.1300.1304.1305. 1313, 1322, 1333119854273 
2399. 152 s.Avitk, Biſpe Ghron, P34 3 9 
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fens ; ſich geſch 


orten- 

Jacob Skioning und Jürgen 
Anders Liung aus dandes⸗ 
Rz nn Erong 














































196 . :ı Die neuere Däntfche Hier: 
Trope; Chriften Schrok aus Aſſens; Mortem 
Hegelund aus Aalborg; Niels Chriſtenſon det 
des Reichs⸗Rahts Magnı Give Cabinet-Predis 
ger war / ohne andre Prediger aus: Yoflede? Sale 
uͤng / Falfierboe Treelleborg: » Diefe uͤbergaben ihr 
Glaubens Bekaͤntniß in 43. Articlen, dagegen die 
Biſchoͤffe 27. Articuln eingaben / welche die Luthe⸗ 
raner ſollten lehren / wogegen fie ſich in eben ſo viel 
Saͤtzen verantworteten. Wie nun die Unterredung 
ſollte angehen / ward nichts Daraus / weil die Luthe⸗ 
riſchen nur. auf Daͤniſch wollten difputiten / daß 
auch die Laͤyen koͤnten urtheilen / mer recht haͤtte auch 
keinen andern Richter / als die heilige Schrifft und 
darnechft den König und Reichs⸗Raht wollten er⸗ 
kennen / da hingegen die Päbftifche Geiftlichen bey⸗ 
des verwarffen / und fich bloß auf den Pabſt umd 
die Concilia beriefen. Wie nun die Lurherifchein 
12. Puncten, vornemlich über der Biſchoͤffe Un 
wiſſenheit / Faulheit / Geitz / Simonie, und Unter 
druͤckung frommer Prediger / wie auch die Abgoͤtti 
ſche Meſſen / und aͤrgerliche Blindheit der Moͤnche 
endlich die dem Geiſtlichen verbotene Ehe klagten / ſ 
nahm der. König beyder Religions-PVertvandtenil 
feinen Schutz / weil er feinem Eide nad) / auch Di 
Papiſten / gegen feine Neigung / zu ſchuͤtzen / fid 
perbunden erachtete /: und gab. beyde Religione 
allen feinen Unterthanen frey. Hiernechſt fchriel 
Patıl Eliz Vendekaabe vordie Papiften2. Bücher 
(a) aber. M. Hans Taufen antwortete ihm und he 


(a) Memlih: Expofitionem Canonis Miſſæ gedruckt 153 
und Exhortationem Contra Lutheranos 1532., ſo 
gedruckt iſt. | 
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nachwätBin Eopenhagen DiealteS. Clemehtis Kir) 
che (BYrabgebrochen/ Die Marien Kirche aus einer 
 Collegiäten ‚zu einer Kirchſpiels Kirche tie auch 


bie Heilig Geiftes Kicche /’die fonft eine kioſter⸗ tits 
er gemacht, und anjene M.Jorgen Wiborg; 

und einer Herr Madtz , an dieſe Herr Anders zu 
 Predigetiigefeher / wogegen der Rofchildifche Bis 
fooff Jochim Rönnow , (c) vergeblich ſich fegte, 
Helſingoͤr alleine wollte Eeinen Lurherifchen Prediger 
leiden. "Hingegen wollten die Bauren in $ütland 
eine Unruhe anſtifften / teil die Biſchoͤffe ihnen viel 
ungewöhnliches abforderten / und offt 4-5. Kirchen 
kaum einen Prediger hatten / weſches der Koͤnig doch 
bald aͤnderte. Und weil den Mönchen dag bettein je⸗ 
tzo verboten war wurden die Kloͤſter allenthalben 
wuͤſte / und in Kirchen / Schulen, Hoſpitaler / Prie⸗ 
ir: 2 ſter⸗ 
RE ſonſt bey den Wefter Thurlag. >77 
«U — ai ihn £ la Öffters/ vermußtlich 
naus irrthum nennet) wder. vielmehr Jochim Rönnow 
hatte Fridericus . deffen Huf: Bedienter er war / we⸗ 








gen feiner gufen Studien und weil er der Evangelifchen 
Lehre nicht hinderhch zu. feyn verfprach / gegen 6000, 
Rheinische Sülden zum Stifte geholfen ; und-doch 
war ber ſchlaue Mann auf alle moͤgliche Weife den Las 
. Eheranern zuwieder / wie denn fein Eifer fo weit gieng/ 
baß er einsmahls zu einem-mit ihm difputiyenden Lu⸗ 
, Meriichen Prediger gefaget: Wer meinft du /foll unfer 
uns Richter ſeyn / der Rarr aus Hefien (Philippus Ma« 
nimus) vder ber Geck aus Holſiein Eridericus L} 
Daher ihn hernach Chriflianus Ili. deſto haͤrter tractirte. 
In der folgenden Grafen Fehde haͤtte er gerne des 
Srafen Chriſtophori von: Oldenburg Parthey heſtaͤn⸗ 
59 wenn nicht der auch waͤre ein Feind der 
apiſten und gegen Rönnowen ſelbſt hart geweſen / alſo 

ſleckte det Mann wiſchen Thür und Ungel,ic, 




































fee Wohnungen, Raht-Mäufer oder andre | 
liche Gebäuden verwandelt / atıch Die Bil 

Marien-Kirchen in nen zerbrochen. In⸗ 
deſſen war 1528. auch zu Bergen die Evangeliſche 
Lehre eingebracht / die ſich hernach in Norwegen ſtetẽ 
weiter ausgebreitet hat. sat ya Ant 
19 309 Fridericus J.deñ Beine geiftl. Guͤter ein? 






gehen laffen / dabey fie. alles gerfchlagen / was im 
Kloſter war, tan ieh. STORE 
20.Melche Traätsten mit fremden Paiflancenfind 
bey Friderici I, Regierung merckwuͤrdig? 

Dhne die Alliance mit König Guftavo I. i 
Schweden 1524. und 1528.ſchloß er 1523: mit de 
Luͤbeckern und Hanfeu Städten eine defenfiv-Alli 
ance gegen Chriftianum II. welche 1524: erneue 
ward / ja 1532. war eine Verbindung mit ihnen g 
den die Niederländer auf dem Tapet, ſie aus der. O 









Jacobo V. Könige in Schöttland ward 1528. 4 


(e) Dieſes Projet war mit des Königs Cantzley Siegell 
kraͤfftiget / aber weder vom Reichs /Raht / noch Koͤn 
gezeignet / welches auch durch des Koͤnigs Abſterb 

| nicht erfolgte Daher'die Lübecker hernach bey we 
rendem Interregno vᷣs als einem geſchloſſenen Tradl 
ra \n wollten gehalten wiſſen da on unten. | 
18: Imdeer J 


—41 Av ee 
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| nom. gemacht / und in eben dem Jahr 
— Johann Friderich zu: Sachfen und 
Philippo Magnanimo Landgrafen in Heſſen eine 
De: welche Fuͤrſten ihn auch bewo⸗ 
mit in den Schmalkaldiſchen Bund zu tre⸗ 
er deſto williger war / weil er Carolo V. 
—— Gutes duͤrffte zutrauen. D 
ward mit Carolo V. und. ſeiner 
Koͤnigin in Ungarn und Gouvernante ME 
2 Miederlande ein oöliger Geiede gefchleffen- Wr 
‚21. Was mercht man fonft beſonders bey 
 Fridericıl, Kegierung? 
J Er refidirte am liebſten zu Gottorp / Doch kam 
' can a | 
„orönungenabzuthun. 
ao hatdieven Margaretz Zeitenher im Dänis 
n Wapen gewöhnliche 3. Krohnen wegge⸗ 
1/ doch hat fein Sohn ChrifttanuslIl, fie 
„ . toieder hinein gefeket. (£) | 
“ Zu ſeiner Zeit hat Guftavus I. in. Schweden 
vom ‚den’Titul: Königder Wenden angenommen’ 
weil die Dänifche Könige ſich König der Go⸗ 
then fehrieben. (g) 
SSL Adel in Dannemoreffiing jetzo erſt an fich 
* mit Zunahnen zunennen/ fonft nannten ſi ſie ſich 
dur von ihrem Vater. 
op Seine vornehmſte Yediente waren Dettlev 
Reventlow fein Cantzler hernach Biſchoff zu 
NM 4 Luͤbeck / 
¶) Wie folches der Hu. Lorentzen in feiner Erflährung 
Bee Ib Müngen bey dem Muſco Regio wohl 
. Kg) Siehe Pufendork und Hvitfeld, 
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200 Die neuere Dänifche rip sn 
Luͤbeck / und die im Kriege gegen Soffren Norby 
und Chriftianum H. befannte Generals Jo- 
 hanRantzow, und TychoKrabbe(h); 
. 6 Die Keohne hatte der geoffe Mathematicus 
Dettlev Reventlow (i) ihm ſchon auf Chrifti« 
anıll. Bermahlungss Tage prophegeyer(k) >) 
22. Welche Qualitäten hatte Frideruus 1? ' 
- Er war beherge/ wie feine mit Der Armee 1527 
vor Eopenhagen gemachte Berbindung fie lebendig 
nicht zu verlaſſen / zeiget; Klug / gerecht» ſparſahm 
wie er denn eine eingezogene Hofſtaat hielt / "ger 
Ye Be ee 
Ch) Diefe beyde haben auch feinem Eohn Chiifliano IT. gu 


fe Dienfte gethan 

















andern Dettlev Reventlow, der zu gleicher Zeit heruͤhmt 
Friderici I. Cangler und Biſchoff zu Lübeck gemefen 
muͤſte genau unterfchieden werden ; der auch fonft vu 
ihm bemerefet / daß er Chriftiano II, feiner Kinder Ge 
buhrt⸗Tag / Carolo V. den Sieg gegen die Proteftanten 
and viel Dinge mehr propheceyet habe / und endlich vo 
Ingolſtadt erſchlagen ſey / als er ausden Känferlichet 


Lager wollte nach Hanfereifen. 
















































| unterRegieeungdes®ldenburgf Zanfe 0.208 
gen Die Unterthanen fehr gnaͤdig / undgar michi vio« 
is. 42. ku 1 eh 
—* Wenn ſtarb Fridericus 1,2 
Az den z. Aprilam Grünen Donnerſtag / in 
tinem62. (m) Fahr zu Schleswig / wo er im Thum 
egraben liegt ) 


24. Wie lange war er Rönig? 
Von 1523. big 15 33. ing soteSyahr. 
25. Die viel Bemablinnen bat er gehabt? 
Zwo: Annam ; Chur⸗Fuͤrſt Johannis zu Bran⸗ 
enburg Tochter / vermählt 1502. zu Stendal'(n) 
Sieflarb 1514. / und ift zu Bordesholm begraben. 
‚Sopbiam, Herkogs Bugislai X, in Pommern 
ochter / vermaͤhlt i518. zum Kiel / Sie flach 1568, 
m Kiel / und ligt bey ihrem Gemahl begraben, 9— 
26, Wieviel Rinder hatte Fridericns En 


Acht / 4. Söhne und. Toͤchter. oe 
45 4 
ale Si, . Mit 
(1) Hiervon gab er 1524. eine Probe/ da der Daͤniſche 
Adel ſich wegerte / nach des Königs Verlangen/ ges 
gen Chriftianum IT. nach) Holfein zu Kelde zu schen; 
Denn er erfläßrete ſich gleich / er habe fie Hiezu alg 
werner Wolthat gebeten, nicht aber es als eine Schul, 
digkeit geſfordert. Hvitf. 
{m) Zwar hat Hvitfeld p. m. 1393. mie auch Hamelmann in 
der d Chron p. 238.56. Fahr geſeht/ dem 
und Hr. Hübner in der Gencal. Tabellen fülgen. Aber / 
daß es falſch / zeigt fein Gebuhrts Tag. Sonſt irref 
Aslacus in Chronol, ſub Oratione Jubilea, wenn er 
feßet Fridericus fey den 10, Apr. geftorben. | 
() Hans Regckmann in feiner 1618. edirten Luͤbeckſchen 
Chronie, hemercket als was fonderliches yon der Fein 
er daß fie fehr heftig geblutet habe. Daraus er 
nach damahliger Mode was omineufes machen will. 
in) Roſæſont. Vita Johann, li, Bbr, BR. 


N Arm! ; ; J 















































202  BDienenere Daͤniſche Horie 
.. Mit der erſten Gemahlin: Dersogin! Ann: 
geugte er Chrißfianum III. der hernach König war 
und Dorotheam, die 1525. an Albertum, Mars 
grafen zu Brandenhurg / und erſten Hertzeg 
Hreuſſen vermaͤhlt iſt und 1547. ſtarb. 

Mit der andern Gemahlin KöniginSophia ab 
Johannem, (0) der den zten Theil von Holftein ur 
Schleswig hatle / und zu Hadersleben / wo cr 
dirte/ 1580. ohne Exben (*) in feinem 59: Jah 


ARTE SE m oe 
N Adoiphum, der ein Stamm⸗Vater der Hertzo 
zu Goktorp geworden / und 1526, den 26. Jan. | 

lengburg gebohren/ aber 1586. denı. Oftobr.g 

orben iſt. Ein fehr beherkter Herr, | 
"“ Friderich , Derissu. nach D.Tilemanno von 9 
fen Biſchoff zu Schles wigund bald Darauf nach 
fierben Valentini Tetlebii Biſchoff u Hildeshei 
(p). auch endlich Coadjutor zu Bremen ward / a 
1556. zum; Kiel ſtarb / und zu Schleswig begr 
© Elfaberham, die 1543. an Hertzog Magnus, U 
nach deſſen Tode 1556. an Hertzog Ulrich , beyde 
Mecklenburg vermählet iſt / aber 1586. den 
Oktob.ftarb. Ihre eintzige TochterSophia w 
hernach Friderici II. Gemahlin, ae Oo 
Annam, die zu Flensburg an der Peſt geſtorben 

Do 


6) Diefer heiſt in den Schleswig Holfteinifhen Geſch 
en / Hertzog Hans der ältere. A 
9, Doc) hat er eine natürliche Tochter gehabt/ die ei 
Dittmarſer Reimer Stürcken geheirathet hat, Joh,N 
.... corus Geſchrieb. Dittmarf. Geſchichte lib. J. 
y) Stephanius p 443.1 ni, 




































og Ade 68 eh x 
s) und Staller in Eyderſt aͤdt geweſen / gezeuget hat 
Ile Sehn Hermann Aojer die durch ihre Po- 
afche und der Holfteinifchen. Clerifey unanſtaͤndi⸗ 
aa onen © mge 
"Chtiltophorus fjatte einen twunderlichen Reben® 
auff. Er ward erft durch Chriftiani III. Recommenda- 
‚2 »8on Coadjutor im Ertz Biftuhm Riga / wie aber der 
TIP, Biſchoff ftarb/ kunte er zum Stift nicht gelangen; 
lid gieng, er nach Schmeden/ und fuchte der Schwe⸗ 
son Princefin Elifabeth Mariage, um dadurch mie 
. Shmweoiher Macht feinen Zweck zu erreichen / wieer 
un in kiefland wieder kam ward er von den Wohlen 
gefangen I und ſaß einige, Jahre. Hiernechft bat ihn 
 FridericusIT, in Daͤnnemarck loß ı und da hehrahtete er 
‘Aus Dankbarkeit deffen Bater Schweſter Dorotheam. 
und nach deren Tode hernach die Schwediſche Elifäberh, 
die ſchon 18. Jahr feine Braut geweſen war 
(2) Diefe Nachricht Habe ich des Hn. Mollers Ifag, p. III, 
P-m.245. 5udanden. | 
9 Solhesiftfo wohl aus der bey des Hertzogs Leben ihm 
erwiefenen Confidenee und Vertrauung aller: affäires, 
als dem legten Willen des Hertzogs au fehen / darin 
ihm die Hertzogl. Wittwe / Erben und Laͤnder zur Vor⸗ 
ſorse anvertrauet werden. 





































204 v1: Die heuere Dãniſche if 
ge. Scheifften befannıe Anna OwenaHöjerin; 
Ehe gab, ge) 5 u aa tp) mo 








u PERTE RE 
a9 
Rp 
FE 
" wa 


als ' V. ER Any 
CHRISTIANUS' IE 


„7% Wenn war Chrifianus IL gebohren? 





Anno 1504. Den 12. Auguft. (u) — 
2. Kam er gleich nach feines Herrn Va⸗ 
tern Tode zur Dänifchen Rrohne? 

— — es war erſt ein Interregnum faſt ein ga 
Kahrins > mei Hunslaltı. ——— 
3 Wie entſtund dies Interregnum? 
Cyhriſtianus III. hatte bey ſeines Hrn. Vate 
Regierung ſich ſo eifrig in der Reformation der K 
chen bezeiget / daß die Catholiſche Geiſtl. ihm nic 
viel Gutes zutraueten. Daher 1529 ſchon bey Fi 
dericı I. Leben / die Norweger auf Anſtifften d 
Drontheimſchen Ertz⸗Biſchoffs Oluff Liungs ih 
die Huldigung / Die er perſoͤhnlich miefeiner Gemo 
lin in Norwegen ſuchte / verfagten/.(x) unter De 
Vorwand / daß Norwegen jetzo Daͤnnemarck ei) 
verleibet / und folglich ein Wahlreich ſey. Ja 
ſelbem Jahr verlangten einige Paͤbſtifche Reich 
Raͤhte vom König Friderico I, daß er feinen jü 
(Et) Siche von ihr Moll. Ifagog.p. IE. p. 141. fegg. )| 
(u) Cypr. Annal. Ep, Schles. p.429. feßt 1593. 13. Augi 

| und eben fo irret Hamelm. Old. Chr. p. 343: 
(x) Lauritzen in ſeiner Chronologie ſetzt faͤlſchlich Chi 
ſtianus III, fe) 1529. in Norwegen gehuldiget. Un 
iſt wunderlich / wie der Mann hierinn vom Hvitfe 
ohn Urſach abgegangen, den er ſonſt ſtets copürt at, 
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anter Regierung des Oldenburgſ. Hauſes. 205 
win Pringen Johannem ihnen möchte zu erziehen / 
bergeben/ den fie hernach wolten zum Koͤnig erweh⸗ 
7 wie ihn denn auch Fridericus i hnen hat abfol⸗ 
ın laſſen· Wie aber Zriderici 1. Todt indeſſen da⸗ 
biſchen Fam ward A· 1533. ein Reichstag wegen 
Mahl zu Copenhagen verordnet / auf veldem 

hriftianus II. mit einer ſeltenen Befcheidenkeie 

ht vor ſich / ſondern vor dinen Aus Friarhiei 1, 
hnen uͤber haubt die Krohne / durch feine Geſ ndte 
here. Wiewohl hie die Wahl wieder an han 
ahr aufgeſetzt ward / weil die Biſchoͤffe und Paͤb⸗ 
(de Rachs⸗Raͤhte / mit aler Gervalt ven Pring 
hannem, der damahls Fam ur. Jahr alt war/ 
m Koͤnig wolten habeniry) unterdem Vorlvand/ 
a Darer habe ihn als Koͤnig / Chriftianum aber 
w als Hertzog gezeuget / worinn die andern Reichs⸗ 
äbte nicht mwolten willigen / ſondern lieber, Chri- 
anum Der Bun > ‚suben war von dem Norweg⸗ 
Jen Reich keiner bey der Wahl fo doch noͤthig 


* 
* 
24 





id und anderer 4. Was 
E Haben viele damahls gemeinet/ Johannes fen wuͤrck⸗ 
Rh vom gantzen Reiche: Naht zum König erfoßren / 
1. Welhes-doch die Hiftorie andere zeiget auch Chrifli« 
Anus on in einer eigenen Dedudtion 1538. wiederleget 
Ba: nd de here hat) daß er ſodenn feinem Bruder die 
Rrohne gerne wolte gelaffen Haben. Am meiften ir⸗ 
Net Cypreus Annal, Epifc.Slesv. P. 43%, Menner meh⸗ 
IF a ren Kr den Bis 
Offen aber der Eutherifchen Lehre halben vertuurffen 
— und wei Johannes die Lutheriſchen Städte, en 
„HER und Malmde nicht fehügen Eönneny hatten fieben 
 Ohrifiänd Er, Hulfte geſucht / aber vergebeng/ alſo 
ei Chriftophorus qus Oldenburg endlich geholet 
Bi 


— — we j 
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206.3: Die neuere Dänifebe Auflorie” 


4. Was pasfrte, denn in Diefem Interregno 
vlayejguh | notablesß * 
Seer viel. Erſtlich ward 1533. auf dem Eopi 
hagenſchen Reichstage die Päbftliche.Clerifey n 
der in allen Dingen reſtituirt / die fie gu Frider 
1. Zeit. hatten verlohren / ungeachtet Die Zutherifd 
Meichsr Nähte fih opponirten. Zudem ward 
fgedachte M. Hans Faufon aus Seelands-St 
und Schonen verwieſen / hernach aber. doch v 
Biſchoff Rönnow gu Roſchild auf Des Lurherifd 
Reichs Rahts Magni Giöe und der Eopenhag: 
ſchen Buͤrgerſchafft ernfil. Verlangen / mwiedern 
Copenhagen in fein Ammt geſetzet / nachdem er v 
ſer eimnen harten Revers unterſchreiben muͤſſen. 
MWard der Vertrag mit der Ungarſchen⸗ 
nigin Maria damahliger Gouvernante der Niet 
lande im Nahmen ihres Bruders Caroli V. zuG 
1534. auf zo. Jahr erneuert / und beyderfeitsie 
defenſix Alliance voraus gegen die Hanſee⸗ St 
te geſchloſſen / auch Chriftiano IN. eine jäheli 
Penfion von 6000, Carolinen yon Maria aufl 
Jahr verſprecche 
.() As1533.ließ Chriſtianus III. damahls n 
Hertzog in Schleswig und Holſtein dem zu Oth 
fee verfammeten Reichs Raht / um ſich ihnen 
jiebt zu machen / die fo genandte Zinsen zwiſchen 
Krohne Daͤnnemarck und. den Hertzogthuͤmern 
gragen / ‚die darauf zu Rendesburg Acıs 33. im? 
fang Decembris beſchloſſen ward / welche Chrift 

Yıtis N ver ſich und feine unmündige Bruͤdere / 
auch alle Reichs/ und Land, Nähte unterfshriebenu 
Ania vl DEROTIGTCH OHR BETEN? Kı 
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nfich hielt daß eine ewige Einigkeit fo lange 
ericus I. Nachkommen in Holftein regierten⸗/ uns 
isihnen ſeyn und in Krieges⸗Zeiten eines Dem ana 
ern decourivenifolten ; Die etwann unter ihnen 
ch eraugemde- Streitigkeiten folten fogleich duch 8. 
ombepden Theilen geſetzte und ihres Eydes erledigte 
sommiflarien ‚bey Coldingen unterfuchet / und 
urch einen von.Diefen 16. Commiffärien. beliebten 
Shedsmann / oder auch Einſtimmung rz,vondies 
#Commißrien ohne weitere Appellation en⸗ 
hieden werden. Solte ein Unterthan uͤber feine 
briglkeit wegen Gewalt oder werwegerter Gerech⸗ 
gleit zu klagen haben / moͤge er ſich gu dem Koͤnig 
ver Hertzogretiriren / der ſich ſeiner treulich ſoll an⸗ 
ehmen / vor ihn fprechen / und ſoll ſeine Sache 
un zu Coldingen von 4. Commiſſarien auf jever 
Zeite unterſuchet / und innerhalbJahres Friſt durch 
nen von den Commiſſarien ernandten Schieds⸗ 


ann oder 6, einſtimmende Vara oder Commilfı- 



































en enefchieden werden. - SIE ıft diefo-berünmte 


Aion (2) die jo bielen Ötreitigfeiten Diefer$äne 
rhernach ſtets fich hat muͤſſen allegiren laſſen. 

Unterdeſſen hatten die Luͤbecker 1533. ſo wohl 
nig Guſtavo J. in Schweden / als auf dem 
tage zu Copenhagen eine Alliance gegen die 
ollänbet botgettagen, ‚Guftavus (—lug ihnen fols 
e bald ab / in Dännemarcf aber meinete der Luͤ⸗ 


4 
1 


& SR u beckſche 


(2) Siche Sie in Hitk p. 1407. In der 1683, edirfen Fuͤrſtt 
| oe Seretiapne (Oder Demızı6,miepepene 
sen Ahdruck) Beplage no. X ‚Und in Lunigsßteichg, 
 Auehive U Continuar, I, dortſetzungg. 



























































2308. Die neuere Daͤniſche Hifforie ir 
beckfche Buͤrgermeiſter Jorgen Wollenweber, di 
deßfalls nach dem Meichgtage zu Copenhagen 153 
gefandt war/ deſto eher zu reusfiren/ indem (che 
zu den leßten Zeiten Friderici I. mie oben gemeldet 
ein Project ſoſcher Berbindung war aufgeſetzt wo 
den; und die Luͤbecker harten in der Hoffnung ſche 
auf den Daͤniſchen Küften die Hollaͤndiſche Schif 
weggenommen; doch die Danen hatten auch Feit 
Ohren dazu. Daher die Lübecker nicht nur de 
Krieg genen: Guſtavum J. anfiengen / und de 
Svante Sture, des Gouverneurs Steen Sturendi 
jüngern Sohn ſuchten gegen Guſtavum aufzuwi 
geln / der aber viel zu redlich darzu war / ſonder 
Wollenweber machte auch mit AmbrofioBogbit 
der, Buͤegermeiſtern zu Copenhagen und Jorge 















Myntern (a) zu Malmoͤe eine Conſpiration, ni 





* 





rail) * Het — — 9*— 
) Dieſer Jorgen Mynter oder Koch war ein Weftphali 
"ger / der durch enen Verſtaud fi) im Reich, in 


5 


8 
j 






9: Che Confideratiön geſetzet hatte, daß er vun Fride 
a co zum Ritter geſchlagen und ihm die geheime 
Staats Sachen anvertrauet worden ungeachtet fl 
ESttief Sohn Claus Kaipphoft fid) gegen Fridericum 
fetzte/ und Chriftiani IT. Dienfte nahm / endlich ab 
als ein See⸗Raͤuber zu Hamburg enthauptet wa 
Dieſer Mynter war hernach in der Grafen Fehded 
Klugſte von den Unruhigen / daher / wie er ſahe tt 
es gehen wuͤrde / rieth er den Malmoͤern ſich Chrifli 
“no illi. zu ergeben/ beforderte auch die Ubergabe vi 
Copenhagen / entdeifte hernach Chriftiano II. des Gi 
fen Chriftophori geheime, Deffeins, und rieth endl 
de Erniedrigung der Biſchoͤffe dem König zuerft/ I 
her er alle feine Guͤter behielt. Sein in Malınde 
fufftetes All moſen Hat fein Andencken lange sonlervii 
Siche Hvitk, parfum | | 


Hi 





— 
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Su 


verſprachen fie einander 
N. 


u eeenanober@ngf Chriftopher(c) 












. fets CaroliV. und der Gouyetnante Mari Ynfrifchtins 
gen und verfprochene Huͤlffe aufgebracht. Siehe Ha- 














+10 Die neuere Dänifebe Hiforie = 
son Oldenburg der Lübecker General; welche de« 
claristen/ fie wolten Chriftianum II. wieder auf den 
Thron feren/ die von den Biſchoͤffen gedruckte Lu 
therifche Religion aufheiffen/_und Die in den. Han 
fee: Bund aufgenommene Städte Copenhagen un 
Malmeedaben ſchuͤtzen / und damit ſie auch auswaͤt 
tige Huͤlffe möchten haben / ſchloſſen ſie 134. mi 
Henrico VIII. in Engelland eine Alliance; darim 
fie ihm Daͤnnemarck verſprachen / hingegen 20000 
KRthlr. gleich von ihm zu KriegesrKoften: befamen 
(d) von welcher Sache hernach noch zu Wardber 
in Schonen zwiſchen ihnen gehandelt / aber dod 
nichts Daraus geworden iſt. Hierauf foderte Gra 
Chriftopher in verfehiedenen Schreiben an Chri 
fianum II. und den DänifchenReibs: Naht, Chri 
Niani I. Befreyung / und mie ſoſche hicht erfolgte / ſi 
er 1534. in Holſtein / nahm Eutin Ploͤn / Trittow un 
andere Oerter ein und verbrandte Ploͤn / Trittot 
amd Segeberg; Wie nun Chriſtianus IL hit 
gegen nach Der gemachten Union Hülffe aus Dan 
nemarck foderte / zogen Die Dänen Die Guarnifon 
aus Copenhagen und Malmoe (melches auch Die X 
becker Durch den Einfall in Holftein intendireten 
mit welchen und feinen eigenen Trouppen, Chr) 
fHianus III. auf die Luͤbecker anmarchirete / Die adt 
Bald unter. Grafen Chriftophori Command 
4000. Mann nebftden 2. Bürgermeiflern Wolle 
wreber und MarcoMeyern(e) nad) Dez 
| 0 fandier 





(d) Pufend. 1.c.p.322. a | 
ke) Der gewiß der ſchlaueſte von alten Luͤbeckern damah 
war / indem er ſich aus einem Schmid nadjgera’ 
zum Bürgermeifter in duͤbeck powfirgy Die u ni | 


vn 
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ſandten / die bey Skoushofvit / Oſſten Copenhagen 
landeten / da hnen denn jörgen Mynter, der kurtz 
uvor das Schloß zu Malmoͤe mit Liſt erobert, und 
zeſchleiffet auch Die Bürgerfchafft unter dem Vor⸗ 
n ein fteyes Religions-Exercitium gegen dem 
Sopenhagenfchen Reichstages⸗Schluß zu behaup⸗ 
tenz an ſich gezogen hatte nebſt mehrern an die 
Hand gieng. Daher fie Rofchild/ Kidge/ Stege 
uf Möen und andere Oerter bald. einfrieren / 
vorauf Graf Chriſtopher dag Stifft Roſchilt Gu⸗ 
tav Trollen dem geweſenen Upfatifchen Ertz ⸗Bi⸗ 
hoff / der Chriſtiano IT. immer angehangen / und 
etzo von Lübeck mit gefolget war gab und Die&ess 
ander fich in Chriftiani II. Nahen bey Ulfoe Mos 
"huldigen und ſchwoͤren ließ / melcheg auch einige 
Reichs Kähte thun mujten / wiewohl die meiſten / 
eren viel in Copenhagen zu dem beſtimten Reichs⸗ 
ge und vorſeyender Koͤnigs⸗ Wahl ſich geſammlet 
arten’ heimlich wegkamen. Eopenhagen öffnere 
m auch Die Thore / nachdem er ihnen einige neue 
ivilegiagegeben / und das Schloß ergab fich eben⸗ 
U8 bald, deſſen Commendant Johann Urne ans 
ng8 ſehr böfe that / hernach aber nach der Uherga⸗ 
von dem Grafen eine mung (£) in Sühnen 
u 2 ars 


erländer offt commandirt] 
irt hat. Als er einsmahls 
iederlaͤnder 




















annah 
len, na 


ſchoff Jochi 





unmöglich h 
pouffict/ etli 
obert / und ficalfo siemlich eingefpertet. | 
9, Weil auch Die Ungarifche Königin Maria ( 
| Gouvernante der Miederlande fürchtete, Henri 


nur gemifie auf Lebenszeit eingeräumefe Aemter Di 
 Diftrite, davon der Lehns Mann der Krohne ihre 
venüennur gab / und gewiſſe Lehn Die N leiſtete / ſo 
aber damit faſi als ein Eigenthuͤmer ſchalten kont 
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VIm aus Engelland / ‚der damahls ihr und ihres 
Bruders KäyferCaroli V. Zeind war / möchte Daͤn⸗ 
nemarck davon tragen / ließ fie vor Lübecf eine Al- 
liance mit Chriftiano IIT, auftichteny nach welcher 






yiesrohne Dannernarck einem Sohne Friderici J. 
ölte bleiben / und Chriftiano III. zu Krieges Ko⸗ 
ten.22000. Ducaten gejähler werden. Wie fie 


Hernach fahe/ daß die Luͤbecker nicht vor Hen- 
dcum VII. fondern vor ihren gefangenen Schtwas 
ee Chriſtianum I. ſich bemuͤheten / wolte fie fich 
jeſer Zuſage nicht weiter erinnerrn. 

9. Diele Verwirrung in Daͤnnemarck / der vor⸗ 
fehende Ruin! des Adels und Chriftiani III. gluͤck⸗ 
che Campagne bewog endlich den Juͤtlaͤndiſchen 
heichs: Roht 1534. den 4. Jul. zu Rye bey Scan⸗ 
erburg Chriftianum III., ungeachtet des Wider⸗ 
zruchs der Biſchoͤffe / zum König zu erwehlen / de⸗ 
en Exempel die Fuͤhniſche Nähte gleich folgereny 
nd alſo hatte das Interregnum einEnde, 
5. denn kam Chrifßianus III, dern zur Dis 
we. nifchen Krohne? 2 
Er ward 1534, den 4. Jul. in Juͤtland erwehlet / 

mitten im Augufto von allen $ütifchen und 
zuͤhn ſchen Ständen bey Horſens geduldiget / nach⸗ 
em er ſich verſchrieben / daß er kuͤnfftig einmahlals 

hre Privilegia wolte befräfftigen. Denn eine 
rdentſiche Handfeſtning kunte damahls wegen det 
Spaltung unter den Lucheriſchen und Papiſtiſchen 
Ständen’ und teil ver König Diefen nicht gerne 
iel wolte verſprechen nicht zum Stande kommen 
ie Kroͤhnung aber verzog 3. Jahr, ft 
6. Wie lange bat Chrifianıs IH. regieret? 
Ron 1534. bis 1559. 24. Jahr 5. Monaht. 
| D3 ..7Wae 
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2.) Die Reformation in Dännemard. 


munde ans Land fektey und durch Hülffe einig 





214 . Dienewere Dänifche Hiforie 


7. Was merckt man'von feiner Regierung? 
(1.) Den Krieg mit den Lüheckern und ihren Al 
birten und Helffern desChriftiani, 
























(.) Was fonft in Daͤnnemarck ı Island / No 
wegen / Holſtein / mit Schweden / Den Prote 
ſtanten in Deutſchland / und andern Puiſſar 

cees vorgegangen. as DU ne 

8. Wie lief es dennweiter mit dem Kriege 
der Lübecker und Chrißopbori aus. 

en rDenburt lu Dar u 
ee Chriftianus II, gehuldigee ward / ‚file 
die Bürger der Fuͤhniſchen Städte nebſt den Bau 
ten (welchen beyden Ständen die Hanfeearitd 

Sreundfchafft profitable fchien) Grafen Chrifte 

phern zu / und zwungen viele vom Adel / Chriſt 

ano II. zu huldigen / Aber Chriftianus II. ſand 
ſeinen General Johann Rantzow mit einig 

‚Trouppen dem Adel zu Hülffe Die ſchlugen A. 153 

auf Tareskow Berge die aufrührifche Burger ur 

Bauten, und brachten gantz Fuͤhnen bisauf Soc 

burg / fo ſich opiniatrirte zum Gehorſahm. Do 

tie Graf Chriſtopher feine Trouppen bey Kart 


| 





* 
















Verraͤhter / des Koͤnigs Trouppen in Nyborg übe 
rumpelte / auch endlich des Schloſſes maͤchtig war 
gieng gantz Fuͤhnen noch in ſelbem Jahr verlohre 
Und Aalborg hatte zugleich der Schiffer Clemen 
der zuvor Friderici I. Sea Commandeur geweſe 
bernach aber mir Claus Kniphoft ein.Rebellu 
See⸗ReRaͤuber geworden warı und fihon einige J— 
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her inChriftiani II. und Burgundiſchen (8) Dien⸗ 
ſten ſtand / eingenommen / da denn die daſige Buͤr⸗ 
gerſchafft nebſt den Bauern in Wenſyſſel bald ge⸗ 
genden Adel ſich empoͤreten / und Chriſtiani TIL. Ga- 
vVllerie nebſt dem geſammleten Adel vor Aalborg 
unter dieſes Clementis Commando ſchlugen / wo⸗ 
nechſt gantz Wiborg und halb Riper Stifft eben⸗ 
folsClementi zufiel der aber vor Randers vergeb⸗ 
lich ſein Heyl verſuchte. Weil es nun in Daͤnne⸗ 
marck vor Chriftianum III., in Holſtein aber um 
die Stade Lübeck fo gefährlich ſtund / ſo vermittelte 
Hertzog Henrich von Mecklenburg felbit nebit den 
Heßhiſchen / Lüneburgifchenund Hamburgifhen Ger 
andten die Sache ſo / Daß 1534. den 18. Nov. zu 
Stockelftoep bey Luͤbeck zwiſchen Hoiftein und Luͤ⸗ 
ech Friede geſchloſſen ward / ‚nach welchem der Krieg 
gur in Daͤnnemarck folte gefuͤhret werden / auſſer 
Yiefem Reiche aber Friede ſeyn / dabey auch die Ge⸗ 
angene loßgegeben wurden. Die Luͤbecker ſchickten 
jerauf: Den Grafen Johann von Hoja, (h) mit 
04 id ee 
Kg) Alle Burgundifche Lande / in fpecie die Nieder lande / 
Fgehöreten damahls dem mächtigen Kaͤyſer und König‘ 
Mm Spanien CaroloV, Der fie aber. durch eine eiges 
ne Regierung adıninifriven ließ welche die Surguns 
Kor Bine genannt iſt / deren Haupt damahls Maria Cas 
V. Schmwefter war. Weil nun Chrifiani.II. Sa: 






[je] 
en damahls ſchlecht ſtunden / und feine Anhaͤngere 
Dom ihm wenig zu hoffen Hatten / hingegen diefe Gou- 
 ..„, Vernante Maria der Daͤniſchen Königin Ifabelle Schwe⸗ 
ſſter war / giengen die Dänifche Malcontenten ordinaif 
ia ihre Dienſte / um alfo mit mehrerer Sicherheit und 
VWahdruck ihre Deffeins auszuführen. = 
(6) Diefer war war König Cuftavı in Schweden SEchwa⸗ 

| oe 








219 ©: Die Neuere Dänifebe Hiflorie nn. 
verſchiedenen Trouppen na Dännemare‘ zun 
Grafen Chriftopher; „Chriftianus IH. aber man 
‚chirete mit ſeiner Armee nach Sfütland und erobert 


Aalburg mit Stuem unter Johann Rantzow un) 
Erich Baners Commando. Es blieben 2000. au⸗ 





zührifche Bauren dabey / der Rebell Clement war 
gefangen von einem Bauren eingebracht / und i 
Coldingen his 1536. verwahret / Da er gekoͤpffet / ge 
viertheilet / aufs Rad gelegt / und eine bleyerne Kroh 
ne(i) ſeinem auf dem Pfal geſteckten Kopff aufgeſe 
iſt / weil er ſich von dem gemeinen Mann hatte laſ 
ſen huldigen. Die aufruͤhriſchen Bauren muſte 
zur Strafe ihre Guͤter dem Koͤnig uͤbertragen / un 
hernach mit vielem Gelde erkauffen. 
9, Ward denn an keinen Hrieden gedacht? 
a / noch im December 1534. kam der Gro 
Chriftopher zum König nach Eoldingen / Darübe 
zuconferiren, Weilaber dieſer foderte / Chriftia 
nus II. ſolte frey gelaſſen / und ihm Norwegen / Sche 
nen / Seeland / Fuͤhnen und die Inſuln eingeraͤum 
werden / hingegen Chriſtianus III. nur dem Grafe 
eineSumma Geldes vor ſeine Koſten — — 1 


ger / aber von den Luͤbeckern Durch eine unzeitige Hof 
.... nungzuder Krohne gegen Gultavum aufgeiviegelt / al 
Nden er ohne das übel zu fprechen war, _ Pufend. Schr 
Eitl BAT da RE 
So fhreiben alle unſere Hillorici in fpecie Hvitfeld, bei 
bie. andern getroft folgen. . Alſo wird Hübner’ p. IH. ] 
823. WOHL fi irren / wenn er eine giähende Krohn 
daraus macht. Wiewohl noch eine Irrung gleich dat 
Auf folget / daß Clemens den Köniel Rahmen foll gt 
‚Fübret Haben / ſo in den Geſchicht Büchern wieder ni 





P 


zufinden iſt 
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nichts weiter am wenigſten an eine Trennung des 
Reichs wolte / war die Beſprechung vergebene: 
i — — weiter im Kriege? 
Der Koͤnig in Schweden Guſtavus hatte auf ſei⸗ 
nes Schwagers Chriſtiani TIL Verlangen und nach 
Innhalt der Alliance , feine ‚Trouppen laſſen in 
Schonen rücken / zu Denen der ganze Adel gleich 
ſtieß / welcher nicht allein won Anfang gezwungen 
war / ſich den Rebellen zuzugeſellen / ſondern auch 
durch der Staͤdte und Bürger Raͤuberehen / des 
BtafenChriftophori "gefoderte groffe: Krieges; 
Steuer und endlich vorgenommene Arretirung als 
ſer Edelleute vor den Kopff igeftoffen war. "Diefe 
Alaͤhreten ſich vor Chriſtiarium II. ‚nahmen Halm⸗ 
ſadt ein / ſchlugen 1535. den 14. Jan. des Grafen 
Trouppensor Helſingburg / da Marcus Mejer der 
— Obrtſte nebſt viel 
Vornehmen gefangen ward / faſt alle Luͤbeckſche in⸗ 
fanterie blieb/ und J. Mynter aus Malmoͤe kaum 
echapirte. Wozu viel that / daß der Schoniſche 
Matsk Tycho Krabbe (h) ſich in waͤhrendec Adti- 
onvor die Koͤnigl. erklaͤhrete / und aus dem Schloffer 
N “ 3, Don alt OO 5 IM | wel⸗ 
0 Diefer Mani war ſchon su Königs JohannisZeiten Ge+ 
.  meralgemefen und hat hernach Chriftiano IT Hiel Diens 
. fegeihan. Eine befondere Margve feiner Audtorifät 
iſtdaß er auch Ritter creiret Davon Evitf P. 1442, 
vor Sein merklich Exempel hat / daß er in der Malmdichen 
0 Belagerung einen Soldaten / der fich wohl gehalten; 
...,Dffentlich zum Ritter gefchlagen / mie aber Derfelbe bey 
ener andern Occalion eine umeitige Flucht genommen 


„habe Keabbeipn wieder Öffentl. mit (cplägen degradirt, 
— Craig bey unſern Zeifen etwas frem⸗ 






















218. Diertenere Dänifchbe Zuforie © 
welches er mit des Strafen Chriftophers Willenin 
ne hatte / die Lübecker hefftig canonirte. Sdieran 
gieng faſt gang Schonen uͤber / der Adel notificin 
Chriſtiano III. ihren Gehorſam / und kriegte ein Re 
giment Infanterie vonihm zum Secours, damitſ 
MNalmoͤe und Landskrone / Die allein ſich mehreren 
blocquireten. Da denn die Syndenfields⸗No 
wegen A, 1535. Chriftianum IH, auch zum Koͤni 

wehleten / voraus durch Claus Bildens 5 
neun zu Bahrus treue Bemuͤhung / die Norden 
fields aber wolten noch nichts davon wiſſen. ‚Sm 
mittelſt hielte Chriftophorus von Dldenburg A 
Ringſted einen Sandtag / Darinn er: eine Kriege 
Steuer foderte auf: welchem Anna Halgers por 
Moenſtrup  (d) dieguXönig Johannis, Chriſtian 
und Fridericil. Zeiten war der Königinnen Hof 
meiſterin geweſen / von den Eopenhagern maflaceir! 
ward, Wie denn Graf Chriſtopher auchalle St 
laͤndiſche vom Adel / die er kriegen kunte / jetzo ge 
fangen wegſchickte / und die Schloͤſſer Callund 
borg / Hiortholm / und andere dem Adel abnahm 
Zu welcher Zeit: der: gefangene Luͤbeckſche Buͤrget 
meifter Mejer auch Gelegenheit fand des Schloſ 
fes Wardberg / da er in honneter Verwahrung 
war / Durch Intrigven ſich zu bemächtigen / end 







































































lich auch ‚die Luͤbecker den Hertzog Albertum vor 
Mecklenburg / der des gefangenen Chriftiani U 
Schmwefter- Tochter zur Gemahlin hatte’ und von 
feinem Schtoieger» Vater Joachimo J. zu Branden 


burg auch ‚Dazu gerghten ward / (m) Bert 





Tl) Siehe Chritt.1t. febeninder zden Zrage: 
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nach Dannematck zu gehen, da er. zwar von dem ge⸗ 
meinen Volck nebft feiner Semahlin hoch gehalten mE) 
ward / meil er aber wenig Trouppen mit brachte / 44 
und Graf Chriſtopher von Oldenburg ihm das Kl 
Commando nicht wolite abtreten 7: wurden fie ung 
‚eins /toopon Chriſtianus III. nicht wenig profitirtef 
den der aus Seeland entwichene Adel nebſt den Ros 
ſchidiſchen Biſchoff Rönnow auch verſtaͤrckete, 
Ind ſſen hatte fein General Johan Rantzow inFuͤh⸗ 
nen gelandety Die Graͤfliche Trouppen und Bauren 
geichlagen / und Affen blocgvizer ; folcheg zu ent⸗ 
ſetzen gieng Hertzog Albrecht ſelbſt nebft Grafen 
Johann von Hoja und Niclasvon Teckelnburgnach 
Fuͤhnen / da Denn den ur, Jun. MAo. 15 35. die Königlig 
theeine decifive Victorie unweit Affeng bey Dres 
bierg betochten / varinn Graf Johann von Hojas 
in Burggraf von Dhona, und.Niclas Graf von 
Deckelnburg (m)inebjt vielen Deutſchen Edelleuten 
lieben / Guftav Trolle, vormahls Ertz⸗Biſchoff 
von Upſal der hernach an ſeinen hie empfangenen 
eſſuren zu Gottorf ſtarb / nebſt 1600. Mann / al⸗ 
et Artillerie und, Bagage gefangen ward / worauf 
Mens und Svenburg erobert / und nebſt Odenſee 
geplündert worden / auch gantz Fuͤhnen ſich fubmir- 
arte / nachdem Hertzog Albrecht, der in der Acti- 
on nicht geweſen war / auf einem Boht nach See⸗ 
fand übergangen / allivo alles über die Gühnifche - 
Noederlage erſchrocken war. Daher / wie der Koͤ⸗ 
—— en nig 
















fn) Diefennebfi dem Grafen von Hoja liefi Chriflianus IT, 
10, ‚Dernad zu Odenſee begraben / und ihre Wapeng da⸗ 
ſelbſt aufhangen, | En 
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nig in Schweden auf begehren 14. (0) und. Derpog, 
Albertus in. Preuffen eben fo viel Schiffe vem Ko 
nig / der 11. hatte / zu Huͤlffe ſandten / auch der Daͤ⸗ 
niſche Admiral Peter Schramm 4. Niederlandiſch 
Schiffe bey Gothland zu des Königs Dienſten (p) 
zwang / und einige Unterthanen freywillig Schiff 
ausruͤſteten / brauchte der König diefe Slotte von 37, 
Schiffen die vorher mir 26, Lübeckfchen Schiffe en 
mit avantage bey. Bornholm gefochten / und 16 
(q) andere bey Schwenburg eingejagt und meil dag) 
WVolck ſie verließ genommen hatte Copenhagen zut 
See einʒuſchlieſſen. Er ſelbſt ließ ſich bey Ddenfes) 
Yon der Sühnifchen Gemeinde huldigen/ gieng her⸗ 
nach nach Seeland / und ſchloß Copenhagen auch 
zu Lande im Ausgang des Junii ein / zu welcher Seit 
Buch ‚eine 'Esqvadre aus Mortwegen die König, 
Blotte verſtaͤrckte. Andes hatten die Königlichen) 
Wardberg wieder erobert 7 und: Marcum Meyer) 
am andernmahl gefangen bekommen / der in Ketten 
— — als ein ee weil er fe | 





‘© ERNZE Hameln Old, Chr. pP 339. E 


* Dieſes iſt eine Gewohnheit bey vielen Bildern gew 

ſen / die neutrale Schiffe vor Bezahlung zu ihrem Dier 

ſten zu zwingen. Doc unſere Vorfahren haben dar 

Aus ein beſonderes Recht der Daͤniſchen Crohne 

a macht. Wie wohl scepperus in der. Refp.ad Lübee, li ei 
V. ſolches Recht nicht anfuͤhret / fondern es der alle 
meinen Gewohnheit aller Pringen / fremde in ihren 

Ströhmen zu ihren Dienſten vor Bezahlung zu neh 

men / zuſchreibet / daß Chrikt. H. die Dangiger Schiffe 
gezwungen / gegen die Schweden ihm zu dienen. 


So zehlet Eivitfeld,aber Hamelm. Old, Chr, 2,336» u 
33. darauf. 


9 
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Ine parole gebrochen gepeiniger und endlich vor Heb 
Tingburg nebft feinem Bruder Gerdt Meyern und | 
andern Lübeckern geradert / und geviertheilet ward. 
‚Hierauf ward die Blocqvade von Eopenhageny 
Malmde und Lands-Erone lange Zeit continuiret. 
I. Was gieng indeß ſonſt vor? | 
J c janus III. ward 1535. bey Lunden untee 

em Himmel von den Schonifchen Ständen ge⸗ 
huldigt / und reiſte Darauf ohne feiner Reichs⸗Raͤh⸗ 
te Confens nach Stockholm/ feinen allürten und 
Schwager Guftavum I. zu befuchen / da denn die 
| Alliance mitihnen mehrbefefligt (r) und 1536.31 Co⸗ 
penhagen weiterratihicirt iſt. mail 
|. 22. Wie gieng es mit Ve bloegvirten Staͤd⸗ 
i | te; | 




















ji HA h 
7 


F a en? 
|. Die blocgvirten waren fehr eng eingefchloffen/ 
doch machte der Pfaltz⸗Graf und Ehurfürft am 
Rhein FridericusIl. det Chriftiani IT. &l teſte Toch⸗ 
ter eben geheyrahtet hatte / ſich Die Hoffnung, ie 
wollte die Nordifche Krohne auf fich bringen / wozu 
ihm der Räyfer.Carolus V. alle Affiftence verfprach. 
Daher auch Die Gouvernante der Niederlande Räs 
nigin Maria einen Leonhard Funcke nad) Eopens 
hagen fandte/ der Die Stadt follte mtt einem Kraͤff⸗ 
tigen Secours unter dieſes Churfuͤrſten Anfuͤhrung 
troͤſten / und Die reſtirende Gage den Trouppenig 
‚ihrem Nahmen verfprechen. Zudem waren die Luͤ⸗ 
‚becker fo glücklich / daß fie Copenhagen zur See vor 
‚Chriftiani[ll. Augen proviantirten/ nachdem vor⸗ 
hero der treffl. Daͤniſche Admiral im Gefecht bles- 


ſirt / 









©) Giepeunten die a3. Frage. 








































Herr / aus einem gegen Die Proving tragenden Haf 


Damm durd) die Pfaͤltziſche Trouppen belager 
lließ / da denn der Churfürft und Pr&tendent.au 
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rt / und ein Theil der Dänifchen Schiffe auf de 
Sand feft geworden war. Dochergab Lands Cr 
ne fih 1537. und der Känfer konnte den Churfuͤrſte 
Johann Friderich zu Sachfen und Sand, Grafe 
Philippum Magnanimum A. 1536. nicht beweger 
dem Churfuͤrſten zur Pfaltz bepzuftehen / oder ih 
in Chriftiani III. Dienſten ft hende Leute zuruͤck; 
ruffen. Indeſſen ſammlete der Churfuͤrſt zur Pfa 
viel Trouppen und Schiffe in den Niederlander 
durch Beſoẽderung der Kaͤyſerl. Regierung alldı 
Dahero Chriftianus III. genöhtigt ward 1536. ei 
Regiment Infanterie nach DfivSriesland und | 
nach Grözingen gehen zu laſſen / mo fie Damm ein 
nahmen und fortificirten/ und den Gröningern un 
fählihen Schaden mir Rauben und Brennen the 
ten. Hiedurch ward des Churfürften Fridericil 
Expedition fehr gehindert 5; Denn/ weil der Hai 
tzog Carl von Geldern / ale der Groͤninger Schuß 








hierin geroilliger harte, ergab fich die Provink 153€ 
an den Känfer Carolum V. deffen Schweſter un 
Niederlaͤndiſche Gouvernante Maria Data 





Daͤnnemarck Fridericus IL der Blocqvade beymwof 



































uinter Regierung des Oldenburgſ Hauſes. 223 


org / Nyliobing / Aalholm und endlich auch Eos 
yinhagen ſich aus Mangel ergeben / nachdem den 
Fopenhagenfehen Bürgern alle Hoffnung eines Se- 
‘ourfes durch folgende Lift benommen war. Der 
igließ bey 200: fremde Schiffe in Sunde ans 
alten’ hernach gegen Copenhagen avanciren/ und 
a verſtelter Weife durch feine Flotte attaqvicen 
md nehmen / wodurch die Belagerten in die Meis 
ung lamen / dieſes ſey der erwartete Entſatz gewe⸗ 
. Malmoͤe behielt alle feine Privilegia, und 
yard noch der Stadt verfprochen/ daß keine Cita= 
elle Da folte jemahls gebauet werden, wiewohl fie 
an König hernad) folcheg freywillig erlaubeten/ das 
iefie von der Eingvartivung Fonnten frey werden, 
openhagenaber hätte fich noch lange gehalten / wenn 
icht Amack, ihre Speife Cammer ihnen wäre ge⸗ 
ommen worden, Denn hierauf entflund ein fo 
eulicher Hunger / daß ihe Brodt aug dem / zum 
rauen fehon gebrauchten Malte; und Mäufe/ 
taken / Pferde Haben ihre Delicateffen waten, 
Bie nun Die Bürgerfchafft hierüber zu Berahi⸗ 
Hagen/ fich ohne Gewehr ſammlete / uͤberfiel die 
wamifor nebſt dem Buͤrgermeiſter Ambrofio 
achbinder ſie und maflacrirten über 200. Indes 
hm die Noht ſo uͤberhand / daß die Leute allenthalben 
lagen / und die Säuglinge aus der todten 
Buster Bruͤſten Blut ſaugten / und fo verfchmachs 
en / daher ward endlich 1436. den 29. Jul. durch 
ertzog Wilhelmi von Süneburg Bermittelungdies 
accord getroffen / daß Herkog Albrecht von 
tecflenburg und Graff Chriftoffer von Olden⸗ 
rau Dem der König dabey ſehr hart zuredele / * 
en 
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ften mit weiſſen Stäben ing Lager gehen’ und dei 
König auf den Knien Abbitterhun/ der Hertzog fol 
nach unparthenifcher Fürften Ausfpruch dem K 
nig vor erregten Schaden SatisfaCtion geben / Di 
Graff aber nebft all den feinen ſchwoͤren / niegege 
Dännemarck mag zu tentiren / auch nie auf Dan 
fehen oder Holfteinifchen Boden zu Fommen / die g 
fangene meggefandte Dänifche (t) Edelleute folltı 

freygelaſſen werden / allen Trouppen ein freyer A 
sugerlaubet / auch der Bürgerfchafft ihre Privileg‘ 











13, War Norwegen bey dieſen Troublen | 
rxuhig? | 


- Chriftianus II. war / wie gedacht / 1534. 
den Sunderflelds ⸗/Morwegern zum König erwehl 
wodurch der Ertz⸗Biſchoff Oluff Lunge zu ar 


“ ($) Diefe hatte Herkog Albrecht, wo er fie ertappen Fonn 
nach Plauen in Mecklenburg gefande / um gegen S 
woer gefangen wurde / ausgemwechfeltäumerden. 

- (0) Diefer Mann war der hitzigſte und unbefonnenflet: 
Rebellen, Bey dem Accord ward ihm alles dergebt 

doch muſte er nebft Myntern fich verpflichten / wien 

des Königs Landen zu weichen ; Wie ihn hernach e 
Wittwe anflagte, daßer ihren Mann unfchuldighe 
hinrichten laſſen jund er desfalls vor Gericht jolltemall 

er aus Bangigkeit feines Gewiſſens / Abends vor! 

Sifft/ daran er ſtarb. Hvitt. p. 1485. 
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heim / Der immer es mit Chriſtiano IT. gehalten er⸗ 
gürnet ward / weil er darum nicht gefraget war/ und 

ʒollte nicht darein conſentiren. Darinn ihndenm 
der Koͤnigin Mariæ, Regentin in den Niederlanden, 
Geſandten ſtaͤrcketen die ihm des Churfürften Fri» 
derici IL: won:der Pfaltz baldige Ankunfft mit vielen 
Trouppen verſicherten / daher ließ er 1835. den Bi⸗ 
hoff von Obslo und andre / die Ckriſtianus Ulan 
hn geſchicket hatte / arretiren / und darumer Do&tor 
em Vincentium Lunge, Ammtman zu Bergen / 
usaltem Groll ermorden / und brachte hernach gantz 

ordenfieds Norwegen nebſt dem Bifchoff von 
dammer in des Friderici II: aug der Pfaltz Eid. 
Doc) defendirtr fich das Schloß Bergen , deſſen 

Jauptmann-Erich Guldenftiern auch Die gefanges 

— Abgeordnete / wieder aug ihrem Gefaͤng⸗ 

iß erloͤſete. Aber wie Chriftianus III, indeſſen 

jeiede mit Luͤbeck und Ruhe im eich erhielr, und 
ie Bifhöffe alle-degradirete/ folglich der Erg, Big 
hoff weder auswarrig Hülffenoch vom König per- 
onethalten konnte / gieng er 1537. gut See davon 

1) Braband / (x) und Norwegen ward bald in 
tube gebrache/ und die Biſchoͤffe noch ſelbiges Jahr 

bgeſchaffet. 
14.Wieverglich ſich der Koͤnig endlich mit 

Nden Luͤbeckern? 
Die Luͤbecker merckten nachgerade / daß in Daͤn⸗ 
mare nichts als Schlaͤge zu holen war, auch ihr 

andel groſſe Gefahr lief / es möchte Chriftianus III. 
ridericus II. aus Der Pfaltz oder Chriftophorus 

Krk — P aus 
CR) BO er 1938: Au kier ſtarb. Hvick Biſpe Chron. p, III, 






































dm — 
mn — r 4 


aus Dlvenburg das Reich behaupten / daher ſucht 
und erhielten ſie endlich 130. zu Hamburg bey no 
waͤhrender Belagerung von Copenhagen einen Fi 
den / wobey der Derkog Ernft zu Lüneburg feldf 
nebſt Ehur-Sächfifchen Heſſiſchen / und Der P 
derfaͤchſiſchen Städte Geſandten Vermitteler w 
ren / nach welchem die Luͤbecker und HanferStä 
‚te Chriftiani IIE Recht zur Krohne erfandten/ ih 
Privilegia erhielten/ und Bornholm noch aufs: 
Sahr.(y) zu Lehen bekamen / hingegen Chriftianı 
TI. ‚Eutin alg eine conqvete fich vorbehalten tor 
- 1e/ (2) auch den Luͤbeckern 15000. Rthlr. verfpra 
100 fie die Malmöer und Eopenhagener in 6. AB 
hen fönten zur Übergabe bewegen / ‚Daher auch | 
den Eopenhagenern hernach gegönnete Accord hie 
inn mit abgeredet war; in dieſem Frieden find au 
den Dittmarſchern ihre habende Privilegia geſich 
worden. | 2 
35. Zat denn Chriflianus III. weiter von Fi- 
 .derico II, aus der Pfaltz keine Anfech⸗ 
na tung gehabt? h 
Ja. Zwar blieb der Anfihlag 1536. nach / fi 
Fridericus efuhr/ daß alles fi in Daͤnnemarck ſi 
mittivet hattey doch fammlete er A. iz39 im DA 
ler Land viel Trouppen, um damit in Holftein e 
aubrechen/ wozu er auch eine Flotte aus Den vr 

| land 





(y) Weil Chriftianus II. diefes che unterſchrieb / alse 
2 Aahnet war/ auch die Verſchreibung vum Rei 
Raht nicht confirmirt ward/ hat hernach Fridericus 
nichts Davon wollen wiflen, ſondern bloß die von 
dericol, den Libeckern bemilligte so. Nahr ihnen zu 

te Fommen laffen, Kvisf.p. 1476. Siehe unte 


(z) Fri, p. 1473. | 
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landen hoffete; Doch es fehlete ihm an Geid/ Provi- 
ant und Matroſen / die Hamburger wolten ihn die 
Elbe nicht laſſen pasſiren / und Chriſtianus HI. harte 
ſich indeſſen in gar zu gute Verfaſſung gefest/ .alfo 
serrauchte ſein Deſſein im erſten Schmieden. Ind 
tachhero hat er nie mit Gewalt was verſucht / wohl 
aber in der Guͤte wollen tractiren laſſen / nſonder⸗ 
eit muſte der Landgraf Philippus Magnanimus 
us Heſſen A. 1540. desfalls bey Chriftiano I 
Vorſchlaͤge thun / Doch Fam es nie zum Stande / 
u. weil Fridericus II. nochimmer hoffete in Dans 
emarck oder Schweden (daraus viele Malconten- 
en bey ihm fich fanden ) einen Anhang zu Eriegen/ 
sie denn Chriftianus II. 1542. feinean Die Schwe⸗ 
ifcheMalcontenten geſchickte Emiffarios in Nor⸗ 
segen fangen und. hinrichten Die Briefe aber Gu- 
avol. in Schweden zufchicfen ließ; theils weil der 
apfer immer etwas im Wege legte / mit dem Chri= 
ianus III. auch nicht zum Frieden fommen konte / 
ngeachret er A. 1537. einen Stiliftand auf 3. Jahr 
it der Königin Maria Gouvernante in den Nie⸗ 
landen gu Hamburg machte, und ſich erbot / Chri=- 
tantIl, Töchtern eine ſehr confiderable Ausſteu⸗ 
su geben/ die in dieſem Kriege zu feinen Dieuſten 
wungene Schiffesu bezahlen, und Verficherung 
rgeben/ Daß er folch Recht nie gegen die Nieder⸗ 
der wolte brauchen / welche Conditiones ſehr 
irt por den Koͤnig waren. Doch der Känfer wol⸗ 
den Prztext, einmahl an der Oſt⸗See fich feft su 
sen/ fo leicht nicht fahren laſſen daher wurde die 
sache mit vergeblichen Conferencen zu Gent / 
oſn Augsburg: Bremen / und immer wiederhohr 
—1 | P2 leten 
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in Franckreich / 
Schiffe und 


lisannahm. Hierau 
vernante Marla, 
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hernach alle eiederländifche Schiffe im Sunde zu 
arretiren/ und eine Flotte von 40. Seegeln unter 
Magni Güldenftiern Commando auszuſenden / 


jer m Holland die Zeichefolte Durchftecheny / welcher 
ber durch Sturm nach Norwegen verfchlagen 
wardı und nichts effektuirte, Jedoch weil der Kaͤy⸗ 
er damahls nicht gerne die Türcken, Frantzoſen / 
anen und den Schmalkaldiſchen Bundy zugleich 
polte zu Feinden haben / fchloß er endlich 1544. im 
Uno zu Speyer mit Chriftiano II. den ſo genann⸗ 
m Speyirifchen oder Kriederländifchen Erb⸗ 
dertrag (a) nach welchem zwiſchen den Niederlan⸗ 
en und Dänifchen Provintzien folte ein ewiger 
riede ſeyn 7 dem König nicht mehr frey fichen in 
‚tieges- Zeiten Die Niederlaͤndſchen Schiffe zu ſei⸗ 
en Dienflen zu zwingen / auch denfelben im Suns 
e nie ein mehrers als 1. Rofenoble vor jedes Schiff 
gefordert / fie auch fonftinden Dänifchen Hafens 
m Dänifchen Unterthanen gleich tractiret werden; 
e Alliance mit Franckreich folte cesfiren/. weil 
rancifcus I. Die Tuͤrcken hätte gegen den Kaͤyſer 
ifgeheget; Chriftianus II. leidficher gehalten/ und 
im jagen und fiſchen erlaubet/ endlich die Ausſteuer 
ner2. Töchter von ihnen felbft gürlich abgehandelt 
erden. "Nach welchen Vertrag Chriftianus II. 
Id feine meifte Trouppen obdanckete / auch, ob» 
ſchriebener maffen A. 1549. Chriftianuml. nach 
allundberg bringen ließ / wo er viel beffer/ alg zu⸗ 
r gehalten iſt. 


Ans | ii) Ve 17. Wie 
(a) Er fichet in des Hrn. Leibnitz Mantiffe Codic, Di- 
plomat, p, 233. 






















Die neuete Daniſche Hifiorie’ 


"Y ‚Wie gunge $ Mit der — in 
aͤnnemarck? | 
gu rider Zeit, war fon. das Lutherthi 
in diefen Landen frey und gemein geworden doch bl! 
das Pabſtthum in feinen vornehmſten Stüdenne 
—9400 immer oben / bis Chriſtianus III. ihm endlich / d 
nn _ Saraus. machte. (b) Worzu ihn vornemlich 
ll) in Ninderung feiner Wohl / und Exwerfungder.R 
bellion in Norwegen / . gemißbrauchte Gemalt i 
Biſchoͤffe / nehſt der aus denvielen Beifklichen ft 
en Guͤtern / nohtwendig twachſenden wachn 
ak ANKER. SH. BA va ( aber, 














rs pm Hübner: F B, HE, p. 322. Cheiffänus TIL. D) 
R Ama erſt nah Behanptung der Krohne / die Evangeli 
1} ji Jul) Religion Öffentlich angenummen / . welches *3J 
a. on Anrecht iſt / indem er ſchon 1527. die Hertzogthuͤ 

mit groͤſtem Eifer reformirt/ und dadurd) genug 
...geigef Dat daß er ein Lutheraner! Kuh dem Deka 


wviß nach / ſey. 





- 
— — 
— — — — 
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entirten/(e) die Bifchöffliche Wuͤrde abzuſchaffen / 
and nie wieder einführen zu laſſen bis ein allgemeid 
nes non gank Europa angenommenes Concilium, fo 
wohl als der König / es fo gut fünde/ wobey fie des 
Königs Deflein heimlich zu halten / fich eidlich ver⸗ 
sflichreren. Hienechſt ließ Chriftianus I. alle Daͤ⸗ 
iſche Bifchöffe am erften Sontage nach Mariz 
Yimmelfahrt (d) jeden vor ſich ohne von den and 
een was zu wiſſen / arretiren. Der Ertz⸗Biſchoff 
Lunden Torben Bilde ward nebſt dem Roſchil⸗ 
ifchen Bifchoff Jochim Ronnow (der fid einige 
Stunden oben im Binder Balken des Dacheg ver⸗ 
leckte) in Copenhagen dieandern Bifchöffeaberin 
hren Stifftern gefangen welche waren Cnut Gyl- 
lenftiern zu Odenſee / (e) Ivar(f) Munck zu Pie 
en’ Jorgen Trier zu Wiborg / Styge Krumpen 
1 Borglum/ Ove Bilde zu Aarhuus. Diefe 4 
Fürländifche Bifchöffe waren alleoom Pabftecon- 
rmirt/diez.erften abernicht. Der Arhufifche Bis 
hoff hatte Chriftiano II. gute Dienfte erwieſen / 

N P 4 daher, 
(&) ahre Berfchreibung it noch) bey Hivitk. pm. 1486. zu 

nen 


(4) Bivitfeld fegt ſo ausdrüdlich p. 1487. dem auch Lau- 
ritzen folgef/ und der Context zeigefi es müfte nach 
Laureneüi gefchehen fepn / dochin der Vorrede feiner 
Biſchoffs Ehronicke und im Context derfelben bin und 
wieder ſetzt er / fie feyn ipfoS. Laurentiüi Die arretirt. 
(©) Diefer ift derſelbe der oben wegen des Chriftiano If 
gegebenen Seleites A. 1531. vorgefommen ift. Sie 
be von ihm Hr. Möllern Hypomn, ad Bartholin. de 
‚..  Seript, Dan, p. 171. | 
(£) Bnvitfeld nennet ihn in feiner Biſchoffs Chronic p. 33 
fälfölg * ſeiner Biſchoffs Chronic p. 33. 
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nach Doch mufte gefchehen/ wie er fich wegerte fein 


Schloß dem General Johann Rantzov, der alle 
Biſchoͤffliche Güter in Juͤtland vor den König in 
Beſitz nahm / einzuräumen. Hiedurch fielen Det 
Krohne unzehlich Inſuln (voraus Bornholm) 
Staͤdte / Schloͤſſer / Aemter / Adeliche Guͤter / Kloͤ— 
ſter / Zehenden und Gerechtſahme anheim / wie dent 
faſt Theil des Reichs in der Biſchoͤffe und Geiſt/ 
lichen Händen mar, Hienechſt ward in ſelbem Jahl 
den 30. Octob. auf.dem alten Marckt zu Copenha 
gen unter freyem Himmelein Neichgrag aller Stan 
de gehalteny auf welchem die Klagen des Koͤnigs ge 
gen Die Biſchoͤffe inggemein / und jeden ing befon 
dere in einer fehr weitlaͤufftigen Schrift verlefen 
und die ewige Aufhebungdes Biſchoͤfflichen Stan 
des von allen bemilliger if. Worauf der König 
1537, die Bifchöffe wieder. auf freyen Fuß ftellte 
nachdem fie fich reverfiret/ in der Stille zu leben 
und nie nad) ihrer vorigen Wuͤrde zu ſtreben / au 
jeden Biſchoff mit einem fecularifirten Rlofier a 
Lebens⸗Zeit belehnere. Der eingige Jochim Rö 
now harte hiezu Feine Luſt und mufte daher erftel 
mige zeit auf dem Schloß Dragsholm in Seelan 
hernach zu Kraagen / folglich Wisby auf Gorhlan 
und endlich auf feiner Freunde Intercesfion in Co 
penhagen gefangen bleiben/ woer 15 44. 1latb.(g) 
18. Wierichtete Chrifianus III. dagegen die, 
v  DänifcbeRiccheeint 

Nach Aufhebung der Bifchöffe rief er A. 153 
| Ä LE DR ; 






















(g) Vinding Acad. Hafı, Px23. 
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den berühmten Wittenbergiſchen Theologum D. 
Johannem von Bugenhagen (h) aus Pommern/ 
ins Reich der auch bis 1541. Dablieb / und den König 
und die Königin kroͤhnete/ hernach eine Riechens 
Dednung auf Lateiniſch auffegete/ (*) Die von Rus 
there Durchgefehen und approbiret/ von Chytrzo 
aberfehr hoch recommendirer if, Solche unters 
zeichnete der König und die Neiche-Mähte nebit ver 
Schleswigfchen Clerifey A. 1537. / da ſie auch pub⸗ 
licirt / hernach abet 15 29. aufdem Meiches Tage zu 
Denfee von Petro Palladio Dänifeh üherfeger und 
publicirt ifl. Doch gefiel e8 dem König A. 1542. 
ine eigene Schlesniig: Holfteinifche Kirchen⸗Ord⸗ 
nung von den Seiftlichen des Landes mit D. Bugen- 
ve Beyhuͤlffe auffegen zu laſſen / (i) die noch da 
obfervirt wird. Indeß verwieß der König 1537. 
le Muͤnche / die nicht diefer Kirchen Ordnung wolls 
en nachleben / des Reichs / Die Collegia Canonico- 
rum aber ließ er auf Lutheri Borbitre/ bleiben, Damit 
je als eine Hoffnung der Gelehrten die Unterthanen 
ren | —— zum 
Siehe von feinem Verdienfte gegen Dannemarck Vin- 
ding Acad. Hafn. p. 66. MollerIfag p. Il. p. 90.91. Hy- 
=  pomn. ad Barthol. de Script. Dan, p.261.262, 263. und 
inſonderheit Herrn Müllers Staats: Cabinet IV. Er; 
fin No.9. Daßer 1543. wieder nad) Dännemard 
vocirt/ aber nicht gekommen fey/ jeiget Muhlius Re- 
form, Relig. in Cimbr. p. 78.79, | | 

(*) Chriftianus II. hatte fchon vorher eine laffen in Daͤn⸗ 
nemard auffeßen/ und Luthero zugefandt/ wie er felbft 
bey Müllern Staats Cabinets T. IV. p.334. ſchreibet / 
daher noch ungewiß ſcheinet / ob Pomeranus nicht ſol⸗ 

che wenigſtens zum Grunde behalten hat. N 
Gi) Eiche Möller Ifagog, p-IL,p. 91. 
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um ſtudieren moͤgten antreiben / auch Koͤnigl. Can 
heley· Cammer⸗ und andern Bedienten als eine Gna 
de vor ihre gethane Dienſte koͤnnten conferiret wer 
den / dabey ihnen auch alle Ehe⸗Sachen zu entſchei⸗ 
den Br wurden. Hienechſt ordnete Der Koͤ 
nig 7. Stiffts⸗Ammt⸗Leute / Die die geweſene Geiſt 
liche Guͤter ſollten adminiſtriren / und die Geiſtlich 
keit ſchuͤtzen / zu deren und nuͤtzlicher Schulen / Kir⸗ 
chen und Hoſpitaͤler Unterhalt / er ein ſehr groſſes vor 
den eingezogenen Revenues gelegt hat. Endlich 
muſte D. Bugenhagen 1537. (k) in der Marier 
Kirchen / 7. Superintendenten (welche auch Bi 
fchöffe heiffen) ın den 7. Stifftern ordiniren / nem 
lich D. Petrum Palladium (1) aus Ripen / der. Pro 

































fon Sadolinum aus Wiburg / in Gühnen ; M 
Matthiam Lang oder Skade, in Aarhuus; M.Ja 
cob Skoning , in Wiburg; M. Johann Vanda 
lum (n) aus Goslar / zu Ripen; Jens Thomiflor 
(k) Hie muß Hvitfelds Verſehen niemand irren / der in de 
Biſchoͤffe Chronie oͤffters dieſes ins Jahr 1539. ſetzel 
Denn in der Hiſtorie Chriſtiani III.p. 1496, 1497. Ha 
ers recht. | 
.G) Siehe von ihm Moller Hypomn., ad Barthol. de Scrip 
Dan. p m. 384.385. Vinding Acad. Hafn. p. 63. ſeq. 

(m) Im Hvicfeld heiſſet er aus einem Druckfehler ofl 
Vormordus, dem einige faͤlſchlich gefolget. Ließ vo 

‚ibm Moll. 1.6, p.217. | | 
(a) Diefer hafte vorher 1527. in der Holfteinifchen Refoı 
mation gute Dienfie gethan. Siehe von ihm Mölle 
Ifagog, p. II. p.86. Hvitk, præfat, vit, Chrjft, II. & | 


1497. 1525. Chron, Epic: p,34. / 
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zulatburg. Das Bilthun Schlesmig border Koͤ⸗ 
nig dem D,Bugenhagen felbft an / der es aber refu- 
Hirgey weil er aus zeitlichen Abfichten feinen Beruff 
‚in ABittenberg zu verlaffen vor Sünde hielt/ daher 
ſoſch Stelle A. 1541. dem Lutherifchen Profeflori 
‚au Copenhagen D. Tilemann von Hufen  (*) aus 
‚Clevo Be Princesfin Annam infor- 
miret hatte/ gegeben iſt den Bugenhagen auch in- 
—J hats" weiche indeflen auch die Eopenhas 
‚genfche Academieeinrichtete/ (0) und zu dem En⸗ 





— 







de einige Monaht Rector, hernach ein paar Jahre 
‚Profeflor allda tat. A.1542. ſetzten die 7. Superin- 
ndenten noch 26. Articuln zu Ripen (p) auf / 
welche unter. dem Nahmen der KRiper-Articuln der 
ben Ordnung bengefüget find. 1544. ließ Der 
König in feiner Gegenwart etliche Lutheriſche Theo- 
logos mit denen Canonicis der Dänifchen Stiffs 
‚ter 8. Tage lang / wegen der Religion difputiren/ 
‚(die datauf der Augsburgifchen Confesfion alle uns 
erſchrieben) A. 1550. aber die Daͤniſche Bibel’ Die 
nad) Lütheri verfion eingerichtet war / in folio pub- 
Lciren / toelche Die erſte Bibel in der Sprache iſt / 
wodurch ſowohl als Durch ‚Die gange Reformation 
Dännemarck eine unſchaͤtzbahre Wohlthat empfans 













gen hat. 

—J— J ns 19. Was 

9 Siehe von ihm Bvitk, Bily. Chron, p.1a, Vindine A« 
0 vead.Hafn. p.67. hi nn e 


(0) Welche ſowohl durch die innerliche Treublen, alg 
| ſchlechte Profeflores in fü elenden Stande war / daß 
von 1530. bis 1538. nicht ein Rector geweſen / wieSva- 
Bing in feiner Chronologie und Vindiogius zeugen, 
(p) Siege Möller Hagog.p.l,p. 9 
| 
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be. seen | 
39. Was pasfree'\onft in Daͤnnemarck zu 
feiner Zeit? J 
Erſt ließ er eine pölıge Amneftie wegen ales 
was in waͤhrendem Kriege geſchehen war publict- 
ren / toodurch vielen & rreitigfeiten der Stände abı 
geholffen iſt / hernach fchrieb er einen Reihe Tag 
nach Copenhagen aus 1536. / auf welchem er Dei 
Weltlichen SrändePrivilegia confirmirete / und 
ihnen feine Hand Feſtning gab / auch die Amneftie 
erneuerte/ zu gleicher Zeit publicirte er feinen Receß 
oder Verordnung megen Einrichtung Des Regi⸗ 
ments / deraber hernach 1558. zu Eoldingen vermeh⸗ 
ver und erneuert ift. Hienechſt ließ er fich 1537. atl 
feinem Gebuhrts Tage den ı2. Augufti gu Copen⸗ 
hagen von D. Bugenhagen nebft feiner Gemahlin 
kroͤhnen. Weil auch der König durch den ſchwe⸗ 
- ren Krieg in tiefe Schulden gerahten war / bewil⸗ 
figte ihm der gange in Copenhagen verfammiere A⸗ 
del 1542. den2o Pfenning von allen ihren Gütern’ 
Dagegen ex fie in einem Schrifftlichen Reve verſi⸗ 
chert / daß ſolches freywillige Geſchenke in Ewigkeit 
ihnen nicht mehr ſollte abgefordert werden / auch wa 
fein. Printz Fridericus II. in dem Jahr in Dännes 
marck a s ducceſſor gehuldiget. “Endlich har er alle 
Prediger Kinder in Daͤnnemarck und allen ſeinen 
aden von der denen auf Adelichem Grunde gebohr⸗ 
nen anklebenden Leibeigenſchafft befreyet / allen Uns 
terthanen/ die in den Hertzogthuͤmern / noch vieler 
Orten gebraͤuchliche Freye Wahl der Prediger e 
- Tauber und verordnet Daß in Daͤnnemarck allemahl 
die Witttwe Die helffte aller Verlaſſenſchafft F 
ihrem 


| 
| 
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ihren Mann / folle erben ‚fo noch in Chriftiani V. 
Geſetze confirmirt iſt. (q) uc | 
20. Das giengin_jsland vor? 

A. 1539. hatte der Bifchoff zu Skallholt einige 
Rönig Bevienten nebitdem Ammtmann in einem 
2lufeuhr laffen erfchlagen / Daher: fandte der König 
15.40. den Ammtman von Drontheim dahin / der 
den Bifchoff gefangen nad) Daanemarck führere/ 
die Koͤnigl. Kirchen⸗ Ordnung introducirte/ und 
einen: Burheraner zum Biſchoff ſetzete. Doch die 
Folaͤnder hatten Das Herb / dem König zu ſchreiben/ 
Kirchen Sachen Fame e8 ihm nicht zu / Verord⸗ 
nungen zu machen / fondern bloß dee Roͤmiſchen 
Kirchen, und zugleich über 2. Koͤnigl. Bedienten zu 
Hagen, Nun ließ zwar der König dieſe beyden ab⸗ 
ſetzen / es fing aber. doch ver Biſchoff zu Holum in 
Norder Fsland Jon Arnefon alsein heimlicher Pas 
piſt an 1547. den Evangelifchen Bifchoff zu Skall⸗ 
holt zu drucken / der desfalls nach dem König reiſte; 
bondem er 1548. einen Schuß-Brief/ und Citation 
gegen Jon Arnefon zurück brachte doch dieſer übers 
fiel den Skallholtiſchen Biſchoff mit 300. Mann/ 
verjagte die Königlichen Bedienten / und möchte 
wohl im Sinne haben, fich unter Englifchen Schuß 
zu begeben; ‘Daher that ihn Chriftianus Ill. 15 49. 
in den Bann / und fandte 1551. Trouppen nad) 
Is land gegen ihn aber ehe fie ankamen, hatte ſchon 
einer / Dadel-Bonde genannt/ den Bifchoff gefans 
gen bekommen / und nebft feinen. Söhnen/ koͤpffen 
laſſen / damit er nicht etwann loß kaͤme. Alſo ſchwur 

| Island 

















” 
& 


| | (9) Stephanius P.22. 


| 
| 
N 














—* 1 | 
land Chriftiane IL 1551./ Det es damahls auch 
gantz Evangeliſch machte. we | 

a1. Iſt was befonders mit Klovwegen 

an: past! ee 
gIa. A.1536. auf dein Reichs» Tage zu Copenha 
gen ward beſchloſſen die Norwegiſche Rebellen / wi 
fie ſich nicht freywillig ſubmittirten / mit Gewalt 4 
bezwingen; und weil dieſes Reichs⸗Raht ſchon zum: 
„ten mahl rebelliret hatte / fand man vor gut / Nor 
wegen als eine bloſſe Proving ins kuͤnfftige zu regie 
ren, den Reichs⸗Raht aber allda gang.aufzuhebe i 
{r) Daher auch damahls dem Königlichen Recefi 
einverfeibet ift / Daß Norwegen ewig follte Daͤnne 
marck incorporitt/ und kein a partes Erbreich ſeyn 


ſondern einen jeden in Daͤnnemarck erwehlten Ko 











Hig nohtwendig wit erkennen (s) Hierauf wollte Dei 
rebellifche Erh⸗Biſchoff zu Drontheim ſich ſubmit 
tiven / wie er aber keinen perdon und Erlaubniß feil 
Anſehen zu behalten / erlangen konnte gieng er davon 
und Rorwegen fubmittirte ſich bald / Die Biſtuͤh 
mer aber / die theils vacant waren / — 

| is thert! 


(x) Hyitf, P.1040, 1355: | 4 
(s) Hiedurch machten die Dänen ſich ihre freye Wahl ſeh 
ficher / indem wo Norwegen ein Erbreich gebliebel 
wäre / fie faft verbunden waren den Erben von Rot 
wegen auch in Dännemard zu wehlen damit Die Krof 

nen nicht gefrennet würden. Indeſſen (ind die vor 
Koͤnigl. Haufe ſchlecht damit zu Frieden geweſen / wel 
ches der immer geführte Tirol ; Erbe zu Norwege 
zeiget gegen den Hvitfeld p. 1489. vergebene eifert 
indem auch die folgenden Könige fich immer ein Erl 
recht auf Norwegen zugeeignet haben. Siehe ohe 

die Note zur un. Frage in Ckriſt. I, Leben. 2* 

































heriſchen Superintendenten befeßet / und alles wie 
in Dännemarek eingerichter / das Stift Hammer 


abe zu Opeo oder Cpefania geflogen wen 


au Was iſt in Holſtein bey feiner Zeit 
Br  merdwidlg?, 





Ohne den mirden£überfern geführten Krieg / und 
die bey ſeines Herrn Vater Leben eingeführte Cvan⸗ 
gelifche Religion, ward das Kloſter Luͤgum(t) Nor⸗ 
en Tondern 1548. bon ihm / das Eismarfche von 
Herkogen Adolpho, und das Bordesholnifchens ögu 
son feinem Bruder, Johanne Seniore fecularifirt. - 
luch beſchwor Chriftianus IIL 1533. allein zum Kiel 
nd 1544 zugleich mit feinen Brüdern die Privilegia 
es Adels / fo vorhin nie gefchehen. (u) Sonſt ſt 
ie Befeſtigung von Rendsburg’ Crempe / und auf 
Heiligland :539./ um Denen in Hadeler⸗Lande ges 


amımleten Pfaͤltziſchen Trouppen widerſtehen zu 
oͤnnen / merckwuͤrdig / zu welchem Ende / ein allge⸗ 
neiner Aufbot in Holſtein / Schleswig und Juͤt⸗ 
and damahls geſchahe. A. 1538. als er von der 
Braunfchweigifchen Reiſe wieder Fam/ hat er vor 


* 


ich und feine Bruͤdere in Hamburg Die ——— 
— xe 


Dieeſes 1152. lundirte Benedictiner Kloſſet ad Tocum Dei, 
«Daher es Logum· Kloſter auch Berck oder Harde Rus 
ſter (nad) Heinreich Schlesw. Kirchen Hn p.213. Sie⸗ 
he auch Danckwerthen) heiſt / war damahls eben mit 
dem letzten Abt ausgeſtorben. Heldvader SilvaChro- 
nol pLundp. Il.p.i39. Danckwerth will/ eg fey 1173. 
geſtifftet / p. 83. 


) Oiſtoriſch Bericht von der Holſt. Sikterfih.p.29. 
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cheHuldigung und Treug(x) eingenommen. A.ıs44 
theilete ec zu Nendesburg Die Hertzogthuͤmer mar jei 
nen 2. Brüdern Adolpho und Johanne dem aͤltern 
denn der dritte / als ein kuͤnfftiger Geiſtl. befam da 
von keinen Theil. (y) Adolphus, befaß Gottorf / Dit 
ten’ Wittenſee / Morkirch/ Stapelholm/ Eyderſted 
Huſum / Apenrade/ und das. Schloß dabey Bran 
delund/ auch Kiel! Neumuͤnſter / Dldenburg/ Trit 
tow Cismarı Neuftadt. Fohrnnes bekam Haderd 
Ieben / wo er refidirte / Tondern / Nendegburg 
Friesland / Femern / die Kloͤſter Bordisholm / Eu 
gum / und Doͤrning. Der Boͤnig behielt Tileng 


| 


burg Alfen / Arroͤe Sundewirt; Segeberg/ Di 





deslo / Rheinfeld Arensböct, Ploͤen Steinburg 


Itzehoe / Cremper⸗ und Wilſtermarſch / nebſt Hili 
genhaven. Und die Ditrmarfer muſten in felbiger 
Fahr mit Chriftiano IT, der fie anzugteiffen/ min 
machte / fich vertragen Der Alliance mit den Kir 
dern Chriftiani IT. renuncuten, und dem Her&of 
thum Treue zu fagen. Hienechſt empfingen alle Dd 
3. Brüdere 1548. zu Brüffel Die Belehnung wege 
Holftein’ Stormarn und Dittmarfen vom Kayf 
felbft/wiewohl dabey nun den Luͤbeckſchen Bifchoffe 
ihr Lehn⸗Recht auf Holftein confervirer ward /| 


(x) Hvitt· zwar p. 1502. ſetzet die Hamburger Hatten de 
7° Könige geſchwohren. Doc, ſolches koͤmmt mit ih 
alten Gewohnheit ſo wenig / als mit dem Formul 

der Huldigung von 1538./ ſo Lauritzen in feiner Chr 

nol, p. 528. eingerüchet hatı überein. . | 

(y) Nur wurden ihm 1549. wie er feinen Prætenſion 
auf fein Erbe renunciirte/ jaͤhrlich 9000. Matefb.b) 
ſprochen / big er noch ein beſſer Stifft ale Schleen 
bekaͤhme. 39 
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# Doch dieſe ihre Pretenfion yon der Zeit an nie in 
'onfideration gefommen. Der tapfere Hertzog 
ıdolph der damahls in Kaͤhſer Caroli V. Diens 
en und befonderer Gnade war / hatte das meilte 
iebepigethan. Und damit die Chriftiano IT. yor 
em vom Kaͤhſer gegebene Lehns Hoheit fiber dieſes 
yerkogthum deſto gewiſſer moͤgte todt blelbden/ fo 
riſtianus III. folche von dem gefangenen Ko⸗ 
ig Chriftiano II. nochmahig 1549. fich undjeinem 
eudern übertragen. Schleswig hat er feinen 
ruͤdern nie zu Schen gegeben / weil darum «547, 
Eoldingen als Diefe Solennite folte vor ſih ge⸗ 
n / wegen der Natur und Onerum dieſe Lehens 
| weitläufftige Diſputen entſtunden. Doch mu⸗ 
fein Bruder Friderich das 1549. erlangte Steiff 
chleswig zu Aſſens vom König zu Lehn nehnen, 
ben er jedoch der Schleg wigſchen Hertzoge Recht 
f fol Lehn reſervirte; Wie auch hernacı dee 
infer Fridericum, als einen Keiches&tann sur 
iechen Steuer woilte anhalten / ſchlug 28 Der Ks 
weil es ein Daͤniſches niche Deutſches Lehn 
ter ad, Worinn ihm auch dag Cammer Ges 
zu Speyer Recht gabs .(z) als er ſowohl megen 
von ſeinen Brüdern prztendirten independan- 
des Schleswigfchen Stifftes von Dannemarck/ 
habenden Rechtes auf Dittmarſen / deſſen Aus⸗ 
— 
2). SieheStephan. p.m, 12-15. wie ſchon 1526. der Biſchoff 
othſchalek Ahlefeld die Kaͤhſerl. Jurisdiction yon ſich 
‚ abgelehnet/ verdienet bey Cypr. Ann, Ep. Schlesv. p, 
423.20. gelefen zu werden / am ausführlichften aber bey 
Conring. de fin, Imp. c. ıg. Adr, Gylimann Deci[‘ Ca- 
‚ meral. L.I,Dec.XIT, hat nebſt diefen auch die vor Chrifti« 
anum JE, ausgefallene Cammer⸗Spruͤche 


—2 
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ſpruch ſuchte: Endlich hatte er 1555. mit den Ham⸗ 
hurgern einen Streit / wegen des von ihnen vorge⸗ 
gebenen Juris reftringendi, nach welchem fie pr&- 
tendirten / daß alle an det Elbe liegende Holfteini 
ſche Städte und Derter ihre Waaren nirgends alt 
nah Hamburg Dürfften zum Verkauff bringen 
nd obgleich fie Fein ander Recht / als eine alte Ver 
jaͤhrung dieſer Gewohnheit / zum Grunde hatten 
auch dabey ihre Forderung mit Gewalt behaupteten 

fieß doch dieſer guͤtige König es ben Vorſtellun 
gen bewenden / big fein Sohn Fridericus II. De 
Sachen die benöhtigte Abhelffung geſchaffet hal 
Soyſt haben Die Hertzogthuͤmer von dieſem Koͤni 
und feinen Brüdern ihre meifte jetzo gebraͤuchlich 
befondere Rechte bekommen. Don der Kiccher 
Grdnung ift ſchon oben erinnert. · Des Spadi 
HandssKecht / fo in allen Marfch Ländern il 
Schleswigſchen gilt / ließ en 1557. zu Huſum au 
feßen. (a) Femern hat 1558. auch ein eigen Red 
bekommen / und Die Frieſiſche im Ammte Tonde 

fiegende Länder und Inſuln erhielten 1559. von fi 

nem Bruder Johanne ein befonders Geſetz / fo 156 

yon dernfelben zu Tondern vermehret ift. Ming 

gen ließ Hertzog Adolphıs72. den Eyderſtaͤtte 

ihre Geſetze geben / Die fein Rath Cafpar Hojer hr 

nach ısgr. auf Derkog Hans Adolphen Bell 

vevidirt hat / in welcher Form fie noch geltan ! 

sn) 







































(a) Siehe Heimreichs Nord: Srief. Chron. c.Il, | 
(b) Diefes Laͤndgen Hatte vor Zeiten ein eigen Recht gehe 
hernach aber vom Koönig Johanne ein neues bekomm 
welches aber, Durch dieſes vun Hertzog Adolpho geg 
nes aufgehaben ward. Siehe von alen dieſen Rech 


Moller, lfagog. p. 11. 6:2: 
| | | 
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onſt ſtarb zu ſeiner Zeit der letzte Schleswigſche 
—A—— Göfche, oder Gottfchalk A 
efeld, dem/ (*) wie ſchon oben gemeldet/ 1541, Ti= 
emann von Hufen (c) und 1550. der Königi.Pring 
'riderich folgete (d) dieſem aber, wie er 1556. ſtarb⸗ 
in Bruder Hertzog Adolph, der dennD, Paul von 
Eigen zuſeinem Subſtituto und General-Superin- 
sndentenüber gank Schleswig und Holſtein vera 


23, Wie verffund er fich mit Gufavol, in 
2 * Schweden? 
Biemlich wohl, mie er denn der eintzige Königdeg 
ldenburgſchen Hauſes iſt / der mir Schweden kei⸗ 
m Krieg gehabt hat. Anfangs A, 1534. erneuerte 
Die zwiſchen behden Reichen im Interregno ge⸗ 
fflete Alliance gleich nach feiner Wahl, und era 
‚It vom König Guftavo ſowohl toegen der gemeis 
n Sache gegen Chriftianı II. Anhängere, algder 
hen Schwiegerſchafft confiderable Huͤlffe zu Lan⸗ 
und Waſſer / reifteauch 1535. ohne ſeines Reichs⸗ 
hs Willen und fonft gewoͤhnliche Berficherung 
twenig Leuten nach Stockholm, ihm davor zu dan⸗ 
1. Dun war zwar Guftavodigfe unvermuhtete 
2 ur Vifite 
.) Nach defien Tode hatte der König dem Thum Capittuf 
zuSchleswig / und den Predigern zu Flensburg Echles 
wig / Hadersleben und Huſum die MahedieBifchöffe 
au wehlen gegeben/ fand es aber hernach vo nöfhigs 
ſolches zu widerruffen Danckwerch, Beſchr. Schlesp 
P. 141. 


P-141, 

6) — oben Frage 18. Und in Frid, I, Reben die 26, 
1. 

4) Cypr, Annal, Epifk,Slesy.p.446, 














Vifite eiwas befremdlich / (e) doch ward eine fel 
genaues Alliance gegen die allgemeinen Feinde / vo 
Zus den Churfuͤrſten Fridericum II. zur Pfalße 
richtet / (die folgend 1530. zu Copenhagen (£) vol 
gefehloffen ift) alle Schwediſche in Daͤnnemarck b 
findliche Guͤter / voraus Guftavi eigene in Hallan 
ihnen wieder eingeraͤumet und endlich von Guſt 

Lo ihm viel Geld vorgeſtrecket / davor und vor and 
Kriegs⸗Koſten / den Schweden Warberg in De 
fand Bahuusund Big in Norwegen alsein Pfa 
auf 31000. Nıhft, verſetet find. “Doch Guftavı 
1. toollteobige Alliance nicht gleich ratificiven / } 
ihm ein Ammt in Norwegen Sprenge/ ſo er zu H 
ſingen zugehoͤren meinete / nicht ceditt war / 196 
auch durch den ohne fein Wiſfen mir den Luͤbeckt 
gefehfoffenen Frieden feht derdrießlich / ungeach 
fein Reich mit einzutreten nach dem Tractact fl 
volle Freyheit hatte / wie denn Chriftianus II. ı$ 
zu Gopenhagen einen jährigen Stillſtand zwiſch 
Guftavo und den Luͤbeckern zu Wege brachte’ U 
mohl der zugleich verhandelte Vergleich zwiſe 
Guftavo und Hertzog Alberto in Preuffenvon G 





(e) Die Hänifche Scribenten Flagen fehr/ daf Guflavus 
mißliche Defleins ‚gegen Chrifianum foll gehabt he 
und einige Schwediſche fchreiben / daß Chriftianus 
die 3. Rrofmen auf feinem Wagen und font gefül 
und damit Guftavum irritirt habe / doch findef man 
gendg zureichliche umftände. Pufend. Schw Ei 
326. erzehlet nut / Guftavus Habe einige Pretenfione 
ihn gemacht / die er nicht eingehen wollen / daval 
von der Königin Catharina fey gewarnetifich zu reti | 
die davor von ihrem Gemahl fo übel tractirt ſeh / 

fie bald geſtorben. Sieht auhEvik 

) Pufand.\,o. p 327. | 











avo nichebelieberift. yndek ließ Guftavusl. doch 
ine Chriftiano III. geliehene Gelder noch 4 Fahre 
hne Zinſen ſtehen / und war ſonſt alles gut / bis 1539. 
n Unwille ſich erhub / da Guftavus etliche geringe 
lagen gegen Die Daͤnen hart urgirte worüber zu 
almar und hernach 1540. eben auda viel Streitens 
ar / voraus da Guftavus noch gooooo, Güls 


m Krieges⸗Koſten und die Abtretung der Ana 


Gothland forderte. Doch Chriftianus IIL der 
deffen Die 31000. Rthlr. besahlet und fein Pfand 
igelöfet hatte / ſchlug allerhand gürliche Handlun⸗ 


nvor / his beyde Koͤnige 1541. bey Bromſebroe zu⸗ 


men kamen / (too zu Guftavi Sicherheit / weil 
auf Dänifchen Boden war / 4. Reihe Rähteals 
eiffel den Schweden gegeben wurden) und den bes 
nten Bremſebroiſchen Vergleich auf 50. Fahre 
(offen (8) darinn eine defenfiv-Alliance, und 
here Berbindung dev Reiche Durch FünfftigeMa- 
gen abgeredet/ das Schwediſche Hecht auf Goth⸗ 
dausgeſetzet / und 100000. Rthlr. dem Theil / 
von dieſem Vertrag abgienge / zur Straffe zu er⸗ 
en’ beſtimmet iſt. Nach welchen er nicht nur 
iftavo 1542. in Dem von Niels Tacke erregten 
ſſtand ziemliche Trouppen zum Secours fandter 
ihm eine Summa Geldes vorſtreckte / die Gu- 
vus1544. wieder bezahlete auch die vom Känfer 
rolo V. und deſſen Schweſter Maria an Die 
hwediſche Rebellen gefchriebene Briefe Guftavo 


nmuniciren / die Traͤgere aber executiren ließ / 


dern er ſchaffete auch, dag Guſtavus in die Al- 
ice mit Francifco I. in Stanckreich / und nach» 


8) Pufend.kc, P. 328. 
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- Gemahlin und einem groffen Gefolge nach Brau 
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esse se 
hero gleichfalls inden Schmalfaldifchen Bund ent 
lich auch 1544. Inden Speyerifchen Vertragwit der 


Raͤyſer eintreten kunnte / und gab ſich viel Mühe 


deffen mit Hertzog Alberto in Preuffen und den&ü 
beckern habende Streitigkeiten beyzulegen. : D 
nachhero 1555. und 1557. vonden Schweden wege 
der 3. Krohnen im Daͤniſchen Wapen und fonfte 


regte Klagen hatten wenig auffich.(h) : 


4 


"24. War Chrifiianus III. denn mit in dem. 
Schmalkaldiſchen Bund? 
a, Sein Here Vater Fridericus I. war ſche 
8532.in diefen/ zu Derficherung der Lutherifchen Le 
ze und Deurfehen Freyheit errichteten Bund zu &ı 
beck eingetreten / und er felbft zog 1538. nebft fein 


fchweig / wo er zu folher Verbindung auch txc 
worinn er und die Haupter des Bundes Churfuͤ 
Tohann Friderich zu Sachſen und Philippus Lar 
graff zu Heſſen nebft den Hertzogen zu Sachfen ii 
Luͤneburg fich auf 9. Jahr verfchrieben / einander 
Nohtfall entweder mit 3000, Mann zu Buß ol 
1000, Reutern oder 40000. Mthir. benzufteht 
Doch wie 1546. der Schmalfaldifche Krieg 4 
fehen dein Känfer und den Proteftanten angiet 
hatte: ex wenig Luft dieſen beyguftehen / meil 
mir dem Kaͤyfer Friede gemacher + und Urſa 
- hatte deffen glückliche Waffen zu menagiren. & 
her fandteer zwar HansBernckow mir den 400€ 
Kehle. doch befahl er ihm das Geld / fals die P: 
teftanten unglücklich wären nicht zu überlieffei 
wie es denn / nachdem der Churfürft en 
9 erl 

























(h) Siehe Stephan, P. 82, 83. £ a 
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on Sn er 
derich bey Muhlberg an der Elbe gefchlagen und 
gefangen mar / wieder zurück gebracht if. Ja er 
ſieß auch einen Daͤniſchen Edelmann / Prgen Urne, 
mieroo. Reutern / die er vor Saͤchſiſche Dienſte 
geworben zu Nyborg arretiren / welches dem Chur⸗ 
fürften Johann Friderich ſehr wehe that / weil er die⸗ 
fem Urne fo viel zutrauete / Daß er meinete / waͤre et 
sen Muhlberg mit gewefen/ würde er felbft nie ſeyn 
gefangenmworden. Und hiemit hatte dieſe Buͤndniß 
in Ende. | | | 
25. Was iſt ſonſt mit andern Puiſſances ʒu ſei⸗ 
var ner Zeit pasfict? 

A. 1538. hatte erben Der Conference des Känfere/ 
Pabſten / Königs Francifcil. und vieler Gefandten 
uch feinen Jorgen Lycke, derfich ſehr großmuͤhtig 
vegerre dem Pabſt den Fuß zu füffen. (1) 

Bon den Schotten foderte er 1550. Die Orcadi- 
hen Inſuln wieder / und wie fie wegen unmündige 
eit ihrer, an den König in Sranckreich verfproches 
en Königin Mariæ Auffehub begehreten / gab er ih⸗ 
jenz. fahr. Dochmeil fie und die Srangofen here 
ach den Dänifchen Schiffen allen möglichen Schas 
en thaten / ſo ward der König genoͤhtiget / 1554. 
me Flotte gegen fie auslaufen zu laffen / die auf der 
Weſt⸗See nachdrückliche Repreffalien brauchen 
ollte. Und hernach ward nichts weiter daran bey 
inem geben, 

Mit Eduardo FI, König in Engelland ſchloß er 
552. eine defenfiv-Alliance , die aber durch Edu- 
rdı Tod nach einem Jahr aufhoͤrete. "Mi 

Q4 RM 
(i) Lauritzen Chronol, p. m,527: Vo 


























ſandſchafft den Czaar Ivan Bafilowiß zu gelinder 
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— — —— 


” Sn Lifland mar. damahe wiſhen dem Deu 


ſchen Ordens⸗Meiſter und Erg Bifchoff von Rige 


ein heftiger Streit entſtanden / den Chriftianus Ul 
vergebens fuchte beyzulegen / big endlich Die Ruſſel 
Darüber einfielen / und auf des Czaaren Ivan Baſi 
lowis Befehl unmenfchlich haufirten / darüber Di 
Erd: Reval 1558. auf des Dänifchen Commen 
danten auf Colck (k) Chriftoff von Muͤnchhau 
fen Beredung ſich an Chriftianum III. ergab um 
harte wohl gang Liefland dem Exempel gefolget 
Doch der König wollte auf Anfuchen des Ordens 
Meiſters Gotthard Ketelers die Stadt nicht den 
Deutſchen Orden entziehen / fondern liehe u 

























ben noch 20000. Rthlr. zu Ausführung des Kri 
ges Indeſſen Fauffte der Könıg felbiges Jahr da 
Stift Oeſel und Wiig / (1) von dem Biſchoff Ja 
hann Münchhaufen , ind ebenfalls hernach da 
Stifft Curland von Ulrich Behren, welche beyd 
Stiffier feinem Sohn Magno gegeben find, Ent 
lich molte Chriftianus II. durch eine foftbahre Ge 








Proceduzeneamahnenldoch ſein od Fam dazwiſche 
Den Hanſee⸗Staͤdten hatte er zwar im Luͤbeck 
fchen Srieden 1536. und hernach 2547. zu Coldinge 
ihre Privilegia beftätiget/ meil fie aber hernach ſolch 
zieinlich wein extendirten / wollte der König 1993 
zu Copenhagen, und hernach zu Luͤbeck folche unten 
suchen laſſen / wiewohl Die Lübecker blieben mit der 
Beweiß aus. | | De 
J Dieſes dem Koͤnig gehoͤrendes Schluß hat Stephani 
Vit. Chriftianı III.p. 18.99. | 
Die Ecke Werften Revalin Liefland / darinn die vormahl 
ge Kelidentz der Oeſelſchen Biſchoͤffe Hapſal lieget. 
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Der Czaar Ivan Bafilowiß begehrte 1550. vom 
König allerley Kuͤnſtler / voraus Buchdruckere e8 
fand fich aber Feiner, der nach Rußland fich wollte 
wagen / hingegen fandte der König dem Ezaaren eis 
ne kunſtliche Uhr / welche derſelbe entweder / weil er ſie 
nicht wuſte zu gebrauchen / oder damit er nicht mehr 
duͤrfſte wieder ſchencken / zuruͤckſandte 
Sn Augen hatten die Dänen von Waldemaril. 
zeiten ſowol als in Pommern die Herrfchafft gehabtz 
achdem aber Chriftophorusll. Pommern wegge⸗ 
chencket / Ericus Pomeranus 1438. Ruͤgen an Her⸗ 
og Wratislaum IX. von Wolgoſt verlehnet fo war 
on allen alten Dänifchen Herrſchafften in Wenden 
loß das Biſtuhm Rügen übrig foein Daͤniſch Lehn 
har / und ſonſt unter dem Stiffte Roſchild lag. Nach 
er Reſormation hatte ſich Chriſtianus III. 1543, 
eßfalls mit dem Hertzog Philippo zu Pommern zum 
viel (*) wegen Diefer nah Roſchild und einiger zum 
Jolfleinifchen Kioflerheinfeldgehörigen Pommer⸗ 
ben Güter fo vertragen / daß der Herkog einen ges 
hickten Mann zum Nugifchen Bifchoff præſenti- 
ey und derſelbe vom Biſchoffe zu Roſchild die Or⸗ 
mation, vom König aber das Lehn empfangen fols 
Welchem Bertrag auch Philippus 1551. nach⸗ 
am nachdem er 1550. vergeblich gefuchet hattey dag 
Billuhn dee Dänifchen Kchnbahrkeit zu entziehen, 
nd aus deſſen Revenüen eine Academie zu Gryps⸗ 
alde anzurichten. (m) hatte zu ie. 
b . . 5 


(*) Diefer Kieliſche Vertrag ſtehet bey Londorp T. VIIL 
p.ı1 


(m) Steph, P. m, 20, 37, Aslac, Chronol, Orationi Juhil, 
r ſubjuncta. 
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fels durch des Biſchoffs Worftellung/ von Chrifti 
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II". Zeit ein unruhiger Edelmann Martin Walden- 
fels, (n) den Lübeckfeben Biſchoff Baltzer Ran. 
tz0w 1544. tücfifcher. Weiſe gefangen genommen 
und erſt nach Gorloſen in der Marck / hernadh it 
Meiffen geführet/ da er 1550. im Gefaͤngnis ftarb 
Vor diefen Bifchoff intercedirte Chriftianus Ill 
bey dem Känfer und Chur-Rüriten Joachimo II. 
Brandenburg / der den Waldenfels erſt ſchuͤtzete 
deffo nachdrücklicher / weil dieſer ſchelmiſche Raul 
mit dem Vorgeben beſchoͤnigt ward / daß Walden 





ano II. feinen im Kriege verdienten Seld nicht be 
Eommen hätte. Aber es war alled vergebens. 
Der Hertzog Henrich zu Lüneburg hatte fein 
ahlreicheTrouppen,mit roelchen er den Marggrafeı 
Albertum von Brandenburg überwunden hatte 
1554. in Holftein in Die Quartiere zu legen gi 
&,ft bezeiget / welches der König erft mit Getval 
Polte wehren’ worauf Henricus durch Bitten mei 
note etwas zu erhalten aber ebenfalls ohne Effect 
daher dieſer Sturm fich bald verzog. (0) # 

Endlich mie die Engeländer den Handel nad 























in Schweden muftedadurch eine befondere Verftä | 
fung der ihm formidablen Ruſſen beforgen/ de 
her molteChriftianusill, ı Elan iur an di 


tn) &o nennet ihn Steph.p. II. Hingesen Hvitfeld J 
nennetihn Waldens ſo ein Druckfehler ſeyn mag. 


| (0) Stephan, p. m. 68, 69. 
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Königin Elifabetham in Engelland / folches hing 
dern / Doch blieb e8 dabey. a 
26. Iſt sw Chrifiani III, in Dannemarch 
gie gebauet? ' 
Landskrohne Schloß legreer an und machte den 


Dit zu einer Feſtung / auch bauete er in Malmoͤe ein 


Schloß / und bey Fleckeroͤen in Norwegen zu Das 
ckung der Schiffe eine Fortreſſe, die aber hernach 
zuinitet iſt. Sein Bruder Hertzog Hans der aͤlte⸗ 
ve legte 1556. Hadersleber Schloß an. vi 
27. Iſt ſonſt was merckwuͤrdiges pasfat, 

" A.1546. war zu Eopenhagen eine Peft / daherdie 
Hanke Univerfität das Jahr hindurch nach Knarde⸗ 
rup / einem der Univerfität eingeraumeten Kloſter 
in Seeland vertege geweſen. (p) 

28 Welche Qvalites hatte Chriſtianus III,? 

In der Jugend war er ziemlich wild und luſtig / 
welches auch ſowohl / als die ohne des Vaters Wiſ⸗ 
fen geſchehene Vermaͤhlung / des Koͤnigl Herrn Bas 
ters Hertz ihm ziemlich abhold gemachet / und die Be⸗ 
muͤhung der Biſchoͤffe / ſeinen Bruder Johannem, 
ihm in der Succesſion vorzuziehen / unterftüget hats 
te. Inſonderheit ift ver Poſſen (q) laͤcherlich den er 
einem Stancifcaner Mönchen einsmahls fpielete/ da 


er in feines Mutter Bruders Chur⸗Fuͤrſt Joachimi 


1. zu "Brandenburg Svite auf dem Neichstage zu 
Worms 1521. war; dieſer gute Pater predigte das 
mahlen in Gegenwart des Kaͤyſers Caroli V. und 
ſehr vielen Fuͤrſten fehr hitzig gegen die Ketzer / und 
N | hatte 
(p) Aslacı Chronol, fub Orat, Jubil. 
(9) Eiche Jo. Thomz Ripenfis Orationem de Chrifliano IE, 
(Bahıl.1g60, in 8.) p. 17. Hvitfeld, Pontanum aliosqve. 
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ſe Mängel der Jugend / erfegte.er hernach mit eine: 


fon, und Laurentz Helliffon auf des Bifchoffe 








252. Dieneuere Dänifche Morie 


hatte dabey viele ridicule Manieren/ Daher de 
Printz ſowohl als dieandern Zuhöter wenig Andadı 
hatten; nach geendigter Predigt traff ſichs / daß de 
den Franciſcanern gewoͤhnliche Strick I wie de 
Pfaffe / um zu beten niederfnieter Durch eine Ritz 
herab hieng / den der Printz / ver gleich unter de 
Eangel ſtund hurtig mit einem Knoten feft band 
Daß der eifrige Münchfich bald in einem unvermu 
teten Arreft befand und um Huͤlffe rufen muſte / e 
er ſich aufrichten Font. Ob nun wohl dieſer Bei 










ben Diefem jungen Deren zu finden ſeyn. Aber die 






















| nem Gottesfurcht / Klugheit / Gelindigkeit um 
uͤte. an al 
29. Worinn seite er. inſonderheit feine 
Gottesfuccht? 
Die oben erzehlte Verbeſſerung der Kirche zu ver 
ſchweigen / mar er fehr genau / täglich feine Ber 
Stunden auf den Knien zu halten zu fingen’ un 
bie Bibel zu leſen / wie er denn faſt immer Seiftlich 
um fich hatte. Damit auch Die wahre und heilfah 
me Lehre nicht möchte verfälfcher werden / ließ er 
1553. nichtallein zween die Wiederhohlung der Taͤuf 
fe lehrende Prediger in Fuͤhnen / Chriftoff Michel- 








Georgi Sadolini Angeben von vielen Geiftlichen 
und der Univerfitätin ME BP 
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andy wie fie Doch nicht ıhre Meinung fahren lieffen/ 
Sebenlang arrẽtiren / fondern auch einige aus Engel⸗ 
land vor der Paͤbſtiſchen Königin Mariæ Verfol⸗ 
gung entwichene Reforwirte Gelehrter Darunter Jo- 
hannes ä Lasko, Carolus Utenhof und 150. an⸗ 
dere maren/ aus Dem Reich treiben / da fie ihre Kehre 
in einigen Conferencen defendireten / und ſolche 
nicht zu andern begehreten/ Doc) gab der König ih⸗ 
ne Safe und jedem 100. Rthlr. zur Reiſe. Pu- 
blicirte aber noch ſelbiges Ssaht(r) ein hart Verbot / 
eine Ketzer und Wiedertaͤuffer zu. herbergen. (s) 
J Endlich 
) Dieſes Edict iſt 1553.poblicirt und ısss.erneuerf. Man 
findet es in des vortrefflichen Hr. Mublu Diff, Hiſt. 
© Theol, p.251. 30, Siehe aud) Elswig de Form. Conc, ia 
| Danianoncombuftap.m. 35. | 
65) Siehe von allem diefem Hvitf. p. 1548. 1549. Steph, p. sy, 
57-59. Sellnec. Hiſt. von Joh. Lafco in Stybari Samml. 
der keichpredigten (ed, 1593. 4. Leipzig  Tom.I.p. rıo, 
Endlich Utenhoviieigene Hiltorie. Dieſe Leute nanns 
ten ihre Kirche / die Bemeine der Pilgrimme / und nd; 
gen wohl fo ſchlimm nicht geweſen feyn / wenigftens füßs 
=... retHvitfeldi.c. fo wohl von dem Verfahren mit ihnen / 
als der Berdammung der Sühnifchen Brediger folche 
Reden / daß man wohl ſehen kan / daß er nicht glimpflich 
genug mit ihnen verfahren zu ſeyn / glaube. Indeſſen 
hat der Gotkſelige Koͤnig nicht guͤtiger gegen fie ſeyn Füns 
nen da feine Geiſtlichen / die Laskiſchen Sägen mit ih⸗ 
zer Lehre in einem Reiche zugleich toleriren zu laſſen / vor 
unmöglich hielten ; denn der verderbte Menſch Hat 
wohl Feine leichtere Art die Irrthuͤmer abzuſchaffen / als 
venn er die irrende verjaget / ungeachtet man nirgends 
findet / daß das Reich GOtteß durch Bewalt / Zwang 
oder Verweiſung / wohl aber durch Gedult / Leiden/ 
und Unterdruͤckung vermehret werde. Joh, Lakofiels 








lete 




































































. Envlich fieß er Andrex Oftandri irrige Meinung 
von der Rechtfertigung defto eifriger widerlegen / weil 


er auch bald abhafff. 


Copenhagẽ / die doch ſo enorme Mordthaten / Straſ⸗ 
"2, executiren ließ / die die oberwehnte Dame An- 
erließ ſich von feiner Gemahlin und andere leicht er⸗ 
Moͤrder und Ehebrecher / zu perdoniren / vor wel⸗ 
che er Feine Interceſſion haben wolte. (u) Wie 


denn ſeine groſſe Friedfertigkeit und Haß vor Blut 
vergieſſen auch machte / daß er Die oberzehlte offt harte 


254 -. Dieneuere Daͤniſche oie 


fein Schwager Hertzog Albertusl. in Preuffen das 
Hon eingenommen war. (t) | ve | 
30. Worinn feine andere Röniglibe Tu⸗ 

| genden? HRS Ne 

Die Gerechtigkeit beffer zu handhaben! zog er 
ſtets mit einigen Reichs⸗Raͤhten im Lande, herum’ 
und hoͤrete die Klagen der Unterthanen ſelbſt denen 


Der Belindigkett war er fo ergeben / daß auch 
pieledanon Gelegenheit nahmen fie zu migbrauchen, 
Wie erdenn von denen Rebellen in Malmöde und 


fenraub/ und Meineyd dabey begangen hätten, nur 











ne Halgers von Rofencrantz ermordet hatten; jq 








bitten , alle Maleficanten, ohne Gottes -Laͤſterer / 


Zudrin⸗ 


lete dieſes Verfahren hernach Chriſtiano III, als eine 
ſchwere Sünde in einem nachdruͤckl. aber demuͤhtigen 
Briefe vor / der noch hie und da zu finden iſt. | 
(t) Stephan. p, 45. &c, | 
(u) Wie diefes weitläufffig ruͤhmet Sellnec, Leichpr. über 
Chrilt, HI. in Th, Stybari Wolffft. Superint. Leichpred. 
(edit, Leipz. 1593. 4t0) T, I. p. 81. wie auch Sellnes, 
Leichpr. über die Churfürftin Anna in Sachfen / (ſo 
apartedirfift) p, 12. | 
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ten und anderer ungeahnder hingehen ließ. 
Seine groffe Treue in Haltung feines Königl, 

Wortes hat Carolus V. öfters / und deffen Brus 
der und Nachfolger im Kaͤhſerthum Ferdinandust. 
gegenden Krohn⸗Printzen FridericumIl. 1558. auf 
** Reichs⸗Tage zu Franckfurt hoch geruͤh⸗ 
met. (x | Ka | 
- Die Bemunderndstoürdige Probe feiner Klug⸗ 
beit ift Die ohne einige Unruhe vollführte Reforma- 
tion, dergleichen Beginnen andre Reiche / alg En⸗ 
gelland und Schweden zu derſelben Zeit hefftig zers 
püttete. Und hieher gehöret auch / daß er / umfeis 
nen Sohn zur Regierungs⸗Laſt zu gemehnen/ ihm 
ine eigene Hoffſtaat zu Malmoͤe 1554: ließ anlegen / 
und Die Regierung der Dänifchen Provintzien jens 
ſeits des Sundes durch ihn beſtellen. Endlich / daß 
ze Die einreiſſende Kleider⸗Pracht / Die die Untertha⸗ 
nen ruinirt / und das Sand an Geld arm machet / 
fo haſſete daß er die damahls gebräuchliche Pluder⸗ 
Hoflen/ darinn wohl go. Een Zeug warı und das 
bon ſonſt 3. Leute Fönten gekleidet werden / den Leu⸗ 
sen verbot/ auch fie an feinen Bedienten zerfchneiz 
den ließ / wie er denn diefe Tracht van Huuß van 
Hoff zu nennen pflegte. | 

Endlich iſt feine Sreygebigkeie gegen alles infons 
derheit Arme / und Gelehrte ın ewigen Andencken / 
und zeugen noch die vielen der Eopenhagenfchen 
Academie und fonft ad piascaufas verlegte Reve- 
auen Davon; und nach feinem Exempel haben die 

| groffen - 


(2) SieheHvik, pref: ad vit, Chriftiani I, Refen, Hift, Fri- 
deris, I, ſtatim initio. 

















 Selagger Gard in Fuͤhnen / und NielsKaas; Sein 


ſeiner Krohne veriohren(z) ) und Petrus Svaven 


in auswaͤrtigen Affairen Des Königs andre Hand 
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groffen Weltlichen und Geiftlichen zu feiner Zeit Die 
wichtigfte und, mehrefle Stipendia und Legata ih 
Daͤnnemarck geftiffter. ei . 
31. Was war Chrifiani III, Symbolum? 
- Mein Troſt zu GOtt allein / ſonſt andern Fein, 
Ach GOtt! fchaff deinen Willn.(y) 
32, Welche feiner Bedienten find merck⸗ 
N. würdig? | 
‚Die Generals Johann Rantzow, und Tycha 
Krabbe, des Reichs Marsk , der unter König Jo- 
hanne, Chriftiano IL, Friderico I. und Chrifti- 
ano III. confiderable Dienfte gerhan hat. iu 
Die 2. Reichs⸗Cantzlere Johann Friis von He 





deutſcher Cangler Andreas Barby , dem er hernac 


sum Biſtuhm Lübeck verhalff: Seine 2. Raͤhte Mel: 
chior Rantzow, HoffsMarfchall (über deffen Tod 
er geweinet / und gefagt/ es fey ein Edelgeſtein aug 





















aus Pommern’ der erſt Des Krehn⸗Printzen Fride- 
rici H. Informator, hernach Königlicher Raht und 


getoefen; ünd endlich Der Biſchoff von Aarhun 


-(y) Joh. Thomæ OratiodeChriltianollh pay. 
(z) Moller, Iag.p. Il, p. 322 | 
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tzis in feinet Apologia nobilitatis Danicz leiten 


— 


mag/ feine Regierung als das ſchoͤnſte Muſter ei⸗ 
1esin Daͤnnemarck zu verlangenden degiments vor⸗ 
Las behält man von ſeinem Tode? 
(3) Erflatb 1559. den s, Jan, zu Eoldingen da 
er . Jahr 4. Monaht alt man na 
(2) Die Uhrfache feines Todes waren Die fo ges 
nandte Hzmorrhoides cæcæ, damit Diefer 
Herr lange war geplagt geweſen / und die end⸗ 
übch eine tödliche Sphavelation ihm brachten! 


Er mar ſchon offt vorher fo gefährlich daran 
gelegen ‚Daß alle Medici ihn abandonnirt 
atten / wiewohl auf fein eifriges Geber ihm 
„SD Das Leben offt verlängerte, (a) | 
(3.) Der Tag feines Todes ward ihm von einem 
Geſichte alfo vorher gefaget/ daß es am ı. Jan 
beſſer mit ihm werden / und er fodenn laͤnger 
ben wuͤrde / welches zwar ſein Medicus 
Namsfort vor einen Traum wolte ausgeben / 
aber vom König verſichert ward / daß er vdi⸗ 
ig getwacher habe/ wie denn der Ausgang es 
auch bekräfftigee.(b) | 
(4) Eriward anfangs in der Canuti Kirche zu 
 Ddenfee beygeſetzt / hernach aber 1579. von feia 
nem Sohn Friderico ll. nahXofchild in dag 
Noch, fehensstwoärdige prächtige Monument 


| ER 6) Sein 
a) Siehe hlevon die merckwuͤrdige Obfervation deb joh. 
—9 Thom Orat. in’Chrift, III. P.41.42: °: £ 


(b). > Thoma Rip, Oratio de Chriftiano IL, p, 56, Ayir« 





27 

























28 Die neuere Daͤniſchr Hiflorie 
(5) ha Enve war ein Mufter eines gottfelige 
| odes. J 
34. Wie hieß ſeine Gemahlin⸗ Je 
Dorothea. Hertzogs Magnu 1. u Sachfen Laut 
Burg andre Tochter / welche er 1525. in ihrem 3; 
Fahr zu Lauenburg ohne ſeines Herrn Vatern Con 
fens heyrahtete. Die aͤltere Schweſter Catharin 
nahm Guſtavus 1. hernad) zur Gemahlin / dah 
diefe 2. Könige nahe Schwaͤger⸗ wurden, Dorc 
thea flarb 1571. in ihrem 60. Fahr zu Sunderbur: 
wo fie anfänglich beygeſetzt. Hernach aber von Fr 
- derico II. nad) Roſchiid transferiert iſt. Sie ft 
die Schule und das Hofpital zu Eoldingen ge 
tet haben. (c) # | 
35. Wie viel Kinder hatte Chrillianus un 
ünff. Friderieus 1i, erbte die Kehle. 
Anna gebohren 1533. vermählet 1548. an dend 
mahligen Hertzog in Sachſen / Auguftum zu Te 
gau / wohin Die Koͤmgl. Grau Mutter fie begleit 
2553. war fie nebft ihrem Gemahl in Copenhag 
bey ihrem Heren Vater / da denn die Nachricht fat 
dag Ehursgürft Mauritius , ihres Gemahls Bi 
der in der Bataille bey Sivershaufen geblieben ſ 
auf welche Zeitung fie davon eileten / Die —1 
Sachſen in Poflefion zu nehmen. Ihr Andend 
it noch in Sachien wegen ihrer geoffen Mildigkt 
Klugheit und Srömmigfeit gefegnet / wo fie un 
dein Nahmen: Mutter Anna noch ſtets gerühn 
wird. Sie ſtarb use) __ _ —. N 
„Magnus gebohten 1540. ward hernach 1559. H 
zu Oeſel / Wiig / und Eurland/ welche 9 





’ 


To Siehe von allım Hamelm, Old. Chron, p. 350. 
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Bruder Fridericus II. geb / und Dagegen alle An⸗ 
Sprache auf Die Erbfchafft des Vatern fich abtreten 
lieg. Moritz Wrangel räumte ihm hernach das 
Bibthum Reval ein’ (d) und dag Dorprifche fiel 
ihmauchzu.(e) Wie er da Eam/ machten ihm die 
Ruffen und Schtweden viele Unruhe / bis ex endlich 
‚an den Gaaren Ivan Bafıtiowitz ſich hienay md 
1674.0ent2 Apr. deſſen Coufine Mariam des. Wol. 
demir Andrewitz Tochter hehrahtete / und yon 
dem rat zum König in Lieff and ernennet mard. 
Doch hierüber grieffen Die Schweden tmeirer, und 
nahmen Wiig und Defel weg / Die Ruſſen traktir- 
ten Magnum hetnach auch fehleche, wodurch er 
mißbergnügt nach Curland gieng, und allda 1580. 
ſtarb. Seine Witte gieng darauf mit feinereins 
kigen 1580. gebohrnen Printzeßin Maria wieder 
ka) Moſcau/ und farb 1583. den 1. Mart. Die 
dringeßin aber ward hernach an den Rußifchen 
nglet Albertum Janowitz vermaͤhlet. (*) 

Dorothea gebohren 15 46, vermähler 1561,10 Her⸗ 
bog Wilhelmum Juniorem zu Rüneburg/ von dem 
die Ehur Linie zu Hannover herfiammer. Sig 
ſtarb 1617. 

Johannes oder Hertzog Hans der Juͤngere / 98 
bohren iz45. zu Coldingen/ bekam von feinem Bru⸗ 
der Friderico IT. 1564. jur Appanage Affen / Ars 
roe / Gluͤckksburg / Plöns Arenshäck, Rheinfeld. 

a N 2 Fat 





(d) Cluver, Epit.Hifl p.m.r26, 
fe) Lyfchand, Sie&tebog. p. 687, | 
¶ In Ermangelung anderer folge ich hie Boꝛelero de Ju« 


ncũ in Lixowam, und den Tuͤbing en Gene 
"alog, Tabellen, | 
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‚Hat hernach das Sunderburgifche Hauß geflifftei 

‚davon alle appanagirte Linien zu Sunderburg 

Rorburg / Glcksbuůrg und Plön abflammen, € 

arb 1622. | “, HH 
36, Was iſt bey den beyben Toͤchtern ar⸗ 

ctiiges zu mercken? R 
Daß jede hat 15. Kinder gehabt. (f) 


0 
FRIDERICUS I. 




















3. Wenn Eam ev denn zur Regierung ? 

Er war fon 1542. du Lybershoͤy in Schöne 
und fonft in Daͤnnemarck / undıs48.sU Obslo v 
den Rorwegern als kuͤnfftiger Succeflor im Re 
gehuldiget / doch ward ihm erſt 1559. nach dem Te 
feines Herren Vatern / dabey er nicht war Das 
giment uͤbergeben / worauf er im ſelben Jahr den⸗ 
Ausufti zu Eopenhagen von Nicolao balladio 2 
ſchoff in Schonen / in Gegenwart feines Schtt 
gern Chur⸗ Fuͤrſten Auguftiund feiner Vater B i 





(£). Lyfchand, Danſck. Kong, Sleltebog, p. 7% 
(g) Bvitf: p.m, 1426, Aslaci Oraie Jubilea in Chron 
Subjundta, | 
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bere Herkogen Adolphi und Johannis des aͤlteren / 
wie auch feiner Brüdere Magni und Johannis, ges 
kroͤhnet ift/ nachdem er vor feiner Kröhnung durch 
Berwingung der Dittmarfer erft fich einen glorieu- 
fen Nahmen erworben. | 
4. Was war vor feiner Regierung pafirt? 
Der Herr Vater ließ ihn fehr forgfältig erziehend 
und fein bis ans 14. Jahr ihm zugeordneter Infor- 
mator Johann Svanıngius muffe vor Chriftianor 
IIT. ſelbſt den Eyd der Treue ſchwoͤren. Hernach 
ließ ihn der König obgedachter maſſen zu Malmoͤe 
reſidiren / da Eiler Hardenberg ſein Hofmeiſter 
war / und zu beqvemerer Regierung der Schoni⸗ 
ſchen Aemter ihm einige Reichs⸗Raͤhte zugeordnet 
waren. Dabey alſo der Printz allgemach zum Re⸗ 
ziement gewohnte. 4.1557. aber reiſete er mit ſei⸗ 
sem Schwager Chur⸗Fuͤrſten Augufto und feinem 
Brudet Magno nach Dresden / folglichauch 4. 1558. 
n des Chur-Fürften Geſellſchafft zu der Kroͤhnung 
8 Kaͤyſers Ferdinandil. zu Franckfurt am Maͤyn / 
vo ihm vom Kaͤyſer und allen Fuͤrſten groſſe Ehre 
rzeiget iſt / von da er über Sachſen nach dem Her⸗ 
309 Henrico zu Braunſchweig / und Land⸗Grafen 
Philippo Magnanımo nad) Eaffel und fo endlich 
gach Haufe gereifer iſt / da denn bald die tödliche 
chwachheit Chriftiani IT. ihn gegmungen von 
Malmoe nach Eoldingen zu demſelben zu gehen/ den 
v aber nicht mehr lebendig vorgefunden, 
5. Was iſt bey feiner Regierung su mercken? 
(1.) Die Bestwingung der Dittmarfer. 
2.) Siebenjähriger Krieg mit Schweden. 
R3 63.)Was 






























dem Stift Bremen in einer faft unumfchvenckte 


verleibet hatte / hatten fie fich doch ſowohl 1500. gege 
oͤffters mit der Feder fo defendirt, daß bisher ih: 


auf Dittmarfen u profegviren! ward A. 1559. i 
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(3.) Was wegen Defel und Wiig / der Oſt⸗Se 
NHolſtein / Hamburg Oldenburg und mit ar 
dern Puiflances pasſirt. J 
4.) Was wegen der Religion vorgegangen. 

6. Was behaͤlt man von der Dittmarſer 

Seswingung? 
Dieſes Volck mar fchon viele Fahre her/ un 






























reyheit geweſen und ungeachtet Fridericus ul 
ömifcher Känfer fiedem Hertzogthum Holſtein eit 








König Johannem mit gewaffneter Hand / als fon 
Freyheit ihnen geblieben’ und die Derkoge von Ho 
flein voraus der Deldenmühtige Adolphus des Ki 
nigs Vater⸗Bruder am Kaͤyſerl. Hofe öfftere Bo 
ruͤckungen desfalls hätten leiden müffen.(h) 
fem nun ein rühmliches Ende zu machen, und dc 
Yon Carolo V. noch 1548. abermahl erneuerte Rec 





0] 









April zu Jevenſtedi bey Rendsburg / und zu No 
dorp bey Bordesholm zmifchen Friderico II. un 
feinen beyden Vater Brüdern Hertzog Adolph ,( 

| . 





(Ch) Hamelm, Old, Chr.p. 388% | 
Gi) Der fih altein die Dittmarfer gu fubjugiren/ arm 
hatte / weil er bey Chriftiani EIE, eben ihn dazu mi 
bringen konke und von dem jungen König Frideri 

SEE noch wenigerin dem Stück eine Entfchlieffung h 

-  feter endlich wohl dis ſchoͤne Laͤndgen allein zu beh 
ten Luſt Hatte. Doch Fridericus if, nöhtigte ihn / d 
Deffein nicht anders / als mit gefamfer Macht aus, 
füßren, Indeß ſoll Adolphus in eigner Perſohn : 

















| 
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md Johanne dem älteren Die Sache völlig abgeres 
der 7 hierauf im Majo zu Hohentveftede Der Krieg 
dutch einen Herold den Feinden angekuͤndiget / und 
folglich mit einer gahleeichen Armee von 4000, Reu⸗ 
sen und 35, Sahnen zu Fuſſe unter Commando des 
vortrefflichen Generals Johann Rantzoven, zu 
dem hernach noch Graf Anton von Dldenburgmit 
ver ſuͤgete Meldorff mir dem Degen in 
dee Fauſt erobert worden / darinn Denn fo gar die 
Weher fehr verwegen gefochten/ und Daher auch 
faft alles maflacriret worden. Hienechſt forcirte 
maneine Schange bey Brunsbüttel, mo 400.Ditts 
marfermaflacriret worden/ hingegen 700. Einwoh⸗ 
nee nicht weit Davon vom König/ gegen Des Krie⸗ 
eb Rahts Neigung / ale Ergebene perdonnitt find, 
Tllebruͤgge und Henflede wurden ohne Blut ero⸗ 
yert/ bey der Heyde aber endlich am higigfien gefoch⸗ 
en / wie denn Hertzog Adolph allda mit einem Spieß 
efährlich bleflict iſt nebit Graf Anton von DI 
jenburg / dem General Jahann Rantzow', dem 
Dberfien Jens Truidfon, Ulffs-tand, Niels Ulffs- 
and, Ivo Rantzow, Paul Rantzow, dem jungen 
johann Rantzov, Borchart und Jorgen von Ah- 
efeld, Baron’von Dona, und vielen andern. Tode 
ber warErich von Puttbus, MarqvardRonnow, 
Andres Friis, und über 300. andere/ ja der Koͤ⸗ 

a | R4 St A 





hero das Landgen ausgekundſchaffet Haben’ nicht oh⸗ 
ne Gefahr erfandt zu werden (Corn. Hamsfort in Hift. 

.  „MSS, Holfatite inprimis Dittmarfix.) Und Fridericus 
I, blieb nach dem Kriege Adolpho wegen aufgewand⸗ 
ter Roftensoooo. Rthlr. ſchuldig / wie er ſelbſt in der 
Erbtheilung von Ao, 1564. belennet. 
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nig waͤre ſelbſt erſchoſſen worben / mo nicht Bertram 
von Ahlefeldes mit Lebens⸗Gefahr abgewandt haͤt⸗ 
te. Das Staͤdgen ward nebſt vielen Einwohnern 
verbrandt / und blieben daben wohl 3000. der Fein 
de / die auch Durchdiefe Aktion fo kirre worden / daß 
Die bey der Hamme noch uͤbrige ꝛ Prediger mi 
weiſſen Staͤben abſchickten / an die eine ſehr beweg 
liche Suppligve gebunden war / in welcher ſie ſich 
auf Gnad und Ungnade ergaben worauf ſie alle ih 
ze den Dänen und Holffäinern pordem abgenomm 
ne Krieges⸗Zeichen / ( unfer melchen ein Stück vor 
der Danebrog Fahne fich fand (*) ) Geſchuͤtz / Ge 
wehr / Privilegia ınufle ausliefern / ihre Schantzer 
ſchleiffen den Herkogen huldigen/. 3.Schtöffer ih 
nen bauen’ und unterhalten, die Krieges Koſte 
gröften Theils begahlen/ und dem Könige und der 
Hertzogen auf den Knien eine Abbitte thun / da ihner 
denn die / der Cremper und Wilſter Marſch / gege 
bene Privilegia, nebſt Gebrauch ihres Land⸗Rechtet 
bewilliget find. Wiewohl der König vor der Ab 
bitte und Huldigung ſchon nach Daͤnnemarck gerei 
ſet war. Nachdem alſo dieſes hartnaͤckigte Dold 
in Monahts Friſt ſubjugirt war / wurden die Laͤn 
der fo wohl als Trophæa unter dem Koͤnig und der 
2. Hertzogen gleich getheilet (K) Ungeachterder&rk 
(*) Heimreich Dittm, Chron, p.220, Doch fehweigen an 
dere Seribenten hievon fiille, —— — — 
tk) Siche ben dieſer Frage des Cilich Deferiptionem bell 
. Dittmarfici, ſo von dem freffl. Henr, Rantzovio, Dei 
ſelbſt dabey geweſen / geſchrieben und bey Krantzi 
Dania ordinair zu finden iſt Der Dittmarſiſche Sub: 
misfions-Brief und mit den Hertzogen getroffene ” 
| | gleich 
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Biſchoff von Bremen Georgius von Braumfehweig 
bey dem Kaͤyſer hefftig gegen dieſes alles gqverulirte/ 
wie noch feine Proteftation bey Gaftel. Statu Eur. 
p-254-zulefenift. Doch kam die Theilung des dan⸗ 
des erſtlich 1508. im Kiel zum ſtande. | 
7. Wie entflund der Rrieg mit Schweden? 
Es war fehon zu Chriftiani Ill. Zeit wegen der gl 
Krohnen / fo die Dänen im Wapen geführer hatteny 
nachdem Die 3. Reiche zu Margaretz Zeit pereiniget 
waren / offt diſputirt worden / und wie Fridericus II. 
ſolchez Krohnen auch auf die Muͤntze ſatzte / wurden die 
Schweden noch empfindlicher / Daher denn König 
Ericus MV. Guftävil. Sohn / Koͤnig in Schwe⸗ 
den / das Daͤniſche und Norwegſche Wapen hinwie⸗ 
derum anfieng zu fuͤhren / und die Sänder Oeſel/ Wiig 
und Curland gern unter ſich gebracht hätte/ Reval 
aber worauf Daͤnnemarck von vielen Fahren præ⸗ 
tendirte / auf det von den Ruſſen ſehr bedrängten 
Einwohner Begehren befeßte, und das Schloß mit 
Gewalt einnahm / meil der Hauptmann darauf fich 
an Daͤnnemarck / nicht aber Schweden fuchte zu er⸗ 
geben. fa Ericus verlangte gar / daß der mitGu- 
tavol. gefchloffene so. jährige Bremfebroifche Ver⸗ 
rag ſollte casfitt/ und ein neuer Stillftand gemacht 
verden der endlich 1562. zu Copenhagen nach vielen 
Innüken Zaͤnckereyen erfolgte; und auf 30. Jahr 
bgeredet ward. Doch die Schweden nahmen ing 
eſſen Wiig in Lieffland Herkog Magno weg / Koͤ⸗ 
eg. nig 
„gleich ſtehet bey Gaftel Statu Europe. p. 631. Und die 
“A. 1565.29, Aug. zu Wien gegebene Confirmation deg 
Kaylers Maximiliani II, hat Joh, Neocorus in feinem 
Ass.der Dittmarſ. Geſchichte. 
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mg Ericus ratificirte den gefchloffenen Stillften! 
nicht, ſondern ließ alle auh Daͤniſche Schiffer di 
auf Narva und Nußland feegelten / ohne unterſchei 
aufbringen. Dahero fieng Fridericus IL an fid 
zum Kriege zu rüflen/ arretirte die Schwedifche Ge 
fandten / die durch Copenhagen ohne Paß nad) Def 
fen wollten gehen ı weil fie fich mit Gewalt Durch Di 
forte wollten dringen. Hierauf gieng der Krie 
Ao.1563. an. Die erfte Feindſeeligkeiten verübt 
die Schwedifche Flotte bey Bornholm gegen 8. DA 
nifche Kriege: Schiffe / von denen fie 3. nebſt den 
‘Admiral Jacob Brockenhuus , (m) wegnahmen 
weil die Dänen aus Unvorfichtigfeit bey Gebung 
der Lofung die Schwedifche getroffen hatten / hier 
auf/ und weil alle verfuchte Unterhandlung Frucht 
loß ausgefallen war / machte Fridericus II. mit de 
Luͤbeckern Alliance gegen Schweden / ließeinen Co 
penhagenſchen Buͤrgermeiſter / Michael Scriver 
der mit Schweden gefaͤhrliche Correſpondence hat 
16 / hinrichten / und darauf Schweden den Krieg de 
clariven/ (n) inſonderheit (1) Weil Erich die DA 









































m) Diefer nebft den andern Dänen ift mit groffemSchimp 
zu Stockholm ald im Triumph aufgeführet / da infon 
derheit des Könige Hof Narr die Gefangenen peitſch 
fe und fonft folche Poſſen mit ihnen anfieng / daß De 
Koͤnigs Erici verdorbene Phantafıe deutlich guug dar 
auszufehenwar. Siehe Pufend. Schw, Einl.p.357 











(n) 







Einl. p. 358: 
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niſche Provingien Oeſel und Wiig den Dänen mit 
Gewalt und Liſt ſuchte zu entziehen. (2) Weil er auf 
Daͤniſchen Stroͤhmen Daͤniſche und andere Kauf⸗ 
fardey Schiffe ließ wegnehmen. Und hierauf ging 
die ſchoͤne Armee des Königs 24000. zu Fuß und 
4000. zu Pferde ſtarck die der König ſeloͤſt nebſt den 
Generalen / Grafen Gunther von Schwartzburg / 
nd Helmer von Monnickhuſen commandirte/und 
hoben Des Königs Bruder Herkog Magnus ‚ der 
Biſchoff von. Osnabruͤg und Paderbotn/ Graf Jo= 
ann von Hoja / nebſt noch 13. andern Deutſchen 
Srafen waren / nach Elsburg / fo bald erobert ward/ 
a denn dee König dem Grafen Gunther alle im 
Schloffe befindliche Beute ſchenckte / welche ſehr con» 
iderable war / weil das gantze Land feine befle Sau 
ben dahin geflüchtet hatte. DieDänen lieffenbey 
em Aufbruch iht Lager / und darinn alle Kranck⸗ 
pr Elsburg ſtehen / welchedie Schweden überfielen 
ind alle erfchlugen / oder mit dem Lager verbrannten/ 
die Denn Der gantze Krieg auf beyden Seiten ſehr 
rauſahm und unbarmherkig geführer iſt. Indeſ⸗ 
A war zur See Die Dänifche Fiotte von 27. und 
ie Luͤbeckſche von 6. Schiffen unter dem eiche- 
Admiral Peder Skramm , Die Schmedifche aber 
on 39. Schiffen in See gegangen die fich auch von 
er dawahls Daͤniſchen Inſul Gothland provianti- 
en ließ / und hienechſt bey Oeland mit den Dänen 
hne Vortheil fochte / da indeffen König Erich nicht 
Hein Halmſtadt vergeblich befagern ließ/ weil Fri- 
ericus II. die Schtogden obligirte mit Hinterlafs 


ch 


Das Unglück hatte / daß feine mit der Kanigin 
| 4 





ang der Canonen ſich zu retiriren / ſondern vornem⸗ 













































252: Die neuere Dänifche Arfore 
Elifabetha in Engelland und der Heſſiſchen Peine 
tzeßin zugleich vorhabende Ehe Traktaten durch Fri= 
dericum IL, entdecfet wurden / daher er an beyden 
Deren abgemiefen ward da immtttelſt Daͤnnemarck 
und Pohlen ſich zu Stettin genauerallürten. Dar⸗ 
auf den Winter hindurch die Schweden in Blecking 
und Halland / die Daͤnen aber in Schweden zur Ver⸗ 
geltung ſengten und brannten. A.1564, belagerten 
die Schweden Bahuus vergebens / Dagegen Daniel 
Rantzow in Smaaland einfiel / und gute Beute: 
machte / auch die Schmaaländifche Trouppen zer⸗ 
fireuere/ hernach gieng Die Armee unter Graf Gun⸗ 
ther und Daniel Rantzow nochmahle in Schwe⸗ 
den / und verbrannte Enefiöping / da indeflen Die 
Schweden Rönneby in Bleckingen eroberten’ und 
altes darinn jämmerlich maflacrirten / die Stade 
fhleiffeten/ (0) Die Weiber aber als Leibeigene nad) 
Schweden führeten / wie denn die Schwediſche 
Buht fo groß war / daß die wenige uͤbrige gefange⸗ 
ne Bürger bey Calmar hernach hingerichtet find 
Weilaber der Generalraf Gunther von Schwartz 
burg nebſt dem Deutſchen Trouppen ſchlecht mi 
den Dänen ſich vertrug / und daher dieß Jahr nicht 
ausgerichtet ward / erließ der König feiner Dienſt 
ihm nebſt den meiſten Deutſchen Trouppen. Zut 
See aber hat die Daͤniſche Flotte unter Admiral 
Herluff Trolle nebft einigen Luͤbeckſchen Kriegs⸗ 
Schiffen die Schmedifche Slotte / die 12. Dani 
fche Narve⸗Fahrer vorher bey Bornholm gene 

men) 
Eee — — 


(e) Pufend, I. c. p.36$. 366, 
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men / und die Leute helich tractiret hatte/ (p) bep- 

Deland attaqvirt/ da denn nacheinemaragigen es 

fecht das Schwediſche Admiral SchiffMars, ſo we⸗ 

gen ſeiner Groͤſſe Makelös d. i. ohne Gleichen / oder 
ſutehadere der Daͤnen Feind hieß und 200. Ca- 
nonen (q) fuͤhrte / erobert ward / aber bald nebſt ven 
darauf ſeyenden Schweden / Daͤnen und Luͤbeckern 
ſprang / doch ward der Schwediſche Admiral Ja- 
cob Bagge gefangen / davon abgefuͤhret. Wenig 
Zit hernach geſchahe ein neues See⸗ Treffen / da die 
Schweden ſich wieder retirirten / wiewohl fie bald. 
zwiſchen Oeland und Gothland die Daͤnen wieder 
angriffen / und in der Nacht 3. Krieges⸗Schiffe / 
fo nicht wuſten / Daß fie Feinde waren megnahmens 
da indeffen 3. Schwediſche Schiffe firandeten und. 
der Dänifche Admiral Bilde blieb. Hierauf ward 
zu Roſtock mit beyder Könige Confensein Congrefs 
eröffnet/ da Ferdinandil. Maximiliani I. damahlg 
Roͤmiſchen Königs und Sigismundi aus Pohlerr 
Miniftres nebft den Dänifchen 9. Wochen verges 
bens die Schwediſchen erwarteten / bis endlich Kos 
nig Ericus Deutlich heraus fagte/ Daß er dahin niea 
mand würde ſchicken. Anno 1565. nahmen die 
Schweden Zempteland ein / und hernach 2 

| | | eim / 


(p) Inſonderheit war es eine unter Chriſten merhörte Ras 
; ered/ daß fie einigen die Bäuche aufhieben / das Ein⸗ 
geweide ausriffen / hernach mit Werck fülleten / und 
ſo anſteckten. — 
(3) So hat Pufend, 1.c, p. 363. Hingegen Refenius-Vit, 
RN ag J vermindert die Zahl auf 105. ſo ſchon genug 
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heim und das Schloß dabey Steenwigsholm ( 
ſo ſie doch beydes bald wieder verlohren / auch herna 
vor Bahuus und Elsburg abziehen muſten / War! 
berg aber in Halland eroberten / too fie alle Mann 
Perſohnen niedermachten. Hierauf kam es a 
Afteup Heide ohnweit Falckenberg in Halland zu dı 
berühmten Action, da DanielRantzow mitsoo 
Mann meift Cavallerie 24000, Schweden ſchlu 
und 38. Canonen eroberte / dabey Die Danifche 

nonen das Beſte thaten / und follen bey 500 
Schweden geblieben ſeyn / daror denn König Eric 
etliche Deurfehe Officier graufahm martern it 
Zur See jagte der Schwedifche Admiral Clas Ho 
5. Daͤniſche Schiffe unter die Pommerſche Kuͤſſ 
da die Leute Die Schiffe verlieflen 4. verbrannten 
aber an Strand feßten / die dee Derkog in Poı 
mern bis gu Ende des Krieges nebft allen Canon 
der 6. Schiffe feqveftrirtes da die Dänen fie wiet 
befamen. Hienechſt / giengendie Schweden in d 
Sund / und nahmen von ſehr vielen Schiffen d 
Zoll / ehe die Daͤniſche Flotte in See gehen konn 
Darauf ward unter dee Mecklenburgiſchen Kuͤſte 
Dreprägiges Seetreffen mit gleichem Vortheil 
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dem er ſelbſt 7. Schwediſche Schiffe erobert’ in dee 


Geinde Handenebft 6.andern Schiffen gericht/ auch 
ein Daͤniſch Schiff zu Grunde geſchoſſen / und ein 
Schwediſch verbrannt iſt. Der Känfer ließ indefs 
fen auf Friderici II. Borftelung ein Schreiben an 
EricumXiV. ergehen darinn er ihn ermahnete / die 
Uhrſachen dieſes Krieges / voraus die Capereyen in 
der Oſt⸗See abzuſtellen; und wie darauf Feine Ant⸗ 





wort erfolgete alle Zufuhr nach Schweden aus 


Deuiſchland verbieten. (5) A. C. 1566. belagerten 


bie Schweden Bahuus wieder ohne Effekt, darauf 


tin Danifch Corpo in Schweden gieng/ und uns 
tee Daniel Rantzows und Frantz Brockenhufens 
Commando Scara / und Lecko nebſt vielen Schloͤſ⸗ 
pen verbrannte / und groſſe Beute machte / die fie 
Joch aufm Ruͤckwege bey einem Engen Paß in Weſt⸗ 
Sothland Alings⸗Aas mit einigem Verluſt wieder 
jenen Feinden / Die Carl Mornal commandirte/ 
nuften laffen. Dagegen ſchlug Fr. Brockenhufen 
ald hernach diefen Schwediſchen General, und 
sekam ihn felbft gefangen / nachdem Die Schweden 
uch gezwungen waren / Die Belagerung vor Halm⸗ 
adt aufzuheben. Indeſſen hatten die Dänifche 
ind Schwedifche Flotten / nachdem die letztere wies 
jet im Sunde den Zoll gefordert / und die neutrale 
Schiffe nach Schweden zu gehen gestwungen / (t) 
ey Deland blutig / doch ohne fonderl, Vortheii der 
eaten gefochten / und wie Die Dänen hierauf einen: 
ornehmen von Adel der im Gefecht erfchoffen mary 
uf Gothland wollten begraben / entſtund ein uner⸗ 

— | hoͤrter 

(3) Puf. Schw. Einl. p, 374,375, ER 

— hep ar : 374.375 
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verbra 

wegen litte N 

doch gieng Rantzow fott in Oſt⸗Gothland nad 
welches eingeäfchert ward / und nad 








da er mitten im 
Oerter eingedrungen 







































Yörffet verbrannt/ und den Feinden unbefchreibt. 
Schaden gethan hat. In Defel Hatte Ericus mitts 
rweile ofen Sonneburg wegnehmen welches das 
ngige. Unternehmen der Schweden dieſes Fahr 
ar / weil alles in innerliche Unruhe war / das 
irch König Ericus endlich feinen Thron dem 
ruder Johanni mufte überlaffen/ und felbft im 
efängnis fterben. Diefer neue König machte 
id mit Friderico II, einen Halbjaͤhrigen Stille 
nd/ und hernach ward zu Roſchild gar ein Frie⸗ 
geſchloſſen / nach welchem die 3. Ya pi vonbeys 
3 Königen follten gefuͤhret alleg au benden Seis 
I reltituirt /. die Schwedifche Pretenfion auf 
ortwegen / Schonen / Halland / Blecking und 
hland casſirt / Die beyderſeits genommene Scifs 
iedergegeben / Defel/ Wiig, und Pernau in 
Hand den Dänen und Hergog Magno gelafleny 
d Die Dänifche Armee mährenden Stillftande® 
ıden Schweden befoldet / auch den Dänen die 
Br Rain besahlet werden, Doch König Jo- 
ınes toollte Diefen Frieden/ der wegen der Re 
aktation auf Gothland und fonft/ tie auch dee 
eges⸗Koſten wegen fehr hart war / deſtoweniger 
ificiren / weil feine Miniftres ihm eine accurate 
eder nicht gar groffen Dänifhen Macht geſchaf⸗ 
hatten. Alſo gieng 1569, Det Tank wieder any 
der Dänifche Admiral PeterMunck Reväl hart 
Ser mit Feuer ängftete/ und 30. Schiffe aug 
m Hafen wegnahm / Biernechft Fridericus IT. zu 
de Wardberg belagerte / und endlich eroberte⸗/ 
dem Die tapfere Helden Daniel Rantzow und 
ntz Brockenhufen davor geblieben ; und die 





anterKegierung des Oldenburgſ. Zaufes, 172 
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Schwediſche Armee , unter Hertzog Caroli des Ko 
nigs in Schweden Bruders Commando den Ent 
fat, nicht-hazardiren wollte / fondern indeffen il 
Schonen und Bleckingen raubte und brannte / 16 
ben Yoftede und Aahus auch ruinirt toorden / wie 
woͤhl hernach det Schmwedifche Feld Marſchall Pon 
tus de la Gardie, eben wie fein Vorweſer / aufe 
ner Parthey in der Dänen Hände fiel/ Die auch I 
Smaaland einfielen/ und Wexioͤ verbrannten. ( 
Heil nun König Johannes damahls auch mit de 
Muffen in Krieg gerieht / und zudem Den Schwede 
alle Zufuhr fo abgefchnitten Mar / daß die Geiftlid 
aus allgemeinen Mangel an Wein mit andern ſta 
cken Serräncke dag Heil. Abendmahl zu adminiftr 
von fich berahtfchlaget haben (*) fieng er an ernfl) 
cher. auf Frieden zu gedencken. Und ward alſo 157 
zu Stettin dieſem zjährigen und mit unerhött 
Grauſahmkeit geführtem Kriege ein Ende gemacht. 
8..Wie erfolgte endlich der Friede? 
gyn waͤhrendem Kriege war alle Winter oom gt 
Son, vornemlich durch Kaͤyſerl. und Polniſche M 
 diation zu Roſtock / und hernach Durch den Sta 
göifchen Geſandten in Gopenhagen / Carolum Da 
zeum , gehandelt worden / aber König Erich ha 
niemahle feineDeputirten laflen etfcheinen. · 
deſſen dethronifation fehloffen zwar König Joha 
nis Gefandten den Traktat zu Roſchild ı aber 
Here wollte folchen nicht ratificiren / fondern | 
ſuͤchte um neue Tractaten / Die enblich 1570, 0 





| 
(u) So fest Pufend, Einl, Schw. Hiſt. p. 406. a | 
„C*) Relen. Vit, Frid. II, p. 369, Joh. Baaz Inuentat, Eot 
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Syec, Gothor, p:306, 


















Stettinfeben Frieden zu Wege brachten / nach 
welchem die 3. Krohnen von beyven Theilen möcha 
ten geführet 7 und endlich vom Kaͤhſer und einigen 

ihergurften darüber ein gewiſſer Ausfpruch.ges 
t werden / Schweden follte auf Norwegen / 
empteland / Herrendahlen / Schonen Hallandy 
Dleing / Gothland; Dännemarck aber auf die 
Krohne Schweden renuncüren / auch den Schwe⸗ 
den Elsburg reſtituiren / aber von demfelben dage⸗ 
gen Jempteland / alle verlohrne Schiffe und Canos 
nen und 150000. Rthlr. an Geld empfangen / die 
Liefflaͤndiſche Händel aber in Kaͤyſerl. Arbitrage 
geftellet werden, Und hierinn beftund der vor Dans 
nemarck höchft-glorieufe Stettinfche Frieden der⸗ 
gleichen in 200. Jahren Feiner yon Schweden ers 
ha iſt der aud) am laͤngſten / nemlich 41, Jahr 
gedauret at... 

9% Blieb es hernach mit Schweden im⸗ 
J— mer ruhig? 
— 30 Fridericus II. war fo Fried⸗liebend / daß er 
u Feiner neuen Unruhe zu bringen war ungeachtet 
bie Schweden / die im Stettinfchen Srieden verſpro⸗ 
dene Gelder nicht abtrugen/ fondern 7. Jahr dar⸗ 
über chicanirten / auch endlich nur Kupfer davor 










jahleten / daraus Fridericus Canonen gieflen ließ / 


u foIches noch auf den Stücken zu Iefen ift. a 


Önig Johanzies hatte gar mit StephanoBatoriin 


Ba! Philippo II. in Spanien und dem Pab⸗ 
ke Gregorio XIII. eine Bündniß gefchloffen ’ um. 


Daͤnnemarck zu fübjugiren und folglich Catho- 
N üſch 
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Käyfer Maxifniliani IT. ie auch Grangsifehe/ Pol⸗ 
nf und Sächfifche Mediation, den berühmten 
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{ifch zu machen, welcheg.abet doch / mie dieſes Koͤ⸗ 
nigs.meifte Anſchlaͤge gu Grunde gieng (x) Die 
andern Steeitigfeiten wegen der giefländifchen Guͤ⸗ 
ter ſind von Feiner Importance. Aber der Difput 






der Daͤniſchen Crohne zu wieder zu ſeyn / und auf Er⸗ 
fordern ſich zu ftelen. Teil ex aber. hernach ſehr 
niederträchtig vom Koͤnige redete / auch Die Daͤnen 
aus Sonneburg in Oeſel verjagt hatte / ließ ihn der 
Konig öffentlich wieder citiren / welches König Jo- 
hannes fehr fehmergete. Endlich muſte der gule 
Magnus Friderico: eine fehrifftliche Abbitte thun / 
und ward alſo der Sachenein Ende. ne — 

10: Was päsprte wegen Oeſel und Wiig? 

Liefland ift vor Dem gan unter Dänifcher Both⸗ 
mäßigfeit geweſen wie denn Waldemarus II. n0@ 


zu fallen / ſo war ſchon zu Chriſtiani II. Zeit mil 
dem den Defelfchen Biſchoff wegen Überlaffung det 
Sande Defel ı Wiig und Surland an die Krohm 
Dännemarck gehandelti fo aber erfl 1559. völlig fu 
Stande fan. Diefetande räumete Fridericusil. 
als ein Erb⸗Lehn feinem Bruder Magno * 5 | 


(3) Pufend, de Reb,Svec.lib, 1.952 
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Recht an Holſtein / ein / Dazu hernach die Stiff⸗ 
ter Reval und Doͤrpt kamen / weil aber die Ruſſen / 
Wehlen und Schweden von der Zeit an ſich um 
Liefland luſtig herum fehmiffen? harte det güte Ma- 
‚gnus wenig Ruhe / und Fridericus wollte in einen 
goentlegenen Kriegnicht gerne eintreten. Nun ver⸗ 
ſrachen Die Schweden zwar im Stettinſchen Stier 
Denn alle dieſe Sander / Darauf Daͤnnemarck przten- 
dirte / gegen Erlegung der aufgewandten Koſten / 
ven Käyfer einzuräumen / der denn urtheilen follte/ 
wen fie mit gröfferem Rechte zufielen / doch die Be⸗ 
sahlung der Koften folgte nicht / und Hertzog Ma- 
gnus verband fich indeffen mir den Ruſſen / und bes 
lagerte Reval / fo fi) an Schweden ergeben hatte/ 
wedurch Schweden Urſache nahm / Wiig und Sons 
neburg auf Oeſel wegzunehmen / dagegen Frideri- 
cus proteſtirte auch Sonneburg wieder Durch ſei⸗ 
‚nen Gouverneur zu Arensburg auf derſelben In⸗ 
Jul einnahm / Doch ward die Sache nicht weiter ges 
‚trieben / bis endlich König Magnus auch von den 
Fuſſen mit ſolcher Härtigkeitvorden Kopff geftoffen 
tr daß er nach Curland fich retirirte, und da aug 
‚Chagrin „weil er von Freund und Feind verlaſſen 
war / ſtarb. Weil nun die Schweden Wiig inne 
hatten und die Bohlen nad) Curland ftunden / fo 
fahe Fridericus II, wohl / daß er bloß Defel würde 
koͤnnen mainteniren / und cedirte alfo fein Recht 
auf Curland an Sigismundum König: in Pohlen 
vor zoooo. Rthlr. | 
11. Was hat Fridericus II, wiegen ber Oſt⸗See 
Be in acht genommen? a 
si Daͤnnemarck prætendirt von alten Zeiten die 
* S3 Herr⸗ 
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Herrſchafft und Dominium über die Oſt⸗See. (y 
Daher Fridericus II. nicht allein / ſolche beſſer zu bes 
haupten A.C. 1574, Croneburg am Sunde / too. er 
am ſchmalſten iſt / (z) erbauete / daran Daͤnnemarck 
einen ſtarcken Schluͤſſel zur Oſt⸗See beſitzet / ſon⸗ 
dern er ſauberte auch 1572. dieſelbe von denen im 
Schwediſchen Kriege ziemlich angewachſenen See⸗ 
- Käuberepen/ und weil die Dantziger ſolchen See⸗ 
Raͤubern hatten ihren Hafen frey gelaffen / muſten 
ſie ſchon vorher 100000. Rthlr. zur Straffe abtra⸗ 
gen / worzu ſie die Arretirung ihrer Schiffe im Sun⸗ 
de bald noͤhtigte. Ja er führte 1506. den jetzo ge⸗ 
woͤhnl. Zoll der Waaren im Sunde ein / da bis da⸗ 
hin bloß die durch pasſirende Schiffe ein maͤßiges 
gegeben hatten / der Ladung halber aber niemahls an⸗ 
geſprochen waren. (a) Und weil fein Sund Ze 1 

| duch) 


Hievon habe ich in MSS. einen Tractat geleſen: Chrifk 
Matthæi Knefebecks Roftochienfis Chrillianus V. Maris 
Balthici Dominus ‚‘ Imperium maris Balthiei folo Regi 
Daniæ vindicatum &c. 1698. deffen Autographum in 
Copenhagen in der Königl. Bibliothec , fonit aber bey 
des Sehl. Audtoris Schweiter im Klofter Ribbenitz in 
Mecklenburg zum Druck fertig vom Auctore ſauber ge 
fihrieben / verwahret wird. Und da das Werck nicht 
groß / verdiente es bekannter zu ſeyn / deſtomehr / Da 
niemand ſonſt davon gehandelt hat ı ohne mas 1638. 
“ anferdem Titul Mare Balthicum, feu Hiftorica deductio 
 utri Regum Danise an Poloniz mare pradietum fe de 
fponfaturn agnofcat. Teutſch und Lateinſch gegen Poh 

len publicirt iſt. Siehe auch Schweders Theatr, * 
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‚0. tenslib.1$: I.c.8.p i27. — 
(z) Vorhin lag an dem Orte eine alte Schantze Krugen. 

(a) Wie die Holländer in ihrer Geſandten Iaſtruction bey 
= LondorpA,P.T.V.p.m.744.figen 
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ducch die. Englifche Farth nach Archangel abnahm / 
proteſtirte Fridericus II. eben wie fein Herr Vater 
Zethan hatte/ fehr darwider / und wollte, um ſolche / 

0 wohl als die Engellaͤndiſche Fiſcherey an Den Is⸗ 
(ändifchen und Srönländifchen Küften zu hindern 
eineßlotteegvippiten/ Dochblieb allesnah. Hin ⸗ 
gegen löfte er 1576. Bornholm von den Lübeckern 
einzweldes Fridericus1. 1526. und Chriſtianus III. 
1536. (b) jeder auf so, Fahr ihnen gelaffen hatte / 
und hiernechſt erhoͤhete er 1583. den Zoll im Sunde 
faft noch eing fo hoch als vor dem / und wie Die Lübes 
Ar darüber bey Dem Känfer Elageten / muften fie 
joppelt gegen andre Nationes bezahlen damit fie 
geneten / wie viel des Kaͤyſers Gericht in Daͤnne⸗ 
narck goͤlte Wiewohl dieſe ungewoͤhnliche Laſt ih⸗ 
jen hernach aus Koͤnigl. Gnade erlaſſen iſt. Und 
yamit alles möchte ing kuͤnfftige ordentlicher gehen / 
yublicirte er 1561. und 1565. fein voͤlliges See⸗ 
Fecht / worinn er das alte ABisbyfche zum Grunde 
m. Was pasfrtein Holſtein /emarquables? 
Erſtlich ließer1£64. feinem Bruder Johannidem 
ungern/ von dem das Sunderburgfehe Hauß her⸗ 
dammet ı fein Erbtheil / als den dritten Theil vom 
königlichen Schleswig und Holſtein / anweiſen 
uf Aſen / und ſonſt / wozu hernach 1582. Das Klo⸗ 
ter Rheinfeld / das Ruh⸗Kloſter oder Koͤnigs⸗Feld 

ve — S4 bey 
b) Aber diefe legte Uberlaffung wollte Fridericusit. nicht 
refpegtiren / wie fhon oben unter Chr. II. angemercket 
7 ſonſt Hatten die Luͤbecker Bornholm bis 1628. be⸗ 
halten follen. - | | | 


wr \ 


\ 








































280 Dienenere Daniſche Aißorie 

















23 
5 
2= 
— 
= 
= 
Lan‘ 
koy 
5 
3 
= 
2 
—— 
— 
3 
5" 
& 


gelaffen. Hienechſt verliche der Königısgo. zuf 
denfee mit groſſer Pracht den Hertzogen Adolph 
‚und Johann: dem Aiteren als feinen Bater- Br 
dern / feinem. Bruder Johann dem juͤngern / fi 
ſelbſt und feinem Pringen Chriftiano das Herko 
thum Schleswig / (e) und Femern als ein Män 


vi 











ko) Eicheden Hilfor. Ber. von der Holſt Ritterfch. pzu 
EayL.oua, 0. " ö 
Ce) Alle Seribenten obferviren hiebey als was Befondersid 
die Schleswigſche Fahne bey dem Lehns act erſt 
verkehrt an bie Stange geſchlagen geweſen / und h 
nach bey dem Aufzug von einem Wirbel Wind ga 
aufgewickelt worden / welches Olearius Hollſt Chre 

p- 53. als eine Vorbedeutung der 1658, aufgehoben 

Lehn Pflichtigkeit anſiehet. AR ARE 
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ſchs Lehn / nachdem das Jahr vorher nah A.1547- 
ind 1567. vergebens gepflogenen Tra&taten endlich 
su Obenſee durch Saͤchſiſche / Heſſiſche / und Mech 
lenburgifche Unterhandlung alles abgethan / und ins 
fonderheit Hertzog Adolphi Prætenſion, es als ein 
Weber⸗ und Erb⸗Lehn (F) zu nehmen / beygeleget 
mar. Weil auch bald hierauf Hertzog Johannes 
der ältere ohne Erben zu Hadersleben Itarb / fo pre- 
tendirte Hertzog Adolph deſſen Erbſchafft allein zu 
behalten teil nach dem Juͤtiſchen Gefeneder noch 
lebende "Bruder des verfiorbenen Bruders Kindern. 
borgehet/ und diefe nicht erben koͤnnen/ deſtomehr / 
ja Fridericus If. nur eines Halb Bruders Sohn 
far doch Fridericus II. beſtund darauf / es müfle 
ſach dem Lehn⸗Rechte getheilet werden / und ward 
Darauf 1581. Durch obgedachter Herten Unterhand⸗ 
lung / die Sache fo verglichen / daß Hertzog Adolph. 
alle Gelder und Meubles allein behiele / Die Lehen⸗ 
bahre Güter getheilet murden / Die Communion 
ber über Prelatenund Ritterſchafft beyblieb. Da 
mn dem König Hadersleben / Doͤrning / Mendess 
burg / dem Herkog Adalphiaber Tondern Nord⸗ 
firand Nordfriesland, Femern / und die Kloͤſter 
ugum und Bordesholm zufiel (X). Hingegen das 
Biſthum Schleswig’ fo Derkog AdolphA. 1556, 
Kg u or nach 



















) Daher in dem Vergleich es ein alt / vaͤterlich / anererb⸗ 

es Fahn Lehn heiſſet / aber von der Succeshionder Toͤch⸗ 

er hat Adolphus muͤſſen abſtehen. Siehe von dieſem 

Ne Lehn Diſput Chytr. Saxon. p. II, p.m, 364. fegg. den O⸗ 

ddenſeiſchen Vergleich hat Lunig im Reichs Archiv. 

) Siehe dieſe Erhtheilung in Lunigs Reichs Archix, IL: 
Conin, 2, Fortſetz.p .. 
































82 Die neuere Dänifebeifsrie 4. ; 
nad) feinem Bruder Friderich bekommen: hastı 


nahm der König 1586. nach Adolphı Tode / al 
ein befonders vom Herkogthumnicht dependiten 
Lehn / zufich. (g) Sonſt erhielt er 1570: vomKäy 
fer Maximiliano II. ver gang Holftein dag Privile 
gium daß Feine Appellationes ang — 
Tammer⸗oder Hoff Gericht in Sachen / die nid) 
soo. Rheinifche Gülden importiten/ gelten follen 
Welches Rudolphus II. 1578. confirmiret hat 
und Sitz und Votum auf der Fuͤrſten⸗Banck il 
den Meichs: Tagen (*x). Wie denn auch Di 
Hertzogthuͤmer Diefem König ſowohl die Landes⸗Ge 
richts⸗Ordnung / die er mit feinen 2. Oncles;:Jo 
hanne und Adolph 1573. herausgegeben / als Di 
feparirte Königliche und Hertzogliche Regierung un 
Ober» Berichte zu dandken hat. Endlich fam da 
Stifft Luͤbeck 1586. an den Gottorffſchen Derko, 


Johann Adolph, son welcher eit an es beftändi 





























(8) 
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p dem Gottorffſchen Haufe bisher geblieben ift. 
udemhat Hertzog Adolph ıs71. das Ampt Trems⸗ 
ittelundas7 5. Steinhorfl von Dein Herkog zu Lau⸗ 
Iburg Francifco juniore erhandelt. Wovon bey 
anckwerth. Holft.Chron. p.247. mehr zufinden. 
13. Was pasfirtemit Hamburg infonderheit? 
Die Diefer Stadt hatten die Hergoge von Hols 
infowohl Königl. als Gottorffiſche Seiten ſchon 
‚Chriftiani III. Zeiten beydes weil Die Hambur⸗ 
2 fich als einen unmittelbahren Reichs⸗Stand (*) 
n der Herkogl. Jurisdiction fuchten zu entziehen / 
84 weil fie Das oben angeführte Jus reftringendi 
ıfder Elbe prætendirten / geſtritten / welcher Streit | 
Hp Friderici II. Zeit/ ſowohl zu Speyer vor dem 
ammers&ericht fortgieng/ als noch mehr erreget 
£d/ wie die Hamburger 1562. und 1573. ein Koͤ⸗ 
Unterthanen gehöriges Korn⸗Schiff auf ver 
(be megnahmen und zu Hamburg einbrachten. 
her Fridericus II. die Sache ernftlich fortfeßte/ 
n Hamburgern 30. Schiffe im Sunde und fonft 
zetirte/ und alfo fie zwang / 1562. mit 10000, 
hie. und 1579. zu Slensburg mitrooooo. Rthlr. 
ihre Schiffe wieder zu loͤſen da doch ihr prx- 
| Paar i tendir- 
(*) Dahero der Kaͤpſer Maximilianus II. 1566. die Erbe 
er Huldigung den Hamburgern hart verbot. Siehe 
Hamburg, Apolog. 1682. Beyl. no. 6. De 
(h) Here Laurentzen in Friderici Il. Ehren: Gedaͤchtnis p. 
>... 206: fhreibet irrig / ſie haͤtten zweymahl dieſe Geld Buſ⸗ 
ſebezahlt / dazu ihn Refenii etwas unordentliche Erzeh⸗ 
Jung verleitet; Hingegen bat DanckvwerthBeſchrHolſt. 
pH. p.260./ es wären nur 75000. Rthlr. geweſen. 
* Born doc Refcnius, Hamelmannus Oldenb, Chr. ps 
N u ae a 417. 
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tendirteg Recht auf feinem Wehrt gelaffen tat! 
Hierauf vertrugen fie fich15 88: zu Ihehoe gank m 
dem König und bewilligten / ihn zu hu digen/ we 
che fein bald folgender Tod gehindert hat. 


14. Was iſt ſonſt mit auswärtigen Pu Pa 
0 es merckwuͤrdiges past?" 
Mit Franckreich hat Fridericus II. forscht; 
Francifei II. als Caroli IX. Zeiten? wie auch m Mm 
Philippo H. in Spanien Alliance gemachet / h 
nach aber mit Henrico IV. damahls nut Köni 
Navarra und Haupt der fo genandten Hugveno 
ten oder Reformirten zu Behauptung der Freyh 
derReligion in Franckreich fich genauer verbunde 
ſowohl durch Schreiben an Henricum II. Ko i 
in Franckreich / als wuͤrckl. gefandten Secours fi 
feiner angenommen’ wiewohl derſelbe und mag? 
Deutſche Proteftantifche Fuͤrſten ihm —— 1 
terwegens zerſtreuet iſt. 
Mit der Königin Eiſabech in Engelland fi 

er auch in gutem Vernehmen / und die foegeni 
Schiffahrt nad der Nord» Seite und Arham 

entfiandene Differentzien wurden zu Emden Gi 
lich —5 / wolches nachhero zu Eopenhagt 

wiederhohlet iſt. 9 

Mit den Schotten ließ er zmahl ohne E 
wegen Reſtitution der Orcadiſchen Juſuln handel 
woraus Doch nichts ward / weil damahls in Scho 
fand ſelbſt ein ſehr verwirrtes Regiment war 
nehee Königin Maria endlich in der 
| | 





>sr Ra ho. und. andre ihm wider weh) 


Eiche Dr. Moller Hagog, p. IL.p.340. 
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lifabeth Hände und zuleßt um ihren Kopff kam/ 
ıch Die Schotten Die Sache durch Suchungpeiner 
Yanifchen Printzeßin vor ihren König Jacobemmr VI, 
ı verzögern ſuchten / welche auch nach Friderici II. \ 
sode hin vermählet iſt. J 
Mit Pohlen ſtund Daͤnnemarck zwar anfangs 
y einer Alliance gegen König Erich in Schweden, 
ser hernach hard es laulichter und wie König 
tephanus Balthori, die Stadt Dantzig / die ihm 
) opponurte / belagerte / asfiftirte Fridericus IT. 
‚77. derfelben nachdruͤcklich Daher. Stephani 
rouppen Die Stadt verlaffen muſten / bis die Sa⸗ 
ehernachgürlich abgethan ward. Indeß verfauffte 
Doc) eben dieſem Könige 1585. dag Herkogthum 
urlandı fo viel fein warı vor 30000, Rthir. weil 
‚gar zu entlegen tar. Vonðtephani mit König 
hanne in Schweden gegen Dännemarck gehab⸗ 
n Alliance ftehet oben in der gten Frage. 
Rußland hatte zwar fchon 1562. eine Alliance. 
it ylen I. gemacht/ die theils gegen Schwe⸗ 
n hätte ſeyn follen/ / wenn diefer gerechte Fürft das 
ahls ſogleich feinen Nachbahren anzufallen, waͤre 
meiner geweſen / Doch hernach gab es mit Johan- - 
= Ballowitz dem Rußifchen Czaaren und befchries 
em Tyrannen viel Difputeu, voraus / weildiefery 
e der Dänifchen Krohne unterworffene Güter in 
effland anfiel. Wie folgende des Könige Bru⸗ 
tMagnus mit den Ruſſen fich verbandy war Fri- 
ricus fehr ungehalten/ daß folchesohne fein Vor⸗ 
iffen gefchehen, und verficherte fich Daher bald der 
rfelfchen, / Wiikſchen und anderer Derter; lg 
in Hertzog Magnus, nachdem er sum My Hi 
| ieff⸗ 














































































zu Sadıfen/ Johann Georgen zu Brandenbt 
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Lieffland ernennet und mit des Czaaren Couf 
vermahlet war / Doch in des Bafilowitz Ungn 
fiel/ und bald hernach die Ruſſen feine Laͤnder nı 
ten. wegnehmen, mufte Fridericus II. nohtwen 


hievor zufehen/ ſchickte alſo 1578. eine in 100.P 


fohnen beſtehende koſtbahre Ambaſſade an den Ej 
ren / die zwar gar kaltſinnig gehalten ward / a 
keinen raiſonnablen Vertrag erlangen kunte / d 
aber ſchloß das Haupt derſelben / Jacob Ulfeld ( 
ohne habende Ordre einen Stillſtand auf 15; &ı 


“mit den Ruffeny daher er hernach des Könige G 


de/ und den Rang als Reich8- Naht verlohr. 

Mit den Prorefivenden Sürften in Deutſchla 
voraus feinem Schwager ChursSürften Augu 
ftund er beſtaͤndig in gutem Vernehmen / deffen 2 
mittelung er faſt in allen Streitigkeiten gebrau 
hat. A.1576. hatte er mit Augufto und andern® 
ften eine Conferentz zu Guͤſirau / und 1586. € 
andere mitdeffen Sohn Chriftiano I. Chur⸗Fuͤrf 












und andern Fuͤrſten da beydemahl vornemlich 
Verſicherung derReligion, dog leßtemahl aber 
fonderheit Die den Sransoifchen Reformirten ni 
tige Succurritung die Haupt⸗Sache war. 
Mit Mecklenburg mar er durch feine Gem 
fin fehr genau allürt / Daher er dem Dergoo Ü 
2 

i) Diefer gelehrte Mann hat feine Ambaffade | 
use ik ben ee * —* 
daſti Vorſichtigkeit vom Untergang erhalten, und 





























mahl Lateinifch cairt iſt. Wers Dänifch lefen i 
findet eine Verfion davon / an Relenii Vitam Frider 


I angehaͤngt. 
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allen’ der Roſtocker Schiffahrt 1583. gang fpers 
sete/ und fie alenthalben arretirte/ weil ſie ſich dem 
Hertze widerſpenſtig bezeigten. Wodurch fie ge⸗ 
nöhtiget wurden/ bald zum Creutz zu kriechen und 
um fehn Wetter zu bitten. | 
Endlich revo 


Br. J 
RZ 












Itırten Die vereinigte Niederlande 


feiner Zeit gegen Die Spaniet/ darbey Frideri- 


us Il. zwar wenig zu thun hatte / Doch abers mie 
Dal antzow, den er als Envoje an den Herkog 


— — 


on Parma, Spaniſchen Gouverneur; der Nie⸗ 
jerlande gefandt harter 1587. von den Niederlaͤn⸗ 
een untertwegendarretirt ward / bemächtigte er fich 
ür Revange etliche Niederlaͤndiſchen Schiffe bis 
ölchen feinemEnvoje, gegen das Voͤlcker⸗Recht 


ie 
eeigten Tort durch Bezahlung 30000. Rthlr. büfe 
—* Wiewohl er ſonſt den vereinigten Nieder⸗ 
ändern ſowohl wegen der Religion, als Handels 
ar gewogen war. 

15. Bieng wegen Oldenburg nichts bes 


hi 


er; ſonders vor? 

Ja. 1565. ließ der König auf dem Reiche, Tage 
4 Augfpurg bey dem Kaͤyſer Maximiliano III. die 
Mibelehnung und Anwartfchafft auf Oldenburg 
md Delmenhorfl / Dazu Chriftianus 1. fein Erb⸗ 
Recht vergeben hatte, fuchen/ wenn das Gräfliche 
Haup folte ausgehen, toben er ſeine 2. Oncles Jo- 
ann dem ältern/ und Adolphen mit zugleichem 
Recht zu admittiren bat. Obmwol nunÖldenburgfcher 
Seiten Biel Schwerigkeiten erreget wurden’ indem 
ie Sraffchafft Delmenhorſt eine Congvete heiffen 
olte/ ſo der damahlige Graf noch felbft dem Biſchoff 
n Muͤnſter hatte abgenommen / und die tie 

inie 
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indem ber König ʒoos dichit, bay bergab, Qui 
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Linie auf allem Fall auch. die Anwartſchafft au 
Schleswig und Holſtein pr&tendirter ließ ſich Fri. 
dericus II. doch dadurch nicht irren fondern con- 
cedirte das letztere ungeachtet Schleswig ein Lebt 
von Dännemardı Holftein aber. ein Wahl» Für 
ſtenthum war / und erhielt alfo 1570. vom Kaͤyſe 
Maximiliano H. (*) Die Expettance und das 


" Chriftiano I. renuncurte Recht / nach melchen 


Chriftianus V. hernach nebft-Chriftiano Alberte 
aufdiefe Sraffchafften Pretenfiones,machten. _ 
16. Wie war Fridericus II. gegen die Religion? 

- Ein eifeiger Beförderer derfelben und alles Gu 

ten. Indem er nicht nur ſelbſt die Bibel täglich laß 
ſondern auch daraus ſich eine ungewoͤhnliche Freud 
machte ſie andern zu recommendiren. Daher e 
aus. den Pſalmen den Sprüchen Salomonis um 
Jelus Syrach die Eräfftigften Dexter erſt vor. fi) in 
2. Heine Buͤchlein geſammlet hat / welche er hernad 
1583. Drucken ließ/ und feiner Famille, Verwand 
ten / und nechftenSBedienten austheilete / (C) Ja al 
fein Hoffe Prediger M. Knopff über dieſe aus de 
Pſalmen gefammlete Sprüche eine Erklaͤhrun 
machte/ ſehte Der Gottſelige Monatch eine Wort 
an feine Kinder davor / die fehr erbaulich/ aber aut 
ſehr rahr iſt weil wenig Exemplaria gedruckt find, 
on Foland ward auch Durch feine Beförderun 















(*) Siehe Lunigs Reichs Archix. I, Contin. 2: Fortſ.p 
(K) Chriſtianus V. lich 1690. dieſe Heine Sammlungen mil 
der auflegen und austheilen/ unter dem Tirul: e 
liche Frideriei II, &c, gefammlete Palmen and Son 
che. E Pen ak u; 


| 





. 
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Gudbrand Torlachſon, Biſchoff zu Holay die 
gantze Bibel vertirt und 1584. gedruckt, Die Aus 
therifihe Religion führete er erft in Oeſel / Wuck 
und Eurland vollig ein A. 101. / und in feinemeio 

nen Reiche füchte er Diefe Lehre ungeänderr zu era 

alten. Daher er 1561. den Geſandten des Pab⸗ 
tes Pur IV. die bie Lübeck gefommen waren / und die 
Dänen zum Concilio zu Trident einladen folten/ 
in flat des verlangten Paſſes zur Antwort geben 
ieß/ Daß fein Vater und er niemahls mit dem Pab⸗ 
fe zu ſchaffen gehabt / noch um ihn fich viel beküms 
nern wolten/ und in eben dem Jahr conformirte 
efich auch Dem von den Eutheranern auf dem Raum⸗ 
urgiſchen Convent genommenen Schluß / dieſes 
oncilium nicht zu beſuchen / noch gu agnoſciren. 
Wie er denn auch nebſt den deutſchen Proteftanten 
;83- den vom Pabſt Gregorio XIII. verbefferteng 
jalender anzunehmen / weigerte/ um dieſen præten⸗ 
irten Geiſtl. Haupte in allen Stücken zu wider zu 
yn Damitauch Fremde nicht verdaͤchtige Lehren 
— möchten bringen / ließ er ı 569.25: Arti- 
ln dateiniſch / Deutſch und Daͤniſch publieiren / 
ealle Fremde / die im Reiche informiren/ prebi⸗ 
a niederlaffen wolten / ;unterfchreiben fole 
1. (1) 





Petri Kirche in Copen⸗ 


Al) Der Titul if: Artieuli XXV. degvibus interrogaban. 
tur. Peregrini& hofpites, qvia regia majeltate & in ıg- 
guis D.ot Norwegix hofpitia petunt, Hafus1569, 


r 
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ſchild verſorget ward to er noch üher2o. Fahr les 
bete / und 1600. in feinem g9. Fahr farb, Da man 
denn eine ganß reformirte Confesfion vom Abend⸗ 
mahl nach ihmfand. Seine Meriten ſind indeſſen 
fo gtoß/ daß Vindingius in der Befchreibungdee 
Eopenhagenfchen Academie ihm faft eine Sörtliche 
Infpiration beyleger. inmictelft ließ der König 
allen Theologis bey Lebens⸗Straffe befehlen/ 
| Bern Ba! nichtg a pr was die 
ugsburgifcehe Confesfion enthiefte, zu lehren. 
en es der Formula Concordie (y 
we anna... > 
Der Ehur-Fürft Auguftus zu Sachfen hatte die⸗ 
fee Buch von fünff vornehmen Theologis laſſen 
als eine richtige Norm. der ‚reinen Sehre auffekenz 
und hetnach 1580, in feinen Banden publiciren/ da 
denn alle Seiftliche fich refolviren muften, diefe For- 
mulder Ehriftlichen Einigkeit in Slaubens:Sachen 
u unterfchreiben, oder alg Feinde der Eintracht und 










‚auch der 
— nebſt dem Ho Prediger M. Knopf, 
ep dem Koͤnige viel vermochte, bende aber der For- 
aulz nohtwendig höchftzumider feyn müften, weil 
I hochgeachteter Lehrer Philippus Melanchten, 
nd deſſen Süße vom Abendmahl und fonfts darin 


erworffen waren / —— 
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tn, daß die Gedancken weniger geute/ voraus des 
Jacobı Andrex (dem der von Eitzenfehr gramm 
war) der gangen Kirchen folten aufgedtungen werd 
den: fo ward der. König dahin difpomirt/ daß et 
damit die Deurfehe Streitigfeiten (*) nicht auch das 
durch in Dännemarck möchten befanne werden / As 
1580. gu Antworfchea Das Buch ing Feuer warff / 
(n) und verbrannte / auch zugleich die Einführung/ 
ERS e 8 

F — — 

(*) Bon denen der kluge Monarch urtheilete'? daß 4 
mehr Schaden gebradjti ald wenn der Tuͤrck die Lan 

de zmahl durch ogen haͤtte. Nach Refenii und dellnee 
ceri Bericht. a 

(n) Diefes hat der Hr. Profeflorin Wittem berg / jetzo Pre 
diger in Stade Dr. Elswich, in einer eigenen Schriff 





14:3 { 
PER EIERN N AMT, 


v1J3 


wollen läugnen/ aber der gelehrte Mann wird ni 
zu. gute halten/ wenn ich feine Gründe unzulaͤnglic 
achte. Seine Gedancken ‚gründen fich vornemlichlt. 
auf dem Stillſchweigen der Hiftoricorum Coxyorum 
(2.) und der veinen Lutheriſchen Theologorum. ı(3. 
aufdes Dänifchen Profefloris Witzlebii Brieff / da hei 
Danifher Reichs⸗Raht Rofencrantz, der damahls Mi 
Hofe geweſen / ihn verfchert habe / es fey Fall. (4 
endlich auf der Unbefländigkeit und Diferepance I 
Scribenten , die es erzehlen in den Umſtaͤnden der® 
che. Aber dieſes alles nenn es gleich: richtig waͤr 
macht / wie die Leipſiger deutſche Adta Eruditorum wo 
hemercken / feinen Satz kaum wahrfcheinlich. Und gla 

= heich / daß die allgemeine Tradition einer ganken Nat 
on, ineinerr&Sache/ dienur vor 130. Jahren geſchehe 
und von Eelat iſt / allein bey vernuͤnfftigen Leuten al 
dieſen Wahrſcheinlichkeiten das Gegen Gewicht Hi 
enkan. Indeß find feine Gruͤnde nicht-einmahl g 
richtig. Denn (ı.) iſt der Herr haſtor übel beri Ä 
wenn er glaubet / dag Fa&tum ſtehe in feinem kuſton 
Zuyxeovo, Der eintzigeDaͤniſche Hiftoricus der de 
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Leſung / und Beſitzung des Buches in allen feinen 


Landen fehr hart verbot. 


T 3 19. Was 


hf Ber Beide, Candle Ami Burad, bern Code 


 felbfibelebet/ und in feiner gefchriebenen Hiftoria Fride- 
cill erjchlet hat aus dem Refenius, wie alles andre/ / 
alſs aud) dies Faftum genommen. Und von gedruck⸗ 
ten Monumentis, glaude ich / als ein gar wahrfcheinlis 
eng) die Worte anführen zu Fünnen die der 
bey Verfertigung der Formule Concordia mit ge⸗ 
brauchte geſchickte Theologus Nic, Selneccerus in ſeiner 
Allorie vom Leben und Tode Friderici IL, (welche in des 
Wolff ſteiniſchen Superintendenten Thom, Stybari 1593, 
u keipz. in 4. edirten Sammlung von Leich Predigten 
Tom. 1.p. 107. 108. zu finden) unter andern merckwuͤr⸗ 
digen Dingen von Friderici erbot gegen die Formul, 
Concord, führet/ “dafı wenn man die gräuliche Por-« 
tenta und Ketzereyen / die in den Negativis dieſes Bus “ 
ches erzehlet und refutirt werden; anſiehet / fo verdiene * 
es / in Anfehung derfelben/ gar wohl NB. ing Seuer « 
geworffen / und verbrandt/ ja NB. dem Teuffel zuge: « 
 eignefzumerden.« Womit er ziemlich deutlich auf die“ 
bon Refenio angezeigte Umſtaͤnde zie iet / Daß der Rönig 
geſagt / er habe einen Teuffel gefangen/ dener verbrens 
ven wolle. (2.) Iſt es ziemlich viel; daß der Hr, Paſtor 
mieinet / Fein kutheriſcher reiner Theologus habe dieſes 


> Faetum koͤnnen geſtehen. Zwar weiß ich / dag Hr.Ma- 


us, Dürrius, und viel andere es gar hitzig gelaͤugnet / 
aber ich weiß nicht / wie der Herr Calixtus deswegen 
kein reiner Lutheriſcher Theologus ſeyn mag / deſſen 
Meriten und Geſchickligkeit doc) der Rachweit durch 
Plche Cenluren nicht werden verſieckt werden/ wenig, 
fiend glaube ich/ er werde nicht von dem Holfteinifchen 
pin. Muhlio und unſeru Herrn Lintrupenein gleiches 
Urtheil fällen / ungeachtet er jeko überzenget ſeyn kan / 
Daß ſie beyde dieß Factum geftchen: Denn daß er den 
letzten auch unter die Negantes geſehet / ift ein bloffer 


iß⸗ 
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und Aneworſchow / ſo vorhin ein Klofter war / ließ er 


| | 
Miß Verſtand feiner Worte aus welchem ihm diefer 














































19. Was bat Friderieus Il. gebauet? WR 
Eronenburg erbauete er / wie erzehlt iſt 1574-/ 


zu 


geſchickte Theologus, ſo viel ich weiß / ſchon geholffer 
hat. (3) Hingegen der von Durrio angegebene Drie| 
des hiefigen Profefloris Wirzlebii, darinn er erzehlet / ei 
ſey von dem alten Reichs⸗Raht Roſencrantz, der da 
muahls an kriderici IE, Hufe geweſen / verſichert / es fi 
eine bloſſe Fabel / koͤmmt mir ſehr verdächtig für. Dent 
Witzleben Fam erft 1644. und alſo 64. Jahr / nochden 
Die Formula verbrandt lin Dännemarc/ und folte alfl 
der Reichs Raht Rofencrantz dieſes erlebet haben / mu 
fie er wenigſtens ein Mann von 80. Jahren geweſen 
feyn / dergleichen um die Zeit mir nicht beFandt / ni 
ſchwerlich einer geweſen iſt. Dennder ge Ichrte Reich 
Raht Oliger Rofzcrantz war [hun 1642. ehe Witzke 
bius herein kam todt / und zudem nur 6. Jahr alt g 
wæeſen / wie die Sache geſchehen und ſonſt iſt Fein | 
alter Reichs. Raht des Nahmen zu finden. 4.) Abe 
die Ungemwifheit in den Umſtaͤnden Fan nad) alter Bei 
nunfft nichts weiters zeigen / als daß einige ber Scr 
bentendie Sache nicht völlig gemufli wiewohl ſie fo fef 
nicht varüren daß / was Pontanusin feinem Cbronic 
Ms Eriderici II. Mich. Heberer von Bretten Itiner. .2 
und andere haben nicht gar wohl mit Refenh Erzel 
fung könne concikürf werden. Indeß wäre zu vo) 
ſchen / und dem Hrn Elswich gar leicht geweſen / in 
fel zu erforichen. ob der von Crocio und Sam, Andre 
angezeigte Brief Friderici II. an den Landgrafen W 
helmum VI in Heſſen / wuͤrcklich in daſigem Archiv. 
finden und deutlich darm ſtehe Daß der König 
Exemplaria verbrannt, Dean was Der Herr Mafı 
dagegen eingewand / iſt wicht fufhfane, das Borgeb: 
diefer 2. Rente falſch zu machen / der ohne Dem ſich ni Ä 
verpflichtet hielte / allda Facta, voraus die [ine | 
| gun 


| 
| 
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gufe eine 


zu einem Koͤnigichen Schloffeund Ampt-H | 
a T 4 richten / 
hg beyzubehalten. Und die Wahrheit zu gefles 


en /ſo ſcheinet es der Herr Elswich Habe gleichfalls mie 
- gar geformelten Augen die Hiftorie betrachtet / ſonſt 


würde ihm ſchwerlich die Sache jo zweiffelhafft vorges 


Fommen feyn. Indeſſen will ich hie / weil folches den. 
hefftigen Eifer des Küniges gegen das Concordien 
Duch ſehr nachdrücklich und deutlich zeiget / das Künigs 
liche Edict, fo an die Biſchoͤffe ergangen / in Daͤniſcher 

Sprache beyſetzen indem die Lateiniſche Verfion, fü der 
Herr Paltor aug Werdenhagen genummen/ dem Daͤ⸗ 
nilchen Original nicht gar genau gefolget / dieſes aber 

noch nie gedruckt iſt: “Friderich thend anden med“ 
Bude Naade Danmarches / Norges / Venders ve“ 
Sothers Konung. &c.&c. Vor ſynderlige Gunft * 
tillforen. Vuͤder / at thend bog mand Falder Opus“ 
Concordix, fun nu lang tiid / uden Lande Hafer " 
varet for hender udi verch / er nu paa trych udgan “ 
gen / ſom os ve ther af et Exemplar er tillkommen.“ 
Oc effterdi udi ſamme bog ffal findes thend lärdumj« 
ſom os oe vore Kircher er fremmed ve ubevaant / at“ 

letteligen ther ofver thend Eenighed/ ſom till tig“ 

(Sud lof) thiſſe Riger Hafver varet holden udi / Fun: « 
de forſtyrris / ther ſom ſamme Boͤgger blifve al« 
mindelige her udi Riget / oc ſkulle udſpreddis / ve« 

ccke af Ofrigheden thermed udi tider hafdes et indſeen « 
effter vi iche toifle paa / at her udi riget ſaa“ 
vel fon anden ſteds Weil fkali findes/ ihet Folck / 
ſom fig till nyt oc unenyhed fEulle lade bevaͤge. TShi« 

D0Dde vieder / og allvorligen befale / at i nu frage 
tilliger ale Bogfoͤrere ther udi Stutet / ſom Pleier« 
at indföre Boͤqger / atthe alldeelis ingen / affor;« 
nefnte Concordiæ Boͤgger kallede / till taͤmche / at;« 
indfoͤre / ſelge eller afhaͤnde her udi Riget / ſaa freint« 
the iche therofver villhafve forbrudt theris Boes Lod / 

De ſtraffes paa lifvet uden all Naade · Sammele « 
De 
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Saadt auf / wie er denn audarieerichs Odde in 
























richten / Worauf et viel fich aufgehalten, in Nor⸗ 
wegen richtete er 1567. Fridrichſtadt erſt zu einer 


Fuͤtland erſt angelegt. Vornemlich nr bie 
rid⸗ 





«udiehiffe Riger / udi hvilcken vieereop Dragne og ha 
„ser vaͤret fill thiß / ve ther For at hintere oe afven 
‚.ihe Narfager/ Hvor med Fred / Roe / oe Eenig 















FRIDERICH, 
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Fridricheburg berůͤhmt / welches vorhin ein Adelich 
Gut Hillerödsholm war / aber vom König 1560 
vor Herluffsholm (fo fonft Sckow⸗Kloſter hieß) von 
dem damahligen Beſitzer Herluff Trolle dem Reichs⸗ 
Admiral eingetauſcht iſt. Worauf Fridericus I.das 
Welt beruͤhmte Schloß Fridrichsburg daraus 562. 
Sanfieng zu bauen / welches fein Sohn Chriftianus 
VLendlich völlig ausgefuͤhret hat. Sonſt hat ſein Ba⸗ 
tee Bruder Adolph 1581. den Flecken Huſum im 
Hertzogthum Schleswig zur Stadt gemacht/ und 
das daſige Schloß erbauet.(p) 
20, Wie war Fridericus II, gegen die Bes 
Re lehrten? 
Er war ſelbſt gelehrt / und Daher den Studüs deſto 
jeiogener. Wie er denn bald bey Anfang feiner 
Regierung denen in Magdeburg an den Centurüüs 
er Kirchen Hiftorie arbeitenden Theologis , wie 
ud) Melanchtoni, den er hoch hielte/ und andern 
uswaͤrtigen gtoffe Summen fchendte ; Sturmio 
bet Profeffori zu Wittenberg eine jährliche Penfi- 
mgab. Daher denn auch zu ſeiner Zeit die ſtudia 
ndiefen Landen erſt recht aufgekommen ſind / wozu 
ieſes Koͤnigs den Schulen / Academien, ftudirens 
en und Gelehrten gegebene Koͤnigl. Donationes, 
tipendia und Freyheiten vieles gethan. Wovon 
afonderheit der berühmte Danifche Aftrologus 
[ychoBrahe, (q). Der vom König sum Profeflore 
| | 5 | und 
(0) Siehe Lorentzeu Ehrenged.Frid. IL-p, 105. Heldvader 
„Encolpod. Hift, Sacr. lib. IT, p. 310. 
(p) Olear Holſt Chron.p.54.Heldvad SylvaChronol,p.214, 
(V Dieles groſſen Mannes Leben Fan man Fürglich fehen 
im Dr. Möllers. Hypomn, ad Battholin, de Script, Dan, 
| md 
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und Aftronomo Regio verordnet’ und mit der yni 


Die newere Daͤniſche Hifforie 


ſul 


und denen da allegirfen Auctoribus, wiewohl zu wi 
fchen ware / dag der Hr. Möller feine allda verfprochene 
Lebens Belhreibung ediren mögte die / ohne Zweiffel 
merefiwirdigraccurat nnd vollſtaͤndig ſeyn würde. DU 
vornehmſten Umſtaͤnde feines wunderlichen Lebens find 
diefe.. Er war 1446. in Schunen aus einem ehr alten 
Geſchlecht gebohren in feiner zarten Jugend ward ei 
feinen Eltern ohne ihr Wiffen von feinen Vater⸗Brude 
weggenommen / und zum Audieren angehalten dat 
nun in Leipzig / Wittenberg und Roftod Jura folk 


Nuodiren/ fiel er gegen feiner Verwandten und feinet 


Hofineifters Willen auf die Allrologie, darinn er et 
denn auch allen Aftrologis weit zunur gethan hat. Ai 


Roſtock hieb ihm ein Dänifcher Edelmann von Pasber 


das aͤuſerſte ſeiner Naſe im Puel weg. Hieraufdurd 
reiſete er Deutſchland und Stalienmmd ward 1574. vor 
Friderico Il. zum Profeſſore Aſtrologiæ zu Eopenhagel 


| 
| | 


verordnet / da er ein Bauer Mädgen aus feinem eigener 


Dorffe / Chrifline genannt / heyrahtete / und dadurd 
feine Famille heftig offendirte. Hierauf gieng er wi 
der nach Deutfchland und Italien / und lebte einig 
Zeit am Caflelfchen Hofe / wo der Land Graf Wilhel 
mus IV. ein.groffer Aſtronomus war / jaBrahe war ga 
entfchloffen zu Baſel ſich beftändig nieder zu laffenu tt 
nicht Fridericus IT, ihn 1576. mit Einräumung der Inſi 
Huen und andern wichtigen Gnaden-Dezeigungen hl 
rücgehalten hätte. Da er denn in Uraniburg Al 
Huen mit etlichen Studiofis, die er felbft hielt / dieA 
ftrologie und Chymie fleiflig excolirte. Bis ihm d 
Reichs Hofmeiſter Chriſtophorus Walckendorf uni 
Chrifiani IV. Minderjahrigfeit feine Revenüien nahn 
worauf er von Duen 1597 nach Copenhagen giengu 
tie WalckendorfFihm auch da verbot / auf den Stad 
Thurm Altrologiſche Obſervationes zu machen / je 
er baſſelbe Jahr nach Wandesbeck bey Hamburg! CN 


Wi) 


| 
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ul Huen im Sunde / und zu Erbauung eines Mar 
yemarifchen Schloffes wohl 100000. Rihlr. ſonſt 
uch einer jähtl. Penfion von 2000. Rihlr. / einem 
‚anönicat zu Roſchild und Lehn in Norwegen bes 
hengfet ward / ein Zeugniß geben Fan. Der Kös 
ig ſelbſt fundirte die Schule zu Sora (r) 1586, 
henekte der Haderstebifchen Schule 6000, Rihlr. 
;) und ertichtete da8 Conviktorium zu Eopenhas 
m auf 100, Perfohnen. Durch welches Königl, 
xempel auch Herluff Trolle die berühinte See⸗ 


ndiſche Schuleauf Herluffs holm 1564. ren 
un 


ches Gut damahls dem Selehrten/ undin der Alrono- 
mie aud) verfirten Henrico Ranzovio gehörte, welche 
beyde fehr gute Freunde undein Wunder ihrer Zeit und 
Zerde Des Nordiſchen Adels waren) 1598. aber zum 
Käyfer Rudolpho IT, der ihm jährl. 3000, Ducaten 
— undein ſchoͤn Hauß zu Prage / auch ein Ade⸗ 
ich Gut gab / endlich ſtarb er 1601. zu Prage an einer 
Kranckheit / die er ſich felbfi durch eine unzeitige Zuruͤck⸗ 
haltung des Urins auf einem vornehmen Gaſtmahl zu⸗ 
gezogen hatte / ungeachtet er / der gemeinen Sage nach / 
ſich ſoll prophezeyet haben / er werde an dem Tage in 
glroſſer Waſſers⸗Noht fein Leben zu ſetzen. Er iſt ein 
groſſer Aſtronomus, Medicus, Chymicus und der Latei⸗ 
viſchen Sprache fehr mächtig gewejen. Wie renom» 
wirt feine Altrologie gewefen / zeigen die viele von ihng 
Bin und her zu findende Erzehlungen / ſowohl / alg die 
in Daͤnnemarck befchrieene Tycho Brahes Tage) welche 
er der gemeinen Sage nach / als unglücklich und fatal} 
ſoll aufgezeichnet haben / die auch noch von vielen aber⸗ 
glaͤubiſchen Leuten genau beobachtet werden. 
r) Svaning, Chronol. P. 102. | 


NSo ſchreiht Refenius, und Lauritzen in feiner Chronof, 


P. 543. Vinding, Acad. Hafn. p. 11, ı2. Aber Olearius 
Hoift, Chron,p, 54. hat aus Zretfum6oooe. Ithlr. 
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serie | 
und des Königs Vater⸗Bruder Hertzog Hans da 





ältere hatte fchon 1566, dag von den München ver 
taffene Kloſter Bordesholm zu einem Gymnafio ge 
macht / welches big 1665. fehr floriret hat / Da deſſer 
Einfünffte zur Academie Kiel von Hergog Chri- 
ftiano Alberto gelegt find. Sonſt iſt zu Fride 
rici IL. Zeit 1566. Die (chöne Flensburgiſche Schul 
von einem hitzigen Catholicken undMinoritenMünd 
1.udolff Nommenfen (t) fundirt und vom Ko 
nig hernach mit fehönen Privileguis confirmirt wor 
dert. Der vielen Privat-Legatorum und Ver 
mächtniffe vor ſtudirende / worunter das Frieſiſch 
Stipendium das wichtigſte / wollen wir jetzo nic) 
gedencken. 
21. Hatte Fridericus II. gereiſet? 

In ſeiner Jugend war er1556.mit feinem Schwo 
ger Augufto aus Sachſennach Deutſchland gereifel 


da er auch auf dem Reichs⸗Tage zu Frankfurt de 


 Känfer-IBahl Ferdinandi I. beywohnete ı undfeh 


hoch von allen æſtimirt ward. Waͤhrender Re 
gierung hat er / ohne Die ergehlte Reiſen nach Gi 
frau und Lüneburg 1585. eine Tour nach Bahı 
gethan / um die Norwegſche Sachen in Ordnun 
zu bringen, | | 9 

22, Woraus kan man inſonderheit anderer 

Potentaten vor Fridericum habende Hoch⸗ 

| achtungerfeben? J 

Groſ 

—(e) Siehe hievon Möller Magog. p. p.393. 1. | 

| feg. Heldvod. Sylv.Chronol p. 43. diefes Nommenfe 

Begräbniß iſt ſchlechter / als er es verdienet/ den 

nad) Helvaderi Bericht / ifter / weil er ein eifriger 

gift getoefen ı_ mit feinem Hunde unter den Mennfl 

vor feiner Thür eingeſcharret worden. | 
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Groſſe Proben hievon find, daß ernicht alleinden 
zrantzoͤſchen Orden 8 Michaelis von Carolo IX, 
Franckreich / und den Engliſchen vom Hoſen Bars 
e vonder Königin Elıfabeth empfangen / darin er 
en Herrn von Willoughby zu feinem Vicariogeords 
er (a) fondermauch den Erg: Hertzog Matthias aus 
Jefterveich der hernach Rayf er geworden / und des 
zmahligen Kaͤhſers Rudolphi IL, Bruder war; 
787. eine eigene Reife nach Scanderburg in Yüts 
nd gethaniidiefen Monarchenzu fehen. 

23. Welche Qyabıres find von ihm mercklich? 

Seine Berechtigkeit/ Guͤtigkeit / und Groß⸗ 
ſuht. Die Gerechtigkeit erfuhren unter andern 
‚Juftus Jonas, und Johannes Cabinus. Jener 
ar des beruͤhmten Theologi Juſti Ionæ Sohn/ dat 
ı Doctor Juris und Raht von dem unzuhigen Her⸗ 
9 Johann Friderich zu Gotha, dahero er nebſt 
nem Herrn in des Kaͤyſers Acht gefallen tar, 
Bie er nun vom Herkog nach Schweden an Koͤnig 
ich geſandt wurde / ward ee zur See arretirty 
d gu Eopenhagen 1567. ‚auf Känfert. und Churs 
hſiſche Anklage ven 27. Jun. zum Tode verdams 
tr und alles Borbittens ungeachtet den Tag dars 
f gef pfet. “Johannes Cabinus mar Philippi 
a Frauen Bruders Sohn / wardaber 
ſals in Copenhagen 1585. eine Spanne kuͤrtzer 
nacht weil er Die Königl, Miniftres ohne Grund 
er Verraͤhteren befchuldiger harte, 

Die ſeltene Guͤte dieſes Königs erhellet fo ar aus 
an: | einer 








a) Rymer Ad Publ, Anglic.T-.XV.o. ——— 
) Diefer Juſtus Jonas war auch Profeflor Juris zu Witten: 
berg geweſen. | | 




































2) Diefe beydeSymbola find in dem befanuten Verst 


302 Dienewere Dänifchr Hißorie 


— — 


— — —— — — — — — — — 
feiner Gewohnheit nach der Taffel feinen Bedientel 
zu ſagen: Der Boͤnig iſt nicht zu Hauſe / und 
denn fich mit ihnen fo fange zu erluſtigen / (x) bi 
ihrer Mojeftär gefiel zu fprechen : der Koͤnig if 
Wieder gekommen / und alfo einen jeden zu Decge 
giemenden Veeneration anzuweiſen / als aus eh 





rebellirenden Deutfchen Trouppen zu Yoſtede 156 
di&tirtee gnaͤdigen Straffe / indem fie bloß abgedan 
cket / keiner aber am Leben geſtraffetiſe 
Endlich mar es eine heroiſche Großmuht / da 
Er 1572. die Geſandten des Pohlniſchen Koͤnig 
enie Valefii arretiren ließ/ weil fie im Sum 
bey pasfirung des neuen Schloffes Cronenburg / di 
Seegel zu ſtreichen unterlaffen hatten. % 
24. Was iſt ſonſt bey ihm zu ꝓvriren⸗ 
(x.) Sein Symbolum, Treu iſt Wildpraͤt y 
welches ex allenthalben auch auf Muͤntzen h 
feßen laſſen / ſo wohl als feinen andern Leit 
Spruch: Mieine Hoffnung su GOtt al 


gan). > | re 
(2) Daß der Elephanten Orden erſt von im | 























(x) Dab er ſich offt mit feinen Bedienten Ren ei 
7 Spnnde nach damahliger Mode erluſtiget / Führet &el 
nec,in der Hiftorie von Friderico IA, 1.c, p. ios. mM 
ſolchen Redens Arten / daß man wohl ſiehet / daB d 
Manier von groffen Herrn zu ſchreiben feit zo. Jahre 
fiäpfehrgeänderthabe, — — 5 | 

Ay) Er hatte einen Handı der Wildprät hieß / und Dia! 
Symbolum and) auf dem Halsbande frng. —9. 
bunden: Da En EA Haan 
 SolaDeoin Solomea ſpes de vita recambits 
Prifcafides etenim fadta ſerina caro eſt 
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ift gebrauchet worden / wie er nech getragen 


j D.{2 
(3:)_ Daß zu feiner Zeit 1583. eine groſſe Peſt in 
Daͤnnemarck geweſen. AN Ei» 

(4) Daß fein Statthalter in Hoffkein Henrich 
© Rantzow ihm zu Ehren nad) feinem Tode 
den prächtigen Obeliscum und die fchönePy- 
ramide bey Segeberg geſetzet / die noch eine Zier⸗ 
de des Landes find, (b) (5.) 


(2) Es ift ſchon in krimam t geben gedacht / daß der Ur 
rxung dieſes illuſtren Ordens nicht völlig gewiß feh 
WViele leiten ihn wenigſtens von Canuci VI, zeiten her. 
u Undglauben / er abe aus den Kriegen mit den Sarace. 
naen im XI und XI, Seculo einen Anfang, hernach ſoll 
Chriftianus I, einen Geiſtl. Orden auf so. Perſohnen zů 
Ehren der Heil. Mariz daraus mit Pill. undSixaly, 
Bewilligung gemacht/ und die Dornen Krohne nebjf 
benz Nägeln dazu gefegt haben. Run find zwar dieſer 
Paͤbſte Confirmationes, aber darinn vom Zeichen des 
or Elephanten nichts zu finden. Indeß fiehe davon Bir. 
u eherodii-Breyiarium Egvefire, und mag der Hr. Lau- 
7 rentzem MulkoRegiop. I.EA.y unter Fridericj IE 
 Miüngen ho. II, Hat,  Fridericus IT, pat zuerſt diefeg 
Srdeus Zeichen, nemlich einen in Gold geprägten Cles 
Bags ausgetheilet und auch andern, als Adelichen / 
och nur vergälder gegeben / hernach ift der Kagrde 
Selſkab oder Orden des gehatniſchten Yrımg 
616. von Chriftiano IV, damit vereinigef worden) der 
* R uerſt den Elephanten nicht gepräger, ſondern aug 
purem Bolde gegofien getragen. Endlich) iffer 1660, 
„Mon Eriderico IIT, mieder yon geharnifchten Arm fepa- 
‚ ArE) und allein gegeben / on Chrifiano V. aber 1695, 
Ang renovirt worden / davon unten. 
by Die Befchreibung dabon iff in Reſenũ Hiftoria Frideric; 
I. und fonft in Lindebergii Hypothypofi Arcium de 
.i B ab Hent. Rantæovio conditorum zug 
nden. — 
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(5.) Daß zu feiner Zeit eine Silber ⸗Grube in 
Schonen ift gefunden worden / Die Doch nicht 
viel gegeben. 3 

25. Welchevon feinen Minifris find endlich 

| remarquable? Y 
Seine beyde berühmte Cantzlers Johann Friis 
der ſchon unter Friderico I. und Chriftiano IH 

Ganler geweſen / und Niels Kaas ; Sein unve 
gleichlicher Holſteiniſcher Statthalter Henrid 
Rantzow , der an Wiffenfchaft / Genereufete 
Kuhmund Erfahrung aber auch an Hochſchaͤtzun 
fein ſelbſt / (c) alle Rorderaͤnder übertroffen; fell 
Meichg.Hofmeifter Peter Oxen (x), der erſt einig 
Fahre in feiner Ungnade war / und dahero nat 
Dihringen ſich reunete / hernach aber durch Kan 
feri. und Frantzdiſche Vorſprach wieder Des König 
Gnade und folgends die Reichs⸗Hofmeiſter Stel 
erhielte / auch dem Koͤnig durch vernünftige Einrid 
tung des Hofes / und met he Opa 6 

n 





Depenfen , Ginführung der.hie in Seeland fon 
unbekannten Karpen und Kebfe / endlich auch | 
Schwediſchen Kriege durch Verwaltung des $ 
neral» Kriegs, Commißlariats viel Dienſte get J 
b 26. Wenn ſtarb Fidericus II? oe 
A.1588. den 4. Apr. aM ſtillen Freytage zu An 
Ben 


(e) Hievon ift eine ſhoͤne Probe! daß ben alfen von il 
gun Druck beforderten Büchern fein Bild / Wer ſe 
Genealogie , oder eine Ladung Carmina, Die ihn rı 
men/ oder wohl dieſes alles zugleich ſich Hat me | 


finden. 
¶) Bon deſſen Capacite ſiehe Hüb, Langveti Epiftol, ad | 
guftum Elettor.lib, II, epl. 103. P. 395. Kepl,7.P2S- 
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morjchou in Seeland/ nadpdem er fuck vorherden 
Hochzeit feines Bruders Herkog Johannis zu Sun⸗ 
derburg / und darauf zu Hadersleben Fuͤrſten Johanrk 
non Anhalts Vermaͤhlung / die der Koͤnig auf 
eineftoften celebrirte/ beygewohnet / und dadır 
eineheetifche Schwachheit vermehret Hatte, Erhat 
Dahr 9. Monaht gelebet / und 29. Jahr 3.904 
aht regieret / und lieget zu Roſchild / unter dem pon 


© 


"hriftiano IV. errichteten hoͤch prächtigen Monu« 
nent begraben. In J 

5. 27. Wie hieß feine Gemahlin? id. 

Sophia, Pertzog Ulrichs zu Mecklenburg und Ex 
fabethz (Königs Friderici 1, in Daͤnnemarck 
ochter⸗) Tochter / die alſo des Koͤnigs Couſine 
a. Sie iſt gehohren1557. vermaͤhlet 172. den 
2. Jul. zu Copenhagen/ in Gegenwart des Chur⸗ 
ürften Augufti aus Sachfen, ihres Vatern Hera 
9 Ulrici aus Mecklenburg / der beyden Hertzoge 
anlen aus Holftein/ und unzehliger Edelleute. 
28 · Was behält man yon ihr? 
(1) Sie war der Chymie fehr ergeben. (d) 

(2.) Nach Friderici II. &ode refidirte fie zu Cal⸗ 
 Mamdburg und farb erſt 1531, 4. Octob. zu 
Nycoping (e) in Falſter/ in ihrem 75. Jahr. 
(.) Sie war eine groffe Haußhalterin, ind hielt 
‚Mol täglich 300 - 400. Manufaturiers und 

Acheiter. 
(4) Daher fie auch >. 9 baar Geld 


nach⸗ | 





d) Gaflend, in Yita Tych, Brahe, p.S8s. 


) Welches Chips 1589. 9 ihrem Witwen Sitz erhau⸗ 
ward, Heldyader Sylv. Chronol. P- 235 ; 
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nachgelaffen hat [welches vor eine verwi 

were Königiny die nur zureichliche Revenũ 
harter ein groſſes ift. ) ee 
(5.) Ihre 20 ‚Difeiplin , auch gegen ihre Fraͤ 
jeins / mar ſcharff / gegen welche fie Mutti 
recht brauchete / und Det Roͤhte nicht fi 


nett. | 
29. Wie viel Rinder hatte Frideriem IL 


Sieben. 
Elifaberh gebohren 1573- germählt 1590. an H 
tzog Henricum Julium zu Braunſchweig. 
Hochzeit war zu Eroneburg in Gegenmatt Kon 
Yacobi aus Schottland und einiger Sürften. 
Anna gebohten 1574. vermaͤhlt 1589. zu Age 
huuß in Norwegen an König Jacobum VI 
Schottland, Der hernach untet Jacobi I. Naht 
 Engelland und Schottland zuſommen verknuͤ 
hat, Jacobus blieb den inter in Norwegen / 
Fruͤhlng Fam et nach Copenhagen / und fegelt 


nach) Haufe. ' | 
 : Chrißianss IP. der hernach König geworden. 
Ulrich gebohren 1578. ward 1590. Biſchoß 
Schwerin und 1602. zu Schleßwig.(g) ſtarb 16 
Augußa gebohren 1580. vermaͤhlt an Derkog 
hann Adolph von Gottorff 1596, in Copenha 








































































| 
| 


06) Bon diefem und dem vorigen Pundt fiehe Ja ne 
wel. Epiftol.Vol.l, get. V. Epift. 40. aus dem es 
Laurentzen in Muſ. Reg, allegirt. 

Bel 


L| 
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p.201. 
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eben dem Tage da Chriftianus IV. ıpr Bruder 
ſekroͤhnet ward. 





; a E 
— Va um’, 
R 4 We; 
ID zu 


CHRISTIANUS IF, 
KL Wenn iſt Chriſtianus IF, gebohren? 
A.C. 1577. den 12. April. zu Friedrichsburg. (i) 
zord aber erſt einıge Wochen hernach am Sonns 
eTrinitatis zu Copenhagen in vieler Fuͤrſten Ge 
wart getauft. Seine Gebuhrt hat ein lahmer 
wer aus Samfoe dem Könige auf einer Meer⸗ 
wen(k) Entdeckung we: geſagt. 





1) Okat, Holft.Chron.p.m. sg. und Perfian-ReifeBefr. 
P- 198, 
) Refen, Vit. Friderici II, P. 3075. 


1, Diefe$ Exempel iſt ſelten / und deſto merckwuͤrdiger / 
weil Hvitfeld, aug deffen Ms. Refenius fein Chronicon ' 

derfertiget felbft damahls am Hofe gelebt Hat. Die 
Hiftorie fiehet bey Refenio P-302.303, 308-310, Das 
Meer Weib hat ſich Ibrand genant /: fol einem ſchoͤ⸗ 
nen Weihs Bilde gantz ähnlich gefehen haben, ohne / 

‚daß die Augen gröffer, Der eib haarigt/ und die Hans 
de und Füffe breiter gewefen. Sie ſoll ein Kleid von 
See: Hundfen angehabt haben. Das erfie mahl ward 


der 














3208 Die neueveDänifebeHißorie 
I. Wenn Eam er sur Regierung? 
Noch bey ſeines Herrn Vatern Leben war et 
Daͤnne marck 1584. (1), gehuldiget morden/ dah 
er nach Friderici I. Tode 1588. gleich König war 
goeil er aber nur im a. Jahr war / ward feine Croͤ 
nung bis 1596, ausgeſetzet / da ſie in Beyſeyn = 
| d 





2 
zer Bauer) der von ihr die Offenbahrung empfan 
zu haben fagte / von Friderico II. Königlich beſch 
Jel doch wie er zum andern mahl wieder kam / n 
vorgelaſſen / weil der Koͤng dieſe Erſcheinung vor 
teufrelifch Geſpenſi hielt, oowohl der Vortrag ber 
mahl auf Verbeſſerung des allgemeinen gottloſen 
ſens und Anordnung öffentl. Vet» Tage abpiel 
Dieueicht hat der gute Bauer Die gan e Sache erl 
etz um ein Gaſcheuck durch die ſuſſe Proph 
ung von einem Krohn⸗Printzen / zu erhalten. & 
muß er nicht dumm geweſen ſeyn / indem er ine 
Examinibus ſich wohl heraus gefunden / auch 
Erzehlung viel wahrſcheinlicher iſt / als die von Rei 
bengefügteExempel eine Meer-Zrauenibie ingrieß 
gefangen worden / hernach vor Magd gedienet 
endlich geftorben und begraben ſey / und einerami 
die bey daholm zu Friderici 11, Zeit gefangen fen 
and mie der Admiral Peder :Skramm fie wiede 
Waſſer ſetzen laſſen hernach mit einem groffen 
fen ihrer Cameraden unter dem Waſſer das Tel 
 Yaudamus Chor: mäßig angeftimmet habe. W 
ſtens wird Die Frießlaͤndiſche / die fo bald geftoi 
mit unferer Ibrand nieht verwandt gervefen ſeyn 
dem dieſe eines ſo dauerhafften Geſchlechts ge 
daß ihre Groß⸗Mutter Waldemaro II, die Ge 
| feiner Tochter Margaretz verkündiget Hatte 
gl) Refen.p. 349» Winftrup, Panegyricus Chriſt. IV.d 
Die Tage der befondern Huldigung hat Lyle 
glectebag. P- 695. a N 


| 
| 
| 
N 
{ 
j 
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%ani und Joachimi Ernefti Pringen, (m) d8 
Chur⸗Fuͤrſten zu Brandenburg; der Margraffen 


oachim Friderichs, (Adminiftratoris zu Maga | 


eburg) und deffen Sohng Johannis Sigismundi 
on Brandenburg.(n); Hertzogs Johannis Adol- 
hi von Gottorff und Johannıs von Sonderburg 


Ir * 


ind feiner 2. Söhne Chriftiani und Johannis A- 
lolphi; Fuͤrſten Rudolphivon Anhalt; der Hers 
ögeErmefti, Chriftianı und Augufti von Lune⸗ 
urg und Francifei von Pommern; deg Pfalßs - 
nei Wilhelmi von Neuburg / zu 
openhagencelebrirt ward. Die Bormundfchaffe 
Men indeſſen die 4.Reichs-Nähte/(o) Niels Kaes, 
Reichs⸗Cantzler) Peder Munck, (der Reichs: Ad- 
iral) Chriftopher Walckendörpy ‘(dee Reichs⸗ 
ofmeifter) und Jorgen Rofencrantz, (der ein 
eichs /Raht war) "oerwaltet, u. 
3. Wielang baterregiere? 
‚so. Sahr/ von 1588: bi81648, 


4 Die theilet ira ‚feinen Lebens ⸗ Lauff 





Ki: u & ar e ein 

Sn ſolgende Stüde:, 

9 Was in Holſtein und Sleßwig 

RB) Was fonft inn⸗ und aufferhafb Reiche 

mit andern Puiſſances paffitt. 

m) Welche rnach die Haͤuſer Bayreut und Unſpach ger | 
ſtifftet Haben. 

n) Be beyde/ Vater und Son! hernach Chur/ Fuͤu⸗ 








ſten zu Brandenburg geworben, 
) Cluv, Epit. Bifl,p.m.742, 
















| Die neuere Dänifcbe Hiforie 
5. Wie viel Kriege 
ir 











bat Chrifkianus IV. ge⸗ 3 
t? 9 


Drey. J 
1.) Donısır. bis 1013. mit den Schweden. 
25) Von 1026. bis 1629. mit dem Kaͤyſer Fer 


itdee RöniginChri 







3. Bon1642.bi81645.M 
6, Wie entftund 
| Sch | 
Im Stettinfehen Srieden A-1570. mar und 


| det / daß der Streit wegen der 3.Krol 
nen eheſtens ſolte debattiret werben. u 





ef Brieg mit den“ 


















ar deswegen fowolusgr. in einer Zufammenfunf 
deyderſeits Deputirten/ als ſonſt von den Schw 



















| ter⸗Bruder Carolumll 
zum König machten. | ben 
ligteSigismundus, (p) der die Daͤniſche Allian 
gegen Carolum IX. ſich nüklich fand / daß Die 
Krohnen bey feinem Leben von den Dänen mocht 
Wogegen zwar Carolusli 
1603. in der Conference bey Falckebeck (q) and 
Grentzen Borftellung chun ließ/ aber Die Frage bl 
immer unausgemacht ; Hingegen hattendie Scht 
den zur Revange den Titul: Herr der Zap 

angenommen’ und woltendurd) ChriftianiTV-R 
monftrationes fich nicht davon abbringen la 


geführet werden. 


Pufend, Ein. Schw. Hiftor, p. 51 
- (g) Lauriszen Chronol, = 
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Sarl dee IX. lieg endlich den Handel auf das den 
Ruffen und Pohlen zuftändige Lieffland verbieren/ 
nd alledahin gehende Schiffe wegnehmen welches 
Shriftianus IV. fowol wegen des Dadurch gemins 
ʒerten Zoll⸗Sundes / als weil ee Herr der Oſt⸗See 
u ſeyn pretendirete/ eben wie fein Herr Vater A. 
56 nicht zugeben konte. Zudem hatten die Schwer 
enden Hafen Gothenburg damahls erft angelegt/ 
on da fie/ ohne den Sund gu berühren groffen 
Jandel trieben welches Chriftiano IV. auch miß⸗ 
el, Nun ward zwar 1608. Diefer Qverellen hal⸗ 
ee ein Tag zu Wißmar angeſetzt / doch Derfelbe 
jeng zuruͤcke meil die Schmedifche Deputirte die 
rahmte Zeit verſaͤumten. Alſo war 1609. ſchon 
les auf beyden Seiten zum Kriege fertig und Chri- 
ianus ließ in Schweden allenthalben feine gegen 
arolum habende Beſchwerden divulgiren / in. 
elchen er die Schweden faft als feine Unterchanen 
wedere. Doch verzog es ſich noch bis 16 11. da Koͤ⸗ 
g Chriftianus den Schweden durch einen Herold 
n Krieg ankuͤndigte. In welchem ChriftianusIV. 
Hanſee⸗Staͤdte obligirte / den Schwediſchen 
andel zu unterlaſſen. 
7. Wie lieff es in dem Kriege? 
Carolus IX. wolte nicht Die Dänen erft angreifs 
? 7 daher attaquirten dieſe Anno 1611. zus 
eich Eifsburg und Calmar / da fie die Stadt 
ID mit Sturm eroberten/ und fogar die Weiber 
affacrirten/(s) das Schloßaber wolten die Schwe⸗ 
n entſetzen da denn ve Dänifehe General Lu- 
4 cas 








9) Claver,Epit,Küß,p.mo, 768. 














































‚ hingegen nahmen die Dänen Deland und dag Daran 
liegende Schloß Borckholm ein / über welches alleı 


KRoͤnig Carl der IX. fo erbittert ward Daß er Chri 


ber auf eine fo extravagante Propofition gar sel 


ten die Dänen in den Jahr 5. Schwediſche Schi 
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cas Krabbe in einer Fleinen Action blieb/ hingegen 
wie die Schweden au der Stadt ſich mierer wol 
ten bemeiſtern jagte Hertzog Georg von Lüneburg 
fie mit vielen Verluſt wieder heraus toorauf Die 
Schweden ſich nach Rißby retirirten / und der Com- 
mendant des Schloſſes Chriftoph Somm ſich oh 
ne Noht an den Dänifchen General Steen Malte: 
ſon ergab / (t) indeſſen hatte der Schwediſche Print 
Guftav Adolph Chriſtianopel in Bleckingen / wi 
das Daͤniſche Magazin war / uͤberrumpelt / und ver 
brandt / wobey er feibft bey nahe erſoffen waͤre / (u 





der ſchon ſeit 1609. vom Schlage gantz entkraͤfftet 








ftianumIV. sum Duell ausforderte / von dieſem 


ächtliche und heutiges Tages bey gefröhnten Hauf 
tern ungewoͤhnl. Antwort erhielt. (x) Zur Seeha 





fe aus dem Hafen zu Eifsbura meggenommen/ UM 

der Dänifche Admiral Chriftian Mannteuffel } 

auch 6. zu Calmar verbrandt. (y) Aber bey: Au 

) Er ſoll ein Adelihes Gut in Holſtein vor ſeine Ubert 

be zur Erkaͤntlichkeit ſich ausbedungen haben. Pulen 

ke. p. 567. | | 2 a 

(u) Loceen, Hiſtor. Suec, p. m, 496. EN 

1x). Die hiebey gewechfelte Brieffe ſtehen in Arthufii Mi 

. eurio Gallo-belgic, Tom, VI. p. 974. Schadzi Cont! 

' Sleidan. p. IH. p. 1634. [eag. und Mart, Mejeri Londo) 

 Continuat, T.I. p.640. 

(y) Eiche Cluver, Epit. Hiſtor. pm. 763. LauritzenCh 
nol, ad h,a, Is cpu EiSE |. 





2* a 


N "a 


| 
| 


| 
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gang des Fahre überfiel der Brink Guftav Adolph 
die Dänen auf Deland, und maflacrirte fie durch 
Hülffe der Einmohner bald / moraut er gleich die 
Regierung anttatt/ meil fein Vater Carlder IX. A. 
2613, 1m O&tober geflorben war. A. 1612. fiel Gu- 
ftav Adolph in Schonen/ mo er uͤbel Hauß hieltey 
aber auch mit wenig Dortheil heraus gejagt ward / 
jaChriſtianus IV. waͤre felbft bey nahe in einer klei⸗ 
nen Aktion in Halland nebſt Hertzog Georg von 
Lüneburg gefangen worden / (z) wiewol der Schwe: 
diſche General Hertzog Johann von Oſter⸗Gothland / 
‚Der Guftavi Adolphi Vatter war / endlich weichen 
mufte, Aber hernach eroberten Die Daͤnen Elfs⸗ 


burg / davor Chriſtianus IV., Hertzog Georg von 
Lneburg / Philippvon Gluͤcksburg und Ernft Lu- 
dewig von Sachfen ſich funden/ folgendes auch 
Suburg in Welt» Gorhland / KikbysC hang, 
Oſten Calmar / und die fnful-Deland nebft Borck⸗ 
holm/ worauf die Daͤn ſche Trouppen an vielen 
Dreen in Schweden eindrungen / ungeachtet eine 
Darıhey unter Breide Rantzow gute Stoͤſſe hoh⸗ 
dere: „ Dingegen zur See waren die Scha eden noch 
gluklicher/ indem ihre ſchwache Esqvadre ge⸗ 
fhlageny die Smalandiſche und Oft,Giorhifche Küs 
ſte geplündert/ Weſterwick und Sudercoͤping vers 
brandt/ ja Chriftianus IV. Wletzt felbft mit feiner 
Flotte in die Stockhoimifche Scheeren gegangen ift. 
Und alfo ſchien e8 vor Schweden hohe Zeit einen 
Frieden auch theuer gu kauffen ungeachtet. thre in 
Holland und Schottland gemorbene Trouppen in 
Bis Us 32.2 ,.Dronte 








| ia Pufend, 1,6, 671, Cluyer.L.e, 






































































- Grengeendlich der Friede erfolgte/ teil Die Schwe⸗ 


Krieges’ müde waren. Syn dieſem Vertrage nun 
gahleten/ und auf den Titul der Lappen und Finn 


> fielleten zu führen. Die Dänen behielten indeffen 
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Hrontheim landeten / und felbige Gegend ausraus 
beten. (a) | a 











8. Wie erfolgte der Friede? | 

Der König in Engelland Jacobus I. hatte von 
Anfang des Krieges Diefe beyde Reiche wieber zu ver⸗ 
einigen ſich bemühet / tmogu fein Gefandter Jacob 
Spence feine Mühe fpahrete / big 1613. im Janua« 
sio zu Siörodh bey Knaͤrodh an der Hallandifchen 


den durch ihr fehlechtes Gluͤck / die Daͤnen aber durg 
die unter ihren Trouppen grasſirende Peſt des 





gab Chriftianus IV. alle den Schweden genomme⸗ 
nesPläges inſonderheit Elfsburg / Calmar und Oe 
(and wieder / die ihm Dagegen 1000000. Kehle. (b) 


mare/ wie auch auf Sonneburg in Defel/ und 
Gothland renunclirten/ und Die 3. Krohnen im 
Dänifchen Wapen dem König Chriftiano IV. frey 


Eifeburg als ein Pfand vor Diefe Summa, bis 16018 
Und sum Andenden diefes glorieufen Krieges ie 
et hernach von denen in Calmar weggenommenen 
Steinen und ſchoͤnen Pfeilern die recht KRönigl.BOH 


fe u Copenhagen erbauen. (%) ] 
— 9. wa⸗ 


- 


(@e) Pufend,l.c.p. ers. ae 1 
kb) So ſetzt Pufend, lc, p.$75. Aber Cluver. I.c. p. 778 
vechnet 12. Tonnen Goldes. 
: @) Gehe unrichtig urtheilet der Herr Aübn, P. TI, p. 831. 
wenn er meynet Chriſtianus IV. habs bey dieſem Krieg! 
wenig Seide geſponnen. | er 
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9. Was pasfrte mit Lübeck wegen diefes 
ee sin riefen ?- - | 
 "ChriftianusIV. wolte ihren Handel auf Schwe⸗ 
den nicht frey laffen / weil feine Beinde dadurch ge⸗ 
ſtaͤrcket wurden / Darüber kiagten fie an ven Känferz 
der ſehr nachdruͤcklich vorfiefchrieb. Miete Chri- 
ſianus IV. fi) wenig daran kehrete / bis endlich der 
2613. erfolgte Friede mit Schweden auch dieſen 
Sıreit aufhub. (c) . Weil nun die Hanfe-Städ» 
‚tealfo Chriftiano IV. wenig gutes mehr zutraueten, 
Gloſſen fie 1616. mit Holland eine Alliance, die 
Freyheit des Commerce zu conferviren. ( d) 


‚10. Wie enflund der Krieg mit dem 
| — 


| Bayer? 

Die Böhmen hatten ſchon einige Fahre wegen 
‚der ihnen gefränckten Religions⸗Freyheit dem vor⸗ 
hin zum Boͤhmiſchen König erwehiten Ferdinando 
AL. fie) widerſetzet / aber 1019. nach Kaͤhſers Matchi⸗ 
ode faſten fie den Schluß gar einen neuen König 
e) fic) zu erwehlen / welches auf Fridericum V; 
Shur-Fürften zu Pfaltz fiel / der aber 1620. vom 
änfer Ferdinando II. auf dem mweilfen Berge vor 
Dinge geſchlagen / und alfo der Böhmifchen Krobe 

ne 








Riani IV, find aparte gedruckt. Siehe auch Lond. 
 Tom.I,p. 107-209, Mast, Meieri Londorp, Contin,T. 
Lp.670.690. 693, | 
qh Lond, T-L, p.aeo. 
to) Die Böhmen haben auf ChriftianumIV. auch reflectirt / 
aber —— daß er die Souverainetd ſuchete/ und 
aus | 


unemarck mich wuͤrde ſeyn koͤnuen. Sich⸗ 
Theatr, Euz, T. Lesen, 2 | 


Diedarüber gemechfelte Bricffe des Käyfers und Chri-- 

















hielt 1621. 

ner Gemahlin. 
deutſchen Fuͤrſte 
ne Conferente 
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(£) Londorp. 7 
to) Denn fie war Chriftiani IV. Sqchweſter Anne nndRd 
Vigs Jacobil. in Engeland Tochte. 
(bh) Theatr.Europ-T-I. 9.493. Heldvad. Chtonol, P.I.p 
308, Cluv Epit,Bift.p.782.78. | 

- (i) Siehe Theat, Europ. T.I. p-495- 499.634. Lond, Adt 
publ.T.I, pag.940. 1097-106, 1188. Cluv- Epit, El 

P.7 0. 8 J 

(k) DE horp.A.P. T.IE.psragsu12s6, are 
(4) Er mar Henrici Juli zu Wolfenbüttel und Elilaberis 
aus Daͤnnemarck Sohn. 4 
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in Deutfhland arbeite. Alſo fegte fich der Nieder: 
— Craͤyß in Verfaſſung wehlere Chrifia- 
num IV. 1625. den 25. Mart. gu Sauenburg / und 
hernach zu Lüneburg zum Eräß-Obrifteny der bald 
durch Alltances mit Engelland / Franckreich / Hol⸗ 
land Venedig und Savoyen ſich ſtaͤrckete / (m) die 
aber alle nachhero ihn im Stiche lieſſen. Sonft 
war in dem Lauenburgiſchen Bunde eine Defen- 
fions- Berfaffung gemacher/ im welcher doch nur 
die Ertz ⸗Biſtuͤhmer Magdeburg’ Bremen und 
‚die Hertzogthuͤmer Holſtein / Mecklenburg und 
Braunſchweig enthalteny weil die Lüneburgifche 
Herren mit dem Kaͤyſer hielten der ihnen Furkvors 
| Beet Srubenhagen zuerfannt hatte. 
Wie nun-Chriftianus IV. nad) Diefer gemachten 
Verfaſſung in Niederſachſen gieng und die Kaps 
‚ferliche Trouppen davon entfernet wiſſen wolte di- 
Aputirte man erſt eins geitlang/ bis es noch 1625, 
zur Thaͤtlichkeit Fam. | | 
0 26 Wie lieff der Krieg? 
Er waͤhrete 4. Jahr von 1625. bis 1029. A.1625 





beſchte Chriftianus IV. die Weſer und Elbe / und 
409 den Kriegeriſchen Bifchoff Chriftianum zu 
Draunfchweig(n) anfih. Doc) ChriftianusIYy. 
flütkte mit dem Pferdezu Hameln’ als er die Bas 
chen vilitirte/ 29, Buß tieff/(p) in ein zur Ammu- 


| niti- 
Die 1621. mit Holland und 1625. mit Engelland und 
‚Holland gemachte Alliances hat MejerLondorp, Con- 
un, TI, P.388.703.  _ ' | 
fi) En fo ſchon 1624. nach Daͤnnemarck rerinire Gnfte, 
+ Cum ke, | 
 (B) Elar,be, Thest,Kurop, T,1p.856, 
































































por todt lag. Hiedurch wurden Die Dänifche Ge- 


in Draunfebmeigfche einzudringen / welches von 
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nitiongemachtes Gewölbe im Wall daß das pferh 
gleich todt blieb / der Konig aber etliche Stunden 





nerals erſchrocken und sogen ſich nad) Werden sus 
ruͤcke da indeß der Bänrifche General Joh, Tilly 
Gelegenheit hatte Hoͤrter Munden und Hameln 
(g) zu erobern, die Weſer zu pasfiren/ und alfe 







beyden Theilen viel litte. Weil aber Hertzog Chri- 
ftian der ältere von füneburg gar zu deutlich mit d 
Ränfer es hielte und Hertzog Georg von Lüneburg 
aus Daͤniſchen Dienften (darin er viele Fahre gei 
ftanden) in Käyferliche gieng/ (x) mufte Chriftia- 

Ä nu: 














(g) Welche beyde letzte die Dänen verlieſſen. 
£t) Chriftianus IV. hat wegen diefer Urfache die Luͤneburgi 
fche Lande wenig geſchonet Theatr. Eur. T. I. p. 868 

- Londorp, A, P, T.I. pag.1252. und gar die beruͤhmt 
Mauͤntze damahls ſchlagen laſſen / auf welcher ſtehet: 
Fruſtra te opponis, frenande caballe, Leoni, 

Albus eras ; rubeus, fi modo pergis, etis. 
Wie hefftig er infonderheit Herkog Georgi Ubertrit 
zum Kaͤhſer empfunden I geiget folgendes meines WBil 
fens noch nie edirtes Handſchreiben Chriftiani IV. at 
Georgium , welches Hertzog Auguftus zu Wolffenbuͤl 

tel dem alten Georgio Calixto im Vertrauen (ſeine 
Gewohnheit nach) communicirt hat / aus deſſen Copit 

es hie ſtehet: | 
Sreundlicher lieber Vaͤtter! 

«Aus deinem legten Schreiben habe ich vernummen 

spaß du vermepneft groffe Uhrfache zu haben ı Dich it 
sides Kaͤhſers Beftallung zu begeben / welches ich da 
«Sin willgeftellet ſeyn laſſen. Daß du dem Kaͤyſer lie 
«her denn mir gedenckeft su dienen / ift gantz fein Wur 


vder / wolte GOtt es wäre ſchon vor vielen a 
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nus IV. feine Weſten der Weſer belegene Graf⸗ 
ſchaffte Hoja und Diepholt beſetzen / aus welchen zwar 
Tilly ihn wolte delogiren / aber vor dem ſchlechten 
Dre Nienburg wohl 4000. Mann ſitzen ließ, oh⸗ 
ne Meiſter Davon zu werden. Indeß hatte ſich auch 
‚dee in dieſen Unruhen ſehr berühmte Graf Ernſt von 
Mansfeld vom Rhein zu Schiffe nach der Elbe bes 
‚geben / da er fich einige Zeit in Dem Luͤbeckſchen eins 
gbartitte/ hingegen gieng Wallenftein/ der Kaͤh⸗ 
fetl. General und Herkog von Sriedland war / über 
die Elhe mit 20000. Mann ins Braunifchweigfcher 
um ſich mit Tilly zu conjungiten.(s) Weil num 
Chniftianus IV, beyden Armeen zugleich nicht ge⸗ 
wachſen war / auch die zu Braunſchweig a 
racta⸗ 


geſchehen. Die Aufkuͤndigung aber der Beffalung« 
olte billig etwas zeitlicher geweſen feyn/ ehe und ber 
vor du mit dem Öegentheil fo vertrauliche Commu«« 
- nication gehalten. Ich till für dießmahl nnfere« 
Dilcurſe, fo da der Zeit/ als du bey mir vom damah: « 
ligen König in Boͤheim Geſandts Weiſe wwareft/ und« 
mehrmahl / von Religions- und andern Sachen fürı« 
gelauffen / nicht gedencken I ſonders aeg dem allıc 
mächtigen GOTT befehlen / der ung beyde Fennety« 
und zum befien unfere Intentiones weiß / auch alleg« 
Su feinen Ehren wohl hinaus führen wird und Fan. « 
Der Tenffeldürffte unferm Erlöfer und Seligmacher « 
die gange Welt weiſen und verfprechen/ da er ihn« 
anbeten wolte; warum ſolte er es nicht annoch ei— 
nem Menſchen anpræſentiren duͤrffen. Befehle dich 
hiemit dem rechten Richter über ung ale. Datum 
Wolffenb. Den 7. Mart, A, 1636, 
Dein Vetter 
pr GHRISTIAN 
6% \, Mpp. 
(6) Theatt, Eur, L.c. p.869. * 
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Traktaten wegen der. Känferl. harten Prxtenfionen 
nicht fort molten/ wie viel Mühe aud die Saͤchſi⸗ 


fche und Brandenburgifche Geſandten und Graf 
“Anton Gunther von Oldenburg(t) fich gaben’ ja 





| 
| 





‚Chriftiani IV. Trouppen bey Hannover von Tilly 
geklopffi wurden / (daͤbey Hertzog Friderich von 
Altenbörg der General Obertraut, und Tacab 
Uhlefeld (u} blieben) fo mar eine Diverfion noͤh 
tigy die denn Der Mannsfelder machte’ der nad 
Schleſien marchirte’ aber unterwegeng/ wie € 
das Fort Deffau/ fo Wallenftein beſetzt hielt am 
greiffen wolte / aufs Haupt gefchlagen ward, Dod 
gieng er nebſt dem Dänifchen General JohannErn 
ften Hertzog von Weymar fortnach Schlefien/ um 
ſich mit Bethlen Gabor dem Siebenbuͤrgiſchen Füt 
fien zu conjungiren/ Daher Wallenftein ihnen fl 
folgen gezwungen Mat; mwiewol der Hertzog HM 
Weymar farb allday und Bethlen Gabor ließ 
im Siiche. Nun kamen zwar der alte Graf ot 
Thurn, und dir Eetz⸗Biſhoff Chriſtian Wilheln 
zu Magdeburg (x) an des von Weymar Stelle 
aber Wallenftein ward doc) bald mit ihnen fertig 
und jagre ſie aus Schleſten; da fie denn ſich mit de 
SMarggrafen Georg Friderich von Baden wolte 
conjungiren/ wurden aber 1027. bey Bernſteini 
der Marck von dem Kaͤyſerl. Grafen Merode tief 
lich geklopffet / und retirirten ſich von da "oz 
alt 
- (t) Winckelmann Old, Chron. P.194. | R 
(u) Des hernach beruffenen Corfitz Uhlefelds Druder | 
(x) Pufend, Rer. Suecic, Lib.1.$. go. Dochgieng dieſer mic 
init nach Dännemarck/ ungeachtet er gleich vom Ri 
fer in die Acht erklaͤhret IR | | 
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Halb ⸗Inſul Poͤhl in Mecklenburg/ bie ſie zu Schiffe 
J — in Wagrien tranfportirr find.- 
(y) Der militarifche Biſchoff Chriſtian von Hal⸗ 
berſtadt hauſirte mittlerweile uͤbel im Grubenhagen ⸗ 
ſchen / und zerſtreuete Hertzog Georgü zu Luͤneburg 
vor dem Käyfer angefteilte Werbungen / ſtarb aber- 
Pc zu Wolffenbuͤttel/ vermuhtlich an Gifft / 
u Chriftiani IV, vieler Betruͤbniß (Z) Unterdeſ⸗ 
em hate Tilly Minden erobert/ und alles allda / 
zuch Die Kinder maſſacrirt / (a) auch hernach Goͤt⸗ 
ingen weggenommen / bey Calenberg ziem lich guͤck⸗ | 
ich gegen Die Dänen gefochten/ und endlich Nort⸗ 
jeim belagert. bertwieChriftianus Iy. dazu kam / 
nuſte Tilly ſich retiriven , Darauf die Dänen big 
ach Duderſtadt in Eichsfelde ruͤckten um den 
drieg in Thüringen zu ziehen, Wiewohl Tilly- 
atte indeß ſich erholet Fam dem König zuvor / und 
bligirte ihn / nach einiger Tage Retirade 1626, 
2017. Aug. bey Sutter am Baremberga zu einer? 
dr Daͤnn marck fatalen Battaille, da Dir Könige 
che Cavallerie nicht fechten moite, (b) und alfo 
enfanterie meift blieb, Der König mar ſeloſt 
1 Sefahr/ (c) und verlohr feine beften Officier, 
— x inſon⸗ 

) Siehe Cluv. Epit. Hifior, p.gon, joz. 
—9 — Reben Le 
(3) Waflenberg, Flor, Germanic, p,m, 88, Thest, Europ. T, 


"926, i ABLE. 
(b) Bel fie ſchlecht bezahlet war , indem Chriftianus IV, 
die von Enge land und Frankreich accordirte Subfidie 
.bon 220000, Rthlr. des Monahts nicht erhalten hat⸗ 
© fe. Nic, Waffenaer AR, Mem p. XV, ap, Cluv Epit, 
Er. Hill. P: 802, x 


(c) Judem er nicht die Wahl / Staͤdte hat wollen verlaſſen. 






























































322 De neuere Daͤniſche Aiforie: , 
infonderheit Fuchs» Sandgraf Philipp von Heſſen / 
und Siguard Poggewifch, Die nebſt 1200. Mann 
jodt / und viele Hohe nebſt 1800. Gemeinen gefan⸗ 
gen waren. (d) Det König retirirte ſich nad) 
Wolffenbuͤttel und wie er ſolches wohl befetzet / nach 
der Elbe bey Lauenburg; Tilly abernahm bald Vehr⸗ 
den ein / ſchioß mit dem Hertzog don Braunſchweig ei⸗ 
nen Vertrag / und bemaͤchtigte ſich das Jahr Porthein 
(e) undalleg jenſeits der Eibebis auf Wolffenbuͤttel 
Stade und Nienburg. Weil nun Wallenfteir 
auch unterdeffen in Schlefien aufgeraͤumet hatte/ ſa 
he Chriftianus IV. wol/ daß es jego auf feine Erb 
Fänder wuͤrde gehen, alfo hielt er A. 1626. noch $ 
Rendsburg einen Landtag / zur Defenfion des 8a 
des Anftalt zu machen/ befegte die Elbe und ze 
aus Engelland 6000, Mann unter General Mo! 
gan (f) an ſich / erhielte auch Durch Chriſtian The 
eſon Seheftede (g) von Franckreich und Hollar 
einige Subfidia, aber zu ſpaͤte denn obmohl II 
og Georg von Lüneburg in der Attaqve a. | 








(d) Die Käyferl. machen 6000. Todte 2600. Gefang 
daraus. Lond, A.P.T.}, in fin. Ya Waflenb, 1,c.p 
sehlet"roooo, todte und gefangene Dänen. 

(e) Diefer Ort molte ſich anfangs ergeben meil wi 
davor commandirende General Furftenberg ihnen 
nen Accord wolte zuftehen / defendirten fie fich ſo fap 
daß die Kaͤyſerl. hernach ihnen eine fehr homoral 

pitulation muſten anbieten. Pufead. 1.6. 9.50. 
{f) Pufend; Rer. Suec. Lib. 1. $.50- und inſonderheit! 
. Monro Colonells Expediüons whit the Scots I 
Reyes-Regiment from the Aouſt 1626, , unto Sept, 1 
Lond. 1637.fol. Ri 
(g) Der zwar von des Spanifgen Suarsifon in & 

unterwegens. 

| 
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velberg 4000. Mann sugejegt/ auch Tilly erliche 
mahl vergebeng Das Königl, Lager angegriffen hats 
te/ Fam er Doch unvermuhlet bey Tangermünde über 
bie Ebe/ und bemächtigtefich er Dänifchen Brücke 


b Dinneberg einges 
esſirt ward, "Dep 
Matggraf von Baaden-Durlach. hatte fich indeß / 
tachdem er von Pohl dahin tranſportirt war; bep 
Srotenbrod und Oldenburg mu 6600; Mann ges 





ſtete auch Femern ſtarck be⸗ 
ohn Widerſtand in 

ige Daͤniſche Milice bey Aal⸗ 
erg und Nelle 
/ welches auch 
/ und Dadurch 
de 

(k) Siehe Monro his Expeditions p.1$. Cluy. Epie, Hiftor, 
der dabey a / der Marggraf ſey ſelbſt nie aus dem 

eweſen. 








chiffe geweſen 
li) Olsar, Holſt Chron,p, m, 7% 



















land / und fodenn nach 











brandt find.(1) Und 
fen Nienburg fid) an 


und Stade anGenera 
Englifehe General Ca 

























beſetzte Wismar und 





324 ¶ DieneneseBäntfbe fee 
den ErtzBiſchoff / hernach König Fridericum II 
nöhtigten gu feinee Sicherheit von Stade nad) Hol 


"Graf PhilippReinhard von Solms, in dieſem d 


“ gere.  Denen Erempe in Holſtein balo folgete / di 
alſo Chriſtianus IV. auſſer den Daͤniſchen Inſu 
nur Glaͤckſtadt und Sylt und Föhr behielt. U 
> hie fchiene es dem Wallenfteiner Zeit/ das Deflei 
fich der Oſt⸗See zu verſichern / auszuführen / 
dern Ende er vom Käyfer den Tirul eines Reid 
Admirals, und dag Hertzogthum Mecklenburg ı 
ein gehn bekommen hatte/ nachdem die Mecklendt 
gifchen Hertzoge vom Känfer wegen des Lauenbur 
chen Bundes in die Acht erklähret waren. Zud 
Ende fortificirte er ſich allenthalben in Juͤtland / 


) Cluver. Epitome Hiftoriarum, 
gl) Des Hayer Vojag. en Dännem. p. 116.124. 4 
(m) Olear. Holt. Chron. p. m. 82. Damahls iſt das $ 
jurgſcheSchloß auch lortißcirt worden. Des Haye 
ag, en Dann. p.124- Ä | 
(n) Diefer Convent 1625. ift der letzte fo die Hanlen® 
ge gehalten haben. Pafend, Le. | 

















Copenhagen zu fchiffen. (k 


Bey diefem Einfall nun haufirten die Kaͤhſerl. übel 
tie denn Hadersleben und Fleneburg faftgang ver 


in Deutſchland harte inde 
den Grafen von Anholt 


Weeiffenbuͤtiel aber an den Grafen Pappenhein 


1 Tilly ergebeny da in jene 


rlMorgan fich trefflich we 











Roſtock / ließ in Lübeck 


A.1625.unD in folgenden Jahren eine mit den H 
ſee⸗Staͤdten wegen einer Alliance gegen die Hol 











| 
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der und ihre Sreunde/ auch Uberlaffung einiger 
Schiffe/ und eines Commercie-Tra&tats mitdem 
Känfer und Spanien vergebens handeln’ (0) und 
ſelbſt zu Wismar 15. Schiffearmiren/ (p) die doch 
ſewohl / als die von Apenrade A.1628. abgegangene 
I8. chiffe (q) durch Sturm zerftveuet / und von 
ven. Danen genommen find, Gleiches Unglück be⸗ 
genete den 9. Pohlniſchen Krieges⸗Schiffen/ die 
mit den Kaͤhſerlichen ſich conjungiren folten: wo⸗ 
durch Denn Die Defleins des Kaͤhſers und Königs 
Sigismundi in Bohlen gegen diefe Nordiſche Reiz 
the auf einmahl übern Hauffen lagen. (r) Am nun 
dieſes vor Daͤnnemarck fo gefährliches Vorhaben zu 
jernichten/befeßteChriftianus IV. Bühnen fortificir- 
eDdenfeei(s) eroberte A. 1028. Femern wieder, too 
les auffer Den Officiern von den gemeinen Solda; 
en und Bauten maflacrirt ward / (t) uͤberfiel her⸗ 
lach die Kaͤhſerl. in Eckelnfoͤrde melchen Ou er 
imderte/ vor Kiel aber mit Verluſt repoufitt 
vatd, (u) Wallenftein aber 509 fich nach Pom⸗ 
nen um dafiger Hafens fich zu bemächtigen / da 
en Stralfund ſich wegerte Räyferl. Guarnifon eins 
unehmen/ und alfo vom General Johann Geor 
Arnheimer belagert. ward; Doch die Dänen tour 
nn, SE- Jin. »37 RR 
(0) Theatr.Europ. T.I. p.1020. Pufend, Rer.Svecic. Iibr- 
8 Die Königl. Vorfiellung dagegen hat Mejet 
- Londorp. Contin. T. II.p. 776. 

(p) Pufend, Lc. §. 52. 
(4) Theatr. Europ, T. I, p. 108. 

(1) Siehe hievon Pufend, Schw. Einl, P. 602.- 604, 
(8) Des Hayes Vojag. p. 114. 
) Monro his Expeditions p. 41. 

(3) Olear.1,6:82, Monro his Expeditions PrAl.sı, 
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fen Secours hinein / und der Det Foftete den Kay 
ſerl. viel Volckes. Endlich kam Chriftianus IV. mi 
feinen beyden Söhnen Chriftiano V. und Fride 
rico und einigen Trouppen dahin / verjagte de 
Arnheim, nahm Barth / Wolgaſt und Uſedom ei 
ward aber vom Wallenfteiner bey Wolgaſt gefehlt 
gen / morauf er nach Dännemarckfich wieder wan 
ter und von dem Schwediſchen Cantzler und © 
fandten Axel Oxenftiern ſich bereden ließ, Straf 
fund den Schweden zur Beſchuͤtzung zu überlaffe 
(x) Weil num alfo die Känferl- in Pommern ; 
thun hatten’ fielen Die Dänen aus dem belagert 
Eilückjtade unter MarqvardRantzow ing Kaͤpſe 
dager / nahmen Graf Hannıbal von Schaumbu 
gefangen’ und zwungen fie endlich mit 3000. Mai 
Verluſt die Belagerung aufzuheben, Die Bauren 
Dittmarfenrottirten ſich auch zuſammen / und erſch 
gen die bey ihnen und in Friederichſtadt einquarti 
Kaͤhſerl. wurden aber bey Brunsbuͤttel uͤbel bezah 
endlich griff der König ſelbſt die Kaͤyſerl. in Ang 
und dag von ihnen bei 














welches alle 
nöhtigter nachdem fie 18.Monaht in Dein 


gehalten. (y) 










(x) Londorp. A.P, T.TI,p.1350, 
(y) Des Hayes Vojag. P. 132. 
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12. Wie erfolgte dev Friede? 
Erſt verſuchte Herkog Friderich von Gortorff 
2627. zu Sauenburg zwiſchen Chriftiano IV. und 
dem Grafen Tilly einen Frieden zu procurirenv doch 
diefer war fo trogig/ Daß et von nichts wolte wiſſen / 
wo nicht Chriftianus IV. die Krieges⸗Koſten bezah⸗ 
len / die deutſche Stiffter / fo fein Printz hatte / nebft 
dem Koͤnigl. Antheil an Holſtein abtreten / und dem 
Eranß-Obriften Ammt renunciiren wolte, (z) Ja 
die Kaͤyſerl. waren fo hochmuͤhtig / daß fie nicht nur 
Holſtein welches Hertzog Adolphus von Gottorff / 
damahliger Kaͤyſerl. Obriſter zu erſchnappen hoffie / 
(a) ſondern auch Juͤtland dem Koͤnig nehmen / und 
den Sachſen als ein Egqvivalent, (b) vor die ihnen 
vom Känyfereingeräumete Lausnig anbieten wolten, 
Und Dittmarſen fchon fich huldigen lieſſen / weil 
folches Land wieder unter Bremen folte geleger wer⸗ 
den. () Doch gaben fie e8 hernach beſſer Kauff/ 
wie fie zur See nichts Funten ausrichten/ und der 
Dänen Sachen fich täglich beſſerten. Endlich 
ward zu Lübeck eine Zuſammenkunfft veranlaffer/ 
da Chriftian Trüs des Königs Cantzler / Yacob 
Uhlefeld/ Reichs⸗Cantzler / Levin Marichall 
deutſcher Sangler / der Neichd-Admiral Albertus 
Schele, die beyde Holfteinifche Land⸗Raͤhte Dett- 
loff und Henrich Rantzow(c) mit des Wallen- 
x 4 ttei- 
- (2) Londorp. A.P,T.IL.p. 1350. 
(2) Londorp. A. P. T. I. p. 1390. 
(b) Londorp.l.c, p. 1411. kr: 

4%) Melch.Ludenius Diac zur Heyde in Dittmarſen in einem 
ee: 4 Neocori Dittmarſ. Geſchichten gemeinig⸗ 
— nden. BR" 
() Siehe die Rahmen in Cluver. Epitom, Hiftor, p. 808. 
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nn —— — — — een 
freinersund Tilly Gevollmaͤchtigten (d) tractirten, 
und nach 5. Monahtl. Diſputen endlich 1629, Der 
12. May (e) den berühmten Luͤbeckſchen Friede⸗ 
(£) fcbloffeny in dem Chriſtianus IV. alles Verlohr 
ne wieder bekam / hingegen auf die feinem Printze 
Friderico fchon deftinirte Geiſtl. Stiffter / und ſei 
Craͤnß⸗Ohriſten / Ammt renuncüren / und zugleit 
perfprechen muſte / kuͤnfftig ſich um den Zuſtand 
Deuͤtſchland weiter nicht zu befümmern. In Di 
fem Frieden mard nun Schweden auf Chriftiar 
IV. Begehren mit eingeſchloſſen / (g) ungeachtet d 
Känferl. den ſchon in Laland angeko mmenen Schw 
diſchen Miniſter Johannem Salvium nicht zu De 
Tractaten oder. nach Luͤbeck laſſen wolten / (n) © 
ne Zweiffel / weil Wallenftein fürchtete / der Ki 
nig Guftav Adolph moͤchte ſeiner Vaͤttern der He 

tzoge von Mecklenburg ſich gar zu ſehr annehme 

tie denn dieſe Printzen im Frieden nicht einmahkg 
dacht find/ ob gleich ſie wegen des eo 

| | a 



































(I) Diefe Manier zu tractiren mar vor die Krohne Di 

> nemarck eben nicht honorable, aber man mafte | 
mahls in einen ſauren Apffel beiffen. Cluver. Epit,E 
808,809, Er 
(6) $m Theatre. Europ. T, II p.6. ftehet den 6. Jun. 9 
alles iſt dagegen. ET 
C) Er ift zu finden Londorp. A.P.T. IL. p. 141. beym 
— nig im Reichs Archivo und ſonſt aparte. 
(8) Hieran iſt zu mercken / wie faͤlſchlich die Schweden 
ven folgenden Einfall in Daͤnnemarck 1643. aug 

Fable Urſache vorfhüßten / daß dieſe Abmeifung 
Befandten auf der Dänen Begehren geſchehen ſey 

th) Londorp. A.P. T. II. p.1410. Theatr. Eux. T.Il.pa | 
Mejeri Lond. Cont. T.Il.p. 36. | 
















| 
| 


| 
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Bundes + und weil fie mit Chriftiano IV, eg bes 
kandig gehalten’ in die Acht gerahten und ihre 
ande dem Wallenftein verlehnet waren ; daher eis 
vigeglauben/ daß Chriftianus IV.und Wallenftein 
inander wohl verſtanden / und dieſer Dagegen Chri- 
Hano IV. die Continuation des Gluͤckſtaͤdtiſchen 
zolles foll verfptochen haben. (i) Per 
23. Was iſt ſonſt von dieſem Kriege morabl? - 
1) Das Geſcht / ſo Chriſtianus IV, bey Anfang 
deſſelhen gehabt. 2 | 

2.) reg der Ausgang alfo iſt prophezeihet wor⸗ 
N, den. — 


3) Daß Die fremden Om̃ciers gemeiniglich ſich am 
ſchlechteſten gehalten. Daher der Koͤnig mitten 
n griege den Marggrafen von Durlach, Rhein⸗ 
ze Otto und verfchiedene andere abgedan⸗ 

- det Hat. > | 
4) Daß Chriftianus IV. in dieſem Kriege 1626. bey 
‚einge jeden Compagnie einen jungen Edelmann 
zum Commiflair gefeget/ der vor den Soldaten 
Qyartiere und Verpflegung und zugleich der 
Unterthanen Erhaltung folte forgen. Auf mels 
Weiſe er wol 1500. Edelleut⸗ employitt/ um 
fie zum Kriege zu gewehnen / und zugleich eine in⸗ 
— Es netz 
Gi) Siehe Pufend, Reb, Suecic,Lib, I, $.54, Lauritzen Chro- 

nol, adh,a, Londorp,A.P, T, iv. P.637, f 

(k) Winftrup. Orat. in Chrift, IV. obit. verſichert daß der 
unglücliche Ausgang diefeg Krieges nicht der Untreue 
feiner Allirten / fondern dem Willen Gottes zuzufchreis 
ben / und von einem Nathau dem König prupheceyee 
fon. Ob Winftrup nun felbfi der Nathan geweſen / 





weiß ich nicht, 














































‚gwifchen Chriftiano IV. und Guftavo Adolpho 
‚ne befondere Freundſchafft / mie fie denn ſelbſt 1614 


ee zftimire Eeinen König ſo hoch / wuͤnſche auch fe 


mahlige Macht formidable genug war / ſchickt⸗ 


gen Feine gewierige Refolution erhielt/ ſolche 
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nerliche Confpiration des Adels zu verhin 
bern. (1) 
14. Wie ſtund Chrifianz IV. mit Schweden 

vor dem Kriege mitChrilina? 
Nach dem Knaͤrodſchen Frieden A. 1513. wa 


gu Halmftadt (m) feht vertraufich mit einander fi 
befprachen / aud) Guftavus Adolphus verſichert 


nes Freundſchafft fo eyſrig / als Chriftiani I 
wenn er nur nicht fein Nachbahr wäre. (m) Zt 
waren einige geringe Klagen die aber nichts fagt 
molten. Woruntee infonderheit der Dänen 162 
durch den Envoje Peter Galt proponirte Beſchwe 
den über einige neue Schwediſche Zoͤlle/ gehöret 
welche die Schweden nicht abfehaffen, und ale DA 
nemarck zwungen / im Sunde von Schwediſch 
Maaren auch Zoll zu Repreſſalien zu nehmen ;(t 
Indeſſen armirete ſich Guftav Adolph ſtarct geg 
—— und weil er im Pohlniſchen Kriege gern fi 

aͤnnemarck Ruhe haben wolte / auch ſeine 

















P> 


1624. Gabriel Oxenftiern mit einigen Fordern 
gen wegen der bisherigen geringen Differenci 
und feiner fünfftigen Sicherheit an Chriftianu 


IV. und war willens / wo er Darauf in wenig T 







— — 


(1) Des Hayes Vojage en Dannem, p.256.257. 
(m) Pufend. Schw. Einl. p. 594. Lauritz, Chronol. | 
n) Pufend, Reb. Suecic. Lib. T. G.64» 
to) Bexeler, Hiſtor. hell.ſuecici. 
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Gewalt zu erzwingen / (P) doch ChriftianusIV. bes 
willigte ales Daher denn das Vernehmen zwilchen 
Diefen 2. geoffen Königen noch gut blieb... Wie as 
ber hernach der deutfche Krieg mit Ferdinando IT, 
bordieDanen übel ausfiel und Schweden fuͤrch⸗ 
tete’ Die Kaͤyſerl. möchten fich gang Daͤnnemarck 
semächtigen/ hatte Guftav Adolph, deſſen Ans 
läge allegeit geſchwind und weit ausfehend waren/ 
hon refolvirt/ Schonen wegzunehmen / fo bald 
Wallenftein ſich Sühnen bemächtiger harte. (q) 
Weil aber dieß letzte Unglück glücklich abgemendet 
vard blieb Diefer Schluß Guftavi Adolphi au 
ach/ und die Beeundfchafft beyder Könige wuchs 
bieder fo / Daß Chriftianus IV. 1628, den Schwer 
en zu Gefallen, die den Eansler Axel Oxenti- 
ma nad) Eopenhagen fandten/ ihnen Strahlfund 
lein überließ, (r) ja 1629. im Otober mit Gu- 
avo Adolpho an den Grentzen ſich wieder abou- 
kirte/ (s) und eine Defenfiv- Alliance mit ihm 

dloB/ (t) Die diefem Könige wie er nach Deutſch⸗ 
Ind gieng/ den Rücken fichet machte, undvornems 

auf Ausfchieffung aller fremden Flotten aus der 

M⸗See ziehlete. Zudem ließ ChriftianusIV. gar 

eine gefchehen / ‚DaB gange Regimenter feiner ges 

wrbenen Frouppen A.1629. nach dem — 

| I Frie⸗ 





() Pufend, Vie. Car. Guft. Lib.I. §. 52. Lib. V. C 55. Reb — 


duecic. Lib.XV. $.78. Boccl, Hill. Beili Saccic 
(9) Pufend, Vie, Car, Guft, L.I, $. 5». 

(*) Pufend,Reb,Suecie, L.I,S.ıo. 
'(@) Laweitzen Chrono. une 
) Bexcler.im, Hifter, Belli Sueco-Danici, 


— — — 


een 
EEE re mn mn ne 
ren... 
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vo Adolpho 1628, in Preuffen Krieges⸗Dienſt 


chen Kriegs als wie Der mit dem Känfer 1630. al 
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Frieden in Schwediſche Dienſie giengen. (u) 
der Königl. Printz Ulrich hatte felbft unter Gufta- 


gethan. (x) Weil auch Chriftianus IV. dem Koͤ 
nig Guftavo Adolpho nicht gern einen fo gefahrli 


gegangene/ war / wolte auf dem Halſe laſſen / ſuch 
te ex gleich 1030. zu Dantzig ſelbigen beyzulegen/(y 
aber uͤmſonſt/ weil die Schweden dabey mehr} 

rofititen hofften / als Die Dänen und Deutſche 
Ficheinbilden funten, Indeß offerirte Chriftianu 
IV. Guftavo im Lager vor Ingolſtadt 1631. wiede 
feine Mediation duch Tago Totte und Ch iſt 
an Thomzfon Seheſtede, (2) und ungeachtet felbi 
ge wenig fruchtete / ließ er ſich doch durch Die geofl 
Derheiffungen der Känferl. nicht bewegen / gege 
Schweden in eine Alliance gu treten (a) wiew 
der König Guftav Adolph 1631, die Daͤniſche W 
Sicherheit des Landes  (b) und Schrecken der Dat 
burger angefangene Werbung fo fürchtetes / daß 
ſchon Willens war / in Holftein zu fallenı und? 
zu zevfireuens. fals fie nicht von Chriftiano IV, ſu 


































to 

(u) &iehe Monro his Expeditions P- 57. und im ande 
Theil gleich anfangs. - Ä J 

(x) Gluver. Epit, Hiſtor. p.m, 812. / 
(y) Pufend, Schw. Einl. p. 619. 620. — 


c) Pufend, Reb.Suecic. Lib. IV, $, 18. 

- (a) Put. hc.Lib. III. 9.57. a a; 
(b) Diefes war damahls ſehr noͤthig / da die 
Qyartier nahmen / wo fie fie finden koͤnten und W 
Ienftein ſchon 1630: feine Trouppen in Holftein ha 
einlegen wollen / dem «8 Chriftianus IV. endlich wi 
vote. Thea, Europ, Tellip.159a. 00 | 
30V er 1 0 zn 
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willig waͤren eingeftellet worden, (c) Indeſſen blieb 
ver tapffere Guftavus Adolphus 1632, bey Luͤtzen / 
and fegte durch feinen Todt Die Schwediſchen Sa⸗ 
hen in groſſe Verwirrung / dadenn ChriftianusIV.; 
wieder feine Mediation anbot/ um ihn mit Ehren 
yarans zu helffen/(d) und ließ zugleich heimlich um 
ine Fünfftige Mariage feines Pringen Ulrici mit 
r Schwediſchen damahls noch unmuͤndigen Koͤni⸗ 
jin Chriſtina, durch Chriftian Pentz und andere 
ractiten/ (e) Doch weil Schweden beyde Wors 
hläge ſehr Faltfinnig aufnahm / ward zwar 1633, 
u Breßlau eine Zufammenfunfft der Miniftern bes 
jebet / aber ohne Effe&t; wie denn Chriftianus IV. 
jefiehen mufte/ Daß zu Diefer Mediation Salomo- 
is Weißheit unzulaͤnglich ſeyn würde , auch feine 
Danifche Reichs Nähte fichdarinnicht wolten brau⸗ 
pen laffen. (f) Wiewol der Fluge Herr darumden 
rangten Deutfchland die Ruhe wieder herzuftele 
AM nicht ermuͤdete / ſondern / um feinen Vorſchlaͤ⸗ 
en mehr Nachdruck su geben fich 1633. armirere / 

Schiffe ins neue Tieff bey Ruden legte / die da 

don den Stralſundern muften einfodern / und 
Schweden zeigen/ (8) daßerı mennerihrgeind 

berden wolte / fie leicht von Deutfehland abfchneis 
en Fünte/ auch Urſach genug hätte, ſowol wegen 
jeler andern Beſchwerden / alg weil die Schwedi⸗ 


rum .. ſche 

(c) houf. Lc G. 47. — —2— 

(d) Londorp. A,P. T. IV. p.291, Puſeud Reb. Suec Lib V. 
S. 31. EN | L e 

(e) Pufend, Reb, Sues, BEN SR, 

(f) Pufend, ‚Reb, Suec Lib, v.S, 1308 — 

) Siehe Pufend, 1,0, Stun, &Lib,XV,S,7g, 































diefen Zweck 





gerechte König feine Mediation ven feifchen dei 
Kriegenden anttug/ (1) da denn Bamberg zu De 
Traktaten beliebt ward. (m) Doch war es de 











nen fo unangenehmen Pragifchen Frieden mieder € 
tabliret hatte/ und man nunmehr tool merckte/ Di 
Schweden mit der. von Chriftiano IV. zur Satisk 
ion vorgefchlagene Seld-Summa (0) ſich nie 
wuͤrde begnügen / muſte Der König billig fürchte 
daß Schweden einige vor fein Reich gefahrliche Con 











(h) Pufend. Le, Cluver, Epit. Hiſtor. App: p:26. 
Ci) Puf. l.c. Lib. VI. $.38. 

(k) Puf. L.c. Lib. V. 31. X. 16. 

ci) Lond, A.P,T.IL.p. 1411-1413, 
{m) Pufend,l.c. $.94.Lib. VI. 

(n) Pußl,c. Lib, VIL $- 5.123 

(0) Ungefehr eine Million, Puß,l.c, 
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veten in Deutfchland würde machen / daher er 
wor allePrzcaution zunehmen fuchte/ deſto mehry 
ı die 1636. zu Lübeck / (p) und hernach 1638, gu 
yamburg zwiſchen dem Känferl. Minifter Graf 
ordt von Lützow (q) (der insgemein GrafCur- 
uspeift)/) den Sranssifchen Grafen d’ Avaux, 
Schmwedifchen Joh.Salvio, und Dänifchen Grafen 
hriſtian Pentz,, angefangene (r) Tra&taten fo mes 
9, als die durch Hannibal Seheftedt und Mich. 
Aibe 1636. in Schweden proponirte Yermählung 
te Schwedifchen Königin mir dem Dänifchen 
intzen / und Era Bifchoff in Bremen Friderico 
) angenehm waren. Und von der Zeit an ſam⸗ 
elte fich der Stoff / Daraus die Schweden hernach 
Uhrſachen sum folgenden Kriege webeten. 
15. Wie entſtunden denn die Erweiterung 
* gen mit Schweden? 
‚A.1633. hatte Chriſtianus IV. nicht allein den / den 
Khtweden beſchwerlichen Zoll bey Ruden angelegt / 
ddurch die Einführung feines Sohnes Friderici 
er StifftBremenihnendiefegelegeneProvintz 
sogen’ und den Pragifchen Srieden vor Bremen 
d Dolftein angenommen/ (in dem der Känfer und 
ur⸗ Sachſen abgeredet hatten, alle fremde Natio- 
's mit Gewalt vom Deutſchen Boden zu treiben‘) 
dern Die Dänen tratirten A. 1636. mit dem Käys 
‚sorgen einst Alliance, darinn ihm Rügen und 


die 






(pP) Pufend.l.c, Lib. VIIL, 9.10.47, 

(9) Londorp, A.P,T.v, P.27. 

(r) Pufend. |.c, Lib; X,8,70, Lib.XI, 62. XII.75. 

(8) Puf.l.c, Lib.Vii. G.79. Ejusd. R. G. Frid, Wilheke, 
Lib. IL 8,37, 
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die Ober⸗Herrſchafft über die Oſt⸗Se 
te eingeraumet werden. 
IV. felbft ſo genereux 


deß erhuben 
den wegen des 


hnen / als einer gar nicht privilegirten Sandfche 
foverteny auch fonft im Sunde gerne Die dd 
Schweden eingeräumte groſſe Privilegia etwas e 
geſchraͤncket haͤtten. (R ⸗ 1638. hatten die Scht 
den Die Pommerſche Veſtung Wolgaſt belagert, 
die Känferl. ziemlich Noht listen / aber von ein 
Dänifchen bey Nuden liegenden Schiff / (z) d 
ohne Königl.Ordre; proviantitt wurden / Dat 
die Schweden feht lamentirten / noch mehr ad 
wie die Dänifhe Esqvadre Die zu Warnemuͤ 
jſegende Käyferl. in Schuß nahm / und nad) H 
ſtein tranfportirte/ (a) auch nicht leiden wolte / 





) Pufend, Reb.Suec, Lib, VIII. $. 60. 
(u) Puf,l.c.Lib.X. $:80. 

(x) Pußle.Lib.XIV. 6.74.  _., 
Puf lc. 8.94. Lib.X.&Lib, XV. $.78. Und tl 
wahr ift/ was Pulend. fagtı daß der Schwed. 
genig Jahren hätte»d. Tonnen Goldes koͤnnen 
gen / fo hatte Daͤnnemarck unrfache/ dieſe denS 
den bewilligte Freyheit au berenen. | 

a 


E) Pufend. l.c. Lib.X. 8,21, | 
Ca) Siehe Pub l.c. $-9% 
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Schweden den Zoll bey Warnemünde möchten 
hfordeen/ den ihnen Die Mecklenburgifche Herkos 


"zur Erſetzung der vor fie aufgewandten Krieges⸗ 


often A. 1631. bewilliget hatten, (b) weil daben die 
tepheit Der Dandlung auf dee Oſt⸗See nebſt dem 


und⸗Zoll litte/ auch der Stettinifche Friede vom 
70, ſowohl mit Diefen als den neuen Schwedi⸗ 


en Zoͤllen in Lieffland ſtritte. (c) Wie num uͤ⸗ 
ediefes Chriſtianus IV. fchon 1636, durch Brie⸗ 
'(d) und 1638, Durch Chriftian Ulrich Gülden- 
wen,(e) den Schwediſchen Reichs⸗Raht gar 
ftig einen Srieden einzugehen gedrungen hattes 
dh 1638. durch Peter Wiben die Evacuation von 
Sismat pretendirte(£) endlich in eben dem Jahr 
m Niederlaͤchſiſchen Craͤyß⸗Obriſten ſich beſtellen 
ß / und ein Neutralitätg Corps, ſowol zu Des 
ing des Crayſes / als Beferderung deg Sriedeng 
Deutſchland richtete / (g) vermuhteten ſich die 
weden einen gewiſſen K 
Ihlmicht erfolgete weil Chriftiani IV. Deflein 
leicht nie geweſen war wuͤrcklich zu brechen, uns 
acer Dee Kapfer und Pohlen ihn flarck Dazu ans 






ſche en (i) Wiewol die Schweden glauben / daß 





Pufl.e,. .92, — te 
8) Pußl.c, Lib,X, S. 3. Lib, XV, 6,,»; "Th 1 
8) rg 8.43 677 eatt. Europ; 


MPURnÄLEEBXLG.: 
BI RUE Reb, Gef, Eric, Wilhehmi Li. 6.0 
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den congvetiren/ Die Holländer Durch Ruinigt 


cum mit Perfien über Mofcau Lieffland und 
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Spanien eine Alliance und nebft dem Känfersu 





Herkog Friderich von Holftein ein. Deſſein geha 
mit 20000. Mann in Schweden zu brechen / da 
deffen die Spanifche Flotte folte bey Gorhedt 
12000. Mann debargviten / hernach in dieL 
See gehen / und. nebft den Dänen Die Commus 
cation mit Deutfehland hemmen / and ale Sch 


des Commercii in der Oſt⸗See zwingen’ fi 
der. an Spanien zu ergeben/ und ein neuComm 


7 























ſiein etabliren / davon unten; es fen aber Di 
Deflein nachgeblieben / wie der Hollaͤndiſche Adı 
sal Martin Trorup A. 1038. die groſſe Spam 
Flotte die zooo. Sattel und 1200, Pferde aufha 
und in Blandern Trouppen einnehmen folte / 
den Engl. Dänen gluͤcklich ruinirte. (k) Wie 
nun ſey / ſo nahmen Die Schweden nach gerade 
Sorſatz / von. Daͤnnemarck ſich nicht uͤberrum 
au laffen/ Daher fie A. 1040. Die von Chriftiang 
gefuchte Neutralite des Niederſaͤchſiſchen Eva 
abfehlugen/ ()) eine Alliance mir Holland ge 
Daͤnnemarck machten (m) Deren Zweck Mi 
den Sund⸗Zoll gar abzuſchaffen / auch mit Sta 
reich eine genauere Alliance fehloffen. Dag 
ChriftianusIV. immer den Srieden zu etabliren 
muͤhet war/ und Daher wie Die Hamburgiſche 















x) Pufend. Reb.Suec. Lib, XI, g. 6Gt. Memoires de 

“ deMr.Chanut. T. I. p.as. Doch) koͤmmt die g 

0 Sache bloß auf des Holfteinifchen Obriſten Reu 

| Ausſage und Papieren anı von dem unten. 

(1) Bußl,c. Lib, ZI, 9,42 # 0000 m 
(m) Puf. Lc.8.83. a a IR KM 4 
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Sölnifche Traktaten endlich Frucht: los ausgien⸗ 
zen / es dahin brachte, dag Franckreich ihn auch 
(641. als Mediateur erfandte / und Munfter an 
tar Coſn zu den Frantzoͤſiſchen Dsnabrüggeaber 
m flatt. 


at Hamburg zu den Schwediſchen Affairen 
bet worden. [In] Aber Schweden hatte nie we⸗ 
ig BE anilden Mediscion als damahls / 

er fie alles/ / was fie wuſten / thaten -Chriftia- 
sum IV. davon abzubringen/[o]: und wie das nicht 
giengs / A.1642, feine Trouppen, dießrafPentz 
ed Mögdeburg geſammlet Hatte (P1: zerfireueten / 
en Damburgeen heimliche Asfiftence gegen Däns 
emavck verſprachen / ungeachtet fie öffentlich / fie 
it Chriftiano IV; zu vergleichen fich zum Schein 
müheten; Lg] ja endfich'gar ihrem Generalisfi- 
10 Linnart Torftenfon, der damahls in Schles 


u x 2 . 


m ſtund Ordre gaben’ [x] fo bald möglich Hols 


v 
1 
1% 
9 














und Juͤtland zu überfallen, Der folcheg 1643, 
Decemb.that/ und alfo den Krieg einen Anfang 





J u [3 
VER E 
2a . 







16. Welche Urfachen publicirten die Schwer 
0. den zwdiefem Rieger 
Die toahre Urſache war nornemlich die Dänifche 
Tediation mit Manier ſich vom Halſe zu fhaffen un 
nach SER Re 
)eutſchen Frieden davon zu tragen / doch dieneten 
gende zum Preecext. "daß denen Schwedifchen 
BR ee 666 IT ar 1833, . 
1 RR REIN TEEN, Uns 
[9] Pufend. Les DibXUR, $:4609° 0.0000. 

| Merhöires deSvede par Mr, Chanut, Tom, ];p; 24. 
P] Theätr, Eupop, T. IV. p.723 0) © Won im 

Pußl.0.Bib.XV. $:77. 3 10%: 
2] Bu6, 6 Lib XV, $. 12. 
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340 Die neeteDänifcbeiiflore 
Unterthanen aus gieffland. 1 und fonft unbillige 
Reife Zollls] abgefoderttmurde, 2) Daß die nt 
freye Schwediſche Schiffe mit unbeſcheidenen Vil 
tationibus [t] Aufhaltungen UND, muhtwillige 
Confileationibus heßlich geplaget wuͤrden / I ul 





[5] Die Schweden pretendiren von alten Zeiten im Su 
de Zollfrey zu feyn/ und es ift ſicher daß Friderie 
18, ſie 1566, gar. bald nach Steigerung feines Sol 
eximirg / und fie. hernach 1624. ſich eine völlige Sr 
heit im Zolle / und gewiſſe Atteſte uhne Eyd bedut N 


haben | wie Chriftianus IV. ihnen dieſes und viel wi 
tige Poften mehr mit mufte zuſtehen. Dieſes wo 

. Chriftianus IV, nachgerade remediven/ aber die nk | 
che Abſicht mißlung. Siehe von dem Schw. Me 

* Lond.A. BT. V. px 745; DesHayes Vojages en Dat 
p.42: P:9% RN free 

fe] A.1639. waͤre der Krieg ang biefer (on | 


nahe ausgebrochen / indem 2. Schwedifche arm 
Schiffe im Sunde ſich nicht wolten viſniren lafl 
und wie die Dänen Gewalt wolten brauchen] 
glücklich warenı 2. Dänifche deren fie ſich bemaͤcht 
mit wegzuſchleppen. Doch ward die Sache noch 
nach remedirt. Theat, Europ, TomIV, pı66. 


Wie ungegruͤndet dieſe erellen geweſen / iſt aus 
Dänifchen Reihe Rahte Antwort an den Schnie 
1644. au erfehen/_ da ihnen hingegen vorgeht 


wird / daß 1643, von den Sund pasfirten Schweil 
Schiffen nur 8. aufgehalten und dabun 3.relas 
die andern aber wegen gar grober furendre ep 
Afcirt worden. Pufend; Reb, Suec.Lib, KV, 8.86. 9 
Haupißchlichſte war wohl daß die Dänen auch 
gegoſſenen Canonen und Kriegs Geraͤhte / das 
fig in Schweden gemacht war / im Sundeoll fü 
ten welches freylich den Schwediſchen Handel in 
gen Fonte ruiniven / und den Verträgen gerade d 
der ſchien. Puf.l, 6. Lib, XI, $ 83. Dun ! * A I | 
| 








unter Regierung des Oldenburgſ. Hauſes. 342 
yefto-meht/ Da Corfitz Uhlefeld als Reichs Stadt⸗ 
jalter: Davon groſſe Summen zöge. 3) Daßdie 
Danen bey Warnemünde und Wolgaft den Seins 
ven non Schweden beygeftanden. 4) Hingegen 
ven Warnemuͤnde den Schweden feindlich begeonet/ 
wuchihteArmeein DeutfchlamdzurReevoltezubeins 
zen und ihte Defleins zu zernichten immer geiucht 
raten. 5) Daß die Schwediſche Geſandten Aus 
629, bey den Lübeckfchen Tractaten auf der Däs 
en Anflifften fchimpflich abgewieſen waͤren. (x) 
Daß / mie der Schwedische Reichs⸗Raht ſich 
jeruͤber beſchweret der Stadhalter Uhlefeld, gank 
chitzt / geſagt haͤtte ex merckte der Schweden Lüfte 
en wohl / fie folten nur Eommen. 7) Inſonderheit 
her / daß die Dänen die verwittwete Königin in 
Schweden Maria Eleonora/ die aug dem Bran⸗ 
mburgifchen Haufe entfproffen war / nachdem fie 
ie den Schtoedifchen Reichs⸗Raͤhten übel ſtund / 
nd von der Erziehung ihrer eingigen Tochter Chri- 
inz und Regierung ihres Reichs excludirt war / 
7) A. 1640, heimlich Durch Graf Waldemarum 
nd ihren Marfchall Pentz zu Schiffe aus Schwe⸗ 
nach Gohtland / hernach nach Femern / [z) und 
in da zu Sande nach Nycoping in Falſter gefuͤhret 
ten La] weil fie jederzeit gut Dänifch geweſen / 
| 93 auch 


—r’ S —— — — —— —— 

[x] Siehe oben / und Puf.l,c, Lib. I. $.10. Bexcl, debelle 
Sueco-Dan, Indeß ift es grundfalſch / wie oben erhels 
let voraus da Dännemarck Echweden in dem Fries 
— —— J freylich en san da⸗ 

| mehr als vor Schweden fich fürchtete.. 

“ Puf. Reb, Suecic. Lib, se — ſ Pa 

Tel Londorp, AP.TV.p ggg) u ln 

da] Puf.1.c,Lib, XI, 8.92. — 












































3 Die neuere DänifebeRißorie 
auch die Vermaͤhlung ihret Tochter der König 


- Torktenfon 1643. in SchlefiendieOrdre , Daͤm 





Chriftine mit dem Dänifchen Pringen Frideric 
eyfrig gefucht hatte. [b] Es war diefer legte Pund 
den Schweden fo empfindlich/ daß fie die Königi 
dleich aus dem offent Kirchen⸗Gedete ausſchloſſer 
md ihreReveriues'ihteinzogen/ [ce] dagegen Chzi 
ftianus IV. ihr das Ammt Wardberg in Hallan 
einräumete, [d] fo lange fie in Dannemard war 
Endlich bewilligeen die Schweden 164. ihr at 
Chur» Prandenburgifche Intercesfion jahrli 
30000 Rihlr. 7 die fie in Preuſſen zu Inſterbut 
muſte verſehren / fe] wie fie denn erſt 649. vonil 
rer Tochter Chriftina wieder in Schweden zu Fol 
men hat Etlaubniß erhaltze. 
0437, Wielieffdenn deerieg?[ff] 7 
"Die Schweden verborgen ihr Vorhaben fo w 

















»i 


daß auch ihr beftet alliirter Franckreich nichts dav 


wuͤſte und dahero hernach übel damit zu ftied 
war [ge] Als der Schwediſche Feld⸗Marſch 





marck anzufallen/ empfangen hatte/ zog er fich 0 
gemach gegen Holftein / Doch ward niemand / al 
feinen Generalen, fein Vorhaben befandt/ ehe 


es ihnen bey Perleberg entdeckte, und darauf 










fb] Pufend.I.c. Lib.XI, 8.84. \ ib 
»Tc] Puf.l.e, Lib.XI, 9.92: tr SE 
fd], Theat Europ. T.IV. p.167. v3 
fe] Wie hiebun Pufend. Reb, gelt. Frid. Wilh. Lib. J. pt: 













9342-37. Theatr, Europ;T.IV.p. son u 0.00 
fr] Siche überhaupt ben diefer Frage Boecler. deBellos 

co-Danıco, : 09) BR | 
[8] Pufend. Schw, Einl.p 757. ‚Meinoir, de Chanut. 


p. 14. &c. 
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jecember 1643. als eine Fluht Holftein überfiel/ 
no Oldeslohe / Segeberg’ Kiel, Pinnenberg, Bre⸗ 


enborg/ Itzehoe / Rendesburg und Chriſtianpriis 


nd zwar das letzte allein mit Sturm) in 13. Tacen 
nnahm / weil die Dänen ander Seirefeine Gegen⸗ 
nflalten verfuͤget hatten / auch ſolches Uberfalls ſich 
nicht verſahen. Der Daͤniſche in Fuͤhnen com- 
tandirende Reichs⸗Marſck AndersBilde ließ zwar 
Morſtenſon nach der Urſache fragen / beka esnir 


eur Antwort / es ſey geſchehen / die Armee in 


n guten Dolfteinifchen Qvartieren zu erfriſchen. 
ierauf gieng Torftenfon weiter / fehlug Frid. 
ıchwald nebft 1500. Dänifhen Reutern bey 
oldingen / und nahm Kriederihs Odde in 4. 
agen Meg / ungeachtet der Meichd «Marick 
nders Bilde mit 4500. Mann: darinn lag. 
geil auch die Bauren in Wenſyſſel ſich de- 
adiren wolten und die Avenuen ihreg Fleinen 
nde8 mit Forts bedecket hatten / gieng der Obriſt. 
lm Wrangel (inggemein der Tolle. genandt/) ges 
1 fie/ und machte 700. todt; alfo war im feſten 
Mde den Dänen bloß Gluͤckſtadt und Crempe üs 
9(h) Das gröfte Stück warı daß alle Schiffe 
8 den Hafens in Holſtein Schleswig und Füte 
aD fich zeitlich nach. Daͤnnemarck gezogen hatten 
ft hätte Torftenfon Luft und Gelegenheit gehabt: 
der erſten Angſt Fuͤhnen und Seeland gu übers 

tipeln. Unterdeß hatten die Schweden A. 1044. 
116. Jan, ihr Manifeſt gegen Daͤnnemarck publi- 
t und den Dänen durch einen Herold den Krieg 
arirt / den dieſe ungehört zurück jagten weil 
94 bet 


(h) Pufend, Schw, Einl. P.758:759. 


er nn 
ne image MER ne . in 
— —— — — een Sa eh 
— — — — — — — Moin ; 
5 erg - en — 





















— 


—— R a 


— 


— —— = 
5 en 
— — Bu pe e =: 
— — — — 
— rn nn — 
— = — 
— — — 





844 Die neuere Daͤniſche Morie 
Der Krieg ſchon faſt 2. Monaht gedauret hatte / un 
dagegen ihr Manifeſt publicirten. Indeß gien 
der Schwediſche General Guftav Horn A.1644 
in Schonen / mo der Daͤniſche General Ebbo Uh 
leſeld, in Norwegen aber Hannibal Seheſted 
Ldie beyde des Koͤnigs Toͤchtere zur Ehe hatten) 





‚mandirten. Es pas ſirte aber an dieſer gantzen St 
rn Ihts / als daß die Schweden Helſingburg befl 
Fun die Schloͤſſer zu Landskrone und Laholm € 
beten, aber vor Malmoͤe mir Verluſt abgewieſt 
wurden / und Wennersburg nebft Mora Skan 
in Wermeland verlohren; Hingegen die Baure 
die ſich wehren wolten / hie und da klopfften; da in 
deß Jacob Uhlefeld aus Norwegen durch Jempt 
jand in Schweden einfiel und uͤbel hauſete. DA 
Vornehwmſte kam auf Die Flotten an. Daher Chr 
ftianus IV. erſt zu Odenſee zu Behauptung der Fi 
Sul Rühnen Ordre ſtellete / auch Copenhagen fort 
KAciren ließ / und hierauf felbft. in feinem 67. Sal 
das Commando feiner Flotte auf fih nahm d 
mit er erfilich den Gottenburgſchen Hafen einſchl 
und su verſencken ſuchte / aber vergebens / bernd 
die Schwediſche Flotie von zo. Schiffen’ fo ein 
Schweden nobilitirtee Kauffmann Ludewig 
Geer in Holland zuſammen gebracht harte, mit 
Schiffen angrieff/ und vor dem Liſter Tief mit] 
nem Admiral Schiff allein ſich erlibe Stunden? 
gen fie mehrere, hernach fie im Tieff einſchloß / m 
2.Qage canonirte/ endlich aber fie nach dem VI 
in Holland wieder mufle echapiren laffen weil 
Daͤniſche Schiffe zu groß waren/ und den llein 
Hollaͤndiſchen in dieſen feichten Waſſern J 
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Fommen Fonten.. Indeſſen war die groſſe Schwe⸗ 
diſche Flotte unter Dein Admiral Claus Flemming 
in der OſtSee hervor. gekommen hatte Femern 
erobert 7 und alles nieder gemacht / und möchte 
wohl den Transport nach Bühnen ſo wohl / als vor⸗ 
bin die Geeriſche in Sinn haben. Doch Chri- 
Stianus IV, fuchte fie bald auf / und lieferte ihre den 
2. Jul. 1644. bey Femern eine hißige Bataille, dar⸗ 
inn Chriftianus IV. felbft am lincken Ohr blesfirt/ 
und darzu durch einen groffen Splitter (1) fein 
rechtes Auge verlohr und am Haupte geqverfchet 
ward / indeß aber in einer rohten Muͤtze immerfort 
commandirte. (k) Sonſt blieb Dänifher Sei⸗ 
ten der Admitol Wind , und der Verluft war auf 
beyden Seiten nicht fonderlich / ungeachtet nut 24, 
Daͤniſche Schiffe mit 46. Schwediſchen gefochten 
hatten. Indeß muften fich die Schweden doch in 
ben Kielera Hafen retiriren da Chriftianus IV. fie 
einfchloß / und ſowohl von feiner Flotte / als erlis 
Der am Sande gemachten Batterien canonirte/ da 
denn der Schtwedifche tapffere Admiral Flemming 
Bon einer Canon-Kugel getroffen ward und wenn 
Gallas mit der Känferl. Armee damahls geeilet 
hatte y wäre die Schwediſche Flotte gantz ruinirt 
worden; aber wie die Schweden Zeit befamen  rui- 
nitte Torftenfon erflich Die Dänifche Land⸗ Batte- 
sien nebft wohl 1200. Mann (dabey doch der 
Schwediſche Obriſter Sack mit vielen blieb) und 
brachte es endlich dahin Daß die Flotte den Car} 
Wilhelm Wrangel, der fonft bloß zu Sande com. 
Bit ER VS | man- 


ni — 
(3) Der noch in Eopenhagen gezeiget wird, 
iR, Einleit, zum Rordiſch. Krieg p-68, 





IV. feine Flotte / weil er fich Darauf weiter zu hazı 
zardiren vor. gar su bedencklich hielt / hingegen DIE 










fand hatte indeffen Henricus von Buchwald das 



























346 :»  DienenereDänifche Hifori. nn 
mandirt hatte zum Admiral annahm / dee nach 
einiger Zeit / mitten Durch die Danifche Esqva= 
dres;, die Chriftianus IV. feldft und Der Reſchs⸗ 
Admiral Peter Galt commandirten / mit einem 





guten Wind nach Stockhoim ohne Schaden echay 


pirte/ davor der alte ojährige Peter Galt hernach 


3644. denzr. Aug. zu Copenhagenauf dem Schloß? 
ak feinen Kopf laffen mufte/ weil er ohne fehrifftle 


Ordre ſich retirirt und den Schweden Platz gelafe 
fen hatte ı welches Unglück Tycho Brahe ihm ſoll 
propheceyet haben. Hierauf verließ Chriſtianus 























Schwediſche beyden Flotten ſowohl die Geeriſche 
die aus Holland unter dem Admiral Thieflen, 
der hernach geadelt und Anckerhielm genannt iſt / 
miederkam als die Wrangelſche conjungirten ſich 
bey Calmar/ nachdem die Geeriſche von Den Da 
nen bey Cronenburg und vielen Prahmen und Fre⸗ 
gatten bey Saltholm war canoniret worden, Die⸗ 
fe mächrige Flotte fand im Octob. eine Dänifche 
Esqvadre von 16. Schiffen auf der Colberger Hey⸗ 
de zwiſchen Femern und Langeland davon fie 10 
nahmen / 1. verbrannten / und 3. an Strand jag⸗ 
ten/ nachdem der Admiral Prosmund felbft ge 
hfieben war; Hierauf gieng Thieflens Flotte wie 
der durch den Sund nach Sottenburg und Holland 
und fobiel pasfirte das Fahı zur See. In J 2 







Wrangelfche Negiment bey Tondern in den Dal 
tieren uͤberrumpelt / und faſt ruinirt (1) und 9— 
Be. 


(1) Laur. Chronologia. | 
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hernach fiel der Neich8-Marsk A. Bilde unvermuh⸗ 
tet. ein Schwediſch Detachement bey Cofdingen 
an / wo er ſehr viele ruinirte / Obriften Plettenberg 
toͤdlete 2. General Wachtmeiſters und s. Fahnen 
woberter und eine groffe Menge Eleiner Fahrzeuge 
‚erhiebz damit die Schweden Kühnen hatten mollen 

greifen. (m). Aus Gluͤckſtadt thaten die Dänen 
ich) 2. glückliche Ausfälle / eroberten Itzehoe mies 
xXr und machten viele Gefangene, Aber Das vor⸗ 
ehmſte war / daß der Kaͤyſerl. General / Graf Gal- 
as mit 14000. Mann (n) den Dänen zum Se- 
oursinMolflein gieng / und fich bey Oldeslo ſetzte / 
a fich bald 3500. Dänen mit ihm conjungirten/ 
0) worauf er nach Kiel rückte / und da waͤre eg 
eicht geweſen / Torftenfon im Sacke zu fangen/ 
venn Gallas etwas mehr und Torftenfon etwas 
veniger Verſtand vom Kriege gehabt hätte. : Doch 
iefer ſchlaue General refolvirte fich kurtz / erſt vie 
Flotte im Kieler Hafen / hernach feine Armee aug 
em Netze zu ziehen / Daher er alle feine Trouppen 
ufammen 409 / auch Nendesburg verließ, (p) mels 
De bald beſetzten nachdem der Schwe⸗ 
iſche Obriſte Hosck vorher mit 200. Reutern nicht 
veit Davon erfchlagen war. Worauf Torftenfon 
ogedachter maffen / Die Daͤniſche Batterien bey 
Nienmöhlen,ruinirte , Hierauf dem Gallas bey 
Riemunfter eineBataille præſentirte / und wie der 
a nicht Luft hatte, ihn vorbey nach Segeberg 

wel⸗ 









(m) Laur, Chronologia, 
(m) Puf. Reb. Syec, Lib. XVI, 4, 
(0) Puf.l.c.. 4. 

AP) Puf. Reb, Syecic, Lib. XVI. 8,5, 























































348 Die neneveDänifche iffore 
weſches Schloß er verbrannte / (q) und ferner de 
ber Ratzeburg nach der Eibe gieng; Gallas folgte 
Fr zwor nach / und pasfirte die Elbe bey Lauen⸗ 
burg / aber die Dänifhe Trouppen fchieden ſich 
gantz mißpergnügt von ihm bey Bardewick im Süß 
neburgifeben / weil er die Schwediſche Flotte im 
" Zieler- Hafen / und die Armee unter Torftenfon 
wicht feinem Verſprechen nad) / angegriffen ı auch 
ſonſt nichts gerhan hattey als daß Holftein von ihm 
gang ausgefogen tar / dagegen Gallas ſich bes 
ſchwerete / daß die Dänen ihm weißgemacht / daß 
die Schwediſche Cavallerie ſchon ruinitt ſey / und 
20000, Dänen ſich gleich mit ihm conjungit m 
ſolten / welches beydesaber fehl geſchlagen gu dem 
daß die feiner Armee verfprochene 2 Monahtliche 
Gage ausgeblieben ſey. (r) Die Daͤnen giengen 
hierauf nach dem Breimiſchen und fo über Die Elbe 
nach Gluͤckſtadt (s) Gallas marchirte die Elbe hin⸗ 
auf/ da er erft bey Mund; Neuburg / wo Die Bo⸗ 
9 indie Saale unfern Bernburg fällt / von Tor⸗ 
ftenfon eingefehloffen und canonitt / und heunad 
bey Juͤterbock in einer Action fo gegaufet ward / daßet 
son feiner ſchoͤnen Armee kaum 1z00. Mann übrig 
hatte / mie er denn die Ehre hat/ Daß erfeine eigene 
Armeebald iu ruinirennie feines gleichen gefunden 
Nach Torftenfons Abzug commandırte in 
Holftein der Schwediſche ſo genannte tolle Flelm 
Wrangel seaen den Damahligen Erb: Bifchoff von 
Breman Fridericum (der feines Vatern Genera 
—1 

















(5) Puf.l.c.h. 5. 
(1) Puf, L, c. 8 6 
(s) Put l. c. 
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lisfimus war) undden Reichs Marfck And.Bilde, 
Nachdem er noch im Ausgang des vorigen Jahres 
Rendesburg wieder vergeblich wollen überrumpelny 
hingegen Pinnenberg von der Dänifchen Blocqvas 
de befrepet hatte nahm er Neuſtad / das Kıeler 
und Hadersleber Schloß (welches Ickte 4. Tage 
ſich wehrete aber von den Schweden verbrannt 
ward, (t)) und Durch] feines Brudern.ded:Gene- 
xal Admiral. W. Wrangeln Hülffe auch Femern 
ein; Weil aber Die Dänen unter Friderico:qug 
Bremen und den Marfchen und unter Bildenauß _ 
Bühnen ihm zu ſtarck wurden zund ihn in die Mae⸗ 
wolten fallen / nachdem Bilde den Obriffen Würtz= 
burger mit feinem Regiment bey Eoldingen gefans 
gen genommen / (u) verfchanste er fich bey Hang 
ders / und der Obriſte Mortagne in Ripen / doch 
ber letzte Ort ward von den Dänen nit Gemalt 
erobert / undalle8 auch Mortagne, der fchon Qvar- 
tier genommen hatte / (x) niedergefebelty und wos 
hin Die Uneinigfeit zwiſchen Friderico und Bil- 
den nicht wäre dazwiſchen gefommen / wären 
die Schweden bald aus Juͤtland gejagt gewe⸗ 
fen! ſo aber trenneten fie ſich / und gieng Frideri- 
us mac) Dittimarfeny und Bilde nach) Fuͤhnen / 
Mem waren die beyden bey Gluͤckſtadt ſtehende 
* e Chefs Graf Pentz und Bauer wenig Us 
exeinſtimmend alfo war. es Wrangeln leicht Bau- 


ern bey Elmeshorn zu ſchlagen / die Krogsumd 


Steinborger Schange / Jhehee / Haſelow/ Site 
3 ad 2 ET N a pe 








(6) Lawr. Chronol. er 
| & Laur, Chronol. Ei 
 6#) Boccler, Eiltor, Belli Sueco-Dan.p.237. 


et REN 



























































ftede mit 9000. Mann in Weſt⸗Gothland / der 









350." Die neuere Dänifehe Aorie 
peihoimer Schange und hernach auch Brungbüt 
gel hebſt den Marfehen einzunehmen. "Daß den 
Dänen abermahl bloß Gluͤckſtadt / Crewpe /And 
Rendesburg( y) uͤbrig war / welches letz tere Wrangel 
bis an den Frieden blocqvirte / aber von Der ſchlech⸗ 
ten Guarniſon und wenigen Buͤrgerſchafft tapfe 
Widerſtand fand. JJ———— 
din der Seite von Schonen und Norwegen nah 
en die Schweden 1645. Wennersbu 










men! vg und Mo 
raskantz wieder / verlohren aber Scarsdale/ da in⸗ 
des Graf Guftav Ieyonhofvit den Bleckinafchen 
Ausſchuß fchlug. Hingegen fiel Hannibal’Sehe- 











ur. Kagge endlich wieder heraus trieb / und dar 


auf Bahus blocqvirte / und Die Stadt verbrannt 


und hieranf erfolgte ver &riede I. 
ur Ste aber war auc) dies Jahr am meiſten 
(t ham ‚Chriftianus IV: wollte Gothenburg ein 
fchlieffen A’ verlobt aber fein Admiral Schiff So 
hia dabor durch Sturm. Die Geerifehe Flott 
aus Holland unter Anckerhielm hat dies Jah 
menig/ hingegen gieng der Gen. Admiral Wran ge 
mit der. groffen Slotte aus dem Wismarſchen DM 
fen / nach den Dänifchen Zafım / nahm Seel 
und Bornholmein/ (2) verlohr aber 1. Schiff dure 
NBVie irret die Hiltorifche Einleitung zum ordifdl 
Kriege p. 75. Wenn fie meinet Wrangel habe Rei et 

+ Burg einbefommen / und die Zwiſtigkeit zwiſchen Preti 

und Bauern ſey Urſach daran geweſen / da das Gege 

theil allenthalben zu finden / auch Welt⸗kuͤndig iſt. 

(2) Der Bornholmiſche Gouverneur Ivar Krabbe ward) 
gen fehlechter Defenfion vor Gericht geſtellet / aber on 
Reichs Naht abfolvirk, Lauritz,Chronol, ° 
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Sturm:  Dierauf ward er noch mit 36. Schiffen 
aus Schweden unter. dem Admiral Erich Kyn- 
i verſtaͤrtket / und follte Malmde zu Waſſer at⸗ 
5** / da denn Die Schweden zu Sande eg auch 
wollten angteiffen./ Doch er fand die Sache fo ge⸗ 
fährlich/ daß er in dem Sund nichrgieng. Indes 
rivirte eine Hollaͤndiſche Flotte von 48: Kriegs⸗ 
Schiffen im Sunde / die den Frieden ſollte ſacili⸗ 
tien / Der auch etwag hernach erfolgte. um 
3Wie erfolgte endlich der Sriede? ana 
Nachdem die Dänifche Geſandte A. 1644, nom 
Oönabrügge waren nach Haufe gegangen / undal⸗ 
Ddie Mediation des Friedens zwiſchen Schweden 
Ind Deurtſchland niedergelegt hatten/ (a) ſo hatte 
Schweden feinen Zweck erreicht/ und war alſo gern 
hit einem Frieden vergnuͤgt. Und weil der Kaͤh⸗ 
ee an Chriſtiano IV. fo untreu ward / daß er auf 
Sweden Foderung ihn inden Weſtyphaͤliſchen 
ens Tractaten auszuſchlieſſen reſo virte (b) 

o huſte auch Dännemarck/ fo gut es konnte / ‚fich 
fen. Alſo ward 1645, unter Sransöifcher und 
andiſcher Vermitteſung eine Handlung zu 
X 9— unweit Chriſtianſtadt angefangen 
Die Daͤniſche Miniſtri waren Corftz Ulefeldoer 
Reich Ho Meifter, Chriftian Thomæſon Sehe- 
“ der Reiche. Cangler / Chriftoph Torne und 
örgen Seefeld ; die Schroedifihe: der Reiches 








iv Y Axel Oxehftierna, Johann Skytte (Der 
ſdeſſe 


eien ftarh) ‚Matz Soop, Thure Bielke; der 
rantzoͤſiſche Miniſtre war Cafp. Coignet * la 
| MN er ”; U= 


Bl 38 


(a) Puf, Reb, Svec, Lib, XVI, $ 41. 43. 
(b) Puf, l, c g. 49. | 
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Thuillerie, und der Holländifihe Jacob de Witte 
weil nun Franckreich ſowohl als Holland damahls 
mir Schweden in einer fehr genauen Alliance (funds 
ja die Holänder mitten in Dei Tractaten ſich gat 
vor Schweden und gegen Daͤnnemarck erklaͤhreten⸗ 
auch einen aparten Frieden (davon unten) mit 
Chriftiano IV. ſchloſſen / fo mufte dieſer Friede / 
der endlich 1045. den 13. Aug. erfolgte (c) 00 t⸗ 
mendig vor Daͤnnemarck ſchlecht ausfallen. = 
denn datinn an Schweden (1. Jempterland / Her 
rendal / Gothland / Oeſel auf ewig / (2.) Halland 
zwar als ein Pfand auf 25. Jahr abgetreten / aber 
dabey verfprochen ift folches hernach mit einer eben 
forgelegenen Landſchafft von Schweden einzutau 
ſchen / oder ihnen su laſſen. 3.) Allen Schwedifchen 
Unterehanen voͤllige Zollfreyheit im Sunde and ar 
der Elbe (4.) gaͤntzliche Caflation des Zolles ber 
Ruden und Aufhebung Der bisherigenreciproqvei 
ZefreyheitdersReicheunner fih vetfprocenif Mi 
19. Was iſt ſonſt bey dieſem Kriege merck⸗ 
wuͤrdig? = 


1. Der König feß alles Sifber von den Uni 
chanen in die Muͤntze bringen / (d) und daraus 
1644, dieSorten prägen / Darauf fÜehet: — 

quſtus M Judex J 
Beil nun Cortitz Ulefeld Darüber / wie 
alle Finances die Aufficht hatte fol er es J 500 

(ce) Der Tractar iſt zu finden in Boecl. deBello Sveca Yan 

co Gaftelii de Ratu Europ p. 226, Füflof, Einleit zu 

Nordiſchen Kriege. (2710.44 Be | 
(d) Lauritz Chronol. Ya Ei 
| 
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Nechten Halt haben ausmüngen faffen / Daher es 
AchgehENDE um ein gemliches herunter gefeger ft, Ä 

2. Damahls ift Copenhagen erfi angefangen zu 
ortifichteh, Ai 1642. big 1644. weil nach der uns 
tüekliden See-Aktion mar eine Defcente auf 
Seeland muſte befürchten, Indes war der Adel 
BEL damit zufrieden / (e) weil ihre Freyheit durch 
















hin allda den Brink Fridericum im Biſtuhm 
ehrden zum Coadjutore und Succeflore mit des 
v mc apittelg Beyſtimmung auf. Und 1627, 

’Eridericus zur wuͤrcklichen Poflesfion, Sf 


44 


teen ward Fridericusr62.1.,um Coadjutor und 
aigen Erßz⸗Biſchoff erwehler/ (f) mo damahls 
etbog Joh. Friderich yon Giptrorff/ und Bis 
of Lübeck / Et Biſchoff ware. Und ſo weit 
ng alles wohl / obgleich Fridericus in eben Dem 
ne! su Dalberftadt erkohren zu 











ſich vergebeng bemühete, (8) Melcheg er 
Dieenacerhalten hat: Es fiel aber darüber der 
oe a Bee „Krieg 
Ei Pufend, Reb;Svec. Lib. XIV. 74, Er 
F) Bufend, 1, c. Lib. VI, $. 109. — 
8) Lond, A, P.T.Il. p.4en PS ET IE 6 ERRE 
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Krieg mit dem Känfer ein/ Dutch welchen. alle Hoff 
nung des Pringen Friderichs fehlen wegzufallen 
vhngeachten derſelbe auch 1626. zu Osnabruͤgge zur 
Coadjutor, und falls der Biſchoff Graf ven Wa 
enberg ſich nicht zeitig einfinden ſolte zum Biſcho 
angenommen iſſ. ) Denn bie Dünen wurde 


bald aus Dänabrügge und Vehrden delogirt / in 


der Käfer molte nicht allein 1627. durch fein Edi 
&umreftitutorium, alle Lutheriſche gemachte Stif 
ter Den Römifchen wieder eingeräumet wiſſen / ſo 
_ dern Chriftianus IV. hatte durch den angefangene 
Krieg ſich noch Des Kapfers befondere Feindſchaf 
zugezogen / und endlich ward Der damahlige Erf 
Bliſchoff zu Bremen Johann Friderich (1) .00 
Hoiftein. dem Dänifchen Haufe gramm 1. weil 
Förigi die ihm zur Appanage gegebene Inſul J 
mern behielt/ und ziemlich mtnahm (k) Alf m 
dieß einer mit von den harten Puncten, die Chriſt 
anuıs IV, 1629. im Luͤbeckſchen Srieden vor. ſich ur 
feine Söhne mufte eingehen/ Daß fie auf Die, Di 
he fehon habende oder. Fünfftig noch zu erhalten! 


x 























Stifter renuncürten/ und folche abfiunden, el 
goß gioat: Chriftianuıs IV, einen Theil feines. a 





(hy Theätt. Europ, T.I.p.924. | Br iu Be 
ia) Diefer wunderliche Herr hat das Schloß Eutin ebe 
26 Won feiner fehr geiſtlichen Lebens: Art (dan 
» 4,3, Maitreflen zugleich) hielt‘) und zugleich denen | | 


y ' 
| 






Raͤnnemarck damahls empfundenen Zuͤchtigun 





ſiehe Des Hayes Vojages en Dann, pag. 182. 183. 
vor ihn 1629. an Chriflianum IV. ergangene. 
ſerl. Monitoria hat Meier Londorp. Contin; TiIIE 

} . : gl ! 0. oh I 





147. 148. ae: ER 
Ak) Pufend, Reb. zuee. Lib. III, 8. 48. ker 2 
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aften Zorns über den Ertz⸗Biſchoff Johann Fri 
ale das Stift Eutin aus, welches er 1029. 
einnahm’ indeß war Damit die Sache nicht ges 
beffert / bi8 die Schweden hernach ſih diefer Stieff⸗ 


ter meiſt bemächtigten/. und dem Käyfer formida- 


‚ble wurden / da denn Diefer freylich folche lieber den 
Dänen als Schweden wolte gönnen, welche ſolches 
Land als eine Congvete anfahen / und nicht gerne 
qvitiren wolten. “Das Blemiſche DohmsCapittel 


Ken tractirt / (m) die er auch gern 

wenn Chriſtianus IV. ſich in einer 

chweden hättemolleneinlaffen, (n) 

Bremen mir der Schweden Unwil⸗ 

Um aber zu fehen/ was die Schwe⸗ 
dahey fagen wolten / befeßte der Gouverneur 


cben zurück über die Elbe 
ſich nicht weitet 
arin meliren / auch nicht Stade beſetzen / ſo ſich 
J dazu okferirte / ſondern verſicherte / daß Pentz 
les ohne Ordre gethan habe, (0) Endlich fügte 
ch das Gluͤck ſo wohl, Fr der alte — 
2, | 





Joha 


RER 
(l) Des Hayes l.c. Theatt. Europ, T. I. p. un. 
(m) Theat. Europ, T. II, P-376. 


0) Puf,Reb, Suec, Lib, Iy, 3.28.29, 


— —— 






























damahls / wie gern es wolte / ſich nicht widerſetz 


Sachſen und dem Känfer 1634. erfolget / nach w 
dem in Deutſchland alles entweder Des Küpfers, 


den die Schweden Fridericum wolten abgiehe 


wie denn auch Chriftianus IV. 1635. wegen ſein 


diſchen Vergleich molte annehmen welches endl 


dericus fowol als fein Vater ChriftianusIV. pı 
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Johann Friderich 1634. ſtarb / (p) und die Schw 
den faft zu gleicher Zeit Durch Die fatale Nordling 
Riederlage gar Flein laut wurden. Alfo hatteFr 
dericus Gelegenheit ſich 1634. von neuen zu Br 
men poftuliren zu laffen/ (q) und weil Schwed 































durffte ‚evacuirte Oxenftiern 1635. ihm erſtli 
Bremen und hernach Vehrden / (r)- und mufte ih 
noch dazu 1636. eine völlige Neutraliteund Freyh 
von allen; Krieges⸗Laſten gu Stade beroilligen--( 
Denn indeß mar der Pragifche Friede zwiſch 


der Der Schweden Beind ſeyn und alle Stiffierd 
Garholifchen ceditt merden folten/ von welchem t 


Hyeinken Friderichs Datwider proteftirte/ (*) Da 
gen der Känfer demſelben die Confirmation in 
men 1636. anbot/(t) to er nebft Holſtein den P 


erfolgte Worauf der Kaͤyſer Friderico feinen 
‚tere Difficultzten mashte/ ohne daß die Stade ð 

men1640, von Ferninando III. zum Sißund.Va 
auf dem Reiche: Tage gelaffen ward) dagegen 
Ben Sa. teil 
) Pufend. l.c. $. 109. Ben 

£g) Puf.l.c. $.no, 

(t) Puf, 1,o. Lib, VII, 8.23. 

£s) Londorp. A,P.T.V. p-488. —J 

£*) Mejeri Londorp. Contin. T.II.p.940. —_ 

(4) Theat. Europ. T.IV.pag.648. Puf.kc, Lib.VIL$. 
VII, 60, Londorp, A.P,T.IV.p 56. 




















| 7 und darüber Schweden hernach / als Bes 
fine Bremen der Stadt viel Unruhe erreget 
ee entſponnen fich bald die Streitig⸗ 
Bin Yo en Chriftiano IV. und der Königin 
© 


Schweden ſchlecht ſtehen muſte voraus nach⸗ 
dert feine geſuchte Mariage mit der Schwediſchen 
Koͤni 
‚mit andern Niederſaͤchſiſchen Fuͤrſten 1638.unter Di⸗ 
rection feines Herrn Vatern Chriftiani IV. ein 
NeutralitätsCorps zu formiren und die Ruhe in 
Deutfchland auch mit Gewalt zu befodern / fich ents 
floß/ wuchs dadurch der Haß der Schweden deſio 
meht / daher fie1644. zu allererft nachdem Einbruch 
in Hoſſtein ihn zu delogiten fich verfaßten/ und 
Vehrden ihm wegnahmen / (x) aber bald von Fri- 
derico wieder vertrieben wurden / wiewol fie dieſes 
vor Feine Feindſeligkeit fondern bloß eine nohwen⸗ 
ige Præcaution wolten gehalten willen. Wie as 
PFridericus hierauf lines Daten Generalifi- 
mus in Holſtein ward/ hielten’ die Schweden ihn 
Bor einen declarirteneind/ daher der Schwediſche 
©taf Königsmarck A. 1645. ſich gantz Bremen und 
Vehrden bemächtigte.(y) indem folgenden Brom⸗ 
ſebroiſchen Srieden ward der Difput wegen Bremen / 
welches die Schweden fchon zu behalten entfchloffen 
waren / zu einen particulairen Vergleich mit der 
Königin Chriftina ausgeſetzt / (wiewol Franckreich 
in dem zugleich mit dem Pen Sieden 
— 83 











| * Lond, A, PTV. p. 27. | 
" x)"Puf. Reb.Sücc. Lib. XVI, $.2. ae 
(9) Siehe von allen. Boecler. Hift Bell. Succo-Dan. paslin- 
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hriftina, daher Fridericus nohtwendig auch mit 


in Chriftina rückgängig ward. Als er nun 


gemach⸗ 
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gemachten Vertrag fich verband / — | 
Stifft mainteniren zu helffen / (2)) aber Friden tie, 
co doch Bremervörde, fo er etwas vother wieder 
genommen hatte, gelaflen. Wiewol auch der Jet 
ihm 1646. mitten im Frieden von Königmarcken 
durch Lift abgenommen iſt unter dem Vorwand / 


daß die Guarnifon die Schwediſche Quartiere be) 
untuhigterund Käyferl.Trouppen ins Schloß laffen 
wolte. (a) Hienechfterhielte Schweden indem Weſ „ 
phälifchen Frieden A. 1648. das Ertz⸗Stifft Br 
men nebft Vehrden unter dem Titul eineg feculari= 
| u Hertzogthums / als einen Theil ihrer Satiska- 
tion, ohngeachtet Fridericus fich Aufferfi Ha 
nirte; und tie Diefer Herr eine billige Satisfactıe n 
daber vom Reich begehrte / und dazu das Kildesheis 
mifche Stifft vorſchlug / (b) mar vom Neich nich u 
meiterd/ als kahle 100000. Kıble./-dieFridericu 
II. großmuͤhtig refufirte, zu erhalten / wozu not 
einige Stände das Stift Luͤbeck proponirien / w 1 
ches aber. Fridericus III. ebenfalls anzunehmen B 
dencken trug / weil ſein Vaͤtter Hertzog Johann yo 
an folches befaß. (c) a 
21. Was iſt mit den Zergonehümeen un⸗ a 
ter Diefem König pasfiet? Tag 
Noch in waͤhrender Minderjährigkeit des Sin 
| ——— mie der Schleßwig⸗Holſteiniſchen R 
terſchafft agieren: oe —* h ſel 








ke) ya A,P. T. V. * 1043. 
(a) Puf, Reb.Suec. Lib, XVIII. §. 176.. 








(b) Pufl.c. Lib. XIX, S.94. 
fe) Lond. A. P.T. XII. pag. 143. in Chriftiani v. an m 
Duhm ⸗Capittel ig propoſitio. 
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ige A.1588. nach Königs Friderici IL. und Her 


. 
7 


‚098 Friderici II. (d) Tode zum Kiel verfammiete/ 
um nach ihren habenden Privilegüis ſich neue Hery 
sogen zü wehlen / fo ward zwar von Koͤnigl. Seiten 
n dem Wahl⸗Recht des Adels Feine Schwierigkeit 
emacht / aber der Hertzog Philipp zu Gottorff mols 
eanfangs nicht gewehlet / fondern gleich gehufdiget 
yn Wie aber der Adel auf feine Privilegia po⸗ 
jete/ und Philippus fürchten muſte / fie möchten 
n wohl gar vorbey gehen  bequehmete er fich, und 
vd alfo ſowol als Chriftianus IV. ordentlich 989 -- 
ehlet (e) Hingegen als des Könige Huldigung 
te vor fich gehen’ ward fie aufgefcheben/(F) weil 
Adel vorher Die freye Wahl eines Biſchoffs zu 
chleßwig / und andere Dinge prztendirte/ wel⸗ 
e die Reichs⸗Raͤhte und Vormuͤndere einzugehen 
ine Macht harten. Endlich gieng A.ı590. (g) 
Huldigung vor fich/ und die flreitige Pundte ſo 
Br als eydliche Confirmation der Privilegien 
ueden bis zum mündigen Alter des Königs auss 
etz Hierauf erhielt ChriftianusIV. A.i593. vom 
ahfer Rudolpho IE veniam ztatis und ward in 
nem 16. Jahr vor mündig erflährt/ / worauf er 
ch felbes Fahr die LandegyPrivilegia bekraͤfftig⸗ 
(Diefe beyde vegierende Herrn fuͤhreten gleichen Nahmen / 
und ſlurben bald Hinter einander / der Herkog 1587. 
 imJal. der Konig1588.im April. Alſo war in beyden 
Haͤuſern eine Vacance, die nach damahligen Privile- 
Zis durch die Wahl muſte erfeiset werden, 
Der. Holſt. Ritterſch. p. 35. 
f) Olear. Holſt. Ohron. p. in. 57. 
) Cluver, Epitom, Hift.p,m.744. Chytr, Saxon, Lib,.$, 
29. | 
| 


j 































fien vom Abel nicht etroehler rasen. De 
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te. (h) DVorher aber hatte er ſgon A. 1589. 
Hertzoge Philippum,pon Öotterff und Johannem 
von Sunderburg mit dem Herkogehum Schleswig 
zu Eopenhagen belehnet / (1). hernach aber: haben 


Hertzog Johann. Adolph 1603. und deffen Sohr 


Fridericus III. von Gottorff 1616. zu Coldingen / (k) 
und die Sunderburgſche Hertzoge Alexander zu 
Sunderburg / Friderich zu Norburg / Philipp 4 
Gluͤcksburg und Jochim Ernſt zu Pilöen 1602 2. ih! 
Lehen zu Copenhagen (1) Alexandri u. Sunder 
burgs. Pringen aber 1633. eben dafelbft empfangen 
Wie er denn auch denfelben/ voraus Herkog Phi. 
KB» zu Gluͤcksburg A. 1590. die gefamte Hand it 
Nehmung des Hollfteinifchen Sehne bey dem Kaͤhſe 
zugeflanden hat. (m). Hingegen hatte Chriftianus 
IV. mit feiner, Mutter einige Difference, weilfi 
por feine Brüdere Ulrich und Johannem Si uni 
[Votum auf dem Reichs⸗Tage forderte / fo der Koͤn 
nicht kunte eingehen, Doch alles ward 1595. Den 
Kaͤhſerl. Ausſpruch anheim geſtellet / und dadutd 
nad) des Königs Begehren der Sachen .abgeholf 
fen. (n) Hingegen proteftirte;der Adel 1003. hefl 
tig / daß der König Hertzog Johann, Adolpher 
und Johann Fridrich: von Gottorff das Sc M 
wigſche Lehn ertheiler hatte / ungeachtet dieſe (Fur 





ll 


® 
4 
WTA, NE AN hs 
t # ENT NN 
N N 


ch) Hiſtoriſch. Bericht Hof. Ritterfh pa: 
£i) Olear. Holft, Chron, p 7, Er 
{k) Laur, Chronol. p.m.574. 1% Kant rg 
£l) Olear, l.c, P.74. ] al wu Bu. 8 
(m) Siehe Fuͤrſtl. Sunderb. Apologie gegen D. —* 

 „werths falſchen Bericht (4to 1654.) Behlage no, Vl. 
to) Siehe Hilton Ber, p. 35-37. | | 
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hingegen legte eine GegensProteftation ein / und 
weil er das Wahl: Recht des Adels nicht mit gar 
zu guten Augen anfahe / erwarb er nebſt Hertog 
Johann Adolph von Gottorff 1608. vom Kaͤhſer 
einen Befehl / daß Das Holſteiniſche Hauß künftig 
in Holſtein nach der Erſtgebuhrt ohne Wahlfollte 
ſuccediren / und im Schleswigfchen gab ver Kön 
nig als Lehns⸗Herr 1609. ein eben vergleichen pri⸗ 
vilegium , welche dem Adel beyderfeits 1616: mach 
‚Detog Johann Adolphs Tode vorgelegt / und’ 
wie Derfelbe fein Wahl⸗Recht doch behalten wollte / 
mie nachdruͤcklicher Schärffe behauptet wurde. 
Daher von ſolcher Zeit anı das Holfteinifche Hauß 
in beyden Linien ohne Wahl das Jus primogeni- 
turz in det Succesfion beobachtet hat. (o) Wie 
denn ſolches auch 1641, vom Kaͤyſer Ferdinando 
II. confirmitt iſt / wie Hertzog Friderich IIL, von: 
Holſtein Gortorff zu Wien die Sehen empfieng, 
Und nach Diefem gelegten Fundament , fuchte der 
König Dem Adel den Mißbrauch feiner groffen Pri- 
vılegien abzugetvohnen/ Daher et A. 1639. ein E- 
GICL gegen Gewalt und eigenmächtige Befehdungen: 
publicirte / auch einige vom Adel Deswegen nach⸗ 
drückt, firaffte. (p) Und mie der Holfteinifche Sands 
Syndicus D. Krauthofi im Nahmen der Rittery 
ſchafft in einigen der regierenden Häuptern tbers 
gebenen Schriften auf den zu Chriftiani I. Zeiten 
gewoͤhnlichen Schlag fchrieb/ warder 1642. zu Gots 
torf in,einen harten. Arreft geführet / aus welchen 
er nicht erlaffen iſt / bis Nitterfchafft vor ihn in- 
BE: 2 ae a kit iM ter- 








OR. 






(0) LünigsReich&rArchiv. IL.Contin. Il, Fortſe 


Be i So kungp. 57. 
Apr Bits, Bericht. Holſtein. Ritterſch. p.40, 




































ſchloß Chriftianus IV. und Hertzog Fridericus II. 
\ on zur Sicherheit beyderfeits Länder / nach welchen 
die alte Union zwiſchen dem König und der Kreh⸗ 

ne Daͤnnemarck / und den Hergog und den Laͤndern 


mahls bedungene reciproqve Hülffe verdoppelt? 
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terceditte/ und zugleich verfptach /fünfftig etwas 
anftändigere Redens⸗Arten zu gebrauchen. Kraut⸗ 
hoff aber ſelbſt muſte noch dazu 1647. feine Bedie⸗ 
nung qvitiren (q) Hingegen / als der Holſteiniſche 
Adel durch den Land-Cantzler von Hatten 134 
mit den Sunderburgſchen Hergogen einen Streit 
führen ließ / weil diefe pretendirten von dem Adel 
gehuldiger zu werden/ aud) von allen Contributios 
nenftey zu ſeyn / (r) war der König gern zu frie⸗ 
den’ daß des Adels Begehren fortgienge. Endlich 


1623, zu Rendesburg Die fo genannte exzendirte Ini- 





Schlertöig Holflein vom A. 1533. erneuert 7 die da⸗ 


und auch auf einen offenfiven Krieg extendirt iſt/ 
wobey aber bedungen wordens daß Fein Krieg ohne 
beyder Theile Confens follte erhoben werden + oder 
midrigenfalß der eine Theil nicht ſchuldig ſeyn DIE" 
Union-mäßige Hülffe guteiften. (s) Ja 1637. —4— 

ſolche Union noch weiter auf 5. Johre extendith 
und noch groͤſſere Huͤlffe einander verſprochen. — 2 









(g) Hiflor, Ber. p- 42. da die 4. in dieſer Sache verfertigle | 


" Ei 


‚Schriften recenfirt werden. J 

tr) Hiftor. Ber. .c. Siehe vor allen ZU: SH 
togje gegen D. Danckwerths falfchen Bericht. beyl.-Nox | 
VIL-XI ji | 1 

ts) Diefe Extenfion felbft iſt su leſen in Der 1683. edirten / | 
1717. aber nebft andern Schriften wieder aufgelegte 
Gerechtſahme des Gottorffichen Hanfes beyl.no, XII. | 
Siehe auch davon Hiftor, Ber, Holſt. Ritt. pau 
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ches Doch nach Den s- Jahren cesfirr hat. (t) ns 
des iſt Diefe Die fo berühmte Unions- Extenfion, 
die nachheto in den Streitigkeiten mit Gottorff faſt 
auf allen Blättern vorkoͤmmt. Ubrigens mar dee 
damahlige Hertzog zu Gottorff Fridericus III. bey 
dem Känfer Ferdinando III. in fo gutem Anſehen / 
daß er dem Holfteinifchen Haufe (X) 1641. den bol⸗ 
en Titul von Schleswig und Holſtein / 1646, dag 
Privilegium im 18. Jahr Majorenn zu werden/ 
1901647. das Predicat Durchlauchtig (Serenisfi- 
22. Wie verflund fich Chrißianus IV. mit dem 
= Herzog Friderico II, ʒu Gottorff? 
Dieſe beyde kluge Herren hatten die bishero noch 
Iet8 gute confidence des Dänfchen und Holiteins 
hen Haufes ziemlich wohl unterhalten und was 
en auch beyde 1625. in den auenburgifchen Bund 
u Beſchuͤtzung des Niederſaͤchſiſchen Craͤyſes eins 
jetteten.. Doch in eben dem Kriege fing Die fo era 
vünfchte Einigkeit an / fich zu trennen / wiewohl 
10h Diefe beyde fo nahe verwandte Häupter zu der 
zeit alle Weiterungen unter fich wieder gehoben has 
en. Bey Anfang des Krieges mit Dem Kaͤyſer 
6 berief Chriftianus IV. einen Sandtag dee 
Stände nach Rendeburg um zur Sandes,Defenfi- 
m Anftalten zu verfügen ; weil nun der Herkog 
iezu vorher nach Innhalt det Communion feinen 
‚onfens nicht harte gegeben / brauchte der Kaͤyſerl. 
seneral Tylli dieſe von ihm in Briefen an den 
Ders 
¶) Siehe die Kaͤhſerl Referipta in Lünigs Reichs Archiv 
MN, Cont. I, Fortf;p.282.298.291. % 
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nn — 
Hertzog aufgemutzte Hindanſetzung Des Hertzoge 
um — dem Koͤnig mo Hertzog —3 
nigkeit zu ſtifften (u) Nachdem hierauf die Kaͤh⸗ 
feel. Chriftianum IV. 1626. bey Lutter geſchlagen 
hatten / und mie eine Waſſerfluht Holftein 1627. 
uͤberſchwemmeten / wollte der Hertzog deſto eher zur 
Conſervation ſeiner Lande mit Tilly ſich verglei⸗ 
chen / zu dem er ſelbſt nach Lauenburg reiſete / und 
eine Neutralität erhielt aber den Kaͤhſerl. dagegen 
verfprach / die Dänifche Parthey und den Lauen⸗ 
burgifehen Bund gantz zu verlaflen / und alle feim 
Lande den Känferl. Dorchmarfchen freyzuſtellen 
Daneben mufte er Tilly und Wallenftein eine ai 
ſehnl. Summa zahlen / und Eiderflede dem Kaͤyſell 
Dbriften Cerboni zur Eingvartierung einraͤumen 
Dem ungeachtet nun ward das Hertzogl. Anthe 
von den Käyferl; hefftig mitgenommen / (x) Mil 
"denn Des Cerboni Qyartiere den Laͤndgen Eider 
fede in 2. Fahren 384000. Rthl. koſteten. (y) Di 
ſes alles war nun freylich Chriftiano IV. bekannt 
Als der zugleich Durch Hertzog Friderichen mit Til 
Iy um einen Seieden tractiren ließ / indes mar ihn 
Doch empfindlich / Daß die Känferl: dag Schloß Ct 
lorff und Die Inſul Femern befeßten / wodurchſ 
nach dem Herken von Daͤnnemarck fi den ZB 
bereiteten ; auch fihien es an fich unbillig / daß Dat 








Sdchleswigſche / fo ein Daͤniſch Lehn war / ini 
nem mir beyder ſeitigem Belieben übernommenenßtält 
ge fich hicht nur von Daͤnnemarck trennen / ſonder 

ga 


(a) Olear. Holft. Chron, p.78. — ——— 
cx) Siehe hievon Cluver, Epit,p.m,80, U) 
(y) Petro Saxus de Rebus Geſt. Fri, Mss,lib, IE) U | 
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gar deffen Seinden zur Sicherheit und avantage 
dienen folltes . ‚Daher muften Die Dänen endlich 
auch dem Hertzog zuwider ſeyn / wie denn der Koͤ⸗ 
nigl. Being Ulrich Tondern und Eiderſtede von 
den Känferiichen ſauberte / und Nordftrand fo von 
don Känferl. frey geblieben / aber gegen den: Ders 
sure: mahl unruhig war / (z) einnahm / der 
K 








ig ſelbſt aber ven Hertzog in Gottorff fo vonden 


Kaͤhſerl. befeßt war belagerte / und die Canonen 
Achon gepflanger hatte. Doch der Luͤbeckſche Kriede 
kam dazwiſchen / die Streitigkeiten wurden völlig 
beygeleget / und det König ſchenckte dem Herkog 
ver den erlittenen. Schaden einige Artillerie, (a) 










ie nun der König hernach 1632. Ehriftianpriig 
aber Friedrichs⸗Ort bey Kiel erbauete / ward zwar 
wieder Hertzoglicher Seiten dawieder protelirt / 
Doch endlich. alles guͤtlich vertragen. (b) Und errich⸗ 
tig —17 — teten 
6) Diefe Rebellion gibt ein ſehr eclatant Exempel derigätke 
lichen Rache / indem Hertzog Friderich, der damahls 
fie zu Rraffenı nicht im ſtande wars ihnen fluchte / wor 
auf ale Raͤdelsfuͤhrer gewaltſahmen Todes nachgeras 
 begefiorben/ das Land aber 1634. wie Fridericus ihnen 
 gefluchet/ Durch eine Fluht verſchlungen iſt. 
Ka) Siehe von diefem allen Olear. Chron. p.m. 84.85.87. 
* &) Indem ſowohl zum Kiel/ unter währenden Fortifici- 
 tungald 1667. im Gluͤckſtaͤdtiſchen Receſs dem Hertzog 
verſprochen iſt / Daß daraus ihm und feinen Unterthas 
‚nen fein Schade vder Behinderung follte zuwachſen. 
Siehe Unio & Communio (1700. public, ) oder img 
081716) widerholeten Abdruckp. 133. Inded ward der 
IE doch 1648. demolirt / und die dazu gefauffte Güter 
Bülde/ Knope / Seekamp / und Hultena wieder vers 
kaufft / aber hernach hatFridericus ILL, die Fortificatiom 
wieder aufgerichtet/ und ſeithero iſt alles desfalls dabeh 
geblieben. Siehe Danckwerch Beſchr.Holſt.p. 155.156. 
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teten beyde Herren 1634. und 1636. 2. Defenfion 
Recefle, (c) mit einander/ um die Hergogehüme 
son allen Einbrüchen der damahls in Deurfchlan 
fibelhaufenden Armeen zu verfichern. Wie es a 
ber hernach im Schweoifchen Kriege 1643. dem Hat 
tzog ergangen / folget alfobald. 
23. Wiegienges im Schwedilchen Kriege 
1643. dem Hertzog von Aylflein 
| 0.0. Bottorff? 2. 
Der damahlige HerkogFriderich ließ bey Wet 
mrerckung der zwiſchen beyden Reichen fich haͤuffen 
den Mißhelligkeiten A. 1042. bey dem Schwedi 
ſchen Plenipotentiario Joh. Salvio um eine ficher 
Neutralität anhalten / (d) welche ihm zwar verfpro 
chen / aber nur in ſoweit gehalten iſt / daß er da 
Shmwedifchen Trouppen in feinen Landen muft 
Qvartier geben / und an Torftenfon 100000 
MRehir. zahlen. (e) Ob nun gleich Diefer ihm hierau 
ſchrifftl. verficherte / daß ihm nie mehr ſollte abge 
fordert werden / zwang ihm doch der Schwedifch 
General Major Helm Wrangel hernad) 1645. at 
ihm noch 46000, Rthlr. zu gebeny (F) und nahe 
dazu das Land ſowohl als die Danen mit. A 
ward Hertzog Friderich genöhtigt mitten in dieſe 
Troublen zu feinee Sicherheit 1644. Toͤnninge 
zu fortificiren darinn er Hans Walthern zumCom- 
mendanten feßte/ (g) und wie hernach der Fried 
* erfolg 
{c) Sie ſtehen in der Fuͤrſtl. Gerechtſahme (Ao. 1683. 
Beyl. No. XV. | 
(d) Pufend, Reb, Svec. Lib. XV, $. 77% | 
(e) Olear. Holit, Chron, p. m, 100, | 
..(F) Olear, 1, c. p. 104. . 
() Olear.l.c. p. 10% 
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wfolgte 7 hätte Fridericus gern eine Reparätion 


0 


feines erlittenen Schadens gehabt / wem ihm die 
Friegenden Theife davor etwas hatten wollen geben/ 
pabermufte er ſich den appetit vergehen laffen, ER. 
24. Was war ſonſt in Holſtein zu ſeiner 
———— Deitmorabe? A. 
tn) Derkog Fridericus III. zu Gottorf faffete 
uf — t8 Otto Bruckmanns Vorſchlag ein 
Yeflein, den Derfifchen und-Oftindifchen Handel 
urch Moſcau kuͤnfftig über Schleswig zu etabliren/ 
bie Derfelbe vor Zeiten / che Schleswig vom Kir 
ig Sveno Grathe ruinirt worden / den Weg fol 
mommenhaben. Dabeydenndag Deflein folge» 
ofen ſeyn / auf folche Art der Holländer Negoce 
1 Auıniven / und fie zugleich aug der Oſt⸗See zu 
hlieſſen zu dem Ende Dännemarck und Spanien 
ne Alliance follen gemachet haben / davon in der 
m Stage. Nun war damahs Holland wegen 
Remonitrantifchen Streitigfeiten unter ſich fehe 
eins’ Daher Fridericus Die Hoffnung hatte / bey 
Meihtung dieſes Wercks veſe Niederlaͤndiſche 
&otianten nach Hoſſtein zu sieben / in welcher 
bſicht er auch 1621. Friedrichſtadt den Remon- 
ranten zu erbauen (h) erlauber hat. Bon den 
en hiebey geweſenen Anſchlaͤgen gegen Schwes 
undfonft ſtehet oben inderisten Frage. Das 
vercknun einzurichten / ward 1635, (1) OttoBruck- 
un, und Der Obriſte Andr. Reusner alg Gjes 
ndten nach Perfien über Moſcau gefchicker / die 


A, 
Zeihr, 














(h) Olear. Holft, Chron, P. m. 71. Danckw, 
n esw. :: —J 
(i) Fuf, Reb, Sves, Lib, V. 5. I1®, 
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A. 1639. wwieverfamen./ und denen eine Perſiſch 
Geſandſchafft folgere,. Doch das Werd giengigu 


ruͤck ungeachtet man im 


Schleswigſchen wuͤrck 


lich an einem Canal aus der Oſt⸗See in die Well 
See 1 die Fahrt zu facilitiren angefangen: hatte 


gern Mit 10000. fich vergn 


fe geoffe offerten foft mißtrauiſch wurden, Schwe 


den waren auch jaͤhrlich 400000. Rihlr. zugefag! 
 (k) und alle dieſe Gelder herbey zu ſchaffen undzu 


 anbeiten / denn Bruckmann hatte in Perſien fid 
ſchlecht aufgeführer 7 Den Ruſſen war von der Zei 
an jaͤhrl 60000. Rthlr. verſprochen / die damahl⸗ 


uͤget haͤtten / und auf die 





gleich Fonds,zu einer neuen Handlung Au finden 
war deſtoweniger müglich / Da durch Rusnitung de 
Spanifepen diotte und Vorſichtigkeit der hi in 


der die Daher gehoffte Gelder und andre gtofen AN 
fichten zurück giengen-.. Alſo ward Herkog Frid 
rich verdrießlich / Otto Bruckmann ward arreti 
fein Verfahren unterfuchet / under ndlich A-1644 







n) 
* 
—4 


Hot Gottorff gekoͤpffet. ¶ Der O riſte Reusne 


‚als der andre Geſandte / 


Fominen / dahin man ihn offt citirte/ endlich gi 
er 1650. nah Schweden und weil er vom Het 


piel gu fordern hatte / ab 


entdeckte er Die hiebey gefü 


(&) Eiche uf. I. c. VI. $. 115. XL 85. Memoik de cha 


Tem, II. p. as. &c. 


&c. are 
. (4) Pufend,l.c. Lib.XLS.61.Chanut.l.c. — 
vor unſchuldig / und meinen / er ſey bloß um ni 
fagen zu koͤnnen / aufgeopffert / aber feine noch auf 
torff im Archiv, befindliche gewiß wohl geführte A 
seigen gar ein anders. 


T. IV. P- 168. 


wollte in Holſtein uk 


* 
a3 

J 
9— 
















er nichts erhalten kor 
hrte Deſſeins Der Se — 


| 






J 





au 
f® 





N 
j 
\ 


Siehe ferner Theat, Eur 
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iſchen Königin Chriftinz, - Der gröfte Nutzen 
jeſes koſtbharen und groſſen Vorhabens ift die ſchoͤ⸗ 
ee Seſchreibung / fodergelchrte D, 442m O= 
arids und davon gegeben/ der als Legätions Se- 
retair mit wat, | 
| a) ie hernach A. 1648. dag & tifft Bremen 
n Schweden cedirt war, proteftirte Herhog Fri- 
erich IV. von Gottorff ſtarck dawieder / weil der 
mburgiſche Thum den Schweden auch zu fallen 
llte / denn die Holſteiniſche Hertzoge doch immer 
8 einen ihrer Lands⸗Staͤnde zu allenSands Tagen 
fordert/ auch das Jus Advocatiz, und Macht den 
zpofitum des Thum⸗Capittuls zu feßen gehabt 
ten. = Dennoch behiele Schweden den Thumy 
d Holſtein feine Anſpruͤche. Wiewohi die&as 
enicht viel wollte importiren. Denn Hertzog 
dolphus von Holſtein Gottorff Hatte 1558. bey 
t Reformation des Stiffteg 14, jeßo zu Trittow 
gende Dörffer dem Stifte Hamburg entzogen/ 
nach aber fich mit dem Stiffte fo vertragen da 
de Dörffer 100. Jahr follte behalten / und jaͤhr⸗ 
D eine wenige Penfion davon dem Stifft geben, 
iefer4, Dörffer hat die Königin Chriftina 1647. 
makes in Holſtein gantz cedirt/ und von den 
eigen Stiffts⸗Guͤtern haben die Hamburger dag 
Re an fich gesogen / fo daß kaum 9. Canonicä 
leben Fönnen. Dieſe nun toollte Hamburg 
ne. auch) von Schweden vor 50000. Prklr. ers 
Men un eine fremde Jurisdi&tion inder Stadt 
haben? aberdiefe harten Feine. Ohren dazu. (m.) 
Sonſt iſt in Holſtein zu mercken daß Chrifti- 
en: Aa. 13 1° ars 
9) Siehe Puf, Reb.Syecic, Zip, XIX, 8.94, u: 






























- (6) Daß Chriftianus IV. 1630, feiner neuen 


Veſtung Glͤckſtadt zum Aufnehmen zuallererft us 
—* Holſtein gebracht / und derſelben Portugieſi⸗ 


ſcher Nation gewiß groſſe Privilegia allva verliehen 
at: 10% | 


Mas in Religions Sachen pasfirt iſt / kommt 


25. Was gieng mit den Schaumburgiſchen 
Grafen in Holſtein vor? 
A. 1619, (x) war der Graff zu Schaumburg Er- 
neſtus vom Kapfer Ferdinando IE, zum Sürftenen 
Holſtein erhoben/ weil feine Vorfahren gang Hols 
fein gehabt / und er noch die in Holkein liegende 
Srafichafft Pinnenberg hatte. Dagegen opponir- 
te fi) Chriftianus IV. und wie feine Vorſielungen 
aichtzureichteny ließ er einige Trouppen indie Graf⸗ 
chafft Pinnenberg rücken / darauf Erneftus bald 
1621. um ſchoͤn Wetter bate / den Titul von Hol⸗ 
tein wegließ und S0000. Rihlr. zahlete. (s) 19. 
Jahr hernach 1640. ſtarb dag Schaumburgifche 
Dauß / mit Ottone VI. gar aus, und da fücce- 
lirte das Oldenburgſche Hauß in der Grafſchafft 
Pinnenberg / das Heſſiſche aber in der Grafſchafft 
haumburg in Weſtphalen. Wiewohl nunder 
Rüpferl. ReichsFiſcal auf Pinnenderg als eineries 
ig Rachs⸗Lehn prætenſion machte/ auch der Kaͤh⸗ 
e ſolches ſchon Hertzog Frantz Albrecht von Lau⸗ 
nburg gu Lehen gereichet hatte / Ct) fo hatte Doch 
‚hriftianus IV. fich noch vor deg Grafen Tode in 
Be. a2 pofles- 
-(#) Londorp, AQ. Publ T, II, p. 1277. go 
(6) ze Holft, Chronic. p. 74, Thezt, Rurop, T,Lp.;e, 


fegg. 
(t) Theatr. Äurop, T.V. P. 724. 





unter Regierung des Oldenburgſ Hauſes. z1 




































dericiIl. Adfterben zu Itzehoe fich mit dem Könige 


dem Die Hamburger baldı1618. vom Kar | 
mier⸗Gericht zu Speyer vor eine freye Reichs⸗Sta⸗ 
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poffesfiongefeßt/ alſo blieb es dabey / und weil Chri- 
Kianus IV. von den darauf haftenden Schulden ?/ 
der Hertzog aber nur 3. bezahlete / (u) hehielt er Die 
2, X heileder Graſſchafft / in ſonderheit Altona / Pine 
nenberg und Uterſen / hingegen uͤberließ er dem Her⸗ 
hoge Friderico IH. von Gottorff z. nemlich Barm⸗ 
ftede und Elmshorn / welche hernach A. 1649. an 
den Grafen Chriſtian Rantzow gegen ein Stuͤck 
Gald und einige in Wagrien liegende Güter ver⸗ 
toufcht / und hernach 1650. vom Käyfer Ferdinan- 
9 zu einer freyen Reichs⸗Grafſchafft erhoben 
d——— Ser ge a 
26. Was pasfrtesufeiner Zeit mit Hamburgꝰ 
Diefe Stadt hatte {hen A. 1588. Furg vor Fri- 


fo vertragen / daß fie nach altem echt dem Haufe 
Holftein als eine Exbrunterihänige Stadt zu huldi 
gen verſprach / dem zu Folge / ungeachtet Rayfer Ru- 
dolphus’ll. (x) 1601; ihnen folches unter Straffi 
Der Acht zmahl verbot/ hat auch Chriftianus IV 
A. C. 1603. folche Erbhufdiguug / doch ohne Eid, 
son ihnen mit groſſer Solennität ſelbſt eingenom 
men / (Y) dabey er dasberühmte Tournier gehalten 
Doch diefe Erbhuldigung iſt die Ta in 

Kaͤyſerl. Cam 











ecklaͤhret / und Die reſtirende Reiches Onera vo 
vielen Jahren her abzutragen befehligt wurden / 


Eh er Se 
(u) Staat von Schlesi. und Holfi.p- 129. _ | 
(x) Hamb..Apol. Beyl. No. 9. 10. ır, — | 
6 Siehe Joh, Wowerü.bey der Gelegenheit geſchrieben 
ſchoͤnen Panegyricum auf Ghriſt. IV. —44 
(2) Hamb: Apch Bey, No i9.. 0) 





































fongegengtwar'Chriftianuis IV. pröteftirte/ auch re- 
vifionem Actorum erhielt / Doch blieb hernach als 
les liegen. (a) Worauf die Hamburger 1630, mit. 
Chriftiaho IV. Streit anfiengen (b) teil er einige 
Schiffe auf Die Elbe legte / um den freyen Handel’ 
den die Hamburger durch ihr pr&tendirrög fus re⸗ 
ſringendi hinderten / zu behaupten, Wie wohl ſol⸗ 
ches 1625 in dem berühmten Steinburgiſchen 
Vergleich fo beygelegt ward / daß die Stadt zur 
alten Treue und Unterwerffung / bis die Sache vom 
Rüpfee völlig entſchieden / ſich verſchrieb ) Yun 
befamen flegtwar 1628. in waͤhr endem Ränferl. Kriege ' 
buch ein Kaͤhſerl. Diploma die völlige Herrſchafft 
über die Elbe 1 (d) worauf fie alerhand neue Zoͤlle 
in Hamburg anlegen 5: Doch in dein Luͤbeckſchen 

jeden bewilligte Wallenftein heimlich den Elb⸗ 
zoll / (e) und alſo ließ der Koͤnig durch etliche armir- 
se: 1 2 — te 
a) Londorp. Ad, ‘Publ. T. TE Bira6g. Me F 
Siche hievon die Schreiben an den Käyfer von beyden 
feifen/ Lond, A& publ, TI, p/>g6, 788. Mejer. Lon- 
bdorp. Contin, T. II. p. 315. Und in der Hauptſache: 
wieeſt J. K. M. zu Daͤnnem an ihre Kaͤhſerl. Maje⸗ 
baͤt wegen der prectenfion ‚auf Hamburgs. nebft der 
-  Hamburgifchen Apologia 1642. welche bende in dieſem 

Streit die Haupt⸗Schrifften fin, en 
le) Siehe Lond, AG; publ. T, I. P-425. Dänifch. Manif 
a, gegen Hamburg anden Käyfer (1641) Bepl, No;A, 
{d). Pad. dieſem Privilegio füllte Fein Zoll oder Kriegs 
Schiff auf die Elbe geleget werden / ohne der Hambur⸗ 
¶x Lonlens, auch Feine Fortreſſe daran erbauet werden. 
Solche Herrſchafft aber s. Meilen oberhalb Hamburg 

‚angehen | und bis in die See fich erfirecken. " Siehe 
Lond.A PT. III. p.iozʒ. Lünigs Reichs Archiv. Hamb 

Apolog, Beyl. No. 20. en 7 
(€) Londorp, AR, Publ, T.Iv. p 637. Siehedieizte Frage 
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nen — 


und gu dem Ende untet Commando ihres > 


Giluͤckſtadt Ldarinn Chriftianus IV. felbft nebſt fei 
“nem Sohn Ulrico war / und einsmahlg alser fpa 


blocqypirten / und dag daſige Blockhauß vergeben 
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te Schiffe 1630, (E): auf der Elbe repreſſalien gegen 
die Hamburger brauchen/ und von allen Hambur⸗ 
giſchen Schiffen einen hohen Zoll (8) fordern / wel 
ches Die Hamburger mit Gewalt wollten wehren, 


ermeiſter Albrecht von Eitzen die Königl. Schill 
e und Prahmen eroberten oder verjageen / hernad 





tzieren ritte / nebſt demſelben beynahe von den Ham 
burgifchen wäre erſchoſſen worden (k)] zu Waſſ 





attagvirten, Der König aber arretirte alle Hat 


bpurgſche Effekten in feinen Landen / fandteeine fiat 


cke Esqvadre in. die Elbe / fehlug die Hamburg 
zen eine ſolche Angft ein/ daß er feine Schiffe se 
lief / und ſich an Land fegen ließ, (1) Hierauf bew 
ligte ver Känfer 1633. dem König einen Zoll zu Sue 
ſtadt auf 4. Fahre / wegen Der Krieges. Koſten / w 
die Stadt den mit Chriftiano IV. durch Hollänt 
ſche interpofition, gemachten Vertrag (dein S 
nig 100000. Rthlr. und den Rönigl.Rindernein a 
ſehnlich Gratial zu geben / und die Schiffe ihm 
reſtituiren) ungeachtet ſie bey ihren Rechten und N | 
— eit 


zmahl / und jagten ihrem Burgermeiſter von Ei 








(E) Siehe von dieſen Lärmen Theat. Europ T-IL.p. 151.9 
. 770. Und Mejer Londorp, Contin, Tom, II. p. 205-2 
(2) Diefen doll Hatte Daͤnnemarck ſchon 1522. zuetabli 
geſucht aber dazu vom Reich Feine Einflinmmunger! 
‚ ten. Lond l,c. p. 638, | J 

(h). Siehe des Könige Beſchwerde darüber Londorp 
P.T.V. p. 822,823, J | 

(5) Olear, Chron. p. m, 92-96, at J 





heiten gelaſſen / der Streit aber sonder. Holfteinifchen 


sdietion uͤber die Stadt zu des Kaͤhſers Deciſion 


ausgefeßettvard/bereuetes(k) Es hubaberderKänfer 
ſolche Bewilligung nach) Verflieffung der 4. Fahre 
A.1637- wieder auf/ und wie Chriftianus IV. dens 
* wohl bey dem zu Regensburg geſammleten 


tfuͤrſten —— als dem Kaͤyſer Ferdinan⸗ 
ich bemuͤhete / ward es beyderſeits 


Jo. zu erhalten, 
abgefhlagen 5 (1) Wie denn auch indes die Trakta- 
en mit Hamburg 1634, zerfchlagen waren. (m) 
Mittlertveile erhielt Die Stadt 1640. vom Käufer 
en Sitz auf dem Reichs⸗Tage / wogegen der König 
nd Hertzog fcharff proteftirte/ und. weil der König 

41. ein formıdables Corps gegen Hamburg rich⸗ 
ete/ (n) verbunden fich Diez. Hanſee⸗Staͤdte Luͤbeck / 
Damburg und Bremen 1641. mit einander zu mu- 
ueller Defenfion,, (0) gleichtwol aber ward Die 
Stadt auf den Reichs, Berfammlungen nicht zuges 
alten. Nachhero ift verfchiedentlich / infonderheik 


Br. 109 


640. 1641, 1642, mit det Feder der Streit conti- 







wuitt, (p) bis endlich 1643. en Koͤnig die Elbe voͤllig 





ſperre⸗ 


Ooluveri Epit. Hiftor,p. m, gı5.& Continuat, p. 5. 6. Lau- 
tz. Chronol. 
-(l) Londorp, A.P,T.1V. p. 637. 688. Theatr. Europ. T. III, 


6. 
m) Leat.Europ.T.III.p.i92. 
n) Theatr.Europ.T.IV.p.400. Puf.Reb.Svec.Lib.XIII .oꝛ. 
[0] Dies iſt der eintzige Theil / von dem vormahls fo ans 
ehnl. Corps der Hanſee Staͤdte / der noch den Nah⸗ 
mien und eine Ürt eines Bundes unter ſich behalt. Sies 
be von dieſer letzten Verbindung. Londorp.A,P,T.V, 


kear.l,c. P.94.95. 


Be. 
[P} Siehe die vornehmſten Moll, Mag.P.IV. p.s52.fegq. O. 
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ſperrete und Dadurch Hamburg zwang dem Koͤ 
nig eine Abbitte zu thun / ihm als ihrem narütlicher 
Erbgebohrnen Landes Herren Gehorſahm zu zu ſa 
gen / und 280000. Rihlr. in 4. Jahren zu bezah 
fen’ und den Streit des Elb⸗Zolls halber zu de 
Reiches Ausſpruch auszufeßen.(q) 1645. aber war 
ihnen von diefer Summa viel nachgelaffen/ und de 
Steinburgifihe Vergleich zu Hadersleben wiede 
beyderfeits erneuert (*) Dabey es unter Chriftianı 
AV. geblieben iſt. | 9 
27. Was obfervirte Chriſtianus IP. wegen dee 

i — See? > 
Diefer groffe Monarch mar mehr / als einer J 
vorhin geweſenen Könige über feine Hoheit und 
walt über die Oſt⸗See jaloux. Wie er in der at 
ficht des Sundes halber mer Holland / Sranditei 
und Engelland gehandele/ fteherunten an feinen Di 
ſe / wie auch wie wenig er den Pohlniſchen zoube 
Dangig/ und den Schwediſchen bey IWarnemil 
detollen verftatten. Er felbft aber legte nicht nur⸗ 
nen neuen Zoll auf der Oſt⸗See 1612. auf die / nl 
Schweden gehende Waaren / ſondern verbot Di 
LCubeckern ſoichen Handel gar / ja 1028. ließ er all 
commerce auf Dantzig / fo damahls zur Pohl 
fchen Armatur gegen Dännemarek und Schrott 
feinen Hafen hergab / (r) und 1637. allen Ausju 
der Kriegs⸗materialien durch Den Sund hart ve! 
bieten / wodurch er den Spaniern die Wieder 
zwingung der Niederlande zu erleichtern / nn 
7 | Da; 








































— — — 
[q] Londorp. A. P. T. V. p. 8ꝛ23. 
*] Danckw: Beſchr. Holſt. pP 266. 
r] Lond, A. P. T. VIII p. i20. cl 
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dergleichen Exempel vor feiner Zeit in der Hiftorie a 
nicht zu finden. | Rat: m 
28. Was iſt mit den Aolländernpasfet we⸗ 
gen desSundes? . we 

Nachdem Fridericus II. den Zol von Waaren 
im Sunde introducirt harte, machten die Holläns 
der war 621. zu Bremen einen Recefs mit Chrifti- 

ano IV. wegen Des Zolles/ und einiger Differen- 
‚cen in Oſt⸗Indien / (s) woruͤber fie auch noch in 
feldigem Fahr ſich verttugen, und zugleich eine Al- 
diance fehloffen/(t) indeß fand Dännemarck von 
Waaren⸗Zoll groffen Bortheil/ und weil ers auf feis 
nen eigenen Stroͤhmen dazu hefugt zu ſeyn meynete / 
‚Ward der Zoll 1629. von Chriftiano IV. fehr erhoͤ⸗ 
het/ und zwar 1630. etwas wieder vermindert / hin⸗ 
1639. (da die mit Spanien und Engelland has 
bende Alliance dem König gegen Holland infonders 
heit durchzudringen / Die Hoffnung bermehrte) aufs 
hoͤchſte geſteigert indem von allen IBaaren x. pro 
Cento, von vielen 30. pro Cento, yon 1.Cenmer 
Salpeter 12. Rthlr. und von andernnach Advenant 
J die Laſt aber von ſchweren Waaren nicht / 

ie andersimo/ vor 20./ ſondern nur auf Daͤniſchen 
SUB vor 12. Tonnen gerechnet / und aller Zoll in 
saaren Rofenoblen gesahret werden muſte. (u) 
Beil nun die Holländer damahis Korn und Am- 
Munition pot ihre ganke Republigve aus der Oſi⸗ 
See muften holen/ trug diefer Zoll in dem eingigen 
Jahr / nach der Holländer Borgeben/6o,Tofien@ols 
Aas des. 

) Winckelm, Oldenb Chron. p- Isı, Bam 

(t) Theatr, Europ, T. I. p. 582. 
(a) Lond. A,B,T.V.p. 745.%t. Th. Europ. T,IV.p, 164. 
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des. (x) Weil nun die Holländer hiemit unmuͤglich 
wohl zu frieden ſeyn Eonteny ruͤſtete ChriftianusIV, 
1640. gar eine Flotte gegen ſie aus. Worauf — | 
Länderallen ihren Unterthanen den Handel auf rote 
wegen (wo der Zoll eben fo hoch war) und die Oſt⸗See 
gerboten. (y) Durch diefes Mittel Fam es 1641.40 
Stade zu einigen Tradtaten, in denen die Hollaͤn⸗ 
der pretendirten nad) Dem 1544. DON Carolo V. 
und Chriftiano III, errichteten Speyeriſchen Erb⸗ 
Vertrag tra&tirt zu werden / und folglic) vor jedes 
Schiff / ohne weitere Nachfrage der Ladung 1.Rofe- 
noblegu zahlen. (z) Aber hiezu hatteChriftianusIV, 
feineguft/ ſondern erklaͤhrete fich bloß / er wolte den Zol 
eine zeitlang fo ſeyn laſſen / wie er 1037. geweſen / Dageı 




















gen er eine Recognition von denen / Die nach 


auf fih genommen / mitten i 
fi vor Schweden erflährete/ und hernach mit Da 
hemarck A.1645. zu Chriſtianopel einen — 


— 







(x) Theat, Europ. l.e. p. 165. 
(y) Theat, Europ. 1.c, p.164» 
(z) Lond. A.P, T.V.p. 746. Siehe Puf, Reb.Suec, I 
XIII. G. 103. 
(a) Lond.l.c.p.751. Wiuckelm. Old, Chron, p. 329% | 
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Mergleich fchloß/(b) daß die Holländer in den nech⸗ 
ſten 40. Jahren im Sunde einen beſtimmten maͤßi⸗ 
gen Zoll ſolten erlegen hingegen auf der Elbe von 
allen Impots frey ſeyn / und ihnen keine Art Waa⸗ 
ren durch den Sund zu fuͤhren jemahls verboten 





Speyeriſche Erb⸗Vertrag genau ohſer virt werden / 
wo nicht indeß anders abgeredet wuͤrde. 

29. Was pasfirte des Sundes halber mit 
ranckreich und Engelland? 
Franckreich war zuleßt allein Mediateur im 
Bromfebroifchen Frieden / alfo war e8 ein leichtes / 
Jap dieſe Krohne ſich1645. zugleich alle die Brenheis 
en im Sunde auf 5. Jahre mit ausbedung/ die Die 
Holländer damahls erhielten, oder Fünfftig erhalten 
höchten. (c) 





tha 


G) Lond 1,c,p, 1028. Gaftel, ftat, Europ, p.239. 
(6) Lond.A,P, TV. p.1043. 


koeeden. Nach Berflieflung Der 40. Fahren folteder 




























380 Die nenete Diänifberiporie "7 
cha indeffen ſtarb / bieb es dabey / Daß Die Daͤnen 


x. Mit Pohlen ſtund Chriſtianus IV. ſehr wohl 











Ra) Biefe Rym 









einige Milderung im Zoll werfprachen.(d)" = 
30, Was iſt fonft mit andern Puifances 
rn Bantte, 0, NEE 








infonderheit weil beyde nicht wol leiden konten / daß 
die Shhweden Das damahls auf einige Zeit ihnen ge⸗ 
laſſene Pohlniſche Preuſſen behalten ſolten. Wie 
aber diefes den Pohlen in dem A.1635..gefchloflenen 
26. jährigen Stillftand von Schweden ‚wieder. re- 
fituirt ward / und Pohlen darauf einige Schiffe 


* 


unter HaacSpiring arwirte / und Hot Dankig leo⸗ 


te/ um dieſe Stadt zu drucken und Zoll einzufodern 
hielt Chriftianus IV. folches ſowol feiner habend N 
Herrſchafft über Die Oſt⸗See / als dem Sund-3el 
nachtheilig / ließ alfo Durch eine Esqvadre den Spi- 


8 


Eopenhagen aufbringen / Die nicht eher reftituit 
find/ bis Bohlen fich obligirte/ fie nie zu Einfode 
rung eines Zolles auf der Ste zu gebrauchen. (e) 

2. Mit den Ruſſen iftnichtemerckwücdiges Ho 
gangen / ald mas DieMariage des Grafen Walde 
marı betrifft/ / davon uvnten. Sonſt war 162 ei 
Rußifcher Ambalſadeur mit einer 100. Merſohn t 


ring verjagen/ und 2.der Pohlniſchen Schiffe nad 









flarefen Suite in Daͤnnemarck / Der bey Chr 





er Ad. Publ. Anglic. Tom. XIV. p: 799. T 
XV, paffim impt. p. 396. 478. F. und Die bey der Oe 
tegenheif wegen der Nordlaͤndiſchen Fiſcherey publicir 

te Schrifften des. Seldeni de mari claufo und Pontan 

de Juribus RegpiNosyagici - 27 004] 

(e) Puf.Reb.$vec. Lib. 1X. 86. Eiche auch oben m Frid.ll 
gehen die sn, Frage inder NeitT. 
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IV. einmahl fehleunige Audience ſuchte und: weil 
der Koͤnig vor Leibes Schwachheit ihnnichtiandergy 
als im Bette hören kunte / prætendirte der Ambat 
ladeur, um die Hoheit feines Principalen im Cere? 
moniel nicht zu verſaͤumen / man folte ihm ein Were 
neben des Königs ſetzen / da er ſich mit vollen Habit 
hineinlegen / und fo nach geendigter Unterredung 


ete fich hald alfo waren die Weitläufftigkeitenniche 
oͤhtig. Mit den 1642, und 1647. hie gemefenen 
Rußifchen groſſen Ambafladen ift aufferder.Maria« 
jedes Ötafen Waldemari und einigen Commerce 
Miren menig abgehandelt. sit 
3 Mit Spanien verftund Chriftianus IV. ſich 
ffaͤnglich ziemlich / wie er denn 1597. und hernach 
607. an einem Stillſtand zwiſchen den vereinigten 
Riederländern und Philippo III. arbeiten ließ; dee 
uch 1609, auf 12. fahre erfolgte, Doch wie der 
drieg mit dein Känfer angieng wurde Spanien 
ohtwendig Chriftiano IV. auch zumider. Aber 
ach gefchloffenem Luͤbeckſchen Frieden / wie die 
Schtoeden dem Känfer fo glücklich fi) opponirten / 
nd ziemlich furchtbahr wurden / mar der Dänen 
jteundfchafft dem Haufe Defterreich und Spanien 
hon lieber / daher ward nicht allein obgedachter 





aſſen 1638. die Alliance mit Philippo IH. ‘dur 


Ianrabal Seheftede gefchloffen / fondern es gieng 
hriftian Ulrich Guldenlöw gar in Spaniſche 
Renſte und warb 1640, vor diefelbe in Holſtein 
9, Mann zu Pferde und zu Fuſfe / war aber fo 
ngfücktichy daß er auf dem March nach den Spas 
iſchen Niederlanden bey Reuſiadt 2, nr! von 

sn 


* davon gehen koͤnte. Doch der König-erhos 
N 
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folglihnihte. —_ 0 a8 Ä 
4. Mit Franckreich iſt zu dieſes Königs Zeit we 





harter, and zuerſt Schettlandan Engelland knuͤpff 
febere/; wie denn unter dieſen Herren die vertraulich 


nichis beſonders ſonſt zu mercken. N 
5, Auf Mecklenburg! infonderheit das At 
Doͤmitz formirte Chriftianus IV. 1643. einigePra 
tenfiones, weil feine Mutter Sophia als gebohkt 
ergogin von Mecklenburg ihm einige ihr zugeht 
gige Aemter verſetzet hatte / (h) wiewol der Stte 
hanach ſich verlohren hat. Ubrigens Hat fotvolChr 
ftianus IV. als Die verwittwete Königin a 
j in 


(f) Theat, Europ. T.IV.p. 166. | 
(g) Theat. Europ. l.c,p.721. 
(u) Puf,Reb,Succ. Lib, XV. 24 











































dem Lübsekfhen Frieden vor die Mecklenburgifche 
Hertzoge bey dem Kaͤyſer und Reich fich interesſirt / 
aber vergebens. (*) —— 


‚6. Die-Däufer Braunſchwetg and Kaneburgg 


hatten damahls einen ſchweren Streit wegen veg 
Srabenhagenfchen Fuͤrſtenthums / Deffen legter Hers 
tzog Philippus II, 1696; verflarb. Hierin legtenun 
Ehriftianus IV. feine Mediation ing Mittel / wie 
denn 1015. ein Vertrag zum Vortheil deg Hertzogs 


gu Braunſchweig Henrici Juli ‚errichtet iſt / (1) 


Doch hernach mufte ver Käpfer noch darin fprechen/ 
da denn 1617. das Urtheil vor dis £üneburgifchen 
Herten ausfiel/ die imfolgenden Kriege aus der Uhr⸗ 

de dem Kaͤhſer gegen Chriſtianum IV. nach Ver⸗ 
Mögen fecourirten, Sonſt marer 1605, mit jeßts 
dachtem feinen Schwager Henrico Julio, (k) und 
etnach 1615, mir deffen Sohne Friderico Ulrico 
I) felbft in der Belagerung der damaıs noch frey⸗ 
nStadt Braunſchweig sugegen/ und weil er end⸗ 
I merckte, daß die Sache zu ſchwer märe/ wer 
ug er 1615, noch den Derkog und die Sadt auf 
en Fuß / daß jeder Theil feine Pretenfiones fich 

behielt. Die Stadt aber den Hertzog huldigen 
ih | 7.Sonft' 
Kk ) Mejer Londorp, Contin, Tom. FH. P.1.200 0 
fi) J.A,Werdenhagenii Zuyxeygerngiov adChriftian, IV, 
RD, cum litem Grubenhagenfem inter Duces Lunæb 

‚ * &Brunsy, compöneret, Helmft. 161 .4. | 
%) Laur,Chronol, Känfer Rudolphus II, ließ deßhalb ⸗. har⸗ 





fe Avocatoria an Chriſtianum IV. ergehen / die ned 


des Dänifchen Canglers Joh, Hübners endlihen Bor, 
ſchlage eines Waffen Stillſtandes bey Mejern Londorp, 
Lontinuat. TI, p. 325.328, fiehen 
€Ü) Cluver, Epit, Hiftor, P.m. 774: 
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384 Die HeuereDänifebe Hifrie 

7. Sonft machten fi die Algieriſchen Stu 
Raͤuber zu feiner Zeit fo kuͤhn daß fie1627: nad 
Island giengen / viel Schiffe in der Gegend weg⸗ 
ahnen’ undvom dande viel Menſchen indie Scla⸗ 


"31. Was that er / die Handlung feiner Na- 
N tion zu befordern? er 
A.ı6ı$. fandte er 4. SchiffeunterOfve Giedde 
nah Oſt⸗ Indiens welche allda den Ort Tranqve⸗ 
barauf der Kuͤſte Coromandel beſetzten / das Caſtee 
Dansburg baueten/ undalfodie noch continuirens 
de Oſt⸗Indiſche Handlung in Eopenhagen fundit- 
ten/ obgleich ihr Deflein in Ceylon fich zu etabli- 
ren wegen Der Jaloufie der Hollaͤnder nicht fortgieng 
Die alte Groͤnlandiſche Handlung haͤtte er aud 
gern wieder hervor geſocht / zu dem Ende et A.1605 
1606. und 1607. Schiffe dahin fandte/ die auch an 
fangs einige der daſigen Einwohner daher brachter 
{n] Doc) war die Mühe wegen des vielen Sifee 
‚and der Wildheit der Hölcker gang umſonſt. 
32. Welche Oerter find zu ſeiner Zeit er⸗ 
Halle Tirgaya® AR ER 
In Schonen bauere er Ehriftianftadt 1614- [ 
und in Bleckingen Ehriftianopel 1600./ [p} in Ne 
wegen Ehriftiania 1624. an ſtatt des abgebrandt 
Opslo / in Seeland legte er Chriſtianshaven 161 
anı (welches erauch mit einer Stapel⸗Gerechtigk 
privilegirte ) und Das von feinem Bared angefa 











{m] Lauritz. Chronel, . ; ® RN | 
In] Siehe weitläufftig Laurentzen Mufzum Regium. 
fo] Helvad Silva Chronol, P,II.p, 283: —3 
p] Helvad.I.c. P. II.p.265 
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ene Schloß Fridrichsburg brachte er 1603, vollig 
— fuͤhrete auch 1615. dag koſtbahre Königl. 
Begraͤbniß zu Roſchild (q) auf / und gierere Copen⸗ 
agen mit den vornehmſten noch befindlichen Gebau⸗ 
en aus / darunter die ſchoͤne Boͤrſe/ (r) der runde 
cThurm / (s) die dabey liegende Trinitatis Kicchey die 
egentz, Academie, oder Studien» Hoff/ die 
rofenburg/ das Zeughauß / und die Holmß Kirche 
3 zu ſehen / die Copenhagenſche fchöne Thore / 
er in Der Schwediſchen Belagerung A. 1658, 
id hernach bey Aenderung der Fortification her⸗ 
tet geworffen ſind. In Dolfteinbauere er 1020. 
luͤckſtadt und 1632. Ehriſlanpriig oder Fridrichs 
tt/ (davon oben); fortificirte auch Erempe von 
uen/ und zu feiner Zeit iſt Huſum/ Toͤnningen / 
d Gardingen 1590. Huſum aber 1603 (t) von 
1609 Johann Adolph in die Zahl der Stänte aufs 
33: Das pasfrte in Daͤnnemarck in Kir⸗ 
chen⸗Sachen? 
Der fromme König ließ ſcharff berbieten/ daß 
mand feine Kinder folte bey den Jefüiten laffen in- 
1 — Bb formi- 
q) Helvad.l.c.p. Bu, ie 
) Deren Pfeiler aus Calmar A. 1612, follen weggefüßs 
ret feyn. eg 


) Diefer Thurm hat feines gleichen nicht in der Welt / in⸗ 
dem man inwendig bis oben hinauf gehen / reiten und 
fahren kan: oben iſt er platt und mit einem ſchoͤnen 
„ Obfervatorio yerfehen / wie er denn den Titul Uraniens 
burg nach der berühmten Uranienburg deg groffen A- 
‚ftronomi Tycho Braliens geerbet har. | 


) Seit: Grifß-Chron. P.284. Danckn, Befthr.non 
* 
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Die neuere Dänifche Hiforie, 
Formiven/ (u) wog er deſto mehr Uhrfache hatte, 





ch 





da zu feiner Zeit die Roͤmiſch⸗ Catholiſche diefen Nor 


diſchen Reichen aus allen Kraͤfften 


Ihonderhei fand ſich 1606. ein Norweger Lau. 
Tentiuis Nicolai, Det ein Papiſi und Jefuite fi 


Brungberg in Preuffengemorden war 


hagen ein/ und mar ſo unverſchaͤmt / daßerein 1604 
in Gracom von ihm Lateinifch und Daͤniſch edirte 
. Via Domini genannt dem König offeri 
ven) und dabey um Freyheit bitten ließ ı nach) de 


Buch 


im Buche vorgetragenen Art die Daͤnen wieder 
der Roͤmiſchen Kirche zu bekehren. Aber Chriſu⸗ 


Sachen aber ſich alſobald aus dem Reich pack 

Welches gewiß gegen einen ſolchen unged 
tenen Reformatorem ſehr gnädig gehandelt A 
Lind damit niemand in feinem Reich durch das Exer 
pel des Ehur⸗Brandenburgſchen Printzen und Al 
miniftratoris zu Magdeburg Chriftianı Wilhelr 
sum Abfall zut Paͤbſtiſchen Kirche möchte verli 
werden / mufte der berühmte Thheologus Cafp 


folte. 


Brochmann: deffen edirteg Speculum Verıtatist 


futiren. (X) ' 


Damit er auch der zerfallenen Kirchen-Difäp | 


ne —— — — — 


‘(a) Winſtrup. Orat, funebr. p. 23. 
(x). Winftrup, Orat, funebr, Siehe Bro 
Aoys meodytins, 


nachftelleren 
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Wieder möchte aufhelffen/. Tieß er nicht nur 1622. den 
Druntheimifchen Bifchoff Andream Erbo: feines 
übel Verhaltens halber auf öffenel, Reichs⸗Tage 
1622. degraditen/ (y) ſondern 1614, muſten alle 
Bifhöffe Des Reichs hebſt dem Retore der Aca- 
Jemie erſt zu Ripen / hernach ſowol im ſelben 
Fahr als 1629. noch einmahl zu Copenhagen einen 
synodum halten/ und darin einiger Theologo- 
unterſuchen / und einige gute ers 
nflaltungen vorfehren. (z) Welches alles beydeg 
it der Reformation nicht. mehr gefchehen: iſt / de⸗ 
en Andencken ſonft A.1617. in dein von allen Pro- 
tanten in Deutfchland mit gehaltenem Jubilzo 
uch hie in Dännemarc? iſt geſeyert worden. (a) 
34. Was iſt in den Hertzogthuͤmern in 
Birchen Sachen zu behalten nn 

1.) Detkog Johann Adolph su Gottorff warden 
eiormirten getoogen / und damit ihre Sehre den 
teethanen nicht fo verbaſt wuͤrde⸗ legteer A. 1607. 
en angehenden Predigern , auch vieler. Orten ven 
N längft verorönetenyei nen neuen/den Reformir- 
A bequemen Eyd vor. (b)' Wie nun der damah⸗ 
e Dber-Probjt M. Jac. Fabricius fich dagegen ſe⸗ 
te7 ethielt er 1600. feine Dimisfion , und ward 
xeß baſtor zu Hamburg; Hingegen ſetzte der Her⸗ 
gan feiner Statt einen Reformirteny Philippum 
eſar, zum PeDailen ‚und verbot Darauf 
Ft 


— db: gleich 
Y) Helvadssily Chronol,Blp 3. .. 

2) Ablaci Chronologia, Cluveri Epit Hiftor. p.m. 808, 
a) Laur Chronol. Aslaci Oratio in ifto Jubileo habita, 
b) Heim. Dittm, Chron, P-263. 

























































war die Hoffnung det Reformirten zum Ende / den 











8 Die neuere Daͤniſche Hiflorie 
glei 1609, (c) Den fo genandten Elenchum no, 


minalem , oder / dieReformirten auf der Cantzel zi 
nennen und ihre Säge nahmentlich gu refutiren 
(4) : Hierüber erhubfichnun viel Streitens. Dod 
wie Hertzog Johann Adolph 1616, ſtarb und ihn 
fein Printz Fridericus III. im Hertzogthum folgte 





Philippus Cæſar (*) muffe fort / und Der alte Fa 
bricrus ward wieder von Hamburg zum Ober⸗Prol 
ſten vocirt/ und alles in vorigen Standt gefeget- 
2.) A.1636. fee Chriftianus IV. und Frideri 
cus III. von Gottorff zu Regierung Det Kirchen i 
den Fuͤrſtenthuͤmern mit bepderfeitigem Belieben” 
General-Superintendenten. Denn nad) Det Refo: 
mation-u Chriftiant III: Zeiten war diefe Infpi 
ion von dem Biſchoffthum Schleswig abgekom̃e 
und hatten Die. Herren nad) Gefallen jeder einen 
der mehr Ober⸗Proͤbſte geſetzet (e) die die Kirch 
ihres Antheils folten in Aufſicht haben, ie dei 
allein D. Tilemanuus von Hufen / Der an Di 
Friderici Biſchoffs zu Schleswig ( Friderici 
Sohns) und hernach D.Paulus von Eitzen; | 
son 1556. bis 1593. an Statt Hertzog Adolphit 
Gortorff dem Biftuhm und Den Kivchen voefkt 
diefen Titul eines Gen. Superint. geführer hat 
⸗ 9 5 J ft A 





(e)’Olear. Holft, Chron, p.m. 64, | 
(d) Heimr.l.c. p.264. | | 
(*) Bon diefem Mann/ der hernach 1616. Reformi 
Prediger und Profeflor zu Bremen —3 
zu den Papiſten uͤbergieng / ſiehe Möller Ilagog- 
ce) Siche dieſelbe bey Heimr. Schl. Kirchen. Hiſt. 
id, Dittm, Chron, p,a6r. en: 





P. 33. 34. 101. 102. 
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ber 1636. feßte Der König D. Stephanum Clotz, 
sorhin Profeflorem zu Roſtock; der Herkog Fri- 
Jericus IH. aber feinen Ober⸗Probſt M. Jac. Fabri- 
tium zu General-Superintendenten, und ift von 
yer Zeit her dieſe Dignice in beyden Regierungen im⸗ 
mer en / ohne daß 1658. nach Clotzens 
Abfterben wieder 2. Ober⸗Proͤbſte nemlich der Has 
yerslebifche im Schleßwigſchen und der Erempifche 
[oh. Hudemann im Holfteinifchen von Friderico 
I. verordnet ſind / (ß) und der Here Adminiftra- 
or des Gottorffſchen Antheils Chriftianus Augu- 
tus A. 1712, die Gürftlichen Kiechen ebenfalg durch 
ıd interim beftallte Ober⸗Proͤbſte regieren laſſen / 
tachdem Ihro Durchlauchtigfeit dem bisherigen 
seneral-Superintendenten D. Henr. Muhlio 
eine Profesfionem zum Kiel felbft zu verwalten bes 
ohlen. (g) | | | 
3.) Sonften begehrte ein Paͤbſtiſcher Reiches 
ürft von Hertzog Johann Adolph zu Gottorff die 
Bebeine des zu "Bordesholm begrabenen heil, Zice- 
ini, teil aber der frommme Juͤrſt / Diefelbe zu eis 
er vermuhtlich Abgottifchen Verehrung hergugeben/ 
ch ein Gewiſſen machte / ließ er diefelbe heimlich 
urch treue dazu beeidigte Leute A. 1614. ausgraben / 
9 Bbz | und 


(f) Heime. Schlefw. Kirchen⸗Hiſtor. p. 138. 

(8) Diegolge der beyderfeitigen General-Superintendenten 
ift/ im Königl. D. Chriftian von Stöcken D, Jofua 
Sehwartz, Lic, TheodorusDaffovius, Im Herkoglis 

„ chen die beydenM. Jac. Fabricit Bater und Sohn her⸗ 

nach D.Joh.Reinboth, D. Seb. Niemann , D. Cafp.Her- 

mann Sandhagen, D. Henr, Muhlius, Siehe Heimt, I, 
5,P.188.192. Danckw. L. c. p. 25. | 
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und anderswo an einem niemand befandren Okt 
wieder einfencken.(h) J 
35. Welche Qvalites hatte Chrifkianus IV? r 
Dem Leibe nach war er ungewöhnlich ſtarck / ge 
funder Conftitution, und einer fehe Majeftarifchet 
Mine; (1) feine Wafe war etwas erhaben / uni 
man ergehlet als was befonderg/ vor ihm daß / toi 
er etwan im Eiffer gefchlagen/ (k) Der fey von de 
Zeit an verdorret. | | 

Dem Gemuͤhte nach war er munter/ hitzig / gu 

tig/(l) gerecht / dabey von ungewöhnlicher Hert 
hafftigkeit / Klugheit und Gottesfurcht. Ubrigen 
ſehr gelehrt / und ein groſſer Liebhaber der Seefah 
und des Reitens. (m) Wie frey und luſtig er ge 
weſen / zeiget ſeine Gewohnheit / unbekandt mit ſeine 
Unterthanen zu converſiren / (n) davon noch vie 

| wahr 

(h) Danckw. Holfl. Beſchr. p. 192. | | 

(i) Winftrup. Orat. Funebr. Rex Davidicus. p, 20, 

(&) Dieſes ift ihm fehr gewoͤhnlich geweſen / ja Des Ha 
in feiner Vojages en Dannem, p. 146.147. (1629.) feß 
gar / er fey fehr promt geweſen / feine Leute ı die 
nicht recht gemachet/ nieder zu ftoffen. Aber derg 
fe Frantzmann Hat in dem Eleinen Buche viel fü 

Dinge / die durch nichts Eönnen entfehuldiget werde 
als daß er der Dänifchen Sprache nicht mächtig 4 
weſen / nnd alſo ihre Worte übel verfianden h 

tl) Winftr. inOrat, Rex Davidicus, . 

(m) Diefe. beyde find felten zufammen/ indeß ruͤhmet 
rolus Ogerius Vojagesen Dannem, p.57. ſolches an ih 
und daß er beydes verfianden / zeiget zur gnuͤge 
Fertigkeit / damit er 1603. auf dem Caroufel zu Ha 
burg 95. mahl den Ring gehoben / und was untenv 
feinen See: Reifen ſtehet. 

(n) Winſtrup. l.c. p.76.77. ae 
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wahre / aber noch mehr falfche Erzehlungen herum 
gefchleppar werden. Er fand fich zudem auf feiner 
Bedienen und Unterthanen Hochzeiten und Gaſt⸗ 
mahlen ein / und that nach Damahliger Gewohnheit 
allen Befcheid. (0) 
Als Proben feiner Klugheit mag man fo wol Die 
Verordnung / die Diebenicht fo gleich zum Strange / 
ſondern erſt nach dem Holm zur Arbeit zu verurtheilen; 
Als die artige Manier / mit welcher er 1029. ein Regi⸗ 
ment Soldaten / welches in ſeiner Gegenwart Meu⸗ 
terey anrichtete / zum Gehorſam brachte / anfuͤhren. 
Denn der Koͤnig ließ ſogleich dieſen unruhigen Sol⸗ 
daten einige Tonnen Bier preiß geben / und wie fie ſehr 
unordentlich daruͤber herfielen / und ihr Gewehr zu den 
Ende verlieſſen / ſchnitt Chriſtianus IV. ſie von dem 
Gewehr durch etliche bey ſich habende Reuter ab / ließ 
yetnach einige andre Compagnien fie umringen / 
md zwang fie alſo / ihre Raͤdels⸗Fuͤhrer zu entdecken/ 
wo fie nicht gleich wolten niedergehauen werden, die 
yenn fobald zur verdienten Straffe gegogen wurden, 
ind alfo ward Der Unruhe fehr geſchwinde abgeholf: 


en. (p | 

Seine Gottesfurcht erheller beydes aus feinem 
symbolo: Regna firmat pietas, als feinem Ge⸗ 
set (q) und befonderm Eifer vordie Religion. Wo⸗ 
on’ und wie ihm GOTT die Gnade gethan ihn 
ucch ein Seficht einmahls aufzurichten/ wirunten 


vollen hören. 
Er Bb 4 ‘ Wie 








(0) Oger Iter Danic.p 96. 

(p) DesHayes Vojages en Dannem, p/138. 
(9) Solches rühmer fein Beicht Vater Petrus Winftrupi- -· 
us in der Trauer;Oration; Rex Daniæ Davidicus, ſehr. 













































ihnen ungebührl. aufgelegte Saften und habende Be 
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Pie gerecht er geweſen / mag man darausurthei 
len / daß er aller Unterehanen Klagen nicht alleiı 
gerne gehoͤret fondern noch dazu offte felbft inco 
gnito ihres Zuftandes fich erfundiget/ um etwann Di 


ſchwerden defto beffereinzufehen und zuredresfiren. 
36. Hat denn Chrifiianus IV. offt aufder 
See ſich gefunden? \ 


[2 


Ja. Et,commandirte nicht alein felbft wie d 


4 





ben gezeiget iſt / feineSlotte im Kriege mit der Koͤm 


gin Chriftina aus Schweden / ſowol in der Dftsalı 
Nord⸗See / fondern er ift zmahlı 1606. und 1614 
von Seeland nach Engelland gefegelt/ feine Schwe 
ſter Annam und ihren Gemahl Jacobuml. zu befu 
chen / wobey er das letzte mahl das Unglück hatte 
an dem Englifchen Wall zu ſtranden (r) A162: 
sieng er zu Schiffe nach Gohtland / und nach Not 
wegen fegelteer öffters/ ja A.1602: fuhr er das Nord 
und Eiß⸗Meer um Norwegen / Finnmarck / More 
land bis an die Rußiſche Grentze um. (5) derglä 
chen Eein König jemahls gerhan hat. 
37. War Chriflianus IV, den Studis gewo⸗ 
en? — 
Dieſer groſſe Monace hatte durch feine unge 
wöhnliche Sähigkeit und den Sleiß feines Informa 
toris Michaelis Winftrup eine groffe IRiffenfchafl 
fich erworben. Wie er denn Daͤniſch / Deuſſch 
Lateiniſch / Italiaͤniſch / Frantzoͤſiſch fertig geſpro 
chen / (t) und alſo fehlete es nicht / daß er vor | 















(r) Lauritz, Chronol. 
6) Lauritz, Chronol. | 
49 Giche Car. Oger: IterDanic, p. 43, 52. 
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Gelehrte eine befondere Gnade haben mufte/ wie er 
denn nicht nur offt in den öffentlichen Difputatio- 
nibus erſchien / fondern als fein Hoff: Prediger D. 
Nic. Krage einsmahls zum Re£tore der Univerfi- 
tat zu Eopenhagen erwehlet ward / wolteder König 
ſelbſt der Ceremonie beywohnen. Das gröfte Zeugs 
niß aber hievon geben Die unzehlige den Studeren⸗ 
den von ihm beygelegten Wohltaten und Gnaden. 
Der Univerfitär zu Copenhagen bauete er alle ihre 
jetzige öffentliche Auditoria und Gebäuden errich⸗ 
tete Die Regentz vor arme Studiofos / bauete die 
Univerſitaͤts⸗ oder fo genandte Munde Kirche, vers 
mehrete die Zahl der Profeflorum , und gab ihnen 
fonft viele Privilegia. Aus ver Schule zu Sora 
machte ee 1623. eineXitter-Academie, und befeßte 
biefelbe mit fehr geſchickten Leuten (u) zu Deren Un; 
erhalt und Salarıis er nicht nur Die Revenües der 
damahligen Abtey Sora/ fondern auch des Jung⸗ 
fern⸗Cloſters der. heil, Brigittz zu Mariebo in Sag» 
land legte / welches das legte in Daͤnnemarck war / 
und 1621. son Chriſtiano IV. eingezogen iſt. (x) 
Diefe Academie hat 35. Jahr Aorirt/ big fie 1658. 
durch Den Einbruch Der Schweden in Seeland zer: 
ſtoͤbert und endlich 1670. von Chriftiano V. poͤl⸗ 
ig wieder aufgehoben ift. Uber dieß hat Seeland 
hm auch Die Sriedrichgburger und Rofchider Schu⸗ 
je zu dandeen. Des Königs Erempel folgten alle 
Groſſe wie denn Dännemarck nie fo viele gehabt / 
die in vielen Theilen der Welt gereifet/ und vieler 
Bbs Spras 


(u) Siehe Cluveri [der felbft da Profeffor war] Epit. HL, 
P- m, 792. — 
(x) Helvad. Sylv. Chronol. P. II, p.312. 
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| 
Sprachen mächtig maren.(y) Die denn die Wiſ⸗ 
fenfchafften in ihrem Vaterlande mehr und mehr in 
Aufnehmen brachten’ Daher bey Chriftiani IV. Zeis 
ten das Walckendorpſche Collegium zu Eopenhas 
gen und die Stipendia des Oliger undPalle Rofen- 
crantzen der 2. Reichs ⸗Cantzier Chriftian Friefen, 
des Chr. Longomontani, D. NielsPovelfon und 
andret fundirt find, Davon in Vindingii Acade- 
mia Hafnienfi mehr zu leſen. Dieſe Neigung des 
Königs machte auch / daß er ſich befländige Hifto- 
riographos, nemlich D. Andr. Krage, und hernach 
M.Jonam Jacobi Venuſinum, gehalten / derglei⸗ 
chen von den vorigen Koͤnigen nicht zu finden. Wie⸗ 
tool es dabey faſt eine fatalite iſt daß von feiner fo 
fangtierigen und ſehr merckwuͤrdigen Regierung 
faſt weniger Schrifftliches / ale fonft von irgend 
einem der Oldenburgſchen Könige anzutreffen iſt. 
33. War Chrifiianus IV. bey andern Monarchen 
2 in geoffem Anfeben? J 
Seine langwierige Regierung / Klugheit um 
Großmuht in Uübertragung vieler Widerwaͤrtigkei⸗ 
een Eonnten ihm nichts anders als die Hochachtung 
aller Printzen gu ziehen / welche ſowohl an der alle 
smeinen Einftimmung ihn zum Mediateur ii 
Weſiphaliſchen Frieden / darinn faſt gantz Europa 
interesfiret wat / anzunehmen / als Daraus zu 69 
£ennen/ daß Philippus III. König in Spanien Mn 






























® 


die 3. Brüdere Uhlfeld, die Deutſchland / Spani 
Franckreich / Italien / Griechenland / Aegypten / 
gelobte Land / theils auch die Tuͤrckey und Arabien be 
ſehen Hatten, 


ALL ur 
(y) Unter diefen war der Reichs. Cankler Juftus Hosg und 











7 
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El Padre de los Reyes, den Vater aller Könige 
genennet.(z) 

39. Was iſt bey feiner Regierung übrigens 
| zumerden? ?ꝰ 
1.) Daß er aus Liebe zu feinem Reich die groffe 


Gewalt des Adels derdenandern Ständenallefaft . 


allein auflud / allgemad) einzufchrencken angefan⸗ 
‚gen / wie er denn nicht nur in Holſtein / wie oben 
zu fehen / felbigen zu gesiemender Mittelmäßigkeie 
gebracht / fondern auch in Dännemarck die 4. hos 
hen Chargen eingezogen / und an flat des Reichs— 
‚Hofmeifters einen Statthalter geordnet / der alle 
Verrichtungen / aber mit weniger Autorit& und 
Depenfen verwalten mufte. Die Reichs⸗Cantzler 
aber / Reich Marſk, und Reih8-Admirals-Stels 
Te blieben gar offen / (a) zu dem Ende er auch Cos 
penhagen / Gluͤckſtadt und Ehriftianpriig anlegte / 
da vorher der Adelallen Feſtung ⸗Bauais ihm gefaͤhr⸗ 
ich nach Vermoͤgen gehindert hatte; Und damit 
fein Reiches Naht ihm deſto weniger in dieſen feinen 
genereufen Abfichten im Wege wäre, warer viel 
in Gluͤckſtadt / oder fonft / ohne fie bey fich zu has 
ben / ungeachtet ſolches ihnen gar unlieb war. Beil 
auch) Der Adel wol twie feine Gewalt nachdrücklicyer 
als gegen den unglücklichen Konig Chriftian, IT. ges 
zeiget hatte / und vieleicht heimlich glaubte, daß fol 
he Zeiten wohl einmahl koͤnnten wiederfommen/ fo 
begeugte er A. 1643. auf öffentlichem Reichs/Tage 
ſein Mißfallen über deſſen / mit gerbrochenem Scep- 
ter gemahltes Pourtrait , und gab nachdrücklich zu 


” erken⸗ 
2) Winckelmann Old, Chron. p.370, 
(a) DesHayes Vojages en Dannem. P:247.-249, 
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mählde und im Reich ungehlige Copien zu — | 
| en | 






erkennen / Daß damahls etwas gefchehen/ Daß zu feis 
nen Zeiten nicht mehe thulich wäre, (b) Doch hat 
er. bey zunehmenden hohen Alter / die Reichs-⸗Mar- 
sen wieder befesget / und denſelben eine deſto größe 
fere Macht zugeftanden/ weil ſeine natuͤrliche Toͤch⸗ 
an verfchiedene der Reichs⸗Bedienten vermaͤhe⸗ 
et waren. | 





erfchienen / und den frommen König Dadurch gettos 
fiet habe. (8) Von welchem Geficht noch in Copen⸗ 
Hagen die vom König gleich darnach verfertigte Ge⸗ 


(b) Bunon. defenf, p. 140. . 
(ec) Winftrup. Orat, funcbr, 
(d) Siche oben die 17. Frage. 
(e) Car. Ogerii IterDanicum, p. 54. 
(g) Winftrup.Orat, funebr. 
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5.) Die Peft hat Daͤnnemarck zufeiner Zeit zmahl / 


1009. 1019. 1637. ziemlich hefftig heimgeſuchet. 
6) A.1639. fand ein arm Bauer-Mädgen Kar- 
rin Suensdatter zwiſchen Mögel Tundern und ihs 
rem Dorffe Oſterby das fo berühmte guͤldene 
Horn / welches eine der ſchoͤnſten Antigvitaͤten im 
 Porden iſt. Der Koͤnig ſchenckte es feinen Crohn⸗ 
Printzen Chriftiano V. und wie der aus dem fein⸗ 
Alten Solde eine Schraube darauf ließ machen/ war 
solche Doch gegen das Horn felbft fchlecht anzufehen. 
Olaus Wormius gab gleich eine Erklährung daruͤ⸗ 
ber heraus, dein Fortunius Licetus fich opponirtef 
Petrus Winftrupius aber M.EnewaldusRandulf> 
füs und Paulus Egardus fhrieben Theologiſche 
Betrachtungen daruͤber. Nachhero hat der Apen- 
zadifche Probſt Trogillus Arnkiel es in einer Deuts 
ſchen Schrift befchrieben und illuſtrirt. Wiewohl 
die vernünfftigfte Muhtmaſſung / daß es ein alter 
Heydniſcher Ealender geroefen / von dem Seelans 
diſchen Probſt Hr, Sorterup neulich erſt vorge⸗ 

bracht iſt. Du) 

40. Wellen hat Norwegen ſich von ihm 

eh) su rühmen? 

Daß es nicht allein mehe / als irgend ein König 
nach der Bereinigung beyder Erohnen auf: ihren 
Riccs / Tagen ſich eingefunden / nemlich zu Ber⸗ 
gen 104. Stavanger 1607. / zu Bergen wieder 
1641, zu Chriſtiania 1646. (h) ſondern auch. in: Dies 
 fem legten dem Norwegiſchen AdeldiePrivilegiadeg 
Daͤniſchen / wornehmlich das Hand⸗und ns 
9 richt 





(h) Winftrup,;Orat, 

































































feld Känferl. General-Major und Graf geworden 
if. (n): Den Reichs ⸗Cantzler Chriftian "Thomz- 
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EL nn 
richt vor ihre im Schwediſchen Kriege geleiftere Treue 
zugewandt hat. (1) _ 2 
41. Was hat Daͤnnemarck vorgroffe Leute 
gehabt unter Chrifiano IV? 

Die Königl. Groß Eangler Niels Kaas, Chrifti- 





- an Früis zu Borreby / und hernach feinen Vaͤtter 


Chriftian Friis gu Kragerup / den Reichs⸗Cantzler 
und groſſen Hiftoricum Arrild Hvitfeld, (k) Jacob 
Ulefeld, (1) der 10. Söhne gehabt / unter denen 
Canutus Laurentius und Corfitz (von dem unter 
Friderico III. zu fehen) 6-7. Sprachen redeten / 
und mehr noch verſtunden (m) und Frantz Ule- 
















fon Schefted, Den deutſchen Cantzler Joh. Revent- 
low,den berühmten gelehrten Reichs⸗Raht Holger 


Ro- 





(i) Lauritz, Chronol. RT 
(6) Siehe fein Leben in Möller. Hypomn. ad Bartholin. 


—436 J u 
(I) Siehe Möll. l,c. p.277. da er von dem andern Jac. Uh- 
lefeld, der unfer Friderico U. nad) Moſcau Ambafladeur 
geweſen / diflinguirt wird. Der Reichs⸗Cantzler hat 
ſponſt ein compendium Hiftorise Danice a Waldemarolil. 
"ad Fridericum IL Sinterlaffen in Mss. ſo aber gar trucken 
if. Er iſt Hernachals Amtmann von Ryburg auſſer 
Bedienung geftorben / wie Chrittianus IV. die hohen 
Reichs Margen auf einige Zeit abftellete. Des Hojes 
Vojages en Dannem. p.248: aa F 
" (m) Oger. Iter Dan, p. 38. Laurentium Ulefeld ruͤhmet des 
Hages Vojag. en Dannem. pı 78. auhfehr. 
(n) Lauritzen Chronol;fiehersiehlet vielleicht Rouſſeau de 
la Valette in feiner Hiftoire du Comte d’ Uhlefeld (Pa- 
ris 1678 12)- p. 4-tenn evglaubet / Uhlefelds Hauß 
fen vom Känfer in den Graben Stand erhoben geweſen. 















vn 
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Rofencrantz (0) den Reichs Cantzler und Præ- 
fidenten der Soriſchen Academie Juſtum Heg, 
() die Reichs Marske Hake Ulfsland Peder 
Munk, Steen Maltefon, Jörgen Lunge, Jörgen 
Scheel, Jörgen Urne, AndersBilde; Die Reichs⸗ 
Admirale Peder Munck, Mogens Ulefeld, Alb, 
Scheel, Claus Daa, Jorgen Wind, Ofve Giedde, 
Ferner den Hinrich Holke, der Känferlicher Gene⸗ 
ral Feld⸗Marſchall und Graf ward/ und diefe di- 
gnite , feinet Famille zuerft erlangete (q): den 
| Bärgermeifte zu Copenhagen Michael Wibe, der 
auf vielen Münken fein Wapen nemlich einen Kh⸗ 
big Daͤniſch Wibe) hat praͤgen laſſen / und deſſen 
Sohn Peter Wibe Daͤniſcher Refidentin Franck 
reich getvefen / und vom König in Franckreich ges 
delt’ (r) in Dännemarck naturalifirt / auch der 
Wibiſchen Familte Stamm Bater.ift; Yon den 
Koͤnigl. Bormündern flehetoben/ und vonChriſti- 
anPentzen, HannibalSehefted, undden Gulden- 
wen folget hernach/ denen Chriftianus IV, feine 
meſten affaires anvertrauere, — 
42. Wenn ſtarb Chriſtianus 2° 
“A. 1648, den 28. Febr. in der Roſenburg su Co⸗ 
10) Siehe ſein merckwuͤrdiges Leben in Möller. Hypomn, ad 
arthol. deScript, Dan, P-363.fegg,. ll, 
IP) Wie diefer und Cnur, Uhlefeld‘; die durch ihre weite 
+ Reifen fich fehr diltinguirt Haben / ‚begraben: worden 
hat Chriftianus Iv. felbft ihnen das Öeleite gegeben, 
2. * lin Eantzler muſte die Trauer Rede halten, Laur. 
ronol. 


) Laur, Chronol, Er ſtarb 1634, Dännem, Gedichte 








| 








Calender, 
() Lauritz, Chronol. 











































und ward in der Marien Kirchen zu Eopenhaget 


welches von einer in Daͤnnemarck nie erhörten Ma 
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— — — — — ———— 
penhagen / da er 70. Fahr 10. Monaht 16, Tage 
alt war. | | N 
| 43. Wie hieß feine Gemahlin! 7° 
Anna Catharina aus dem Haufe Brandenburg) 
Ehurfürft Joachimi Friderici Tochter. Siemat 
gebohten A. 1575. den 26. Jun. vetmählet 1597. = 





37.Nov. zu Hadersleben / ſtarb 1012. den 29. Mart 


beygeſetzet. Hernach aber A. 1642. nad) Roſchi 
indas prächtige Koͤnigl. Begräbnis gefuͤhret. () 
44. Wie viel Kinder hatte Sie? 


Secchs. | R Ei 
n Fridericus ift gebohren 1599. ftarb bald. aa 2 

Chrifianus V. gebohren 1603, zum Succeflore DE 
Reichs erwehlet 1608. gehuldiget 1610. (t) er wa 
im Kaͤyſerl. Kriege einige Zeit ſeines Herrn Datett 
Statthalter (u) im Reich / und wohnete Det Cam: 
pagne nad) Stralfund bey gegen Den Arnheime! 
und Wallenfteiner ; A. 1633. ſuchte er die Schwe 
difche Königin Chriflinam zu heyrahten / um de 
durch beyde Crohnen zu combiniren / Doch wie fo 
ches etwas langwierig ausſahe / hielt er 1634. IM 
Magdalena Sibylla, Churfuͤrſt Johannis Geor 
girl. zu Sachen Tochtet Beylager zu Copenhagen 


















gnificence wat / und Über 2000000. Kehle. fo 
stete/ (x) es fanden fich dabey indes Känfers Nah 


men Dekog Friderich der dritte von Gottorff/ n 


(s) Lylchand, Slectebog. p. 505: _ 9 
| 
| 


tt) Siehe Lauritz, Chronol, 
(u) DesHages Vojages en Dantı, p. 262. 
(x) Puf, reb, Suec, Lib, VI, 112, * 
















un 
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ber Spaniſche / Frantzoͤſiſche / Engliſche / Pohl⸗ 
iſche / Schwediſche Geſandten (wiewohl die Spa; 
iſche und Engliſche um den Rang diſputen aus— 
uweichen / vor der Ceremonie nach ihrem Vater⸗ 
ınde abreiſeten (y) und ver Braut⸗Gebruͤdere Jo- 
ann Georg (hernach Der IL, und Auguftus non 
Sachfen ein/ und der König Ludovicus XIII. in 
jeandreich titulirte den Bräutigam infeinem Gra- 

ations-Schreiben/ feinen Bruder) welches nie 
hin geſchehen war / tie denn der Frantzoͤſiſche 
3elandte Graf D’ Avaux nicht leyden mollte / daß 
er Printz den Koͤnig hinwieder fo nannte. (z) Doch 
ie Ehe war unfruchtbahr. Und Chriftianus V. 
atb 1647. den 2. Jan. in ſeinem 45. Jahr zu Cor⸗ 
Beine Meile von Dresden gang fchleunig/ alg er 
en nach) dem Sauer Brunnen zu Egra mit feiner 
emahlin reifere. Er foll zwar ein fehr gnädiger 
) Here geweſen ſeyn / Äber zur Regierung fcheie 
kernicht viel Application gehabrzu haben, (b) 
Sophia gebohren und geſtorben 1605, 
Elifabeth gebohren 1606. ſtarb 1608, 
Fridericus III. ward hernach König. 
Ulriens gebohren 1011. Ein Herr von vieler Ge⸗ 
faınkeit und Courage. Seine Schrift Serie 
ls Vitiorumift, beides wegen feines Durch laͤuchtig⸗ 
u Auctoris, als der von jungen Gemuͤhtern ſei⸗ 
erwehlten Materie zu æſtimiren und ein kraͤffti⸗ 

| a RT ee. 
) Siehe Oger. Iter Danic, p.73,-76, | 
(2) Puf, Reb,Suec, Lib, VL im, 
9) Wie ungemein luſtig er auf der Hochzeit eines Koͤnigl. 
Bedienten geweſen / ſiehe des Hayes Vojages en Dann, 


P.70, | 
Ib) Pufend, l.c. Lib, VII, $. 139. 
















— Zr—.„_ — er 


er 
ten Grafen Schlick und Piccolomini gefpeifer/ it 
wegen eines Stillftandes mit dem Känfer trackil 
auf dem Ruͤckwege aber von Grafen Piccolomi 
noch auf ein Wort benfeit gefordert und alfo de 











ungiuͤckl. Schuß recht frey geftellet mar; der That 
ward von Wallenftein nicht gefttafft, undberä 
fall mar defto ſchmertzlicher / weil Ulricus damal 
zu einer Pohlnifchen Printzeßin und dem Herkt 


thum Preuſſen die geöfte Hoffnung hatte. (d) 2 
Eörper ift hernach nad) Daͤnnemarck geführeru 
allda beygeſetzet. FR — 
45. Hat Chriſtlanus IV.auch natůtliche Kin 
9 der gehabt? 
Ja / wiedenn unten auf einer eigenen Tabellei 

4. Muͤttern 12. Kindern ftehen. Unter den M 
| 





(c) Cluver, Epit. Hiftor, 
(4) Siehe Pufend, Reb Syecic, Lib.V. 8.84. Theatt, E 


T.1IL.p. ı24. Mejer Londorp. Continuar, T.Ill, p.6 
Da Chriftiani lv. Schreiben an den Sachſiſchen Ge 
tal Arnheim wegen des Pringen Begraͤbniß und R 
laſſenſchafft zu finden iſt. 
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tern wa Chriftina Mupck au merfnniroigfien) wel⸗ 
6 nach feiner Gemahlin Tode ſich or⸗ 





auf ihre Guͤter und nahm ihre Sammer; una: 
fen WPibecke an ihre Stelle , welche Dem — 
Sache erſt entdecke harte, Wiewohl der armen 
Wibecken Diefes nach Chriftiani IV. Tode gnug 
weder eingetrancker ward / Denn toie fie bald nach 
dem König vor Gramm Hark, lief der Damahlige 
Re 8 Hofmeiſter Corfitz Uhlefeld, der der Chri⸗ 

ine Munckin Tochtermann war, ihren Coͤrper 


men Kirchhoff in eine Grube hinſchleppenct ) 
Von den nauͤrlichen Soͤhnen ſind die merckwuͤr⸗ 
Olten (1.) Chrißiantlirich Guldenlovo der HoF Mars 
war / un 1640. follin Spanifchen Dienſten ge⸗ 
lieben ſeyn. (8) Siehe oben die zote Frageno.z. 
Graf Woldemar. Vonden inder folgen; 
stage | 
es — Chriſtian Guldenlow. Der anfangs 
n Spaniern dienere/ hernach 1658. in der Bela⸗ 
rung von Copenhagen gute Dienſte that. 
Von den Toͤchtern iſt die vornemite Zikomorz 
| ee tt Chris 


tigkeit mögte wuͤnſchen / ChriftianusIV. relegirte 












J 





(€) DesHayes Vojages en Dannem, P. 261, 

(£) Machinationes Uhlefeidii. u — 

(8) Das Theatrum Europ. T.IV. p. 166. fegef/ er fey 1640, 

u Neuſtadt unweit Coͤlln von den Hollaͤndern erſchla⸗ 
gen / aber Hübner in feinen Gencal, Tabellen will/ er 
ſey 1661. geftorben, IR \ 
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_ ani IV. Statthalter von Holſtein war / auch inden 


























Chrifiana, Die an Corfrz Uhlefelden yermählet toard) 
woson in Friderici 111. Leben mehr wird gu behalten 
fen. Sophia Elifabeth,(h)) war an den geheimen Rah 

Chrifian von Pentz vermaͤhlet / der aus einem Meck⸗ 
lenburgiſchen Edelmann vom Kaͤyſer Ferdinando 
II. zum Reichs Grafen erhoben ift / und Chrifti= 
















Zeurfehen Troublen und fonft viel Ambafladen 
und groffe Dienfte verzichtete. Chrifiana, deren Ss 
mahl Hannibal Seheſtede, und Hedwig Sophie, deren 
Gemahl Ebbo Ublefeld nebft den übrigen find auf der 
General Tabelle und theils in Frid. III. geben 
beruͤhrete. — — — 1 — 
46, Was iſt denn von Graf Woldemarn sy 

| beimerchen? re 
Chriſtian Woldemar Guldenlöw wat Chrifti- 
n2Munckin andrer Sohn / ein Here von geoffe 
capacite, daher ihn fein Vater faft wie feinen Erb 
ringen hielte/ Ci) und in vielen Ambafladen nat 
dem Känfer/ Reich Schmeden und fonft braucht 
Sen der Jugend reiſete er A:1636, nebſt feinem hal) 
meifter dem Gelehrten Henrico Ernſtio- in DW 
fand / Franckreich / Deutſchland und Sstalier 
Ferdinandus I. machte ihn zum Grafen © 
Schleswig und Holftein / 1642. ward Durch ein 
Shusfifche Ambaflade von go. Perfohnen / ihm 
ne Mariage mit des Czaaren Michael Federowi! 
Printzeßin Irene (k) angerragen / Die zu voliehe 





Ch). In dem Gefhicht Kalender der, Crohne Dann = 
an ‚[Leipz. 1698. 8 ] heiffet fie Friderica Sophia Elifabetl 
| (1) ‚Pufend, Re b. Svec,, Lib. XV, 76» Rn! | nn \ 20 | 
\ Pufand, Ic, Lib, XIV, 74» melvet / fie.heille Anna, 1 
| 





Die Guldenlöwen od 


CHRISTIANUS IV. Seine Maitreffen : 


(3) Chriftina Munckin ward nach feiner Gemahlin 
ah ihm drey Söhne / yon gutem Adel / mar N die $i h ) 


2 1 I Erhielt endlich 1658. im 
(4) Wibecke, der borigen Mädgen entdeckte ihrer Frauen Vorhaben, und Fam hernachan ihre 

bald nach dem König vor Chagrin , und ward auf Uhlefelds Befehl auf ei 

Kirchhoff begraben, 

Chriftian Woldemar Gül- 

ward vom Kayſer 

I, zum Grafen von 

gemacht, 1643, 

ch Mofcau / deg 

Michael Federo- 

chter Irene zu heys 


Chriftian Ulrich 
Güldenlow,geb, 
1611. wat Am- 


fter Sohn » Holftein 


1640. war Ho 
hernach in Spas 


Hierauf gieng er 



























er natuͤrliche Kinder der Könige / feit 100. Jahren, 
le; 


(L)N.N, (2.) Catharina Andrex. 


öhr ) dem König wuͤrcklich an die Lincke getrauet, ward 
gegen den Koͤnig / von ihm geſchieden / und auf ihre Güter relegiir, 


Bon ihren Kindern finde ich folgende 
—_ 


3. ; 3. 3. R e D . + 
Sophia Elifi- EleonoraChriftiana, Elifäbeth Chriftiana Hedwig So- 5 Ulrich Ehrifkian - = .. 
bech, hey ra⸗ geb, verm. 1636, den Augufta, &em.Han- phia, Sem. Ifabella,ei, Guldenlöw, Ihr Gem. 
thete 1634. den 8: Od. an Corfitz Gem 1. nibal Se- Ebbo Uhle- pe Monne Chriftiani IV. ClausAh- 
20. Oktober ÜUhlefeldten, Er } Chriftian heftede feld, Corfi- zu Chin. natuͤrlicher Sohn’ lefeld, 
den Grafen im Exilio 1664, im Rantzow Vice-Re tzens Bru⸗ Chanut. 
und Statthale Feb. in feinem 60. 


erfoff vor von Nor⸗ der Gene- Memor. Dec. in der beſa 
fer in Hole gJahr. Sie ward der Hoch⸗ wegen / und tal - Major, 
Mein Chri- 1662. 


T.Il.pag. gerten Stadt Eos 
gefangen geſeht/ zeit, 2. betnah diente noch 199. penhagen flarby 
fian von fam loß 1685, und + HansLin- Reiche, 1677. in Scho⸗ war den 7. Apr. 
Pentz. bald. Der jüngfte ih, denow, Schatzmei⸗ nen gegen fein 1630. gebohren. 
rer 3. Söhne / Otto Ammtman fler. Ratsrland. 
Graf von Uhlefeld zuCallund⸗ 


Ca 
lebt noch in Kanfert, borg, 1639, 
Dienften. 
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FRIDERICUS II. Königin Daͤnnemarck / zeugte vor Seiner Vermaͤhlung 
Sn 





— — — 
Ulrich Friderich Guldenlöw geb. 1638. den 4. Jun. Statthalter in Norwegen / 
von 1675, bis 1700. f ju Hamburg 1704, den 17. Apr. Er erhielt von Chri- 
ftiano V, daß alle Defcendenten der Guldenlöwen follen Dannefckiold heiffen. 
Gem. (1.) Cxcelia Grubben ward von ihm gefchieden / und hat nachhıro viel fara 
bis itzo eriebt. (2.) Antonetta Auguſta, Graf Anthon von Altenburgs Tochter 


1677. im Aug. } 1701. den 14, Jul. (3) Sophia von Uhren hat ihm den Ba- _ 
ron Löwendahl gebohren. 








— — — — 











Pe 


En > TE — — — — m —⸗— 


— 
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—— 2. | 2 m 2. i 3: 
Friderich Chriftian Charlotta Amalia Ulrica Antonia ChriftianaAugufta Ferdinandus Antonius Danefckiold „Margaretha \Voldemar , Baron von Löwendahl, geb: 


Danefckioldvon geb. 1682. 1699. geb.1686. Gem. geb, 1687. den 27. Braf von Laurwiig / Ober» Stallmeis "geb, 1694. 1660. den 25. Sept. ward 1707. Sächfilcher 
Laurwiig geb, 1681. Gem. Chriftian Graf Charles Jan. } 


ſter / geb. den. Jul. 1688. Gem. (r.) - - den 18. Jul. mürcl, Geheimer Rath und Cammer -Prefi- 

1 1696, den 24.Jun. Guldenlöw. von Ahlefeld  - - des Vice-Statihalter Ahlefelds Gem Geor- dent, 1711. Königl. Dänifcher Starthalter in 

zu Coͤlln. verm. 1702, Tochter verm.azur. Fr7ı2.den 5.Mart. gius, Gr. zu Morwegen/ 1712. Sähfifiher Ober Hoff⸗ 
(2.) Ulrica, Gräfin von Reventlow, ‚Xeiningen-  Marfchall, Gem. (1.) Dorothea von Brock- 


des Groß Cantzlers Conrad von Re- Weftsrburg/ dorf, aus den Haufe Bothkamp verm. 1687, ,. © ‘ 
ventlows Tochter / geb, 1690, verm, verm.ızır. 1706. den 20. Aug. (2) Benedicta Marga- c 
1713, Den 20, Decembr. reta Rantzau. perm, 1710, 


— 


ſey eine Batarde geweſen. Aber Olear. Perf. Reiſebe⸗ 
fr. p. 285. nennet fie IcinaMichalowna, - . 
(I) Pufend, Reb, Svecic, Lib, XVI, 7% 
Im} Pufend, 1, e, f 


() Siehe Memoites de Chanut, T,IL, P-459.47% 





























CHRISTIANUS V. zeugete mit So 


— — — 





—— 





Chrifianus Guldenlöw geb. 1671. ward erſt in Holland erzogen / Dienere 
hernach einpaar Fahreals Obriſte in Franckreich / bekam 1693. dag bfaue Band, 
1700, watder Sratthalrerin Norwegen/t 1703. den 15. Jul. Gem. (1,)Char- 
lotta Amalia, Ulrich Friderich Guldenlöws Tochter verm. 1696, den 26. 
Nov. f 1099. den 7.Dec. (2) Dorothea ———— den Geheimen Rath 
Jens Juel gehabt / ward verm. 1701. den 25. Mart. Sie heyrathete nach Sr. 
Hohen Excellence Tode zum drittenmahl den Cammer⸗Herrn Hans 
Adolph von Ahlefeld 1713. im O&tobr, 
— — — — —“ — nn — 
I. I. 2. 2 
Chriftiana Charlotte FridericaLouifa Chriftianus Fridericus 
geb. 1698. den 3. Jul. geb.1699. denz, Gr. von Da⸗ Sr.vonDdas 
11699. denz. Oct. Od. neffiold geb. neſkiold geb. 
j 1702. dens. 1707. dent. 
Axusg . zu Ve⸗ Nov. nad) 
rona. des Vatern 
Tode. 





—9 “ur 


—— — —— — 
fep eine Batarde geweſen. Uber Olcar. Perf. Keifebe‘ 
fht.p. 285. nennet fie Irina Michalowna, » 

() Pufend, Reb, Syecic, Lib, XVI,70, 

Im) Pufend, 1, c, | 


(1) Siehe Memoiresde Chanut, T,II, P.459,47°. 





phia Amalia, Seäfn von Samſde / des geweſenen Königl. Leib-Medici, D. Pauli Mothii Tochter / 
die 1654, gebohren iſt und noch zu Egeve in Seeland Iebet. 
— — — — — 


—— 
Chriftiana geb. 
1673. 1689.den 
11 S t. Gem, 
rt, Friderich 
von Ablefeld. 
Statthalter in 
Hollſtein / verm. 
1687 





Sophia-Chriftiana 
geb, 1675, 11684, 


Anna Chriftiana 


— — — — — — — 


* 
Ulrich Chriftian Guldenlow 
geb. 1678. General- Admiral 
von Daͤnnemarck. Gem. Char- 
lotta Amalia , des Geh. Raths 
Otto Krabbens einige Erbin, 
ei 1708, f 1709. ohne Kin⸗ 
er. 





— — — — 
— a — — — — 


— 
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er 1643; mit einem groſſen Gefolg nach Moſcau abs 


reiſete. Beil er aber nach der Ruſſen Gewohn⸗ 
heit fich nicht wollte umtauffen laffen / gieng die 


Mariage nicht allein zuruͤcke fondern Woldemarus 
ward gar mit all den. feinen arretirt / und Eunnte 


uch ale Vorbitte nicht loß kommen / daher fuchte 
21644: ʒu echapiren / ward aber erkannt, mit 
Schlägen empfangen. und fchärffer bewachet / »defto 
neht / da feine Leute in dem Tumult einige Ruſſen 
iedergeſtoſſen hatten. (A). Doch der folgende Czaar 
\lexiusMichalowitz ließ ihn 1645. wohl beſchenckt 
on ſich nach Haufe. (m) Nach Chriſtiani IV. To⸗ 
e war der gute Graf bey Friderco III. nicht fehrin 
redit.,, teil dieſer Here / fo lange Dännemarck 
a Wahl⸗Reich war / dieKönigl.natürlichen Kin⸗ 
r / fe Durch Mariagen faſt den meiſten Adel ſich 


erknuͤpfft hatten / feiner Regierung vor gefaͤhrlich 


ufte halten. Daher war der Graf ſchlecht ver⸗ 
uͤgt / und ſollicitirte nebſt Uhlefeld bey der Koͤ⸗ 
gin Chriſtina in Schweden / daß ſie mit Gewalt 
nen ihre gehabte Auctorite in Daͤnnemarck mogte 
tabliren / welches er deſto eifriger trieb / wie — 
us III. 1652, zu det durch den gothringifchen Mi- . 
ftre Ronfillot porgefchlagenen Heyraht mit der 
Snceßin von Cantecroix ihm nicht wollte behuͤlff⸗ 
ſeyn. (n) Doch eben dieſe Deſſeins wurden 
deckt / und der gute Graf muſte davon gehen / wor⸗ 
3 auf 
u fepıeine Bätarde geweſen. Aber Olcar. Perf Reifebe‘ 
© lhtsp. 285. nennet fie Irina Michalowna, '-. , 
') Pufend, Reb, Svecic, Lib, XVI, 70, we 
Bee 
2) Siehe Memoires de Chanut, T. II. p. 459. 48. 
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Däntfeberiporie. 
auf er einige Zeit in Zeurfehland hie und a 
undendlichin Schwediſchen Dienſten in Pohlen ſol 
geſtorben feyn. a —— J 


FRIPDERIXVOSM 
m Wenn war Fridericw III. gebohren? 
"Anno 1609. den 18. Mart. zu Hadersleben. 
2 Wann kam er zur Kegierung? 
Ao. 1648. nach feines Herrn Vatern Tode / 


x BE 
























denn der Wahl halber nod) verſchiedene Schwierig 
keiten ſich eraͤugneten. en 
3. Was pasfirte denn vor der Wah 

_ Fridericus III. war als ein jungeret Hude 

auſſer Hoffnung König zu werden / dahero Hat 
te fein Vater ihm zum Ertz- Stifft Bremen un 
andern; geiftl. Stifftern (a) in Teutſchland del 
holffen. Nachdem aber der fchon zum König di 
wehlte ältere Bruder Chriftianus V. dor dem I 
ter geflorben mar / muſte Chriftianus IV. noh 
wendig dahin ſehen / daß die Succesfion Friderid 
III verficheet werden möchte. Er machteihn zu de 

Ende zum Statthalter. Det Hertzogthuͤmer Mi 

ſchrieb 1647. einen Reichs⸗Tag aus/ um Frideı 

cum darauf toehlen zu laſſen (b), ‚aber ehe derſe 














(a) .Hievon ſtehet oben in Chriftiam i IV: Leben geitläuff 
Meil er aber Feine Hoffnung sur Krohne gehabt hi 
und doch endlich Koͤmg ward / ſchlug er 1648. eine M 

ge, darauf Tandemnfieht: > 
(b) Winftrup. Oratio in Chriſt. IV. defundtum; ſive, 


Dabidicus. OR | 














Ki 






angieng / ſtarb Chriftianus IV, und die Stände, 
die feit Chriftiani III, Zeiten Fein Interregnum er⸗ 
lebet hatten/ wolten Diefee Gelegenheit brauchen / 
ihre Privilegia und Seepheiten, twelche unter Chri- 
ftiano IV. fchon ziemlich in Zweiffel waren gezogen 
worden / feſt zu ſeten und zu vermehren Zu dem 
Ende machte infonderheit der Reichs: Hoffmeifter 
Corfitz Uhlefeld viele Dificultäten, auch in Dins 
gen von Feinem Gewichte und Fridericus III. mu⸗ 
ſte endlich ſich gefallen laſſen / eine fo harte und dem 
Adel fo favorable Handfeſtning oder Capitulati- 
omzu unterfchteiben/ alg Feiner feiner Vorfahren, 
() Worauf die Wahl glücklich su Stande kam. 

4 Was warindiefer Sandfeffning neues? 

Sebhrvieles. Das merefwürdigfteift, daß der neu 
erwehlte Schwur / keine frembdeReligiong-Exercitia 
juerlauben; feinen Edelmann ohne wegen offenbah⸗ 
ven Mordes und Rebellion, ehe er gerichtlich übers 
eügek/ zu arretiven; mo es aber gefchähe/ ſolte der 

diente / der eine ſolche Königl. Ordre exeqvirete/ 

lBeinGewaltthätergeftrafft werden; Keine Troup« 
en ins Reich zu führen, noch aufzurichten/ auch 
eine Flotte oder Esqvadre auszuruͤſten / keinen 
temden von Adel zu naturalifiren; Feine Reiches 
ehne jemand absunehmen/ Feine Alliance su ſchlieſ⸗ 

m oder aufzuheben / nicht aus dem Reiche zu rei 
N/ Feine neue Impoften aufzulegen / ohne daß 
xReichs⸗Raht in Diefeg alles gewilliget; Feine A; 
liche Güter an ſich / die Seinigeny oder die Kroh⸗ 

—9 ec 4 ne 
)Daß dieſe Pundte in den vorigen Handfefiningen nicht 
Yo; pres worden / iſt in des Hn. Reitzers ſchoͤnen Mss, 
dieſer Capitulation ſehr ſorgfaͤltig angemercker, 
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| gleicher Ehre mit dem König genieffen möchte. 





40050 ee U 
ne zu bringen / auch nicht duch Confifcation; Keinen 
Meich8- Naht oder hohen Reichs⸗Bedienten anders { 
als aus 3. vom Reichs⸗Raht præſentirten Subjedtis 
zu ernennen; und wo der König indiefen oder andern 
Dingen feinem Verſprechen nicht nachkaͤme oderfich 
nicht wolte einreden laſſen / folte der Reichs⸗Raht 
Macht haben / alle Dinge nach feinem Gutachten 
einzurichten’ der König aber ſchuldig ſeyn Damit zu 
acgviefciven. (d) N. Hr 
5. Denn gefebahe denn die Kroͤhnung? 
In eben dem Fahr den 23.Sept. su Copenhagen 
Eröhnere derSeeländifheBifchoff Cafparus Eraſmi 
Brochmand den König/ und des folgenden Tages 
die Koͤnigin. Wobey mercklich: daßauf des Reichs⸗ 
Hoffmeiſters Corfitz Uhlefelds Anſtifften die Eh⸗ 
von: Pforten in der Stadt des Nachts vor der Köni: 
ginKröhnung niedergeriffen worden / Damit fie nich 








6. Wie lange hat Fridericus III. regieret? 
Von 1648, bis 1070. ſind 22. Jahr weniger X 
Monat. a, 
7, Was iſt in feiner Regierung notable? 
1. Der Krieg mit Schweden. 
2. Die Souverainete. N 
3. Corßt⸗ Uhlefelds Handel. 9 
. Streit mit Engelland. | 2; 
5. Aflaires mit fremden Puiflances. 
6. Andere Innlaͤndiſche Sachen. 











ee 
= 
8.0 


— — 












(d) Dieſe harte Clauful mag — hernach eben jo me) 
den König zu Aufhebung der bisherigen Regierumt 
Formdifponirt haben, als die Chüiftiano IN, vorgefht 


bene Capitulation, davon oben. | 
$ 
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ieg mit Schweden⸗ 
Der 1654. zur Schwediſchen Krohne erhobene 
Kriegeriſche Paltz⸗Graf Carl Guftav fand Schwe⸗ 





ſl⸗See ſich nach gerade bemaͤchtigen wolle⸗ Alſo 
ſhloß hridericus III. 1656. mit Dollandeine Allian- 


Sum Dankigunddie WBejchfeiyon den Schweden 
fe In halten. (8) Und ob gleich die Schweden 


Uance zu Behauptung . Oſt⸗See und Ausfchiefs 
J —BR 


fung 
(<) Pufend, Reb, Geft, Caro], Guft, 5, LS. 52. 


6E) Denn vorher zwar 1652, mar Schrveden bey nahe aufm 


„C. Memoiresde Chanut, T. IIL, P. 158.176. 210, &c. 


fg) Pu£l,c,L.ıv. $.$$. it. Reb, Geft, Fr. Wilh, £,VI, 8.56. 
Londorp.act, Publ, T. VILp, 116 9.1170, — 
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zogen war. (p) 
























ie 


fung fremder Slotten anboten / (bh) auch Bram 
denburg ſich heffiig Davor interesfirte / 
ward doch nichts daraus / weil Schweden den DA 
nen Halland (k) nicht wolte wiedergeben / und die 
Vorftellung des Hollaͤndiſchen Minifterd Conrad 
son Beuningen,, (1) nebft den Kaͤyſeri. groſſen Pro⸗ 
meffen, inſonderheit aber der taͤglich fich verſchlim⸗ 
merden Zuſtand der Schweden in Pohlen den Koͤnig 
Friderich bewogen mit den Ruſſen und Pohlen 
eine Alliance zu ſchlieſſen gegen Carl Gufßtaven,(m) 
10. Krieg, Schiffe mir Dem Hollaͤndiſchen Admiral 
Opdam zu Srhaltung des Dankiger Commercll 


- fi) conjungiren gu laſſen (n) und im Januario⸗ 


1657. einen Reichs⸗Tag zu Odenſee zu halten (0) 
auf welchem der Krieg gegen Schweden befehloflen 
und hernach dem König Carl-Guftav in Pohlen 
Durch einen Herold angefündiget ward nachdem 
der Schwediſche Minifler Durellius. vorher wegge⸗ 
Wiewol Carl Guftav von dieſem 
allen ſchon durch den Gottorffiſchen Secretair, (4) 


am Dänifchen Hofe Paulli (nach Hertzog Friderichs 
| * | eigenen 


th} Pufend.l.c. L.1I.$.83- 
ti) Puf. Le. L.TH. 8.85. | 
tk) Puf. Reb, Geft, Fr. Wilh. LVI. 8. 3. ed.g7.Olcar. Hol, 
Chron. p. m 119. 
t1) Pufend.l ce. | 
(m) Pufend. l.c, 5.53.55. «6.59.63. Londorp. A. P.T.VII. 


| 


p. 148. 
(n) Pufend, Reb. Geft Car. Gut. L. II. 8.84. | 
(0) Puf. Lc L,IV. $. 61. 1d. de Reb, Geſt. Fr, wilh,L. VI. 








6.66. 
to). Puf.1.c. L.IV. 6.64 
lon. 


(g) Memoiresde Ter Trz.aPatis, 1692.] p.m. 52° | 












lichen Zuſta 
N A | 






Gottorff zu congvetiven ficheinbildete, (r) ungeach⸗ 
— der Dänen, Känfert. Poh⸗ 
In und Brandenburg (die von feiner Alliance bald 
abgesogen würden) um ihn vom Deutfchen Boden 
su vertreiben, (s) ihm nicht unbekandt war. Alſo 
Hieng 1657.der. Krieg any und mährere big 1660, uͤ⸗ 
ber3. Jahr. Weil aber mitten in ſolchem Keiegeder 
Rofchildifche Friede gefchloffen ward / wollen wir erſt 
fragen / was vor demſelben / 2.) was bey demſelben / 
was nach demſe ben geſchehen/ 4.) wie endlich der 
Copenhagenſche Friede erfolget ſey. 
9 Was pasfirte denn vor dem Roſchildi⸗ 
— ſchen Frieden? 
Die Daͤnen rufelen etſtlich 20000. Mann zu 
Lande / (t) und eine ſtarcke Flotte aus/ zogen hienechſt 
den Chur⸗Fuͤrſten su Brandenburg Friderich Wil. 
helm, der bishero der Schwediſchen Machteingrofs 
18 Gewicht in Wohlen gegeben hatte von CarlGu- 
tavens Alliance ab / worin der Kaͤhſerl. Miniftre 
afD Iola durch Verſprechung des Schwediſchen 
Pommerns / (u) unddie Pohlen / durch Schlieſſung 


des 
) Pufend. Reb.Ceſt.Car. Guft, L.IV. q. 6g, Id, Reb, Geft- 
„Erd. Wilh, L. VI. 67. | 
(5) Puf, Reb, Geft, Frid.Wilh,L. VL $.63. 
X) Pufend,Reb, Geft, Car. Gufl. L.III.$.g9. 
{n) Pufend, Reb,Geft, Fed, Wilh,L, VI,8.77, 
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4... Die neuere DänifebeHifories 
des Melauifchen Friedens und Beombergifchet 
Vergleichs / mit gedachten Chur⸗Fuͤrſten / vielcons 
tribuirten.(w) Hienechſt publicirte Fridericusill; 
1657; fein Manifeft (x) gegen Schtedeny Dem bald 


das Jus feciale armatz Daniæ folgete. (y) Der Koͤ⸗ 
nig gieng hierauf ſelbſt unvermuhtet mit Der Flotte 


ha Daatigum CarlGuftaven auf der See auf⸗ 
zufangen / weil vor ihn kein andrer Weg uͤbrig ſchien / 
indem in Pohlen alles ͤbel ſtund und Die Kaͤhſerl. und 
Brandenburger verfichert hatten / ihn von Teutſchen 
















Boden und Pasſirung der Oder abzuhalten (a) Dh 
Fridericus erfuhr bald zu Dantzig / daß CarlGuftaw 
einen Meg über die Oder gefunden / und kehrete alfo 
wieder nach Copenhagen. . Indeß tat der Danifhe 
reiche» Marfchal Andreas Bilde mit der halben 
Dänifhen Armee ldie in Alt⸗Schweden viel sröfft 


er Der Chur fuͤrſt profitirfehterin die Preußifche Souyerai- 
nete, Buton/ Lomenburg / and Eldingen- ‚Siehe 
bievon Pufend.R. G,Frid, Wilh,L.V1.8.67:78: 79. 8 
ETEOO 0000 
(y) Diefes nebſt dem Jure fecialı ftehet bey Londorp ac 
 ipubl. 7, VEIL > WE Near 4 
(5) Diefe Schriften hatte der Gluͤckſtaͤdtiſche Cantzlet 
Theoderus⸗ Reincking gemacht. Die angefuͤhrte Ur 
ſachen waren / daß die Schweden Friderico III. Breme 
gegen gegebene Parole abgenummen/2. Gemeinen Fre 
and Zerne im Stiffte Chriſtiania in Norwegen fi) an 
gemaffet/ auf Dellmenhorfi preetenditefen/ den Sund⸗ 
Zoll defraudirten und Die Privilegia-der Unterthanen! 
Holland kraͤncketen / gegen dem Bromfebroifchen 
den die Dänifchen Rekelien, voraus Uhlefekt ſchuͤtete 
und’den Dänifhen Handel nach Dantzig hinderfen, PR 
fend, Reb. Geft, Car. Guft. L. IV, S. 69. 70.. —9 
(2) Pulenaic. 8.71. Memoir de’Ferlon.p:mi 72 —J 
(a) Tetlon. Le. p.m. 8ʒ. DEE a 

















| 
| 
| 
| 
| 









ee bli 


ſtarck 
nmern in einen elende 
ileten / und ſo gluͤcklich | 
Moͤllen ohne Widerſtand Pasfirteny 
ction bey Fulsbuͤttel und Meyen⸗ 
Wadrons Dänen ſchlugen (g) und den 
ieute antKörber gefangen nahmen, wor⸗ 
auf die Dänen fich nach Yütlandin vieler Eil zuruck⸗ 
zogen / Brücken undg ͤhlen unterw gens runr 
Een di Marſch⸗Laͤnder aber unter Waſſer ſetzeten / 
| | FOUPpen rappellir- 
ten / (n) welche Anders Bilde hernach zu Waſſer 
aus der Elbe nach Juͤtland tranſportiren ließ, (1) 
Die Schtweden aber mondirtenundgerfkürckten ſich 
ft aus Hamburg bey Ottenſen attagvirten hies 
ſechſt die etwas fortificirte S tadt Itzehoe / 








und ver⸗ 
anten fie durch Bomben, dor Anders Bildens 
(6) Pufend, I.c. $-66,68, 71, | | 

l.c. 


FE nen 

(0) Pufend, I, c | 
(E) Pufend.d, 0,97. 

() Pufend I,c, TIER ji 

—8 Pufend.l.c. $.72. Terlen. p. m. 58.74, 

(8) Pufend, Le. Terlon. P.m.73. an 
(6) Pufend, R,G, Car.Guft L, Iy. 872. 

(1) Pufend, Le, — 















































“auch bald hernach von 3000. Schweden übel 
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ha TE IE 
Augen. (k), Worauf fich nichts De ED 
nad) 


denopponirte/ Die Die Daͤniſche Cavallerie bis 
Friederichsͤdde in Juͤtland verfolgten (DA indeß Die 
Infanterie in Die Marſchen ſich gezogen hatte / UM! 
endlich auch zerſchmoltz) das Bremiſche ward na 
Bildens Abzug von Wrangeln bald. wieder. ing 
nommen’ Bremervoͤrde aber blocqvitt. (1) Unger 
achtet nun die Schwediſche Waffen allen Untertha⸗ 
nen einen Schrecken einjageten wolten doch die 
Wend ſyſſelſche Bauren ihr von Natur feſtes *4 
gen defendiren / die Schweden aber drungen doch 


6000. Dänen ſchon lange blocgyict war / ward 


yumpelt und 2000. Dänen getödtet / Anders 
"Bilde , (m) aber [der bald. an feinen Wun 
den ftarb] und det Reichs⸗Raht Magnus Hag 9 
fangen. (n). Dabey Det Schwediſche General-Ad: 
miral Wrangel, derdieEnntreprife ohne feines A 
nigs Borwiſſen unternahm/ groffe Beute macht 
(0) Hienechit gingen die Schweden in die Qyart 
re, und Corfitz Uhlefeld vermahnete die Daͤniſch 
Staͤnde in einem aufruͤhriſchen Schreiben Carl Gu 


en zum König zu erwehlen (p), zur Seeſch | 
indel 



















a 
(k) Pufend.i.c, Terlon. p. m. 75. | 
(1) Pufend. 1, c. | 
(mm) Nicht aus Bildens verfehen! fondern weil der Dtf 9 

zu weitläufftig und ander Maffer Seite offen mat, 
(n) Pufend. Reb. Geft. Car. Guft, L. IV, $. 75. Terlon, 

m. 79. ; ! Te 
(0) he P.M-89. \. ı 1 Ju ee | 
(p} Puf. R.G. Car. Guft. L.IV. 8.75. Siehe unten die 


Frage. 





| 


| 





| 
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416 Die neuere Dänifebekißorie 
ward anfangs gefangen’ das ganke Detachement 
aber. des folgenden Tages bey Ihvernas aufm Eiſe 
geſchlagen / da denn der commandirende Obriſte 
Tens von Hadersleben genannt Loöwenclow mit 
3000, Reutern / 700- Soldaten und 1500. Baus 
ren gefangen ifi / indem nur 300. echapirten, (t) 
Nach diefer Action, ergab ſich alles / zu Odenſee 
ward der krancke General Guldenlow, 5. Reichs⸗ 
Raͤthe Otto Krage, GundeRofencrantz, Hen- 
rich Rantzow, Jorgen Brahe, Ifvor Vind, und 
dag Magazin; auch fonfl viele Obriften und Officı= 
rer hin und her gefangen / davon die Reichs⸗Raͤ⸗ 
the auf Parole (ofgelaffen find, (u) 300. Dänen 
entkamen uͤbers Eiß nach Seelandy Denen die Schwe 
den bisauf Sproͤ folgeten/ und vielleicht dadurch dit 
erften Gedancken befahmen / fiber die Eiß⸗Bruͤc 
nach Seeland zugehen (w) Nyborg eroberte Wran 
elalfobald mitden Degen in der Fauſt / aber 4.500 
nifche Kriegs⸗Schiffe fo daben im Hafen eingefrotel 
tagen / defendirten fich unter dem Commandeu 
Peter Bredal wohl / bie fie nach einigen Tagen ſie 
aus den Eife loß und nach Copenhagen arbeiteten ( 
Durch diefe Progreflen ward Carl Guſtavs gtoll 
Muht noch mehr angefeuert /, auch) nach Seelan 
feine Siegreiche Waffen zu führen / deitomehed 
der Englifehe Miniftre Phil. Meadowe ihm v⸗ 
Seeland ab durch einen Courier zu Pferde feine 
Herten Mediation und Friedens Vorſchlaͤge at 








‚‚[t] Terlon. p-m.88:90 

u] Puf.Reb, Car. Guft, L. V» 9.4: So 
w] Puf. I.c. 

ſx] Terlon. p, m: 94. 





















56 Johann Breckling kurß vorher auf Frid, 
11. Befehl fortificirt hatte, und Damahlsmiragoo. 
Manu befeßt war ohne Nohtauf Uhlefelds Dr, 

te | ung fi) fabmittirre. — Daher auch folgendes | 


ac) Saxcoͤping / hiernechſt auf Nycoͤping in Sala 
er / bis ben Stubcöping Wrangel nebit der mfan- 
tie dem König folgete / und alfo die ganke Armee 
n12.FebsuWordingborg in&eeland anfam’(d) 
1Carl Guftay ein paar Tage ſtund und gantz See⸗ 
ndin die aͤuſſerſte Angſt ſetzete daher bald die Frie⸗ 
n Tactten angingen / unter welchen er bis nach 
idge fortruͤckte fein Haupt: Qyartier zu Toftrup 
ihim / 3. Meilen von Copenhagen und auffen por 
openhagen auf einer Höhe eine Poſtler mg Caval- 
sie flellete. (e) Ob hun gleich Frid. IE, nebft dem 
1 ee Gen. 





I] Terlon, p.m.95.97. Pat.l.c, $.6. 
2] Terlon. p.m, 97. 

a] Pu£. L.c. F 
b] Pußl.c. i 

e] Terlon, P. m, 08, Puf Reb, Geft.Car, Guſt. L. V, g. * 
3 
e Terlon, P: M, 102, Puf, lc g. Hin 2 


% 0 










































Bremen / Fütland und Freyheit vom Sund⸗⸗ 


Ripenſche Stifft nebſt dem Daͤniſchen Theil 


48 Die neuere Daniſche Hiorie 
Gen. Tramp Luft genug hätten / durch einen vigo 
reufen Ausfal die Handvoll Schweden zu bt 
rumpeln / indem in Copenhagen wohl Doppelt ſov 
SBewaffnete hätten koͤnnen aufgebracht werden \ 
ſo hinderte ſolches doch der Reichs⸗Raht / der auf 
ne Action nicht alles zu der Zeit wollte ankomm 
laſfen / und alſo muſte Daͤnnemarck 1678. Den | 
Febr. den beruffenen Toſtruper oder Roſchildiſch 
Frieden eingehen. ERS 
10. Wie — denn der Roſchildiſche 


vide? . | 

Anfangs hatte zwar Carl Guftav wohl gehofl 
gantz Daͤnnemarck zu verſchlingen / in der Abfi 
er auch dem Engl. Prote&tori Olivier Cromw 


| 































offerirte / wenn der ihm wolie Dännemarck 1 
Rorwegen congvetiren helffen / Davon er de 
den Hertzog Fridrich zu Gottorff Sühnen undi 


Hergogehümer wollte abtreten / (8) doch wie Cro 
well nicht wollte Daͤnnemarck zu Grunde gehen 
ſen / muſte Carl Guſtav, der die Daͤniſche und Se 

niſche Feſtungen alleine zu erobern nicht im S 
de mar / auch ſchon ſonſt Feinde genug hatte 
die fchöne Hoffnung fich vergehen laffen/ und 9 
ieden dencken / davon ſchon vor Dem Ubergan 
Zuhnen durch den Frantzoͤſiſchen Geſandten Cla 
Moulins und den Engl. Wilhelm Jepſen ei 
tracl 





[£] Puf.l,c.$.10, Terlon, p.m. ıoz, 
[g] Puf. Reb, Geſt. Car, Guſt. L. IV. g. 84. 85. L. V. 9.74 
[u] Puf, L 6, EN, 9 S | 














Sauſes. 419 
fractirt war () aberohne EReCH: obfchon beyde 
<heile Die Engl. und Seansöifche Me 

nahmen ald aber in Fühnen alles or Car] Guftay 
Ib tmohl ging/ bemühetefich der Engl, Minifr. Phi- 
lipMeadow , der b ' 

und der Frantzoͤſche bey Carl Guftaye 
nen föhleunigen Srieden zu Wege zu bringen/ denn 


/ ‚unter Regierung des Oldenbur 


| — 
obgedachte Mediateurs, un) nach gen Das 


u agnus Flag, von Schwe⸗ 
er aber Corfitz Uhlefeld (gegen den die Dänen 
cgebl. proteſtirten) und Steen Bielc 









huus / n) Mardhuug, Dittmarfeny N 
3/ die Inſuln a Sen Anholt / Leffdy Hoen⸗ 
— 


Pr 


m... Salt; 
) Pufend. I.c.L,Iv, 

) Puf, l.e,L,v, 5. 8. 
) Puf.1,c, $. 6,8. 

) Puf, l,c, 8. 8, Terlon, pP. m,101, 


I MDR Schloß bey Eprifiianig in Norwegen. , 


| 
P 
| 
| 














































Saltholm/ die helffte des Sund⸗Zolls / 100000 





420. Die neuere Daͤniſche Mo⸗⸗ DU man 


Rthlr. baar Geld vor ihre Trouppen, 12. eqvn 
pirte Kriegs⸗Schiffe / und denn Satisfattion | 
den Herkog von Gottorp und den Grafen Uhlefel 

0) welche pun&ta der Engliſche Miniftre mit $ 
öffentl. unbilig nannte. (p) Nun zogen zwar | 
Dänifche Geſandten bald davon ihrem König ! 
ungereimte Schtordifche Roderungen vorzuttage 
weil aber Dannemarck damahls den Srieden Fauff 
mufte/ wie theur er auch kaͤme / fo wurden die pr 
liminair pun&te den 18. Febr. im Toftruper Ti 


 . &tat bald abgethan / und von beyden Königen zu € 
penhagen und im Schmedifchen Haupt-Quart 


zu Toͤrslund Mölle ratificivt/ und hernach zu d) 

ſchild der wöllige Friede gefchloffen. A) 
zu. Was hielt derin ih? __ 

Daͤnnewarck trat denen Schweden / Schott 

Halland und Bleckingen / Bahuus/ Dronthe 

Sornhollm / und die Roſchildiſche Güter und P 
| | t 







(g) Puf.l.c. . II. | 

%) Der Toffruper Tradtat fiehet bey Lond, A&, 

T. VII. p. 232. wie auch hinter Pufend, de Reb, Gefl 

Guftavip.18. der Rofchildifche Friede bey Londor 

p. 235. bey Puf. 1,6, pı au. bey Gaftelio de ſtatu Eu 
9241, 























Unter Regiethng des Oldenburgf-Zaufes: 422 


fenfion auf Rügen ab / verfprach dem Hertzog zu 
Gottorff Satisfaction zu ſchaffen / (davon unten) 
Easfirre fein gegen Schweden publicirtes Manifeft 
und Jusfeciale armatz Daniz, verband fich Cor- 
ätz’Uhlefelten imfeine Güter und alle Satisfati= 
on, Feine Schtwiegers Mutter aber in völlige Frey⸗ 
jeit zu ſeten und an Carl Guſtaven 2000, ſeue⸗ 
sonigefoorbenen zu uͤberlaſſen. Dabey ward in z, 
jeheitmen Atticuln bedungen / daß der General Ma- 
öf Ebbe Uhlefelt: (r) auch feine Güter und voln⸗ 
eÖnugthuung haben / und die in Daͤnnemarck / 
orqus zu Friedrichsburg befindliche den Schweden 
himpfliche Tapeten (s) meggethan werden folten. 
Iingegen renunciitte Schweden auf ewig allen 
fztenfionen,, die es wegen des Stiffteg Bremen 
Dittmarſen / Delmenhorft und verſchiedene A⸗ 
liche Guͤter in Holſtein moͤchte haben koͤnnen. ü⸗ 
* ward Fein Allürter in den Frieden mit einges 
ſoſſen. 
Dieſer iſt der fätale Friede / vor dem der Eluge 
A168:Dofineifter Joachim Gerstorf® fo ecfefter 
3 erben der Unterſchrifft wunſchete nicht ſchreiben 
önnen.() 
12, Wie lange daurete der Friede? 
Murs-6. Monathe. Anfaͤngl. zwar ließ ſich al⸗ 
ur beharrlichen Harmonie zwiſchen beyden Koͤ⸗ 
= DZ mniigen / 
) Der Chriftiani IV, natuͤrl. Tochter Hedwig Sophia zur 
"Ehe hatte / und wie faft alle natärl. Kinder von Chriftis 
ano V damahls disgraciiyet war. 
Die etwan die vormanle gegen Schweden befüchfene 
" Victorien vorſtelleten / und auch) vorhanden find: 
Ruß Rob. Geh, Car, Guſt. LV. 1a 


























































4:2 * Dienewere Dänifche Hiforie in. 


nigen/:wohlan, Uhlefelds ſchoͤnes Gut / wa 
der Koͤnigin Sophiæ Amaliæ, der es der König 
der Confifcation geſchencket hatte / gelaſſen / d 
Carl Guſtav Dagegen ein weit ſchoͤners in Sd 
nen verehrete/ (u) der auch die Inſul Hüen.nı 
vielen difputen , (w) der Königinauf Lebens 
ließ / die Östtorffifche Satisfaftion ward endlicha 
abgerhan/ und dem Hertzeg die Souverainete.ü 
Schleswig nebft dem beften: Theil des Stil 
Schleswig überlaffen ; die Oerter in Schonen 
wurden zur rechten Zeitabgerreten / und Frideri 
U, tra&tirte den König Carl Guftav ſehr praͤch 
auf Friedrichsburg / gu dem Ende beyde Könige ı 
ander auf dem: halben Wege begegneten 2. Naͤ 
und 1. Tag beyfammen waren / und 2. mahl etli 
Stunden lang allein ſich befprachen. (x) Dad 
Carl Guftav den König Fridrich III. fol wegen 
verlohrnen Länder Damit gerröfter haben / daß fie 











rt) Teilon,p.n,10  - * 2... 
{w) Die darauf anfamen / vb Hüen unter Seeland‘ 
"Runden Gfifft gehoͤrete / jenes war wahr / dieſes 

attefirfe der Biſchoff von Lunden / feinen Vater 

zu Schaden / entweder aus Geitz / oder bey ſeinem 

en Herren dadurch ſich zu infmuiren. Alſo b 
Schweden Huͤen / doc) foltedie Königin Sophia) 

lia ern ihrem Leben nicht abfreten. Terlon, 
106.116. | | i 

(*) Die Abtretungs⸗Acte ſtehet bey Lond. A.P. T.VI 
234. Gaftel. Stat, Eur..p. 198. De | 












„.(x) Puß.l,c,8.14. bemercket / dag Carl: Guftav auf allen 
ſchon Ordre geſtellet, wann er ſollte arretirt worden | 
wie feine Generals fürdhteten ; dazu duch nad) Car 
Ravs eigenen Geſtaͤndniß / Fridericus Ili, viel W & 

rcux war. Terlon. P- m,Ille., 4 








unter Regierung des Oldenburgſ. Hauſes. 423 


ein Brautſchatz feiner Tochter die fein Sohn noch 
heyrathen follte / mögten gerechnet werden; Carl 
Guftay pasfitte den Sund mit einer Daͤniſchen 
Fregatte, (y) und zu Abthuung aller übrigen vor⸗ 
aus Commerce Sachenließ er Steen Bielken, und. 
Petrumjulium Coyett (z) endlich verſprach er dem 
ungen Guldenlöw 2. Schwediſche Regimenter 
ebſt 10000, Rihlr. jährlicher penfion. (a) Dem 
len ungeachtet entſchloß fich Carl Guftav bald wies, 
er / durch einen betrübten Friedens Bruch, Dans. 
emarck gar zu verſencken. 2 
343. Mas gab biesu fnlaß? 
Die Schweden geben zwar in ihrerdamahlg pub⸗ 
cirten Expoſitione Cauſarum, und andern 
chrifften vor / daß Daͤnnemarck durch allerley von 
nen aufgefangene Brieffe / und ſeine in Holland; 
igeftellete Werbungen ihnen gnugfam zu erkennen: 
geben habe / daß es fie zu überfallen und fih an 
nen nachdrücklich zu rächen / vorgehabt habe, eg 
naud) wohl ſeyn / Daß dergleichen privat-Schreis 
NHon einigen Sroffen aus Dannemarck an die 
Inde der Schtoeden ergangen. (b) Indes mar 
Me fo wichtignicht.- Sondern vielmehr ſchei⸗ 
be | bilde Friede bloß zu dern En⸗ 


‚Der gantz Nofd 
(2) Bon Schweden geichloffen zu ſeyn um Dän- 





y) Pul.1.0.$.14. ; ae 

z) Terlon, p, m. 109. Puf, Reb. Geft, Carl. Guft. L.V.&.2g, 
a) Terlon. p,m.ıts. Puf. Lc. 8.30. 

)) Puf, Reb, Geft, Frid. Wilh. L, VII. $.43. 37. hat dergleis 
hen inſonderheit yon Ern, Alb, Eberllein und Cay Ahk- 
lekfelden. | 

) Diefes groffe Geheimniß Hat wohl weder — 
—9*F Bi . NO 
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434° © Die neuere Dänifeberiforie 
nemarck von feinen Allurten abzuziehen feiner befter 
Trotippen tu herauben / fonft gank zu entErafften 
das allarmirte Eutopadurch einen verftellten Frie 
den einzuſchlaͤffern / die Schoniſche Feſtungen ohn 
Verluſt einzubekymmen / und dag uͤbrige hernac 
deſto ſicherer unvermuthet zu uͤberfalen. Wie den 
zu dem Ende ſchon alshald nad) Schlieſſung de 
Roſchildiſchen Friedens der Marggraff von Bande 
Copenhagen zu uͤberrumpeln / beordert war [de 
ches doch zuruͤckblieb / (d)] und hernach faſte Ca 
Guftav in der Conference mit Fridetico III. 
Friederichsburg aus der allda genauere wahrgenon 


denen Schtoäche Des Dänifchen geichs moch f 


ſtere Hoffnung folch fein Vorhaben Du vehzurreiben 
(e) Daher-er bey fich Den Kreeg von neum beſchlo 
den er boch nicht uͤberlebte / ungeachtet er ſich einb 
— ing. Tagen damit fertig gu fen: (*) > 
"14 Mieetfolgtedemn der Friedens Bruch? 
Erſt lieſſen die Schweden alle abzutretende Oe 
ter ſich zu rechter Zeit einraͤumen FE): ſie ſeibſt 
BRR bliebe ji danhe fen 7° unter Dein Vorwa— 
SE La TION ED Fe 










IB ee 


5, no Terlon ung-Dürffensentdeden / wer aber ie SV 
der Sagen) die Natur Der een o| 
"genden SceinProßen / einer ‘au richtigen Frei 
80% fchafft/ und dieinfolgenden befindl. Intriguen anfıel 
“wird leicht glauben / daß die Schweden recht geſa 
wenn fie den Sriedens: Bruch nur vor eine bloffe 80 
7° feßung des vom ihnen aus Finefle eine Fürge Zeit unt 
laſſenen Krieges ansgaben. an 
(8) Terlon, pm, 108,0 0 a 
“(e) Terlon, p.m.ir2, Welches Puf. R. Q. Car. Ouft, L.V 
. 14. kaltſingig laͤngnet. . —9 








Le) PoE e ER & — J— 
) Siehe wie ſelbſt Pußl.c;$. 13. Terlon. p. m. Im. Frid, 
Treuꝛe im Worthalten / voraus hierin! loben, 
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‚fie koͤnten wegen Mangel der Schiffe und Vixres 
noch nicht nach Pohlen gehen. Indes muften die 
Schwediſche Miniftri zu Copenhagen an einet'De- 
 fenfiv Alliance arbeiten / nad) welcher alle fremde 
Flotten aus der Oſt⸗See bleiben ſolten (8) damit 
Daͤnnemarck alſo von feinen Alliirten den Hollaͤn⸗ 
dern getrennet wurde / und wie das nicht angieng / 
wenigſtens über die Daͤniſche Werbung in Holland 
klagen / Die auch abgedancker if. (h) Hienechſt ging 
Carl Guftäv nah Schönen und Gottenburg / um 
alles zu Waſſer und Sande zum Deffein gegen Eos 
penhagen zuzurüften/ (i) da indeffen der Schwedi⸗ 
ſche Gefandte in Copenhagen Coyett die Oficiers 
und Soldaten den Dänenablockte/ die Gelegenheit 
wohl auskundſchaffete / und feinem König übers 
ori (k) MWienun alles big auf einen bloffen 
ung da war / ſoderten Die Schtweden gegen 
en Frieden / täglich mehr von den Dänen) erſt⸗ 
li) Contributiones von ganßen Lande, [1] hernach 
‚die Abdanckung aller geworbenen Dänifchen Milice, 
das Wardhuus in Lappland / undendlich gar, daß 
der Koͤnig von Daͤnnemarck entweder den "Titul 
König der Gorhen auslaffen / oder den Schweden 
auc) den Titul von Norwegen zuftehen folte/ [m] 
und überdieß verlangten fie vor Eabo Eaffoin Sub 
nea / In] eine groffe Satısfaltion. Wie nun die 
J DD 5 msn 
18) Puf.l.c, S.2g, | 
Ih) Puft. 1,c. Jo. * 
6) bauk. J. c. F. 14. 
6) Terlon.p.m.iig. 
a Pußl.c.$.37, alle a “ 
m) ‚Siehe Terlon, p.m.r28,Pufl.c, 6, I 
M ODieſe allaire hing fozufanmen: Ein ORAL 5 
uıfe 



































































































426. DieneuereDänifche Hforie . 
Dänen übervermuhten zu allem gute Worte gaben 
fo] Huͤen uberlieſſen / vor Guinea 350000. Nthlt, 
offerirten / [p] und Die gemorbene Milice abdanck⸗ 
ten / [gl] Schweden aber doch die Schlieffung der 
Tra&taten feinen Miniftern hart verbot / [r} merck⸗ 
te der Dänifche Miniftre Ofve Juul, der an Carl 
Guftaven nad) Holftein gefandt war / bald. mas vor⸗ 
handen ſey / (5) und warnete ſeinen König’ welches 
auch der Srangofe Terlon, und andere/ (t) gethan 
hatten. CarlGuftaw aber ließ alle feine Trouppen 
sum Kiel fid) embargviren/ unter dem Vorwand / 
daß er nach Preuffen gienge / landeteaberdamit uns 
vermuthet den 17. Aug. 1658. auf Seeland bey 
Corſoͤr / (u) nachdem er vorher den See 


biurter Pahmens Henz, Carlofl war zu Rünigin Chri- 
Nine zeitder Bornehmfteinder Schwediſchen Guineis 
ſchen Compagnie geweſen / weil er nun noch etwas wollte 
131 preetendiren haben / überfiel er den Schwediſchen 
Srt in Guinea Cabo Caffo, nahm ihn ohne ordre, dud 
inErid, I. Rahmen / einı und brachte die Beute nach 
Gluaͤckſtadt / als eben der Roſchildiſche Friede geſchlo 

fen war / nun wurden ihm zwar alda auf der Schtwe 

den Verlangen feine Schiffe arretirt / indes dienete die 
Sache zu einem neuen Streit mit Daͤnnemarckler felbft 

aber echapirfe mit demerbeufeten Golde. SichePw 












 fend. Reb, Geft. Car. Quft, L,V, 9.39. 
(eo) Puf.1.0.$.40.41. 4 
-(p) Puf.l.c.$.42 
(g) Terlon. p.m. 125. 
(r) Puf.l.c. — 35. 41. 
(s) Pof.1.c.$. 42. Terlon. p. m. 114. 
(ec) Puf. Le. $.45. Telon.pm 2 0553 
(vs) Carl. Guft. wat erftin willens immediateim Copenhage⸗ 
ner Hafen zudebargviren nachdem er daſige oe 














| feinen getreuen Coyert aus 
 Eopenhagen zu fich entborhen auch feine Gemah⸗ 
lin nebſt ihrem Bruder Herkog Chriftian Alber- 





bald bernach ging Der March gerade auf Copenha⸗ 
nd zur See waren ſchon vorher allenthalben 
Schiffe gelegt / die F rıdericum III, folten auffan« 
gen/ (2) tvo er ſich retirirte. Alſo gieng der Krieg 
wieder an. 

. Wie lieff denn ber Krieg? 
Odhngeachtet Carl Guftav fein Deffein auf: alle 
Weiſe verborgen hielt, und noch) bey der Abfeegea 
lung son Kiel dem Dänifchen Miniftre Gabel feine 
‚befländige Steundfchafft gegen Fridericum II. vera 
fiberter(a) tar Fridericus III. Doch von der Treu⸗ 
loſigkeit dee Schweden guugfam verfichert/(b) und 
ließ alfo durch Gabeln alſobald bey "Brandenburg 
Bra .n — md 
di Er ‚Fortification dutch feinen Ingenieur Dalberg hatte reco⸗ 
.. . ‚geoleiren laſſen / duch SOte Hinderte diefen vor Däns 
bbemarck hoͤchſt gefaͤhrlichen Schluß. Siehe Terlon, 
92138, Puf. l.c. ‚og. *— 

1) Der doc fo wonlalgfein Herr Vater yon Carol; Guftz« 


videſſein nicht wuſte Terl, p. m 122, 127. 
(x) Puf, 1. © g. — — 


(y) Puf, ibid, i 

(2) Puf.l,c,S. 45. 

(2) Terlon. p. m, 134, 
“(b) Terlon, p, m, 12 8. 

































































































Thraͤnen Friede fuchten/ aber Carl GSuſtav ließ fie 


Echwediſche Miniſtre Schlippenbach gab ihnen 






428 Die neuere Daͤniſche Morie 
und Holland ſchleunigen Secours ſuchen / (c) wie⸗ 
wol die Zeit war zu kurtz. Denn Carl Guſtav hub / 
fo. bald er in Seeland gelandet / alle Daͤniſche Reu⸗ 
ter und Pferde auch vor Copenhagen Durch den Graf 
Totten auf) (d) nahm den Elugen Reichs» Raht 
HannibalSeheftedt auf feinem Gute gefangen /(e) 
der fich bey Carolo Guftavo infinuirte / und here 
nach vielgute Deſſeins der Schweden durch feine Liſt 
Kinderte) berennete Copenhagen / zu Lande durch den 
General Admiral Wrangel und Graf Jacob de la 
Gardie, zu Wafferaber durch 12. Kriegs ⸗Schiffe / 








(£). und fieng hierauf die Welt⸗beruͤhmte Copenha⸗ 
genfche Belagerung an Die eine eigene Stage vera 
dienet. Fridericus III. fchickte ihm zwar alfobatdı 
die 2. Reihe Mathe MagnumHeg und Chriftian 
Scheekentgegen nach Ringſtaͤdt Die um die Urſache 
der anvermuhteten Ankunfft frugen / und faſt mit 











kaum vor ſich / gab hernach Die Antwort / er ſey ge⸗ 
möhriget den vorigen Krieg gu continuiren/ Dem der 
unfichere Roſchildiſche Sriede Fein beftandiges Ende 


s 


gegeben habe; ja ermolte ſie gar arretiren; und der 


die troͤſtliche Erklaͤhrung· Der fatale Periodus von 
Doaͤnnemarck ſey da / alfo möchten fie nur Carl Gu⸗ 
Raven ſich ergehen / indem ihnen ohne Das eing ſeyn 


Fönte/ ob ihr König ſich Carl oder Fridrich ſchrieber 
(5) und mit ſolcher Vertroͤſtung wurden Die gun 


{c) Terlon. p. m. 135. A 
td) Terlon. p. m, 139. 

{e) Terlon. p.m, 141. Puf, Reb, Gef, C.Q. L V. F.96. 
(f) Terlon. p, m, 139. 146. nF we 
(2) Terlon. pm. 143”146. Puß, Reb, Gef. GLV.S5. | 
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zeute nach Hauſe geſandt. Indeß gieng in See⸗ 
land die Attaqve auf Eronenburg an, um dadurch 
die Hollandifche Flotte deſto beffer aug dem Sunde 
zu halten / (wiewol Hannibal Seheftedt inder That 
dieſe Entrepriſe darum angerahten hatte / damit die 
Stadt Copenhagen etwas Zeit Möchte gewinnen) (n) 
und nad) 20. Tagen ergab ſich das feſte Schloß 
durch Meuterey der Guarnifon, wei nub die Com⸗ 
mendanten Ransfeld und Bruun daran viele 
Schuld hatten / ward ihnen zu Copenhagen hernach 
der Kopff abgeſprochen / Doch erdonnirte fie dee 
König Friderich, ) In Hoiftein hatte der Pfalt⸗ 
Graf von Sultzbach Ordre Rendsburg und Trem⸗ 
pe zu Überrumpeln / aber beydeg defendirte fich 
| gut: (k) Doch huber dag Eberfteinifche Regiment 
in den Dvartieren in Wilſter⸗Marſch auf. (1) Und 
mehr Progreffen harte Schweden nicht nach Violi- 
rung des eben gefchioffenen Friedens. Denn alleg 
lieff zu / das unfehufdig überfallene Daͤnnemarck zu 
retten; obwohl Carl Guftav alle Schiffe in Sunde 
anhalten ließ/ (m) damit von feiner Entreprife ſo 
baldnichte nach Norwegen / Engelland und Holland 
befandt wuͤrde / fo gieng Doch ver Hollaͤndiſche Mi- 
nuftre Beuningen alsbald nach Amſterdam / mars 
nete die Norweger zu Fleckerde (n) und beſchleunigte 
DenSecours, ungeachtet Carl Guftav den Hollanz 


dern 
















(h) Pu. I c. 8. 96. 

| Gi) Puf.1.c, 8.98, Terlon, P.m.160.254, 

 Xk) Pu£l,c,$,97, Terlon, Pas. 15, 
Cl) Pußl.e, | 

(m) Puf, io, | | 

| {n) Puf, l, 6, g. 96, 

| 
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ABER. ne 
dern Die Aufhebung des Zolles im Sunde und allen 
Nordiſchen Häfen verfprach / um fie von der Daͤ⸗ 
nifchen Alliance abzuziehen; (0) mie denn auch 
Brandenburg mit. dem Dänifchen Minifter Dett- 
lev Uhlefeld zu Berlin eine Offenfiv-Alliance 9% 
gen Schweden entwarff / (p) die folglich zu Flenß⸗ 
burg durdh Henrich Rantzov und FriderichAhle- 
feld völlig gefcbloffen ift. (q) Dahingegen Franck⸗ 
reich und Engelland (voraus da Carl Guftavsitreus 
ev Alliirter Olivier Cromwell eben ftarb ) auch zu 
den Schwediſchen Progreflen fcheel fahen. (r) Als 
ſo näherte fich erſt Der Dollandifche Secours zu 
Waſſer / die auch Gluͤcksſtadt mit Volck und Geld) 
verfahen / (s) Die Drontheimer rebellirten gegen 
Schmweden wegen der eingeführten harten Zoͤlle / 
und Ausſchuſſes und convoyirten den Schwedi⸗ 
ſchen Commendanren Claus Sternfchiold nach 

























Herrendalen. (1) Bornholm folgere dem Exempel, 


ermordete auf einer Gaſterey den SchmedifchenGour 
verneur Johann Printzenfchiold und machte Die 


andere zu Kriegs⸗Gefangenen. (u) In Holſtein 


war der tapffere Churfürk zu Brandenburg Frid ; 
rıcı 


(0) Puf.1.c. $. 66. 102. _ 0 

(p) Puf,l.c. 8.63. feget zwar / es fen eine offenfiv Alliance 
damahls mit dem Känfer / Brandenburg und Dänne 
marck geſchloſſen aber in Vita Frid. Wilh, L. VII $.72, 
zeigt er daß mit dem Kayfer nieeine Alliance geweſen / 
ungeachtet er vorher im 129. das Gegentheil geſetzet. 

(g) Puf. Reb. Geſt. Frid. Wilh. L. VII $.72. 

„ (2) Puf,Reb:Geft, Car. Guft,L.V. §. 101. 
(s) Puf.l c. $. 10%. | | 
(t) Puf. l.c. $, 107. Bering, obſ. Hafn, p. 139. Terlon. p. 








m. 186. 
(u) Ibid. Bering. Obſ. Hafn, p, 140. Terlon p. m. 187: 


| 
er | 
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rich Wilhelm unterdeffen mit 24000. ver feinen; 
Pohlen und Kaͤyſerl. felbft eingedrungen / (w) hatte 
die Schwedifche Generals den Pfalg-Srafen von 
Sultzbach und Graf Georg Friderich von Wals 
deck bis nach Friedericia gejager/ und durch 6. Daͤ⸗ 
nifche Kriegs⸗Schiffe auch Trouppen nach Alſen 
‚ transportitt/ und den Schw. Obriſten Knauft zu 
Morborg mit 600. Mann gefangen genommen, auch 
‚den Obr. Graff Aſcheberg gezwungen mit 2000. 
Rutern ſich auf ır. Schwediſche Schiffe zu retiri- 
ren Die Pferde aber den Brandenburgern zur Beu⸗ 
te zu laſſen; Die Pohlen attaqvirten und eroberten auch 
das Schloß zu Eoldingen / und maflkcrirten alle 
Schweden darin bis auf den Dbriften und wenig 
Officiers. (x) Und alſo waren die Schweden bis 
auf Friedrichs⸗Oedde aus der Eimbrifchen Halba 
Inſul vertrieben / Dagegen die Pohlen und Bran⸗ 
yenburger das Land ungewöhnlich Durch ihre Me- 
‘oden ruinirten/ und dahero verurſachten / daß als 
es voll Schnaphanen ward, Im folgenden Jahr 
659. woltendieSschwedenden im Eopenhagenfchen 
Sturm und ſonſt empfangenen Schaden durch Ein» 
ehmung der Eleinen Dänifchen Inſuln erferzen, as 
er ihre Obriſter Graff Jofias yon Malderk ward 
uf Langeland braff repousfirt , und eben dieſe klei⸗ 
eInſul defendirte ſich tapffer gegen den General 
\dmiral Wrangel, der fie doch nebft Norborg in 
‚Ifenendlichbemeifterte, aher 3. Stürme auf Som 
rborg vergeblich that und die Holſteiniſche Kuͤſte 
Be pluͤn⸗ 
(w) Pußl.c.$, 105. it. deReb, Geſt. Fr, Wilh,L, VI $. 69, 
(9) Puf: Reb.Geit, Frid. Wilh,L, YIr, $,70, 
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ylünderte, (Y) Carl Guftav felbft nahm Salfter um 
Laaland ein/ bekahm den Dänifchen gemefenen Ad 
miral Lindenow auf einerChaloupe gefangen um 
Naſcoo muftefich nach einiger Zeit an Graff Steen: 
bock ergeben. (z) Moͤen bezwang ver Pfaltz 
Graff von Sultzbach / nachdem die Einwohner fid 
Männlich gewähret hatten. (a) Hingegen fuchtet 
die Dänifhen Alürten nachgerade Die Schweder 
aus Fuͤhnen zu delogiven. Als dieſe ſolches mer 
Felen / ward Fridericia um Volck zu ſpahren / vor 
ihnen ſelbſt verſaſſen / verbrannt / und bis auf ein klei 
Fort am Waſſer rafirt / welches die Brandenbut 








— — — — 
(y) Puf.Reb. Geft.Car:Gult.L. VII.g.6. 
(z) Puf. 1.c.$. 8. Terlön, p. m. 250. bemercket daß d 
Hollaͤndiſche Admiral den Ort (ecouriren wolte/ 
 feyaber von den Engliſchen und Frantzdiſchen Minille 
verhindert worden. | | 
(a) Puf.Reb.Gelt, Carl.Guft,L. VII $. 8. 
“b) Puf, Reb, Gefl. Frid. Wilh.L. VII.S.10, 
(ec) Pußl,c.$. 11 Puf, Reb, Gel, Car, Guft, VI 8.10 
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folgeter muſte er in den Flensburger Hafen fich reti- 
riren / daihn die Schweden befeßten. " Aber der Hol⸗ 
laͤndiſche Admiralopdam und der DänifcheBielcke 
lecourirten ihm mit 26. Schiffen / attaquirten die 
Schweden / auf der Eolberger Heyde / (die aus De- 
Heration in den kleinen Belt wolten gehen /) und 
haͤtten ſie ruinirt wo nicht der Wind mitten im Fech⸗ 
ten den Schweden waͤte vortheilhafft gemorden / 
durch deſſen Huͤlffe ſie nach Wismar echapirten. 
¶) Weil aber indeſſen die Englifche Flotte im Sun⸗ 
re ankam / und man ihre Intention nicht wuſte / 
nuſte die Hollaͤndiſche und Daͤniſche nah Co— 
senhagen zuruͤck da Dann der Schwediſche Owe 
0x mit 8. Schiffen 5. Daͤniſche beh Ebeltofft ung 
veit Aalburg nahm / eins verbrannte / auch viele 
zahr⸗ Zeuge bey Arhus / nebſt dem Staͤdtgen feibft 
nBrand ſteckte. (e) Indes aber kam auch der 
Yolländifche Admiral Michael Reuter mit einer 
euen Esquadre yon 40, Schiffen/ und 2000, 
ann den Dänen zum Secours, (£) darauffdie 
lürte Holländifche und Dänifche Flotte die Schwer 
fheunter Guftav Wrangel aufffuchte/ und gewiß 
ans genommen härte/ wo nicht die Englifche Flotte 
gehindert; Indes ließ Carl Guftav feinen Admi- 
IWrangel arretiren/ teiler lich nicht wohl gen ug 
halten hatte. (g) Indes hatte Schweden den 
a Ee Haagi⸗ 























— — —* 

(d) Puf. deReb, Geft.Carl. Guft, L, VL, 8.7. Terlon p.m, 
254. Die Colberger⸗Heyde ift das Gewaͤſſer / zwiſchen 
Femern / Langelaͤnd und dem Hertzogthum Schleswig, 

(e) Puf.l,c, $.10, id.de Reb, Geft, Fr, Wilh, L, VIIT, $.14. 

X ) Puf,l,c, 8.16. Terlon, P.m. 254. 

(8) Pußl,c, 8.32, 





























































































































434 Dieneue Dänifebe Hiftorie, | 
Haagifchen Entwurff des Sriedens_ ſchlechterding 
refufirt/ und Carl Guftavs Hartnadigfeit machte 
daß die Englifche Flotte nach Haufe gieng/die Hol 
fändifcheaber unter Ruytern den Transportnad 
Fuͤhnen heforderte / um Schweden mit Gewalt gun) 
Vergleich zu forciren. Alſo gieng Hans Schac, 
son Kielab nach Kartemunde in Fuͤhnen / mit 4900 
Mann meift Hollaͤndiſcher Infanterie, der ſich d 
verarub / biß er mit den 4. Brandenburgern un 
4. Räyferlichen Negimentern dieunter Eberflein be 
Middelfaͤrt nebft 600. Wohlen und 1600, Düne 
ohne Wiederſtand den Belt paflirt waren / fic 
- hey Odenſee conjungiren Eönte. (h) Nun hatte: 
die Schmeden fehr übel verſaͤumet beydes zu hindert! 
und die alliirte Flotte tar im Wege / daß fie nad 
Seeland fih nicht retiriren koͤnten / wie CarlGv 
favs MWillefonft war / (1) alſo fandte Erde 
Feld⸗Marſchall Guftav Otto Stenbock nah Fuͤl 
nen/dernebft dem Pfaltz⸗Graffen von Sultzbach du 
Commando folte führen. (k) Wie es aber 
Neile von Nyburg den 14. Nov. 1659. Al 
Schlacht kam / murden Die 6000, Schmeden di 
9000 der Allürten aufs Haupt geſchlagen daß 200 
Mann nebft dem Obriſten⸗Wacht ⸗Meiſter Bor 
ger auf dem Pla blieben / die andere aber alle neb) 
det Feſtung Nyburg fich des folgenden Tagesal 
Discretion ergaben / meil weder Proviant no 
haltbahre Wercke da waren / und fie auch vond 
Kaffe, Seite durch Reuters Esqvadre Coma 








(b) Puf, 1.8.54. Puf. R. G Fr Wilh, l. c. 34. Tale 
p. m. 264. ce 

(1) Puf.l.c, 8. 55. Terlon. p. m. 267. | 
(k) Puf.R.G, Carl. Guſt. L. VI. 8.55% 
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lich canonirt wurden, (1) Unter den Gefangenen 
war Graff Conr. Chrift. Konigs marck Henrich 
Horn, Hertzog Johann Adolph von Weymar / 
undder Graff von Waldeck, (m) undegechapir- 

tekeine Seele / als der Pfaltz⸗ Graff yon Sultzbach 
die des Nachts auf einen klei⸗ 
yters Flotte entkamen. 

(0) Dies 

e Diebefte 

l Gufta- 


gedultigen 
Heerde ge⸗ 
mitnehmen. 


uete / nach 
Stack einen 
Ee2 Einfall 


‚ (1) Pufend.1,c,$.66. 
(m) Puf. I.c, 

(mn) Puf.i. 

(9) Puß.1.c.$. 57, Id, Reb, Get, Fr. Wilh, L, VII. EN 

GC) Puß hs, Ä 









































— 
| [s] Puf, Reb, Geſt. Car, Guft. L.V1,$.59. 
(t) Pufend. l.c. L. VII. S. . 
(v) Puf. 1.c. $. 2. 
(mw) Puf. Le. L. VS. 67. 
(x) Puf.l.c. 
[y) Pf, Le. L. VII. g. 17.18. 
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16. Sage mir die Umſtaͤnde der Copenha⸗ 

ener Belagerung (z) ? % 
ı Me CarlGußav in Seeland unvermuthet lande⸗ 
te / war Copenhagen ohne Volck / kaum auf einen 
| SMonath proviantirt / und ſo ſchlecht fortificiet / daß 
die Cavallerie hätte gerade hinein reiten koͤnnen / und 
wo er entweder im Copenhagener Haffen oder zu Ki⸗ 
oͤge gelandet hätte, ſo waͤre es vielleicht in der erſten 


penhagen einige Wochen Zeit be⸗ 
r zu ſetzen / alſo verſchwur ſich 
der Koͤnig / Die Buͤrgerſchafft / die Academie, und 
‚alle hinein gefluͤchtete bis auf den letzten Mann ſich su 
defendiren / und den erften der von einer Übergabe 
würde ſprechen / als einen Verraͤther zu ſtraffen. (b) 
Und es haben gewiß auch Die Bürger und Studenten 
Damahlsdie Dänifche Krohne faſt allein erhalten / wo 
ju ihnen Die groſſe Privilegia (c) die ihnen ihr Ko⸗ 
x A nig 
(2) Siehehievon BeringiiObfidionemHafnienfem wie auch 
- ‚Hiörnings Leyer⸗ Crank in ız, und Ejusd, Leyer⸗ 
 Politie, ı2. | 
(a) Puf.l.c.L.VI 8.96, 
. (b) Terlon.p.m.ıso, 
ke) DenStudiofis ‚deren etliche 100, maren und das ſo ge⸗ 
nandte ſchwartze Regiment ausmachten/ ward ge⸗ 


wiſſe promotion und die Freyheit den Degen zu fragen 
derfichert / den fonft die Dänifche Studirenvde fo wenig 
als die Engl. gebraucht Hatten; die Buͤrgerſchafft ers 
hielt Freyheit von allen Oneribus, ohne Boll und Accife, 

| Egalite 
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nig gab / und ver gemifle Kuin, ſo eine Eroberung 
ihnen drohete Muth und Luft gaben: Denn Carl 


| 


Guftav hatte ſchon befebloffen / nach der Emporti= 
zung Copenhagen zu fehleiffen/ den Hafen zu ſen⸗ 
“een / und die Bürger und Privilegia nad) Male 
moͤe zu transportiren. (d) Ale nunde Schwede 


unter Wrangel und Jacob de 1a Gardie erſt Co⸗ 
penhagen blocgvirten/ mat Die Koͤnigl. gantze Fa- 


mille, der Königin Bruder Johan Friderich von 
Süneburg/ 2. Guldenlöwen Ulrich Chriftianund 
Ulrich Friderich, der Commendant der Stadt 
HansSchack und viele Reichs⸗Raͤthe darin. Det 
Hertzog Johann Friderich von Lüneburg tolle ſich 
retiriren / ward aber von den Schweden zu Malmöt 
* aufgebracht und hernach mit vieler Honneur auf ei⸗ 





ten / das Roſchilde 


leicht auch kuͤnfftig ben einer zuh a | 
beyder Reiche die Schweden fehr allarmiven. doͤrfft 
FIndes waren es nicht nur bloſſe Muhtmaflungen! D 
| Topenhagen dergleichen zu fürchten hatfeı fondernd« 
Exempelder Schonufhen Stände lag vor ihren Auge 
‚denen Carl Guftav gegen Den neulich erſt gemacht 
Frieden / und des klugen Uhlefeldts Vorſtellung ung] 
achtet! alleihte Privilegia genommen hatte. Buß k 
Sg6.Telenpmmge, 0600 
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nem Schwediſchen Kriegs⸗Schiff nach Lübecktrans- 
portitt, (e) Fridericus III. aber ſelbſt refolvirte 
mie feiner Königl. Famille zu bleiben / und allens 

fals lieber Großmuͤthig mit feinen tapffern Bürgern 
zu ſtreiten (£) als in der Feinde Gewalt zu kommen. 
Alſo ward die Fortification von allen Einwohnern 
in der Stadt ohne Unterfiheid über Hals und Kopff 
verbeſſert / die Studenten und Bürger exercitt/ 
und vor dag Proviant geforget. Der noch in Co⸗ 
penhagen befindl: Schmedifche Mfniftre Steen.Biel- 
‚cke ward in gute Verwahrung nach Roſenburg 
geſetzet Damit das Volck ihm nichts Leides thäte/ 
und wohl gehalten. (g) Nachdem nun Eronenburg 
‚erobert war / gieng Die attagve auf Copenhagen 
ernſtl. an / die Schweden waren gegen 10000. Mann 
und alſo zu einer rechten Belagerung viel zu ſchwach / 
ge) Pufend.l.c. 8.97. Terlon, pm, 147. 13 
) Puf, 1, e. $.96. Terlon. pı m, 148.' Ya die KöniginSo« 
' » phia Amalia, als eine ſehr heroifche Dame, Hat nach Ter= 

lons Bericht / und der allgeımeinentradition, eben. den 
EEnnltſchluß auf allerhand Weiſe nachdruͤckl. erwieſen / 
nnd FFridericus III. fol’ Carl Guftaven ſelbſt verſichert Has 
ben / er wolle in Perſohn an den Ort fechten / wo Carl 

G in der Attaque ſich würde finden laſſen / und entweder 

ſterben oder feine Reſidentz hehaupten· Wie Terlon. ps 
m, 148. ſetzet. Was aber derſelbe p. 149. hat / daß 
Eridericus III. feinem Contrapart einen Duell angebh⸗ 

then ı aber zur Antwort erhalten Habe / es fen unter Koͤ⸗ 

nigen nicht gewöhnt. / die ihren Neiche fich zu confervi» 

ven ſchuldig wären’ indes wallte er allezeit an den ge⸗ 
faͤhrlichen Dertern fich finden laſſen / da koͤnne Frideri- 

eusihn fuchen ; ſolches ziehet Pufend, Vit, Carl. G. L. VI. 

F. 96. in Zweiffel / ungeachtet die gemeine Rede vor 
Terloniſt. 


(8) Puf. Lc. L V.$. 95. Terlon, p. m. 147. 





> — — — 
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(h) fie hatten dazu der Stadt zuviel Zeit gegeben’ 


- Hiel Ausfälle unter denen die erften 3. inſonderheit 


























der Angrieff giengauf Warto an ver Oſter Pforte/ 


wozu des Schwediſchen Ingenieurs Dalberg uns 


richtige Abzeichnung der Eopenhagenfchen Fortifi- 
cationfie verleitete. (1) und allesgieng fonft Krebs⸗ 
gaͤngig / daß es faſt den Schweden felbft ſchien daß 
der Himmel ihre Waffen haffere. Der Dänifche 
CommendantSchack ließ gleich die Vorſtaͤdte vers 
brennen’ (k) hernach andag Ufer Prahmen führen 
die ſowohl bey der Dfter Pforten / als aus dem: 
Stadt Graben und fonft die Schweden hefftig in⸗ 
commodirten. (l) Hernach thaten die Belagerte 















ſehr glücklich waren. (m) Der andere alg der geds 
ſte / von allen Reutern / Studenten und vielen Buͤr⸗ 
gern / ward von Ulr. Chriftian Guldenlöw com- 
manditt / dee 400, Schweden nebft Graff Jacob! 
de la Gardie , und dem tapffern Obriften Svante 
Baner [der 30. Wunden hatte] tödtete/ 150, aber 
nebft $. Canonen in Eopenhagen einfchleppete / (m) 
worauf gleich des Nachts der dritte gefchahe / und 
darin alle Schwediſche Fahrzeuge verbrannt. wurd 
den/ damit fie nach Amack gehen wollten. In den 
folgenden Ausfällen waren die Schweden etwas beſ⸗ 
fer auf ihrer Huch / daher Die Dänen ohne etwas 
auszurichten die Obriſten Urne und Bremer eind 
urn on vuͤſſeten. 








» th) Terlon.pꝑ.m. 150.152 

ti) Terlon..p. m, 15T. 

. (k) Terlon. Lei - 

0) Puf.Reb, Gef, Car. Gut, L.V.$,99. 
(m) Puf.l.c, | N. 

(n) Puf.l.c. Terlon, pm. 15% 





büffeten. (0) Indeſſen mufte die Schwediſche Flot⸗ 
te von Copenhagen nach Eronenburg gehen / um den 
ankommenden Hollaͤndiſchen Secon abzuhalten / 
und da kriegten die Dänen Gelegenheit ein Schwe⸗ 
diſch Schiff mit 20. Canonen zu nehmen / ein Maar 
zu verbrennen / und viel Proviant⸗Schiffe/nebſt ein⸗ 


gen 100. Laalandiſchen und en Soldaten an 
ſich zu ziehen; ine Inſuln wa⸗ 
ren damahls Weil 
aber Co 

ſchantzten ſich ei 


N 

Pinfinuirte / da 

dem Gefangenen 

gnofcirte/ da de den König 
ntweder lebendig oder todt zu lieffeen, 
2) aber bey Mißlingung feiner Deffeine nach Eos 
enhagen echapirte/ und einen neuen Ausfall ans 
eth / deſtomehr / da auch eben die Hollaͤndiſche Es- 
Tvadre im Sunde angefommen/ und die Schweden 
lfd confus waren, Der Ausfall erfolgte den ro. 
Robr.mit der nn Guarde, einiger Infante- 


4 es | rie - 
0) Pußhl,c, Kr, | 


(p) Puf. 1, c, Terlon, P- m, 159. ı6r, 


(9) Puf: 1.c.100, Terlon P. m, 163, 
(Ü) Terlon, pm. 166. 169, 
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n allen Volontairs und 4. Ca⸗ 
Commando, der 


tet; Herna 

Grafen von8 

woraus ihn Guſtav Baas 

ſelbſt aber gefangen ward / 

fohr. (s) Alſo wurden 

Verluſt von Ama 

doch alles verbeannt hatten ) un td 
halben durch häuffige Ausfaͤle allauınivt /_ am mei⸗ 
fen aber Dutch Die Hollaͤndiſche Huͤlffs⸗Flotted s 
in 35. Segeln / 30 Transport - Schiffen 
mit 2060. Mann unter Obriſten Pichlern, und 
dem Dänifchen Miniftre in Holland Gabeln um 
pielen Mund⸗ und Kriegs⸗Vorrath / unter Com 
mando des Admirals Jacob Waflenaer oder Op" 
dam und W itte Wittfen. im Ausgang des OX © 
bris oberhalb Cronenburg ankam / (u) bey dere | 
Ankunfft ließ Carl Guftav,, devporhin nichts wen 


ger als (Frieden im Sinn hatte / einen Frieden antta 


gen / (ww) als aber ſolches nicht angenommen win 
de / wollte er die Hollaͤndiſche Flotte mit — di 
’ 0 31H 





(5); Ferlon, pm. 170. Puf,R.G. Car. Guft, Vs g1oas | 
(t, Puf. l. ©. ir nat ru Horte ra ‚28 
(u) Terlon. p. m 173. Puf,L.e, 10%. Te 
Kari, 2 ae 


va 














Eronenburg abhalten / Dazu ihm Eronenburg und 
Helfingburg und feine 32. Kriegs⸗Schiffe unler des 
‚General Admiral C. G. Wrangeln, und der Ad- 
miral Henr. Ber und Claus Bielckenftierna 
Commandoieneten. (x) Die Aktion gefchahe 
‚den 29. Octobr. 1658. mit einem den Holländern 
hoͤchſt favorablen Winde / der indes hindertey daß 
der Däanifche Reich8-Admiral Bielcke mit feineng, 
Kriege: Schiffen den Holländern nicht Eonnte zuin 
Secours fommen. (y) Carl Guftav fahe ſelbſt in 
Eronenburg (mo feine Gemahlin lange bey ihm ge⸗ 
weſen war) (2) der Action zu / Doch konnien die 
Canonen von Cronenburg und Helfingburg denen 
mitten ım Sunde fegelnden Holländern nichts ſcha⸗ 
den / (a) und. das Gefecht an ſich mar zwar gleich / 
doch Famen die Holländer durch den ſtarcken Wind 
hindurch und vor Copenhagen an. In der Aion 
slieben wohl 4000. Mann auf beyden Seiten/ 
Wrangels Schiff mufte / weil es gantz zerſchoſſen / 
tab Cronenburg mitten in der Action fich retiri- 
‚en und, Die andern beyden Admirals muften auch 
18 Dem Gefecht fich zurück ziehen, und 2. Schwe⸗ 
iſche Schiffe ſuncken. Hingegen wurde ver Hola 
andifche Admiral Witte Wittfen vom Schwedi⸗ 
üben Bielckenftiern erobert / wiewohl er fich indefs 
en fo gehalten-hatte / daß fein Schiff gleich fanck 
md er felbft an feinen Wunden ftarb ; und fonft 
erlohren Die Holländer noch 4. Schiffe; (b) Bey 

| | ® Au Huͤen 
() Pukf.c. F. 



















6) PußLle, Terlonp.m.ı7,. 

(2) Terlon.p.m.299, Br 
@) Puf. 1.c. $. 104. Terlon,.p.m, 175, | 
(6) Ruf, 1,6, Terlon, p. m, 176, — 
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diſche torte fich inden Lands⸗Croner⸗ Hafen gelegt? 
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Hlen lan noch eine Schwediſche Esqvadre unter 
Guftav Wrangel , die aber nicht Dörffte den Hol⸗ 
Ländern die Paflage difputiren. (c) Alfo ward Co⸗ 
penhagenentfeger/ und die Schweden huben alebald 
die Belagerung / die etwan 10. Wochen gemähret 
hatte / aufı (A) ſtunden 3. Tage bey Wallby / und 
hieraufretrenchirten fie fid) bey Broͤnsby (Mo fie 
ihemit fehönen Hirten gebauteg Lager / in welchem fit 
‚biß den 12. Mah 1660. 18. Monathe blieben, Carl⸗ 
ſtadt nannten) (e) und fchloffen alfo Copenhagen 
nur von ferneein. (F) Unterdeffen hatte die Schwe⸗ 
umreparitt zu werden da denn Dig allüirte Holland 
der und Dänen folche vergebens zu verbrennen und 
den Hafen zu ſencken ſuchten / (g) (vielleicht weiles 




















der Holländer Ernſt nicht war) Ch) indeſſen hätten 


die Daͤnen beynahe Carl Guſtaven ſelbſt auf einet 
Chaloupe gefangen bekommen / wie er fihim Re= 
cognoſciren unter einem Nebel faft mitten unter ih⸗ 
reFlotte gewaget hatte. (1) Hingegen mißlungden 
Dänen das Deflein, Malmd zuübertumpelny / 
woruͤber viel Malmder als Verraͤther von’ DM 
Schweden geftrafft / auch Corfitz Vhlefeld hei 
nach felbft arretirt if. (1) Alſo Fam der Winte 
Ä UN eran / 


(ce) Puſ lic. 

(d) Terlon. p. m. 172. 
(e) Puf. L.c. $.104, Terlon,;p. m, 185. 191. 
{f) Terlon, p. m. 186. | 
{g) Terlon, p, m.179. Puf.l.c. „Ara | 
(h) Terlon, p. m, 189. —3 
{i) Terlon, pm. 179. Puf. l.c. h. 104. J— 
(k) Terlon.p.m. 1897. | | | | 
(1) Pußl,c. L. VI. 6. g2. Terlon. P.m. 187. 























heran / inmelchem Carl Guftav noch fein aͤuſſerſies 
gegen Copenhagen toolteverfuchen, und alſo 1659, 
den ın. Febr, in der Wacht den beruffenen Sturm 
(m) auf Copenhagen gegen aller feiner. Beneralen 
Einvarhen that. Die Schweden aftaquirten mit 


hrer gantzen Force, und hatte die erſte Linie weiſſe 
Dembderan/ um im Schnee nicht ſo leich erkannt zu 


verden / auch mar der meifte Hauffe voll von Bran⸗ 
ewein; Die hefftigſte Attaqve geſchahe unter Carl 
suftavs und Gtaff.Steenbocks Commando, 
uff Eife bey den Callebuden, auf das Brauhaußy 
doͤnigs⸗Stall und die Weſter⸗Pforte / und fonften 
riff Graf Tott Chriſtianshaven / Banieraber/ die 
ers Pfortean. Weil aber Ver Schweden Abs 
cht den Belägerten fo wohl von Corfitz Vhlefeld, 
s durch des Engl. Minifters Meadows Brieffe / ja 
Nech der Schweden einige Naͤchte vorher beobachte⸗ 


Echden Dänen ein gut Licht auffkeckten Ihre Atta- 
© befferzu fehen, Fridericus IT. commandirte 
Mandem Orte wo Carl Guftav war, undre- 
usfirte die Schweden [0 ſtandhafft dag nach 15. 
funden alles abzog und wenigſtens 600. todte 
chweden ohne vie erfoffenezurück blieben, die ge⸗ 
nicht wenig waren. An Vornehmen fand 
NErich Steenbock und die Obriſten Vavaflor, 

ii | Vo= 


n) Siehe Terlon,p, m, 196, Put. l.c.L, VL Ss, infonders 
heit aber Beringium, | Ä 
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446 Die nevereDänifehe Hiforie Keil 
Vojetta, Gengel, Drumund, Lensmann, Vit- 
tinghoff, Schmidt. Ein groffes that hiezu / daß 
der Wind / fo Anfangs auf die Stadt ſtund im 
Sturm ſich wandte, und den Schweden alen Rauch 
ins Geſicht jagte. (x) Alſo mar Der hitzige Sturn 
vorbeh / in welchem Carl Guftav feine beſten Leult 
aufopfferte / und da er über Die Königl. Daͤniſch 
Famille wenig gutes bey ſich möchte befchloffen ha 
ben/ (m) falß er Die Stadt eroberte ſo muſte ebet 
diefe Nacht ihm den Grund feines hernach folgendi 
& odeglegen / wie er denn noch in a 
den diefen Sturm befeuffser hat. In Eopenhaget 
hingegen ward fogleich ven a. Febr. frühe einfolen 

nes DanchZeft gefeyert / und zugleid angeordnet 
daß der Tag Fünfftig im gangen Re ch ewig fol 

eelebrirt merden ; Auch darauf Die bekannte Mün 

ge / da ein aus den Wolcken kommendes Schwerd 

die nach der Krohne greiffende Fauſt abhauet / uM 

Ebenezer nebſt doli Deo Gloria dabey zu Bo | 















” 

I 

j 
« 


DE; 
4 











(*) Oftenfeld Orat, litt. G. — % 
en) Es iſt befandt / daß er mit dem Pfaltz ⸗Graffen U 
Sultzhach im recognofeiren ſoll darüber geſprochen 
Ben) was bey der Emporirung mit der Koͤnigl. Famil 
anzufangen ſey / der denn nach des Königs ihm nichtu 
helannter Neigung die recht Fuͤrſtl. Antwort gegebe 
Eyer in die Pfanne / ſo werden feine Huͤner Dar 
Hiejenige fo dieen abſcheulichen Rath) einem al e 
jungen Pringen / Der der Belagerung beyzuwohnen 
mungen war / zuſchreiben I mögen felbft wıffen? N 

welchem Fundament, Zu einem ſolchen Vorſchlag gt | 

zer mehr Frechheit / als ein ſo junger Herr / der damal 
zuscft aus einer Eltern Augen kam / haben konnte. 














m — — 


geſchlagen (0) Die blocgvirte bekahmen hiedurch 





auszuſtreiffen indem die Schweden itzo kaum 45% 
5000. Mann ſtarck wären / und ſolgch es nicht 
feicht hindern Fonnten, Und hienechſt pasfirte wei⸗ 
ter bey Copenhagen nichts merckwuͤrdiges/ alg daß 
Fridericus III. ſelbſt die Schwediſche Flotte vor dem 
landscroniſchen Hafen ſuchte zu verbrennen/ aber 
hne Succels, die Schweden aber aug dafigen Has 


© 


en endlich von den Holländern gelaffen wurden/und - 


jarauf Copenhagen zur See etwas einfperreten auch 
en Dänifchen $eld,Marfchall Hans Schack und 
jem Gen. Major Ahlefelt auf einem Eleinen Schiffe 
fangen nahmen und nach Malmöe führeten, (p) 
Big endlich 1660. den 25. Mayer Eopenhagenfche 
Friede zum Stande kam. | 

"17, Wie erfolgete Diefer Friede? 
"Sobald Carl Guftav den Roſchildiſchen Frie⸗ 
en gebrochen / ſahe Holland wohl / daß dieſer Mar⸗ 
alifche König ohne Gewalt nicht würde zur Ruhe 
ebracht werden / Daher refolvirte die Republic 
MobverzehltenSecours nachCopenhagen zu fendeny 
M fo wohl den Untergang von Dannemarch (der 
olland gewiß auch ruinirer Härte (9) zu hindern / 
s Schweden von der Herrſchafft der Oſt⸗See abzu⸗ 








[0] Eiche das Mufeum Regium hievon / Mag 


 ftorie Metalligvepgpßlre&ificirf wird / der aus einer cia 
teln Prahlſucht das Schwerdt ang ven Wokfen vor 
den Holländifchen Secouts ausleget. 
[P] Puf Reb.Geft, Car. Gufl LVI. $. 18. 
[ig] Daher eilete Holland fu hefftigy alg wenn fie ſelbſt in 
Er waren / den Daͤnen zu ſecouriren. Puß A 6,L, V, 
{) 9 | [% 3 | 


| 
| 
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nicht allein gute Beute / ſondern auch mehr Kufft/ 





























































































- 4ueinen Zeieden zu bereden zuſeyn. Alſe Fam 1659 
im Anfang des Aprils eine Englifche Flotte une 
pen Admiral Montagu imSunde/ den Bergleid 
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halten und zum Kriedenzuobligiren. In eben ver 
Abſicht arbeitete Franckreich und Engelland auch an 
einem beftändigen Vergleich in Norden / und es fol⸗ 
geten6sg. im Ausgang des Jahrs eine Engliſche 
Esqvadre von 20. Schiffen unter dem Admiral 
Godfon, die der neue Protector in Engelland Rı- 
chard Cromwell ſandte / um den Frieden zu befor⸗ 
dern / und zugleich zu hindern / dag Holland nicht die 
Schweden gu ſehr drůckte / oder ſich ſelbſt groſſe Vor⸗ 
eile ausbedunge · Weil es aber ſchon ſpaͤt im Jah 
war mufte dieſe Esqvadre die ſchon biß Schagen 
gekommen war/ zuruͤck nach Haufe gehen. (x) In 
des hatte Carl Guftav ſchon gegen Holland ſich zum 
Frieden erklaͤhret (Ss) aber auf eine Art / die nich 
ficherund zureichlich war / als aber Schweden CH 
yenhagen unglücklich attagvirte / ſchien es deftoehet 















zubefordern und das Engliſche Interefle dabey i 
achrzunehmen; (c) Odwohl nun ſolche bloß eine 
Stillftand oder Frieden zur Abſicht harter meynet 
doch Carl Guftav ſelbſt und die Holländer und DA 
nen / daßfiegarfihlechte Propoſitiones vor Dante 
marct in Commisfis hätte und Daher mufte DE 
Hollaͤndiſche Admiral Michael Ruyter mit 40 
Schiffenden Engliſchen folgen / (u) undden Hel 


(änpifchen Admiral Opdam, ber in Eopenhage 
| Aber 


{ 
N 


——— — = — — 
(r) Pufend. l. c. L.V. $. 117. Terlen. p. m. iss. 
(s) Pufend.l.c.$.100. —3— 

ct)Puf.Lc.L.VI. $.8.14. 15. Terlon. p. m. 248. 
(u) Poßl,c.L, VI. 8. 16. | 
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herwintert hatte verglärcken. Und hiernechſt ward 
eyden Theilen ein im Haag von Franckreich / Engels 
and und Holland beliebtes Friedens Project vorge⸗ 
eget / (v) folches entweder anzunehmen/ oder mit 
Semwaltdägu fich korciren zu laſſen / deſfen Inhal⸗ war / 
aß der Roſchildiſche Friede ſolte hleiben / ohne daß der 
Articul von Ausſchlieſſung aller frembden Flotten aus 
yem Sunde casfirt/unddie Erhoͤhung des Zolles all⸗ 
aaufewig abgeſtellet / Daͤnnemaͤrck aber einigeSa= 
isfaetion perfprochen ward, Doch diefes mißfiet 
enden Königen/ (X) und war Carl Guftaven, 


peilermichtverdauten Fonte/ Daß andere Puiffänces 


un Geſetze wolten vorſchreiben; Friderico III. 
ber/ weil ihm vor fo viel erlitteneg Untechrfeine Re⸗ 
‚aration Darin gefchahe/ und noch darzu feinet Ge⸗ 
echtſahme uͤber den SunddieHändegebundentoärs 
en. Daher Proponirte Carl Guſiav feine Prg- 
snfiones , darin er gang Norwegen / das Ammt 


ronenburg in Seeland / völlige Abfchaffung deg 


Zund/Zolls / und wegen Dännemarc? eine Verſi⸗ 
lung pretendirte / Daß dieſe Erone niemehr alg 
m Macht zu Waſſer und Sande zu halten 
lte befugt ſeyn. (y) Fridericus III. aber ließ ſo 
ohlüberden Haagiſchen Vergleich / als dieinfup- 
ortable Schwediſche Forderungen fein Mißver⸗ 
nügen gegen feine Allürten Deutlich aug/ (zZ) und 
nen: cyan SE: kliagete 
Von dieſen erſten Haagiſchen Vergleich ſiehe Pu£l.c. \p 
25. Terlon. p! m. 247, Puf Reb, Gelt. Fr. Wilh. L. VIIL 
5; 4. Eiche u inM.T.S.J.G, actis publicis inter 
rum & pfeudo-politicum in 12.)p. 780.789. 
@) Putend. bc.6.26. ar Z0.78g 
(y) Pufend. I, c, 6. 29. be 

(2) Pufend, I, c, Su, | 








ſes. 449 


















































































450 ° Die neuere Daͤniſche Hiforie, Yard | 
Flagete infonderheit heftig / Daß die Hollander nicht 








ernfilicherden Schweden aufdie Hautgingen. (a) 


Alſo müften obgedachte 3. Mediateurs ein neuet 
Proje&t zum Haag machen fo der andere Haagi 
ſche Vergleich heiſſet nach melchem alles vorig 
confrmitet ward / ohne daß Drontheimunddie Gvi 
neiſche Prætenſion den Schweden abgeſprochen 


und zugleich beliebet ward / daß wer nicht in ag. Ta 


gen den Vergleich unterſchriebe / dazu von den Me 
diateurs ſolte gezwungen erden. (b) Fridericu 
II. willigte ſogleich aus Liebe zum Frieden hierin 
(c) undließauch den bißher auf der Roſenburg arre 
tirt geweſenen Schwediſ. Miniſter Steen Bielck 
loß / dayor zwar Carl Guftav wieder den Reihe 
Admiral Ofve Giedde, Reichs⸗Cantzler Chrafter 
Vrne, und Reichs⸗Raht Jorgen Brghe indie Frey 
heit ſetzte / (d) aber den Haagiſchen Vergleich ſo ga 
nicht wolte / daß er die ihm ſolchen vortragende Engl 
und Hollaͤndiſche Miniſtre vor Feinde erklährett 


(a) Wie davon bey Londorpio T.VIII. Act. publ.p.564.e 
Aſehe nachdenckl. Schreiben des Königs ſelbſt zu finden 
' 90 24: Jun, 1659. darin er unter andern dieſe Mor 
führet:: Ich will fo Denn (wenn meine Alain 
mich verlaffen) als ein verlaſſener kleiner 
dden Schwedifdhen Golisch mit den meine 
entgehen / und da wir nach GOttes Willen ſa 
len werden / follen unfere Weiber die Stadta 
allen Seiten in Brand ſtecken / und mic den uͤbr 
‚gen Schiffen hingehen/ wohin fie Chriſtus b 
‚gleiten wird: | de 
Siehe auch Puf, Reb, Geſt. Car. Guſt. L. VI 9.3 | 
(B) Pufend, L.c. 8.33. | | 
(c) Pufend.1,0.9.40.50. | 
td) Puß, bc, $. 41 Terlonpm 255 | 








\ 
| 
| 
| 
} 























Projeete, diefein Säbel leicht Föntezerhauen, (e) 
 Dochder Frantzoͤſtſche Minifter Terlon vertrug Die 
Sache einiger maffen, daß einige Wochen Stillftand 
fenmfoltey undindesdie Traktaten angehen/ wozu 
Dänifcher Seite - Oluff Pasberg und Magnus 
Höeg, von Schweden aber ScheringRofenhan ; 
und Steen Bielcke benennettwurven. (f) Der 
Anfang gefchahe ven 25. Augufl. 1659. und weil 
Die Schweden Friderico III. den Tituf : Koͤnig 


thiſchen Rei 





Keutern itzo gegen Schweden offenfive agırten/ 
(K) teil ſoiches den Srieden nicht toolte annehmeng 
alfoattaquirte Reuter oberzehiter maffen die Schwe⸗ 
oifche Flotte auf der — und beforder⸗ 


2 — te 


te) Puf.],c, $. 41. Terlon, pm. 257. 
) Puf.Reb.Geft, Carl, Guft,L. VI. 9.43. | 

j (8) Puf, l.c, G, 42. | 

(6) Pu£l.c.$.49.Puf, RG, Frid, Wilh, L.YULS.33, 
| | 

| 











(i) Puf. I, c. 
) Publc.$,ag, 


| 
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nachdem Degen griff und fagtey fie machten papierne 


Der Gothen nicht molten zuſtehen / als der ven Go⸗ 
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te. den Transport nach Fuͤhnen; Wie aber die 
Schweden auda gefihlagen waren / wolte Reutet 
den weitern Transport nach Seeland nicht unter⸗ 
fuͤtzen um Schweden nicht zu ſehr zu erniedrigen / 
(1) ſondern erſt noch guͤtliche Mittel verſuchen; 
Und da ward zwar den Schweden / die mit Holland 
fich durch den ſo⸗genanten Redintegrations- Tra⸗ 
Etat wieder pertrugen/ (m) und Petrum Julium Co- 
Jett aufeinem Hollandifchen Schiffe nach den Nie⸗ 
Derfandenfandten) (*%) Die hochmürhige Pretens 
fion auf Chriſtiania / Stifftund andere mehr/ gang 
abgefehlagen/ (m) hingegen als Danemarck bey dem 
ſo ſchlechten Stande feiner, Feinde hoffte auf beſſere 
Conditiones, als im Roſchildiſchen Frieden oder 
dem Haagitchen Vergleich / zu erhalten / muften die 


 DänifheMiniftri Otto Krageund Göfche Buch⸗ 


wald unvermuthet von den Hollandern mit Diefen 
billigen Vortrag fich abweiſen laſſen (0) als wel 
che allen vorfehreiben wolten. Da nun Carl Gus 
favs Tod dagmifchen kam / und alfo Schweden an 


ſiatt eines höchft-Flugen und behertzten Koͤnigs ein 


Kind von 5. Jahren zum Haupte hatte / zudem Die 
Echwediſche Trouppen in Seeland luſtig defer- 
tirten/ (Dazu fie auch Durch Die Dänen mit ausge 
fireueten Zertuln invitirt murden/) (P) endlich) 
Carolus II. in Engelland wieder aufden Thron kam⸗ 
der nicht fo viel Neigung / als Die Cromwellifihe 
R | Parthey / 
ci) Puf. 1.c.$. 57. Reb. Geſt. Fr. Wilh. L.VIII.6. 35. | 
(m) Pu.l..55 | 
(*) Puf. Reb, Geft, Fr; Wilh.L. VII, 8. 35⸗ 
(n) Puf.1 c.$. 60. Ä 
(0) Puf.l. c.$. 63. | FR 
(p) Puklic, 5,61. Londorp, A,P,T.VULp.m. 45. 
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dirte Schweden fich bald / und nahm den Haagiſchen 
Vergleich platterdings an. Daͤnnemarck aber wol⸗ 
tegerne noch etwas beſſers ſich ausbedingen / muſte 
aberauchbaldfich eines andern bedencken/ als Poh⸗ 
len und Brandenburg 1660. den 23. April (s) im 
‚ Kofler Oliva bey Dantzig einen Particulier-Zeies 
den mie Schweden fehloffen/ die Holländer die bis⸗ 
her zu Sandeserone von ihnen blocqvirte Schwedi⸗ 
ſche Flotte loßlieſſen [e) die auf der See alle Zufuhr 
nach Copenhagen fperreten/ ja gat Mine machten 
die Schwediſche Trouppen aus Preuſſen nach See⸗ 
land zu transportiren / und Copenhagen von neuen 










zungg. Schwediſcher Kriegs⸗Schiffe ben Saltholm 
hinderte / (n) die erſt den Tag nach gezeichneten Frieden 
loßkamen) endlich die Brandenburgiſche Trouppen 
immer im Lande blieben und die Unterthanen ruinir⸗ 
ien. ¶) Ben fo geſtallten Sachen fing Daͤnnemarck 
ind Schweden an zu Copenhagen ohne Mediateurs 
W) (tie Hannibal Seheftedt wohl gerahten) zu 
6— tracti⸗ 








19) Puf. Le, L. VII. F. 29« 
ı tt) Puf. l.c. $.16. | 
146) Puf-L.c.$.14. Puf, Reb, Gell, Fr. Will, L. VIILS.77, 


ct) Put.l.c. $.ı7. | 
(u) Puf.l.c.$. 18. 25. 

U*) Puf. Reb. Geft. Frid, Wilh. L.VIIL$. 66, 

(#) Puf.Reb. Get. Car, Guit. L,VIL.$.27. Und es ifi wahr, 
daß bey damapligen Zuftande die Mediateurs mehr fuch: 
ten ihr eigenes Intereffe, als einen vechten befländigen 
und honorablen Frieden zu etabliren. Wie Hollands 
gange Conduite in diefem Kriege bezeuget. 





Partheh / vor Schweden hatte ‚(q): ſo accommo- 


anzugreifen, (welches doch Holland durch Arreti- ° 













































































- bagenfche Sriede erfolgter, (x) nach deffen Ratifi⸗ 


„fein Adel allda befeffen/ und Friderico III. vor an⸗ 
ſehnliche Summen zu dem Ende uberlaffen hatte. 


der Oſt⸗See und der Punct von Erhoͤhung des Zolles 


williget. Schweden renuncürte die Prætenſiones 
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tractiren / da denn 1000. den 27. Maji der Copen⸗ 


cationdie noch übrige Schweden fo kaum 3000. 
Mann aus machten / (y) aus Seeland nach Scho⸗ 
nen transportiret und alles zur Ruhe gebracht ward. 


38. Worin beſtand denn der Copenhagener 
Friede? (zZ) —— — 
Erſtlich ward der Roſchildiſche Friede darin 

confirmirt / ohne daß Drontheim / Bornholm und 
Guinea ſolten bey Daͤnnemarck bleiben / wiewohl 
Fridericus III. vor die 2, letztere den Schweden ei—⸗ 
ne groſſe Menge adeliche Guͤter in Schonen gab / die 







(2) Die Ausſchlieſſung der fremden Fiotten aus 


im Sunde blieben aus! doch iſt allen Schwediſchen 
Unterthanen die Zoll⸗Freyheit bedungen und der Cro⸗ 
ne Schweden jährlich 3500.Rehlr · vom Sund⸗Zel 
u Unterhaltung der Backen (b) an der Kuͤſte bes 


auf 
(x) Puf. l. e. 8.29, 
(y) Puf. 1.08.29. 


(2) Der Friede lehet in Pufend, Reb, Geft. Car. Gaft, im 
Aßppendice p. 30. Londorp. AdtPubl. T. VII, p. 677. 
Gattel, de ftatu Europ, p, 247. Wie auch in Länigs 

 NehgArchivo,. i A 
ta) Siehe Puf, Reb. Geſt. Car. Gufl, L’VIL.$.27, 
Cb) Sachen find hohe Feuer Pfannen / Die laͤngſt ber 
fte alle Nacht angezündet werden, damit die Seeſah⸗ 

rende ſich darnach richten können. 
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auf Dittmarſen und Dellmen 
nemarck verſprach Corfitz 


zottfr. Slingeland, Pet. Vogelfäng und Pet, 
le Huybert, und Diefes mar Bas Ende ines nur ; 
we | Ff4 jaͤhri⸗ 


fc) Diefe Preetenſiones ruͤhreten her vom Ertz Stifft Bree 


men welches vor dem beydes unter ſich gehabt Hatte, 

(d) Diefer gelchrte Herr hatte nicht nur die meiften Pubki- 
ave Schriften gegen Schweden in diefem Kriege vers 
fertige, fondern auch in verfchiedenen Privat-Tradtäfgen 
inren Handgreifflichen Unfug zieml. beiffend durchge⸗ 
nommen. Siehe Moller, Hypomnem, ad Bartholin. de 

. Script. Dan, — 

Hiedurch ward Schweden gehindert / die Erben des al⸗ 

ten Graffen Anthon Günther hey feinen vermuhtlich na⸗ 

hen Tode inder Succesfion zu beuntuhigen. 


| 


| 
| 


















— - — 


— —— 
































daß der Krieg von Daͤnnemarck nicht aber Seife 
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— 


ſaͤhrigen Krieges der Doch wenig ſeines gleichen an 


Erbitterung der Gemuͤther gehabt hat. ( I¶ 
19, Was pasfrte in dieſem Kriege mit dem Her⸗ 


Hertzog Fridericus II. war Caroli Guftayi 


Schwieger⸗Vatter undgenauer Allürter / (g) um 
alſo von Anfang her den Dänen verdaͤchtig / wie denn 
auch fein Secretair Pauli zu Copenhagen auf: 9 
Hertzogs eigene Ordre Carl Guftav alles in Pohler 
überfchrieben / was in Daͤnnemarck pasſirte. (n 
Wie nun der Krieg gegen Schweden 1656. reſol 
virtwar/ wolte der Hertzog gerne Die Streitigkeiter 
vermitteln / und felbft wenigſtens neutral ſeyn 


Doch beydes ward von König Friderico IH. ver 


worffen / (i)  undgefordert/ daß Er als ein Valal 
wegen Schießwig / und wegen Holſtein nach deral 
ten Union zum Kriege folte mit contribuiren; Wi 
nun der Herkog hieran nicht wolte / und. wege 
Schleswig feine Privilegia, wegen Holftein abet 


 refol 


LE, Wenn mandem Srangofen Terlon frauen koͤnnte / w 

ren es 2, groſſe Proben dieſer Erbhitterung / Daß (pır 

26.) ein Prieſter der Koͤnigin dophiæ Amalie CarlG 

Niaven zu Cronenburg durch Pulver habe wollen auf 
gen laſſen und (p, 263.) daß einige Dänen den 

Ion haften ermorden wollen / tweil er den Streit . 








ſchen Carl Guftav und den Engl, und Hollaͤnd Minifle 
bengeleget. Doch beydes ift von Pufendorff Ban 
rührt und dazu der Priefter von Carl Guftav loßgel 
fen/ welches die Unſchuld defjelben anzeigt. 
tg) Terlon pm, 000° i 
(h) Terlon. p. m. 52. AO 
(i) Puf,Reb, Geft:Car, Guſt. L. IV. 8. 56. 
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refolvirtfey vorſchuͤtzte / fing Dännemarckfreylich 

an faner zu fehen/ / und nahm 1657. die Herkogliche 
Schantze Stapelholm 1: Monarh vor der Kriegs⸗ 

Declaration gegen Schweden ein; (k) als aber 

noch im felbigen Jahr ſich das Blatt waͤndte / und 

Carl Guſtav Meiſter ſpielete / Hatirte dieſer ſchlaue 
Koͤnig ſeinen alten Schwieger⸗ Vater mit der Hoff⸗ 
nung / ihm die Daniſche Krohne zuzuwenden / (1) 
davor er / eben wie die Dänen vorher Die Hertzogliche 
Lande nach Belieben gebrauchte. Als nun 1658. 
der Roſchildiſche Friede von Daͤnnemarck erpreſfet 
ward / hielt ſolcher unter andern in ſich / daß dem Her⸗ 
40 von. Gottorff ſolte Satisfaction gegeben werden. 
Hierüber nun zu tractiren / ſchickte Derkog Friderich 
Johann Adolph Kielmann und Levin Claus von 
Molteken nach Copenhagen; (m) und wie die Daͤ⸗ 
nen über nichts empfindlicher waren, (n) als daß 
ſieihrem Vafällen folten vor fo geringen Schaden fo 
geoſſe Dinge einräumen / declarirte Schweden / wo 
Daͤnnemarck nicht vor Anfang des Maji mit Gottorff 








um Stande waͤre / wolten ſie von Frieden nichts wife 
fen! (0) alſo muſte der König Fridericus IIL ende . 


lich dem Hertzog die Souverainite (p) über deffen 
0, ae sts a Theil. 


M) Diar. Europ. Ao. 16 57. den 1. May. 
tl) Pußl,c 6. 68. & 84. 
(m) buac. LV. 8.28. 

ih) Puf. l. c. | 

Ko) Puf.1.c,$. 12, ER h 

[pP] Puf 1.c,8.34. Der Tractat mit Gottorff fichet bey 

05 Lond,T, VIII, Act Publ. p. 316. dag Souveranifäfg Di- 

| ploma ibid, p.317.. und hey Gaflel. Stat, Eur, P. 633. , die 
Ceslion des Schleswigfchen Capittuls und Biſtuhms 
aber bey Lond, Lc. p. 319, 


” 








=” 









— ——— —— — 




























































er felben wohl verbarg / indes aber den jungen Gottorf⸗ 


raqvirten / offerirten die Land⸗Staͤnde dem Hertzog 


duuffte auf ſich nehmenUnd wie hernach die Da⸗ 


458 Die neuere Daͤniſche Hiforie 


Thaifom Schlefmigchen Hersogihum? vorihir 
" und feine Männtiche Nachkommen / und das Biß⸗ 


thum Schleßwig / oder Ampt Schwabſtede uͤberlaſ⸗ 
fen / davon der König Doch 4. Canonicate (als die 
Helffte der Præbenden) ſich vorbehielt/ (q) auch! 
ſonſt beliebt ward / Daß: die Communion eder ge⸗ 
meinfcbafftliche Regierung ſolte vors erſte bleiben? 


weil König Fridericus HL ſolches eydlich den Staͤn⸗ 


den bey Anteitt der Regierung verficherthatte: (x) 
te nichts mehr / als daß der Friede möchte beſtaͤndig 
ſeyn. (8) welches Carl Guftav wohl mercheter und 


daher feinen sorhabenden Friedens⸗Bruch der dem⸗ 


fifchen. Bringen Chriftian Albrecht mit ſich nahm/ 
unter dem Vorwand / er gienge nach Pohlen / () 
derdaher der Belagerung vor Eopenhagen mit bey⸗ 





wohnete / und alſo Daͤnnemarck Urſach genug gab} 


einen Theil des Haſſes gegen Schweden aufihn mit 
fallenzulaffen: Danundie Schwediſche General 
in Holſtein auch die Daͤniſchen Oerter von neuen at⸗ 









alles auch Crempe / und Rendesburg einzuräumen) 
(u): falß er den Abzug der Schweden aus dem Land 
koͤnte auswircken / welches aber der Hertzog nich 


niſche Alltirte aus Teutſchland unter den Chur⸗Fur⸗ 








ſten 
[gq] Lond. Le, p.319, Pußlic. 9.34. | J 
fr] Puf.kc, er | | 
[s] Terlon, pm: 22. 107. da er mit Thränen darum feinen 





Schwie ger⸗Sohn erſuchet / 
fe} Siehe vbewund Olear. Hollſt. Chron. p, 13, 127: 
Tu] Puß,l,c.$. 7. NN 














then die Schweden dem Herkog / entweder fich zu 


theils anzunehmen? (w) doch das Erſte war 
nicht in des Herkogs Kraͤfften und das Letzte 
resulirten Die Stande itzo platt, Alſo war es 
2 den Hertzog ein Gluͤck / daß der großmuͤthige 
Ehurfürft Fridrich Wilhelm ihm die Neutralite 
mit dem Beding zuſtund / (x) dag Gottorff mit al⸗ 
lürter Guarniſon ſollte beleget / Stapelholm aber 
gemoliret werden Toͤnningen / wohin Hertzog 














geben. Hingegen verſicherte der Churfürft dem 
Hertzog / daß er die im Roſchildiſchen Friede erhal⸗ 
ine Souverainete nicht verliehren ſollte / wozu Daͤn⸗ 
nemarck freylich ſehr unfreundl. ſahe. () Als aber 
nad) der Fuͤhniſchen Schlacht die meiſten Allürten 
weder aus dem Sande giengen / nahm der Dänifche 
Beneral Eberftein dag Tempo in acht / 1660. Die 
Nerkogl, Famille in Tönningen einige Wochen zu 
blocqviten um den Derkog sur Lehnbarkeit und Erz 
tattung der Krieges⸗Koſten / die Dannemarck prx- 
tendirte / zu zwingen / (2) um melche Zeit auch 
der alte. Hertzog Friderich ſtarb / (a) doch erhielt fein 
[we] Pufl,c,8. 105, | Ir RN 
1%] Puf: Reb. Gefl, Frid. Wilh;L. VII, 8.69. Londorp. A.P, 
h T.VILp. 473. Olear, Hollft, Chr, p,m. 129, - 

| b]Pule - Ä 

[z] Olcar. I, c, P. 140, | 


(2) Olear, Ic, 


fien von Brandenburg in Dolftein einchckten/ rie⸗ 


wehren / oder itzo die von. den Ständen vorhin. 
angerragene Einraͤumung des Koͤniglichen An⸗ 


Fridrich ſich reterirt hatte / ſollte ihm bleiben ſei⸗ 
eLande aber den Allürten die benoͤthigte Qyartiere : 
































Sohn Chriftian Albrecht im Copenhagener Fat 
den eine Confirmation Der‘ im Roſchildiſchen ihn 
zugeſtandenen Souverainete und anderer Vorthei 
fe / welches auch DIE 3. Mediateurs guarantirten 
Und alfobafd Darauf ward Die Blocqvade vor Tan 
ningen aufgehoben. (b). | 
20. Auf welche Weiſe erhielt der Koͤnig Fri⸗ 
dericus III. die Souveraine? a! | 
Dännemarcftarallegeit wenigftene sonder Gall 
marſchen Union 1398. her / ein Wahl Reich gerve 
er; deſſen Koͤnige von den Reichs⸗Raͤthen uni 
Ständen soraus dem Abel in den meiften Stüde 
fich muften Geletze geben laſſen. Peun hatte zwa 
- Chriftianus IV. fehon angefangen / Dem Adel fein 
groſſe Macht etwas einzufchtencken / als aber dieſe 
groffe König ſtarb / ohne einen erwählten Succeſſo 
cen zu hinterlaffen / bediente ſich der Adel des alf 
entffandenen Interregnt , UND verpflichtete Fride 
Ficum II, in der oben angeregten harten and Se 
ning zu weit haͤrtern ihnen aber wortheilhäfftet 
Conditionibus ale feine Vorfahren jemahlg b 
ſchwohren hatten: ‚Und vielleicht waren fie gar vo 
ihm in der Wahl abgegangen / wenn niche die Hat 
tzogthuͤmer unter Chriftiano IV. ihr Wahl⸗Re 


erlohren hätten! und Norwegen auch von der 
nigl. amille vor ein ErbrMeich ausgegeben wär 
welche 2. anfehnliche Länder Die Dänen nicht gett 
yon fich getrennet fahen. Im Anfang Der Kegi 
Yung nun waren Die hornehmſten Reichs⸗Raͤth 
voraus Corfit⸗ Uhlefelt faft in groͤſſerer Author 
ee, als der Königs der aber Mittel fand Die berg 

BE. eich 


J—VCCl 
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Reichs Raͤthe Darüber Jaloux zu machen/ und al 
fonachgeradefeibft mehr nach feinen Burbefinden zu 
regieren / (c) mie Er denn 1650, feinen Brinsen 
Chriftianum V. zumSucceflore ließ erwehlen / und 
in deſſen Nahmen einen Revers Den Ständen gaby 
die doch die Hand⸗Feſtning biß zudes Prinsen pöllis 
gen Jahren ausfegten. (d) Diefe wachſende Macht 









IV. watürliche Toͤchtere zur Ehe hatten/ malcon- 
tants, daß fie theils ihre Charges qvitirteny (e) 





nah Schweden / HannibalSeheftede nach Ham⸗ 
burg (f) fiihreterirten/ Sraff Woldemar, Vlric. 
Chr. Guldenlöw, (g) undEbbeUhlefeld auch 
aus Dem Meiche wichen / ja Corfitz Uhlefeld und 
SrafWoldemar gar gegen Fridericum die Waffen 
wergreiffen ſich Anhang und Allurten fuchten, (h) 
Indeſſen fiel dee Schwedifche Krieg 1657. ein zu 
welchem die Danifche Grandes trefflich zuſchuͤreten / 
Aber Dagegen in dem Ausgang deſſelben nicht allein 
dor fich die festen adelichen Güter in Schonen verlobs 
ken fondern Auch dem König DieSouverainete über 






declarirt. | 

- (d) Mem. de Chanut, 1, c, p.77. 
te) Mem. de Chanut, lc. p. 357, - 
(£) Mem, de Chanut. T, IL.p.357, 

' 4) Mem. Chan, l.c,p. 425: . 

‚m ibid, p. 475. 








des Königs machte die Groſſen / Diemeift Chriftiani . 


theilsgar meggiengen / mie denn CorfitzUhlefeld 


das Hertzogthum Schleßwig / wiewohl ungern . 
oncediren muͤſten / weil ſonſt mit Schweden Fein 
Schluß zu hoffen war. Nach völligen Frieden war 
—9 das 
Siehe Memoires deChanut. T.IL.P.77. Und p.n.100 
der Daͤnuſche Miniftre Jull ſolches in Schweden öffentl, 
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in / und wie nach dem Kriege ein Neichs-Tag ne 
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or | men on ———— 
das Reich mit Schulden ſchwer beladen / fonft feht 
gefhmäacher (theils aus der DänifchenNobleffe Ber 
feheny die in dieſem Kriege erſt das Soldaten» Hand: 
{erekgelernet hatten/ theils weil der tapffere König 
Friderich nicht Freyheit und Pouvoir genug gehab 
harte, die nöthige Anftallten zu machen) die Stan 


de auf den Adel wegen feines Hochmuths / um 


Freyheit von den gemeinen Laſten erbittert / Dei 
Hoff endlich der groſſen Gewalt des Adels um 
Her KeichssRäthe müde. i) Alſo conferirten An 
fänglich der Copenhagenfche Burgermeifter Han: 
Nannsfen und dee Biſchoff von Seeland Hanı 
Syaning unter fich öffters in Hans Balckens Hau 
fe am Trompeter Gange / wo nun das neue Ball 
Hauß ift/ dem König Die Souverainete über daı 
gange Meich aufzutragen / und dadurch den Adel} 
erniedrigen/ wozu ihnen Die Souverainete de 
Hertzogchums Schleswig die. erſte Anſchlaͤge ma 

egeben haben. In dieſes Deſſein trat der Kt 
nigl. Cammer⸗Herr Chriftoffer Gabel, (*) m 













thig war um die Reichs⸗ Schulden zu bezahlen 
heredte er Fridericum III. folchen nicht zu Odenſee 
wie fonft gewöhnt. / ſondern zu Eopenhagen anzu 
fielleny wo der Adel als in Der Falle leichtl. von de 
Wuͤrgerſchafft und Guarnifon wuͤrde Fönnen gi 
zwungen werden. Auf dem Reichs, Tage (eb 

| gin 










gi) Siehe ſchon Mem. de Chanut.\T. II. p. 55 jr 
[*) Der als ein fremder um des Dänifchen Adels verlohr 
Preerogativen viel zu trauren Feine Uprfache hatt 
Denn die Famille folgete Friderico IN, aus dem DT 
miſchen. | f 
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ging der Difput zwiſ⸗ chen dem Adelichen / Seiftlichen 
und Bürgerftand an / indem die 2, erfien wollten | 
frey ſeyn / und alle Laſten dem Testen aufbuͤrden / als 
aber Svanıng als das Haupt der Geiftl. eg mit dem 
Bürgerl Stande hielte / und dieſe etwas hefftig dar⸗ 
auf ſtunden / Daß Der Adel ſchuldig ſey zu den Reichs⸗ 
Schulden feinen Theil mit beyzutragen / als derdie 
gröften Guͤter beſitze und im Kriege am wenigſten 
gelitten habe / ſchlug dieſer ſolches rotunde ab / und 
wollten nur aus Gnaden ein freywilliges mit zule⸗ 
en um den niedrigſten Stand zu foulagiren, ja 
Der Reichs⸗Rath Otto Krage fuhr gar heraug, der 
Mel ſey frey und alleine Herr im Sande, die andern 
Stände wären unfrey oder Sclaven/ und muͤ⸗ 
im wohl nad) feiner feiffe tanken, Diefe 
iftere Antwort entrüflete. Die Deputirte ver 
Saftlihen und Bürger / daß fie mir Drohungen 
weder Berfammlung gingen undinder Brauer⸗ 
Seſellſchafft zuſammen den Schluß faßten / den 
Nannfenund Svaning ihnen vorſchlug / Durch Auf⸗ 
tügung DerSouverainen Monarchie an den Ko⸗ 
Mſich frey zu machen / und den Adel zu demuͤthigen. 
Worauf Svaning nebſt Nannfen durch Gabeln bey 
em König Audiengerhielten/ den ſie um Schußges 
enden Adel anfleheten / und dagegen ihm dieSouve= 
ainete verficherten. Fridericus III, aber/ der Dies 
; Offerte por gar zu gefährlich anfahe, uͤberließ ihnen 
ſtalles und warneie fie ihren Kopffnichtin Ges 
Ihe zu ſetzen / verſicherte fie aber dabey fonft feineg 
Schukes; Als ſie nun vom Schloß herunter kamen⸗ 
sgegnete der Reichs⸗ Raht Otto Krage ihnen 9 
hoben Bruͤcken / und weil ex leicht merckete / da 

| | is 
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ee et had 
fie was Wichtiges ſchmiedeten / wieß er ihnen De 
blauen Thorm aufdem Schloſſe / und Drohete ihn 
damit. Svanıng aberconvocirte folgendsdie Sei 
lichkeit / die meiſt aus geringen vom König beforde 
ten Leuten beftund / die der Adelfchlecht reſpectir 
und Nannien ließ die Bürgerfchafft ins Gewe 
kommen / da denn dieſe 2. Stände perfvadirt wu 
den / dem Adel ihren Schluß zunotificiren/ und a 
ſolcher nicht gleich darin willigen konte / gingend 
Deputirte der 2. Staͤnde allein nach Hofe und off 
rirten Friderico Ill. mas fie befchloffen hatten. D 
Adel ließ indes um Zeit zu gewinnen / Friderico au 
eineSouveraine Erb» Monarchie, vor feine man 
liche Defcendenten antragen / und erſuchte nur/ Di 
die Sache nicht fo eilfertig und unordentlich.möd 
getrieben werden/ Doch Fridericus wolte Feine M 
narchie annehmen die nicht auch auf Die meiblic 
Defeendenten ginge, und die z. gemeinen Stan 
fehmiederen das Eifensmeil ed. warn war; wol 
fie deſto leichter reusfirten/ weil viele vom groſſ 
Adel⸗ voraus Der damahlige Reiche » Sche 
Meifter Hannibal Seheftedt mit ihnen e8 hielt 
Indes fingen einige von Det Ritterſchafft an fi 
aus Copenhagen wegzumachen / Daher ließ Der X 
nig damit auf die Weiſe nicht Der eich Tagg 
zerfchlüge und das Reich in Unruhe gerierhe / 1 
Thore verfehlieffen/ und der Commendant Ha 
Schack befaßte folche ſtarck. Weil auch ebend 
Tag der meifte Adel des Reichs⸗Rahts Scheels? 
erdigung beywohnete / lieh Schack ihnen allda du 
den Siadt⸗Major die Merfchlieffung der Th 
heim wiſſen und das Hauß ward von ferne R 


















na wa er er 
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et3 woruͤber Der Adel fich entfeßere , und alſobald 
n alles gerne zu willigen fich erbot. Alſo ward Die 
ouverainetẽ von allen Ständen bewilliget / und 


su Copenhagen gefungen/ 2. Tage her⸗ 
‚ven 19. O&tob. 1660, der neue Huls 
yd von allen Reichs⸗Silaͤnden auf dem 
bß⸗Platze eingenommen iſi / weiches dag Nor⸗ 
egifche 67, den 25. Aug. zu Aggerghuug 
Nr 


dazu geſandt hatte , ablegte. Nach geſchehe⸗ 
ldigung wurden die Thoͤre in Copenhagen 
er geöffnet / und alſo ward in 4. Ta en ohne 
tliche Unruhe Die Stohne Dännemare Souve« 
in,.(1) dergleichen Veraͤnderung in andern Mein 
A alles umgefehret / und Millionen Menfchen 
re ne ‚Gg gekoſtet 
(k) Oder ErbiSouverainiäfg. Verſchreibung welche der A⸗ 
del ben der Huldigung Mann vor Mann muſie unfers 
ſchreiben / und 1661. von allen Unterthanen in Danne 
warck und Norwegen! 1662. aber in Island und ers 
 weunterzeichnet if. Sie ſtehet in Diar, Europ, 1660. 
wie auch Gaftel, Star. Eur. p, 2<8. | 
M Bon diefer Figlichen affaire iſt damahls wenig inner: 
+ halb Reiches gefchrieben / fieße das Diar. Europ. und 
bie Cnicht allenthalben erdichtete) 1 Hiftoire du Comte 
’ Uhlefeld B69:35. 0. 









































































































466 . : DienieneveDänifche Hiforie. 
gefoftet hat. ‚Der König recompenfirte hieran 
alle / die daran gearbeitet hatten. Die Eopenha 
genſche Buͤrgerſchafft erhielt 1661.dieobenfchon ang 
führte groſſe Privilegia, (m) Nannfen ward Prefi 
. dent der Stadt / und erhielt Verſicherung / daß feir 
Erben in ſolcherCharge ſolten bleiben.Svanıng font 
zum Ertz⸗Biſchofferhoben / vergleichen Würde fe 
‚Der Reformation feinem Daͤniſchen Geiſtliche 
gegeben iſt / und der König regalirte dieſe 2. neb 
"Hannibal Sehefteden, Chriftofler Gabeln , un 
feinem Hoff Prediger Bremer mit Caroflen, d 
big dahin in Copenhagen ungewöhnlich. geweſen 
und anfehnlichen Summen Gelder / ohne was ihne 
ſpuſt für Gnade wiederfuhr. Hieraufward die 
gierungs ⸗ Form nß geaͤndert und alle Reicht 
Chargen aufgehoben / Doch behielten. die alte 
Reichs⸗Bedienten ihren Rang und Titulaufihrf 
ben. Endlich publicirte Fridericus III, 1665. Di 
.14.Novembr. dag Fundamental- Geſetz der D 
‚nifchen Krone/ Zex Kegia genant e 
2220085 hält die Zex Regia (m2.) in ſich? 











! 


| 
| 













imahlohne Eyd oder einige Berpflichtung und Ges 
eige folle freye Herrſchafft über alle Unterthanen 
m Geiſt⸗ und ABeltlichen haben, 3.) Daß das 
Reichimmer folle (m) unzertheifet bleiben, und die 
tönigl, Printzen oder Printzeßinnen bloß mit Gelde 
baeleget werden. 4.) Daß nach des Koͤnigs To⸗ 
Ede naͤchſte Verwandter gleich König feun/ 5.) 
Daß die Printzeßinnen / in Ermangelung der Prins 
en/ auch zur Krone ſollen gelangen / nicht aber ihre 
ner / Die. in Diefen Reichen nie follen regieren. 
I Daßdernechfte Erbe der Krohne folleverluftig 
yn / wo er ohne wichtige Urſache in 3. Monathen 
ach gemeldetem Abſterben des vorigen Koͤniges ſich 
htm Reiche einfinde. 7.) Daß / wenn der Ko⸗ 
gunmuͤndig / die verwittwete Königin (wo fje des 
migs Mutter iſt / und nicht wieder ſich dermaͤhlen) 
bilden 7. vornehmſten Raͤthen / ſonſt aber die IT, 
ſte Miniſtri allein Vormuͤndere ſehn follen. 8.) 
AB in der Succesfion der Öltere Bruderdem jüns 
under Bruder der Schweſter / undeine Printzeßin 
gletzten Koͤnigs dem Printzen einer Danifchen 
rintzeßin / ſonſt aber erſt der abfteigende maͤnnliche 
amm / den weiblichen Linien / folle vorgehen / 
Drüberhaupt eine Linie völlig ausſierben / ehe die 
dere Fan ſuccediren. 9.) Daß alle Defcenden- 


(a) Diefeg muß dem Molesworch nicht bekannt gemefen 


f 





Ben ae, 






© Elatprefent de Dännemarc.c, XT, geglaubet haben, daß 
Fridericus III. das Koͤnigreich Nurtegen feinen natürl. 
Sohn Ulr. Frid. Guldenlöw sugedacht Habe; Es fcheis 
nee aber der gute Mann fen capable geweſen / auch 
noch) abfürdere Ligen zu glauben /- wenn ſie nur feinen 
Haß gegen diefe Nation zu Figeln geſchickt wären. 
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 feynı fonft würde er ſchwerlich in feiner Charteqve,P 
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ten des Koͤnihl. Erbe Haufes fo gleich die Geburt 
nes Printzen oder Printzeßin nad) Copenhagen fi 
en notißciren / wo ſie nicht ihr Erb⸗ Recht follen oe 
juſtig ſeyn. Dieſes vortreffliche Geſetz ift fo deutli 
und zureichlich / daß ſchwerlich ein Reich in Euro 
dergleichen Succesfion- Geſetz aufweiſen kan / v 
dabey fo fundamentel, daß es durch Feine andı 
toeitige Verordnung fan gehoben werden. 
22. Sayge mir deutlicher in welcher Ordnun 
nach ſolchem Geſetz / die itzo lebende Poferice v 
Friderico III. zur Daͤniſchen Krohne koͤnn 
Hofnung haben 
Wenn wir Ihre Koͤnigl. Hoheit den Cron⸗Pt 
Ken (den GOtt erhalte und fegne!) vorbey geh 
woollen / fo haben: 1.) Ihr. Hoheiten Pring € 
2.) die Pringeßin Charlotta Amalia, 3.) $ 
Printzeßin Sophia Hedwig, 4.) Der Ch 
Printz zu Sachſen FridrichAuguf, 5.) % 
rintz von Holftein-Gottorff Carl Fridrich, 
Der Biſchoff von Luͤbeck Chriftian Auguft t 
feine Famille, 7.) Die Printzeßin Schwe 
deffeiben. 8.) Der König von Schweden/ C 
der XI. 9.) Deſſen Frau Schweſter bie 
Printzeßin Ulrica zur Dänifchen Krohne die 
werfhaf.e ae 5 
23. "Ich möchte itzo gern von dem offt gena 
ten Corfitz Uhlefeld mehr Nachricht haben 
Corfitz Uhlefeld (0) mar en 














(0) Diefe Nagricht it groffen Theild aus der Me 
Er Schrifft Machinationes Ublefeldii , und der von Ri 
ſeau de la Valette 1678, 12. zu Paris edirten Hifloir 
22) | Go: 
















icob Uhlefelds roter Sohn und Aus einem alten 
Danifchen Geſchlecht / fo mit Chriftophoro IL. 


us Bayern in Daͤnnemarck gefommen war: Seis 


e Brlůuͤdere waren theils wegen ihrer groſſen 
tadien und Reiſen / (p) theils Zapfferfeie 
a Kriege ſehr beliebty tie denn 2. derſelben in 





iner See⸗Action mit Schweden unter Chriftia- 


olV. follen Em feyn. Er felbft war einige 


Teutſchland / wohl verrichtete / und 1642. gat 
Stadthalter (r) ward / Darbey aber auch uns 
— B83 zaͤh⸗ 
 ‚Comted’Uhlefeld genommen. Und wewoh diefer letz⸗ 
tere eben vor Fabeln feinen Edel gehabt hat/ find doch 
Biel wahre Umftände darinnen / die ich mit möglicher 


Aus muſterung des falfchen allein angenommen habe, - 
Siehe oben unter Chriftiano IV, | 










Airt) p.37.40, das Lob giebt. a 

) Püf. Reb, Geft. Car, Gufl, L, XV. $.78. Woher Hele 

- Hübner die Nachricht habe / daß er Vice-Re in Norwe⸗ 
gen geworden / weiß ich nicht / denn der Reichs Statt⸗ 

halter war gautz eine andre Bedienung, Eiche Hubn. 

T, s pP: m, 842. . 
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) Wie ihm Car. Ogerius itiner Dan. Svee, Pol, (1656, 8vo, 


Ze 
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zhlig viel Geld machte / voraus durch Die 1042.9 
ſchlagene ſchlechte Muͤntze darauf Juſtus ſehov⸗ 
Judex ſtehet. Nach deſſen Tode aber merckte Uhl! 
feld gar wohl / daß der Fünfftige König Friederic 
III. den narürfichen Kindern Chriftianı IV. ſovs 
Sewalt nicht laſſen wuͤrde / als fie bishergehabe/un 
ihm deſto weniger / weil feine Frau(s) als eines K 
niges eheliche Tochter gegen die Königin Sophia 
Amaliam nichtgebührlich fich erniedrigen woltes& 
mag auch ſeyn / daß feingroffes Anſehn und flard 
Anhang ihm Die gefährliche Luſt in den Kopff 9 
hat / die damahls gebräuchliche Koͤnigs⸗Wahl a 
ſich zu lencken; Alſo machte er es ziemlich bunte. # 
fieß nicht allein des verſterbenen Könige Chriftia 
IV. hinterlaffene Maitrefle Wibecke, wie obenf 
het, ſehr vilain begraben / fondern bey der erfolgt 
den Koͤnigs⸗Wahl opponitre er ſich in allen Ding 
Friderico II hefftig / und verurſachte / daß d 
felbe die oben angeregte genaue Handfefining n 
fie eingehen / ja er. wolte dem GSeeländifd 
Bifchoff Brochmand die Reichs⸗ Krone 1: 
sem Gebrauch nach / nicht ausliefern / U 
dem Vorwand / deren Verwahrung kaͤme ihm 
Reichs⸗Hoffmeiſter zu: Nachdem Fridericus‘ 
sur. Krohne endlich gelanger/ blieb Uhlefeld? 


* 


(5) Die ohne das von groſſer ambition, Verſtande und 
ſchicklichkeit war l Hifloire d Uhlefeld T, ILp. m. 
ruůͤhmet fich garı als eine fertige Poctin im Oaͤnſ 
geutfhen/ and Lateiniſchen / und will / ſi habe im B 


rin, Dee arreft ihrem Mann mit Diefem Vers € | 
Be (8: a rate SV EEE 
Rekus in adverfis Facile eſt tontemnere,mof 

Fortiusille fact , gvimiiler eſſe poteſt. 





Säriften, * 
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fo ward Uhlefeldabfolvitt/ der Dina aber der Kopf 


abgefprochen/ den fie auch auf dem Schloß⸗Plaßz 
hergeben muſte / vorher aber ihre erſte Ausfage wie 
derholet haben fol. . Hingegen D. —— reterir 
te ſich nach Hamburg / und Uhlefeld, der ſich it 
Daͤnnemarck itzo nicht viel Gutes mehr vorſtellete 
ging die Nacht nach der Dinz Execution mit einen 
eigenen Schiffe heimlich mit feiner Famillenach Hol 
fand. (y) Darauf ihm vom König und Reichs 
Raht alle feine Chargen genommen find’ un 
er felbfE auf dem Reichs⸗ Tage 1652; zu erfchei 
nen citirtift. (z) Er gieng auf Diefe Nachricht in 
September 1651. über Luͤbeck nach Schweden /d 
ihn feinedamahls ſchwangere rau in Manne-Ha 
bit begleitete. (a). Weiler nun gelehrt und. pol 
mar / feine Frau aud) nach der Königin. Chriftin; 
Geſchmack / under Diefer Königin groſſe Summe 
vorſchoß / machte fie ihn zum Grafen, z.und. raum 
ihm den Barthifchen Diftri&t in Pommern als &i 
Pfand vor fein Geldein. Er gab hierauf zu Stra 
fund eine Apologie in Dänifiher Sprache aus / da 
in er ſagete / er ſey weggegangen / weil Frıdericusil 
gegen feine Handfeſtning abſolut wolle regieren / h 
von den Financien, die er verwaltet / gegen ſeine Ve 
ſprechung und bigherige Vlance Rechnung abgefo 
dert / ihn durch Dinam Ehebruchs und eines &e 
fluchten Anſchlages / dem König Gifft zu geben 
ſchuldigen laͤſſen und weil man ihm heimlich n 

ſtellet. b) Indeß muſten feine Ad 
AKKU Schwi 





ty) Puf. c. L. XXI, 6.43.) — 
(z) Mem, de Chanut, T. I, p. 315 

ta} Idem. p. 786. Pu£le, 

\ tb ) Puf. 
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Schwiegerſchafft groſſen Theils ihm ſoſgen/ () 
weil er nicht allein im Reiche gar formidable war/ 
ſondern auſſerhalb deſſelben bey Schweden groſſe In- 

ſtancien machte / Fridericum III. zu bekriegern / wo⸗ 
zu ihm auch der Lotthringiſche Miniſtre an den Nor⸗ 
diſchen Hoͤfen Ronſillot allen möglichen Zufchub 
that. (d) Es war auchan dem / daß er 1652. feinen 
Zweckerhalten haͤtte / (e) da Schweden ohne dag ges 
gen Daͤnnemarck ſich armirete / weil dieſes Holland 
zu Sefallen/fich feindlich gegen Engelland deelarite⸗ 
‚te/ mit welcher Republic Schweden damahls in Al-- 
lLance war; zu welchem Kriege Uhlefeld der Könis 
‚Sin Chriftinz 22. Millionen baar Geld (f) oferirs 
te. Aber das Ungewitter gieng dasmahl vorbey in⸗ 
dem die Streitigkeiten der . Crohnen vertragen wůr⸗ 
den / und Fridericus III. erklähretefich fo gnädig/ er 
tolle Ühlefeld perdonnitenund feineChargen (Die 
noch nichtvergeben waren) ihm wieder geben, wenn 
| er feine Apologie öffentlich wolte revociren ; Aber 
die Königin Chriftinamepnete/ Uhlefeld ſey viel zu 
Ehre begierig folcheszurhun. (g) Wie num der 

Daͤniſche Reichs⸗Tag 1652, angiengrerfchien Uhle- 
feldfelbftnicht auf feine Citation , fondern fchichte 
anden Reichs: Rahtein weitlaͤufftig Schreiben poller 
fhmmerer- Klagen und Beſchuldigungen gegen den 
König Friderich, davor er Criminisizfg Majefta- 
a —— Ges tig 

(ce) Mem, de Chanut, T. IH. P. 357. 


1) Siehe von diefer Cabbale weitlzuffti 

Rt) er M | 
i nut.l.c, p. 425. 459. 475. f > ir 
10 Mem, deChanut, T. III p.60. 

Er (f) Ibid, pP. 59. Puf. Reb, Svecie, L.XXV. ę. 3% | 
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- Qiitances vorzeigen’ Daß Er vor Carolum Il. 30- 














tis befanget / und alle feine Güter ihm genommen 
wurden. (h) Als aber Fridericus III: auch be 
der Königin Chriftina in Schweden durch feinen 
Minifter Peder Juel anhielt/ daß Uhlefeld feinen 
Schuß bey ihr möchte findeny und diefer ihn inſon⸗ 
derheit noch beſchuldigte / Er habe 24000. Rihlr. 
unter ſich gefchlagen / die Fridericus III. dem Das 
mahlsin Holland exulirenden König von Engelland 
Carl dem II. gefchencker hatte’ auch zu den Ende 
Caroli I. Hand vorzeigte / daß ihm folches nicht 
gezahlet ſey / antwortete fie nicht alleine, Uhlefeld 
fey ein honnet-homme, undfie wolte ehe 10. Koͤ⸗ 
nig’Carlen nicht glauben als an Uhlefeld zweiffeln 
en machte hernach deinEnvoje Juel gar weiß / 

e hätte ſich bedacht / und wolte in feiner Præſence 
Uhlefeldten e8 vorruͤcken / und fo ihm ihre Lande 
gerbierhen. Als aber der Envoje darauf zu Hofe 
kam / und'diefe Klage gegen Uhlefeld vorbrachte/ 
muffe Uhlefeld indes gantzen Schwediſchen Reichs⸗ 
Rahts Gegenwart ſich verantworten / und feine 





40000, Ahle. an Gewehr in Holland bezahlethaber 
auf Friderici III. Ordre, der alfo ihm noch vieles 
ſchuldig bleibe / Darauf Chriftina dem Envoje nod) 
infültirter und hernach Uhlefeldten vom Schwedi⸗ 
ſchen Senat ein Zeugniß geben ließ / daß er dieſer Be⸗ 
fehuldigung halber ſich trefflich verantwortet habe, 
(1) Als aber 1654. Chriftina in Schweden abdan⸗ 
ckete mufte Uhlefeld fih nad) Pommern ir 








(h) Wid.p.233. J 
gi) Siehe die gantze Geſchichte Mem.de Chanut, T.. paib- 
343. 364. Puf. Rcb. Svetic. L. XXVLS. G. 





































mit CarlGuftaven in Daͤnnemarck drang / und ein 


ſehr auffruͤhriſch Schreiben / (kK) an den Daͤni⸗ 


ſchen Adel ergehen ließ / und fie vermahnete / Frideris 
cum Ill, der feine Hand⸗Feſtning nicht beobachtete / 
und ſie nach Gefallen druͤckte / zu verlaſſen und Carl 


Guſtayen zum. König anzunehmen. Auf dieſer 
Expedition dienete er den Schweden zum Weg⸗ 


welſet / bere dete Naſcow ſich anfieguergeben / und 


war Carl Guftavs Confident, biß er zu den Ro⸗ 
ſchildiſchen Friedens⸗Tractaten kam / da Uhlefeld 


bee Schwediſcher Plenipotentiarius dabey warf 
ſich wieder bey den Dänen wolte beliebt machen/und 
alſo verſchiedeneConditiones vor Daͤnnemarck mo⸗ 
derirte / (1): Die ſonſt dieſe Crohne mehr gedruckt haͤt⸗ 
ten. In ſolchem Frieden ward er nun voͤllig reſn⸗ 
würt / nebſt ſeinem Bruder Ebbe Uhlefeld, erhielt 
auch) von Carl Guftaven die ſchoͤne Graffſchafft 


 Splosborg in Bleckingen / vor fein Gut in Fuͤh⸗ 
nen / ſo er bey dem Frieden der Königin Sophiz Amas 
bie mufte laffen. (m) Dem ungeachtet verfiel en 
bey den Schweden in den Verdacht / daß Er heimlich 
ſuche den Daͤnen Schonen wieder zuzuwenden / wor⸗ 
an ſein ſchlauer Schwager Hannibal Seheſtede, 
) Welches Olaus Rofencrang hernach in feiner Apologia 

nobilitatis Danicæ p, 41. hat drücken laffen/ iftaber auch 
inponderheit deswegen auf Chriftiani V. Befehläfcatiige 
belanget woreee 
N () Puf. Reb, Geft. Car. Guft, LV. SOLL, a 
im) Terlon,p.m,1og, | | 
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re weil Carl Guſtav ihn an ſeinem Hoffenicht mol. 
e leiden / um Daͤnemarck / deſſen Freundſchafft 
ihm im Polniſchen Kriege noͤthig war / nicht zu irr⸗ 
tiren. Allwo er biß 1657. in der Stille lebte / daet 





I 60) 
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der fehon viele Jahre fein Feind war / Wefache ſeyn 
moͤchte / und wie fie endfich unter währender Belage⸗ 
rung son Copenhagen durch einenZufallfeine eigens 
haͤndige Schreiben ertappten / die dahin zielen koͤn⸗ 
ten’ ward er 1659. in Mallmoͤ nebſt vielen Interes · 
ſirten arretirt / (m) und ihm die Graffſchafft Sylv⸗ 
borg / 3. adeliche Güter und ſehr viel Contanten ge⸗ 
nommen damit er aber den Proceſſ möchte aufhal⸗ 
ten / und zugleich Gelegenheit finden zu echapiren / 
ſtellete er ſich etliche Monathe mit groſſer Geſchicklich⸗ 
keitals ober som Schlag gerühtet und ſprachloß mas 


28 Indes flarb Carl Guftav, und der Frantzoͤſiſche 


Miniftre Terlon nebft feinem verfchmigten Schwa⸗ 
der Hannibal Seheftedt effectuirten nach dem Co⸗ 


penhagenſchen Frieden vor ihn bey Der Schwediſchen 


Regierung / daß er folte loßkommen / und wiefolches 
bewilliget ward / bat Seheftede ſich aus / daß er die 
Freude moͤchte haben Uhlefeldten davon die erſte 


Nachricht zu geben; an deren Stelle er aber dem⸗ 


ſelben einbildete / es ſey ein hartes Urtheil uͤber ihn zu 
Stockholm gefaͤllet (0) welchem zu entgehen 
Ulefeld mit feiner Frauen in Prieſter / Habit ſich aus 
den Arreſt practiſirte / und in einen kleinen Both 
nach Copenhagen uͤbergieng / wo er in ſeinem 
Haufe ſich 2. Tage aufhielt. Worauf fein 
Perdon in Schweden ihm nicht gu nutzen kam. Weil 
auch damahls in Copenhagen DieSouverainete 
dem Tapet war / zudem Uhlefeld von Friderico II. 
fetbfi noch keinen Perdon erhalten hatte / ( nz 
—7— ihm 












" En] ecuer LVI. 8.52 Terlor.p.masz., 
0) Puf, Ic: Siehe auch Terlan.P Hifoired’Uhlefeld, und 
Machinationes Uhlefeldi, a 








ihm folcher nebſt ſeiner Reftitutionim &openhagena 
ſchen Seieden mit det Condition verfprochen war / wo 
er in Schweden erfi wurde frey erklaͤhret ſeyn) fo 
ward er aus feinem Hauſe nach der Roſenburg gefuͤh⸗ 
ret / da er gantz allein vor viel: 100. Zufchauere/ als 
ein Gefangener / muſte ſpeiſen / und hierauf nebſt ſei⸗ 
ner Frauen 16060. nach Bornholm geſandt / wo erıs. 
WMonahte in einem ſehr heßlichen Zimmer genau vera 
wahret ward / weil der Commendant Fuchs vielleicht 
einen alten Daß auf ihn haben mochte. Zwar ver⸗ 
ſuchte er einsmahls zu entgehen / ward aber wieder ein⸗ 
deholet / und noch haͤrter eingeſchloſſen. Indeß ſand⸗ 
eFridericus III. den Grafen Rantzow hin / ihn zu 
examiniren / dem er ſein hartes Tractament klageie / 
auch ſich offerirte / ales zu thun / wo man ihn wolte 
in Freyheit ſetzen. Hierauf kam ein neuer Commen⸗ 
dant Obriſt Schröder nach Bornholm / der gelin⸗ 
der gegen den Arretirten war / und dem Ublefeld 

(vor den Graf Rantzow, Feld⸗ Marſchall Schack 
und Chriſtoffer Gabel intercedirten) ward einRes. 
vers vorgelegt / darinerum Pardon hat / die in Co⸗ 
penhagenſchen Frieden verſprochene Satisfaction, 
wieauch fein Recht auf die meiſten ihm genommene 
Guͤter / feine Chargen und feiner Frauen groſſen Ti- 
tul und Wapen / fofie von Chriſt. IV. hatte / refi- 
—— und alſo zu Gnaden kam. Wie er in Copen⸗ 

agen anlangete / muſte er noch einen Revers unter⸗ 
weichnen/ und dem König als feinem Souverainen 
den Eyd der Treue leiſten / auch verſprechen / von ſei⸗ 
nem Gute in Fuͤhnen nie ohne Königliche Erlaubniß 
wegzureiſen. (p) Weil aber dieſes alles ſein chrgenn 





Op] Pak: Reb, Gel, Frid WilheL. x 9. 
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ges Hertz nur mehr erbitterte / und er zudem faher daß 
die meiſte Daͤniſche Nobleſſe malcontent war / bat 

er ſich die Freyheit aus’ / nach dem Aaackenſchen Bas 
de zu gehen / zog aber mit ſeiner gantzen Famille nach 
Amſterdam Hie muſte der General-Major Fuchs, 
der ihn auf Bornholm ſo hart gehalten hatte / erſt ſol⸗ 
ches entgelten / den hlefelds aͤltiſter Sohn Chriſtian 
auf oͤffentlicher Straſſe zu Brügge im Wagen bey 
ſeiner Frauen erſtach / wiewohl der alte Vater ſich des⸗ 
fals in einem eigenen Schreiben an Fridericum II. 
excufirte / daß ihm nichts davon bekannt geweſen / 
und fein Sohn eine particulier Querelle mit ihm ge⸗ 
habt. Indes aher ließ Uhlefeld dem großmuͤthigen 
Ea dricn Wi helm Chur⸗ guͤrſten ʒu Brandenburg / 
Die Daͤniſche Crohne durch ſeinen Miniſtre Span an⸗ 
fragen (q) fals derſelbe dem unterdruͤckten Adel mit 
einer anſehnlichen Armee wolte ſecouriren. Unge⸗ 
achtet nun Uhlefeld ſich voraus hatte verſichern laſſen / 

daß der Chur Fuͤrſt / wo er den Vorſchlag nicht and 

nehme / ſolchen niemand wolte offenbahren / ließ Frie- 
- drich Wilhelm doch dieſe vor Friedericum III. fo 

gefaͤhrl. Vorſchlaͤge demfelben als feinem genauen 
Allüirten entdecken) der die Sache einige Zeit heim⸗ 
ich hielt um Uhlefeld wieder zu ertappen / wie fol 
cher aber nicht begehrte wieder zu kommen / nach Aus⸗ 
fpruch des geheimen Conleils auf oͤffentlichen Reichs⸗ 
ag e/ ihn als einen Verraͤther des Vaterlandes mit 
feiner gantzen Famille auf ewig infam erklaͤhrete / und 
font ihn verdammete / daß er geköpfer / geviertheilet/ 
ſein Hauß geſchleiffet feine Guͤter aber conkı 
werden ſolten. Hierauf ward ———— 
— en 
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ihr Mann 
hat ſie deſſelben fol m 
u angezeiget/ lange cheder König Nachricht dabı 
(d Sie felbft ſaß noch 21. Fahr im Gefaͤngniß um def 
Befreyung ſie zwar nach Friderici II. Tode in dieſen 
wDathioen Beilen / fo fie auf einem Beutel mit Perl 
ickte und der KönignCharlottxAmalix einreichen 


Deine Snaderdeine®hte 
Troͤſtet Hertze und Gemüther } 
Goͤnne mir auch den Gewinn) 
Reich mir deine Gnaden Hande/ 
Eisfe mic) von meinen Banden/ 
Gnaden reiche Königin, 
Erhielt aber bloß ein etwas beſſeres Tcactament. 
























—— — —— — 
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durch Lift aus Hamburg vexirt/ und fo gefangen | 


nad) Copenhagen gebracht / da er alles / was ihm von 
‚Uhlefeldten bewuſt war, freywillig befannte, und 
vielleicht dadurch Uhlefelds Werheil nicht wenig bes 
forderte, er felbftaber mufte Lebens⸗ lang im Caſteel 
u Copenhagen gefangen ſitzen. 7 
24. Melche Streitigkeiten bat Eridericu; IT, mit 
. Engelland gehabt? ER 
Zwoe / Die erſte ward 1654, Die andere 1667. ver⸗ 
lichen. Zu der erſten gab der Krieg Gelegenheit / 
0 der Engliſche Protector Olivier Cromwel gegen 
Holland 1652, anfieng / welche Republic fchon feit 


1649. nit Daͤnnemarck genau alliirt war ; Dieſer 


Miance zu Folge rappellirte der König feinen Ges 
andten alfobald aus Engelland/(u) arretirte hernach 
aſſelbe Jahr 22. Engliſche Kauff Fahrer im Sunde/ 
w) unter dem Vorwand, fie vor 8, Hollaͤndiſchen 
Rlog⸗Scheffen / Die auf fie bey Eronenburg paffes 
/ zu ſchuͤtzen; Und wie 16. Englifche Kriegs, 
Schiffe folche abzuholen und zu convoyten in den 
und kamen / moite Fridericus, fo lange die See 
nficher toäre / fie nicht folgen laffen / fondern ſchick⸗ 
12 Kriege-Schiffe den Engelländern entgegen/ 
m die. Holländifche / / wo Engelland fie auf den 

änifchen Ufer wolte attaquiren / zu decfen/ (x) 
ſo muften die Engelänver die Schiffe da laſſen; 
eraufichloß Fridericus III. 1653. gar eine genaue 
'efenfiv- Alliance mit Holland gegen Engelland/ 
bi: 2 


Tr — —— ——— 
(u) Mem. de Chan, T, II. p. 16. | ar 
(w) ibid. p, 47. 
(X; ibid, P. 47. 50, 
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(y)  voorauf der Engliſche Miniſtre den Daͤniſcher 


“ 


Hoff qvitirtey und 1653, im Jul. der Krieg gegen 
Cromwellen declaritt/ [z) auch eine Slotte von 
n See gebracht ward. (a) meh 
gefchehen wäre, menn Fridericus 
IIT, mcht erſt von der wunderlichen Königin Chriftt- 


24. Schiffen i 
ches wohl 1652. 


ne in 
gieſſen abging / 


nemarck fo wohl 
daben Henrich 


loßgegeben ( 


Krieg 


aber ſo / daß i 


war / hingegen 


Schweden nach ſe 


ne 1660. den 


Schweden 


* 


als Holland 


) 


Schluß des 


w —9— ibid.p. 60, ı5te 
(z) ibid. p. 217. 


(a) ibid. p. 210, 

(b) Der Sriede 

Ce) Deren Schaden Ho 
von Englifchen und 
fonderer Bergleich 
P,T, VI, p. 925. 


Abficht hätte müffen verficher! 
Wiewohl der Krieg ohne geoffes Blutver 
indem Cromwell 1654. mit Dan 


Wilhelm Rofenwing Daniſche 
. Miniftre in Engelland war / in welchem Diealte Al: 
liances mit Engelland von 1645. und 1646. DER 
neuert/ Engelland völlige Gleichheit mir Hollant 
im Sunde verfprocheny und die arretirte 22, Schiff 
find. Als hernach der ſchwer 
mit Schweden von 1657. biß 1660. anging 
führete Engelland ſowohl unter Olivier als Richaft 
Cromwellen oberzehlier maflen die Mediation 
hre Neigung vor Schweden Deutlid 
hatte Carolus II. in feinem Exili 
von Friderico IH. groſſe Subfidien gegogen/ un 
war folglich diefem König obligirt. 
iner Erhebung zur Englifchen Kto 


ſtehet Londorp. A.P.T. VII.p. 949-952, 
Nand mufte reſtituiren / daruͤh 
Holländifchen Commisfarien ein bi 
errichtet ward Siehe Londorp. 


Frieden (b) machte 


















Dahe 






Friedens deſtomehr be 
ſchleu 
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nuſte.  Fridericus III, aber ſchloß 
3661. einen-sottheilhafften Commercien-Traktar 
mit demfelben ©: (d) und das Verſtaͤndniß war gut/ 
biß 1006. da Engelland mit Holland wieder ineinen 


Fohleunigen, mu 


B 


‚sütieg verwickelt ward und der Englifche Admiral 
Montagü:oder Graf von Sandwich eine Holläns 
diſche Oſtindiſche und Smyrnifche Flotte bis in den 


Hafen zu Bergen in Norwegen verfolgte, allda 


aber vom Commendanten/ der feineg Königes 


Auetorite in-einen Königlichen Hafen Durch eine 
temde Flotte nicht: wolte: ſchmaͤhlern laffen, mit 
Fanonen abgetwiefen ward. Hieraus erſpann ſich 


ondre Krieg / (e) darin aber blogein ge Schiffe 


enderfeits-aufgebracht wurden, big 1667. zu Bre⸗ 
a unter Schwediſcher Mediation der Friede durch 
e 2. Dänifche Miniftre, Paul Klingenberg 
ndPetr. Charifium erfolgte/ (£) nach welchem ala 
Bin den vorigen Stand gefeßet/ und die von Daͤn⸗ 
marck verneuerte Prætenſion quf die Orcadifche 
DHettlandifche Fnfuln-auggefteller fo 
I Was pasfete ſonſt zu Zriderici IN Zeitmit 
02 vu@ndern Puiſſancen? — —— 
1. Mit Schweden war fogleich in den erſten Fah⸗ 
einiger Streit / theilg weildie Königin Chriftina 
hifpeMalcontanten/orausuUhlefeld, 1650. 


REEL 00 — in 
d) Lond. A,P. T,VIIL, P-799. | 


®) Der von Vito Beringio unter dem Nahmen Orofii An. 

 nilonis hefchrieben if. Moleswörth dichtet hiebey / feis 
ner Art nach / daß Fridericus HL, erſt verſprochen habe / 
die Schiffe auszulieffern / aber hernach durch die Hoi⸗ 

aͤndiſche Geſcheucke umgeſtimmet fey, 

) Lond. A,P.T, IX, P. 50, Gallel, Stat, Eur. p, 290, 
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- Schweden allen Vortheil feiner Freyheit im Sur 
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in ihren Schuß nahm theils weil Schweden de 
Sundes halber Flagte/ und über die Dänifche Al 
Iiance mit Holland / und die Uberlaſſung des Sunt 
Zolles andiefe Republic jaloux war / (8) dadurt 


denerlohe/ indem Die Schwediſche Waaren in Dr 
fand einendefto höhern Zoll muftenzahlen. Als nu 
Dãnnemarck 1652. ſich vor Holland gegenEngellan 
erklährere/ ergriffSchweden die Englifche Parthei 
und war faſt entſchloſſen / Daͤnnemarck anzugtei 
fen / (h)) wozu Uhlefeld und andte ftarck zuriethe 
Doch / Fridericus II. feßte fich in teeffliche Pofitu 
poraus zur See / (dA der Schwediſche Admi 
Wrangel incognito Die Doͤniſche Flotte vifitit 
(i)und formidable fand) Schmeden mar ohne‘ e 
und ſchwach / und die Königin Chriftina bloß d 















ec; 


nen ſieber eine Alliance, (k) Die 1653.gefchloffen/ut 
allen Stteeitigfeiren dadurch abgehofffen iſt / wie del 
auch Fridericus Il.auf der Schweden Inftancie 
den Redemptions-Tradtat mit Holland aufhub.( 
Ron chat Chriftina zwar den Dänen noch ein 
Torte, infonderheit/ wie fie Uhlefeldten gegen? 
Envoje Peter Juel wideri > fic itwi 
ten ließ/ und hernach im Julio 1654. ohne es zu no! 
Keiren/ nach Ablegung ihrer Erohne / incogni 


(g) Mem de Chanut, T.I. p. 337. | 

(bh) Mem..de Chanut, T III p. 59.74 | 
{1) Idem p. 103. 121. 210, | 

(k) Idem p. 103. | 

(1) Puf, Reb, Geil. Car, Gut. L. 1.5. 52 
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durch Dännemarck teiferes (m) Aber der folgende 
Rönig CarlGuftav perbefferteanfangs diefe Fautes, 
und hielt mit Friderico III. gute Freundfchafft / big 
Dännemard 1657. zuden Waffen zu greiffen nöthig 
andy davon oben. Nach. dem Eopenhagenfchen 
Beieden und Carl Guftavs Tode ift mit Schweden 
nichts befonders vorgegangen / weil ſolche Crohne 
— und unter einen unmuͤndigen Herren 
re | rt 





2) Mit Holland hat Fridericus III. 1649. durch: 
zorfitz Uhlefelderft eine Defenfiv-Alliance,(n) 
ernach in felbigen Jahr den berühmten Redem- 
ions-Tradtat (0) geſchloſſen / der auf 36. Jahr gieng/ 
ndinfich hielt’ daß die Hollaͤnder jährlich vor dem 
Sund-gollfolten 370000. Guͤlden geben / und das 
0300000, Rihlr. voraus bezahlen Dagegen aber. 
erZellim Sunde gang abgeftellet ſeyn / und Holland 
‚wfichenfolte / in ihreneigenen Landen den Zoll zu 
ern. Übrigens ward ver Chriftianopeler Vers 
ih von 1645. und Die Alliancepon 1649. confir- 
utt/ und endlich bedungen/ daß nur 5. Holländis 
beXtieges: Schiffe zugleich folten dörffen zur Con⸗ 
oyihrer Schiffeducch dem Sundgehen. Gegen 
iefen Tractat war nun Schweden fehrjaloux, das 
als Holland indeflen mit Engeland in einen Krieg 
tfiel/ und nach der Alliance von Dännemare? 
ülffe verlangte / Diefe Crohne aber auch den Ru⸗ 
in vor Schweden ſicher haben toolte/refolvirte heys 
im) Mem,deChanut, T.III.2.446, ee 
(n) Steßt Lond. A,P.T. VI.p. syı. Ka 
(0) Steht Lond. A.P.T, VI. p. 574. Gaflel Star, Kür. p 263. 

Pal. Rch. Gef, Car. uf, L,.XXL. Su. 
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de Theife/x653.eing neue Alliance zu ſchleſſen / nach 
welcher Dännematif den Holländern 20, Krieg | 
Schiffe gegen Erigeand-/zu Hürffe ſchicken follter 
(p) - der Redemtions- Tractat aber meinem eiged 
nen Vergleich (q) "aufgehoben ward/ was ſonſt 
HDännemarck in dieſem Kriege vor Holland gege 

Engelland that / ſtehet in voriger Frage. Anno 1656 
ſchloß Holland mit Friderico I. im Jünio den fo 
genannten Ampliations- Tractat, und Elucida⸗ 
tions- Alliance (x) die biß 1664. gieng / und dar⸗ 
in ſie einander 6000. Mann zu Hülffezu ſenden ver⸗ 
ſprochen / zur Sicherheit der Commercien ind 
Se und die Freyheit der Stade Dantzig und der 
Weichſel gegen Carolum Guftavum beyzubehalten 
und hierauf Fam dee Holandifche Admiral Opdam 
in die DIE ⸗See / dazu Fridericus IN. ıo. fein® 
Schiffe fügerer die vor Dangig Ereugen muſten 
und wie Carl Guftav doch nicht nach der Hollaͤndet 
Waunſche ſich qusließ / rieth der HoHändifhe Mini 
fer Conrad bon Beuningen ſtarck (8) zu dat 

dor Daͤnnemarck hernach ſo unglücklichen Reiege/i 

welche diefe Republic zwar Friderico II. Fraff 

tig behſtund / aber doch ihteigen Interefle der Billig 

Eritfo-tueit borgog/ daß fie im Eopenhagenfchen Gele 
den die Trennung fo ſchoͤner Provintzien von DA 

nemarek nicht wolte hindern / weil der Sundihtet 
Meynung nach / dadurch freyer wurde / ungeach⸗ 


mer Ws 





(p) Steht Londorp. le. p.6gr. Gaflel.l.c.p,a6. 
(g) Siehe Lond. ibid. p. 695. Gaftal. l. c. p 265: Pula 
XXV. S. 38. “ Ir A ur, 3.16 
+(r) Siehe Gaftel. Stat, Eur. p.67: N. 
(5) Puf. Reb, Gef. Frid, Wilh,L. VI. $ 53. 
















— — — —— 


unter Kegierung des Oldenburgſ Hauſes. 497 
tet fie ſelbſt den Krieg Anfangs am meiften urgire 
hatte, Nach dem Frieden mufte Fridericus II. den 
Holländern 1661.EineObligation auf 3975. Rthlr. 
(6) vor die genoffene Subfidien Igeben. Rach 
gehends ward 1666. im Haag Die fogenannte Haas 
A Defenfiv - Alliance auf 6 Fahr zwiſchen 


aͤnnemarck / Holland Brandenburg umd Fünes 


urg geſchloſſen um die Stadt Bremen gegen 


Schweden zufchüken/ (u) vorderen Endigung 


tidericus IIL dieſes Zeitliche geſegnete. | 

6.) Der kluge Friderich Wilhelm zu Bran⸗ 
enburg hat mit Friderico III. immer Buͤndmß ge⸗ 
abey nachdem er 1657. die Schwediſche Partheh 
erlaffen und zu Copengagen mit Daͤnnemarck einen 
Bund gegen Schweden Durch ſeinen Cammer ⸗/ Herrn 
hriftian Sigmund Wreich gefchloffen, Wie 
un Darauf im Schwediſchen Kriege Daͤnnemarck 
n Brandenburg fecouritt worden / iſt oben bes 
ihrer. Nach deinfelben twarnere der Chur; Fuͤrſt 
nKRönig 1662. wegen Uhlefelds vorhabende In- 


iguen. Als aber der Chur⸗ Fuͤrſt einige Fregat⸗ 


bauen ließ / fein Preuſſen damit zu bedecken / auch 
von einige dem Sund pasfirten / (um auf die 
panier zu capern) und eine Admirals⸗ Fiagge 
ſgeſtecket hatten / wolte Schweden ſolches nicht lei⸗ 
1 und Daͤnnemarck ſahe auch gern daß das Ad- 
ralitaͤte⸗ Recht (x) dem Chur Fuͤrften nicht 

ON ——— 





Londorp.A.P.L.VII. p. 7533. J— 
B) Pußl,c.L.X.$.27, Der aber es nur auf 2. Jahr ſetzet / 
da bey Londorp. A,P. T.IX.p. 483. 6. Jahr ſtehen. 
m Oder Freyheit Schiffe zu armiren / und Admiral-Slagı 





488 - Die neuereDänifche Hiflorie 
zugeflanden wuͤrde / alſo ward Darüber einige Zeit 
aiſputirt / biß die Sache von ſich ſelbſt hinfiel. Dar⸗ 
auf Daͤnnemarck 1666. zu Berlin eine Defenſiv⸗ 
- Alliance auf 8. Jahr mit Brandenburg durch Det= 

ev Ahlefeld ſchloß (x) um ſich vor den Frantzo⸗ 
ſiſchen und Schwediſchen Abſichten beyderſeits 





Sicherheit zu ſtellen / und in ſelben Jahr erfolgte auch 
Die vierfache Haagiſche Alliance: beyder Herren mi 
Holland und Luͤneburg. Davon oben. 
(4.) Mit Pohlen iſt nichts weiters vorgegangen 
als daß Frider. III. 1657. mit dieſer Krone gege 
Schweden eine Alliance geſchloſſen / die aber Poh⸗ 
Jen durch den 1660. am Ende des Aprills einfeitig 
gefchloffene Dlivifchen Frieden brach / und alfo Danı 
nemarcknöthigter den ſchlechten Copenhagener Frie 
den auch anzunehmen. Und mit den übrigen Cute 
paͤiſchen Potentzien iſt auch nichtes beſonderes vel 
Selauflens.; imranı 200 Te 
26, Was iſt denn in Holſtein unter dieſem 
Roͤnict notable 9 
Fridericus II. liebete die, Dergegthümer/ il 
denen er bey feines Datern Leben 1647. Stattha 
ter geweſen und zu Flensburg refiditt / auch d 
Koͤnigl. Negierung dahin verlegt hatte / daher 
auch 1655. in Flensburg refidirte/ als die Peſtde 
ge gu führen? dergleichen in der Ofi-Gce die Danı 
I ad Schwedeniniemanden auffer fich felbft mollenäuf 
hen; und Brandenburg Tonnte wohl nicht mehren 
Als der vorige Here von Preufien der Koͤnig in 


haben ber nie dergleichen, u preetendifen N 
.." ‚Stumbedorffifchen Tra&taten ſich verferieben halle, 


,@&) Put, Reb, Gel, Erd. WilhL.X.$.26, 
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Doff von Copenhagen zu weichen nörhigre, Dep 
Antritt feiner Regierung 1648. confirmirte er als 
ePrivilegia der Hollfteinifchen Ritterſchafft (ihr 
Wahl⸗Recht ausgenommen) mit einem Eyde 9 
ch Art ſeiner Vorfahren / da feine Succeflores: 
nad) eingeführter Souverainere den Eyd wegge⸗ 
aſſen haben / und im folgenden Jahr 1649. kauffte 
ver Koͤnigl. Miniftre Chriftian Rantzow den Got 
orffſchen Antheil ver Sraffichafft Pinnenberg / dar⸗ 
g Barmſtede der beſte Det / vom Hergog Friderich 
nein Gut Rantzow in Wagrien / dag Guth Cux⸗ 
ul bey Tondern und 101000. Rihlr. (zZ) und 
bard hierauf 1650, vom Kaͤyſer Leopoldo zu 
Wien / wo er Königl. Envoje war, zum Reiches 
Stafen erhaben auch ihm groffe Privilegia, vor⸗ . 
ius Geld zu müngen 7 und eine befländige Comi- ME M 
ivaPalatina geſchencket / (a) Unvim ſelben Jahr Mn | 
jab Fridericus III. dag Schlestvigfche Lehn/ for ll 
vohl an bie Gottorffſche als SunderburgifcheLinie le 
b) hernach aber 1667, erhub fich zwiſchen den res‘ J | 
ierenden Herrn und dem Plönifchen Haufe ein: nl Me 
Stteit/ indem dieſer von allen Oneribüs toolte frey J 





eSeteece 
eſſen / als noch in ſelbigem Jahr der König und Her⸗ [iin 


(y)_Bittor, Ber. vonder Hoiſt Ritter. p. 45. 
(z) Siehe den gedruckten Kauff⸗Brieff. | 
(2) Die Erhebung und Privilegia find aparte gedruckt. 

) Vom letzten fiche Fuͤrſtl Sonderburgifche Apologie 

gegen D. Danckwerths falſchen Bericht Beyhlage No.z, 

vom erſten aber Fuͤrſtl Gottorffiſche Ao, 1683. (oder 
den 1716. wiederhohleten Abdruck) Beylage No, $. 
fe) Die hierüber publicirte; chrifften fichen erzehlet by 
Moller lſagoge p. I. p.155. 177. * Ä 










































496 Die neuere Daͤniſche Hifforie 
fog Chriftian Albrecht mit Plöen über die Olden⸗ 
burgifche. Succesfion in wichtigere Differentien 
verfielen. Weil aber die Sache erftuntet Chriſtia⸗ 
no V. geendiget ward / wollen wir Die gantze Erzeh⸗ 
lung dahin verſchieben · Im folgenden Jahr 1068. 
ward der Koͤnig als Hertzog von Hollſtein mit der 
Stadt Luͤbeck uͤber die Süter Meuslingen / Steenra⸗ 
de / Siockelsdorff / Morie in Diſpute verwickelt / 
(d) die doch endlich nach des Königs Tod ins Ste⸗ 
cken geriethen / ſo DaB dieſe Guͤter in Luͤbeckiſcher 
Bothmaͤßigkeit annoch ſind. Aber mir dem Her⸗ 
tzog zu Gottorff gab es zu Friderici III. Zeit ſchon 
wichtigere Diſputen / der nicht allein Toͤnmngen erſt 
 fortificirt hatte / fondern hernach mit Schweden ſich 

‚genau allürte / und alſo im Roſchildſchen und Copen⸗ 
hagenſchen Frieden der Krohne Daͤnnemarck vieles 
abgezwungen hatte. Nach des alten Hertzogs Fri⸗ 
derichs Tode erneuerte deſſen Sohn Chriſtian Al⸗ 
brecht 1661. die Deſfenſiv-Alliance mit Schwe⸗ 
den )Woraus da verſchiedene Streitigkeiten 










infonderheit wegen Der Landeg/Gontributionen ſich 
in Holftein.erhuben / Die zwar Durch einen Recels 
gteifchen dem König und Hertzog 1661: etwas geſtil⸗ 
let wuͤrden / Doch hatte Fridericus IIl. hohe Uhrfar 
che durch wieder Erbauung der Veſtung Shirt 












(& GieheMoleriagog.p-IV. Pr4St 


-(e); Die Alliance ſtehet in LünjgsReich8-Archiv II. Cent: 
7, 1, Fortſetz p: 180. indes foll Gottorff fih ineinem ge⸗ 
Heimen Articul dabey im Fall der Ruptur das Dänilde 
 Holftein. bedungen haben. Siche Anzeige der Got⸗ 
orffſchen Treuloſigkeit p. 4 4. 
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pries () 1663. alle zu ſurchtende Gefahr feiner Sans 
de abzuwenden / unddenden Schweden ſonſt beqpeh⸗ 





men Kieliſchen Haffen etwas einzufchtieffen,. Nun 


opponirte ſich zwar Hertzog Chr. Alb, hiewider / a⸗ 


ber ohne was aus zurichten / und es waren auch ſonſt 
allerley alte Beſchwerden / wegen Ungleichheit der 
beyderſeitigen Revenüen,, Da der Hertzog eben ſoviel 
als der König aus. der Land⸗Caſſa genof / ungeache 


tet,die£andee/Defenfion von ihm bey weiten fo nicht: 


Sunte erwartet werden / als vom König... Dochdiea 
Differentien ward 1663. in Dem fo genandter. 


Öottorffifchen Perzquations-Receß (g) abgeholfs. 
fen. darin die Land-Cafla aufgehoben und einem je⸗ 
den Herren frey gefteler ward, feinen Antheil nach 
Butdünden zu gebrauchen... Zur Hebung der Ge⸗ 
lepee Gemeinfchafftlichen Unterthanen.aber wurs 
en 2. Kriegs Caſſen zu Rendesburg und Bortorff 
ordnet / und Die Unterthanen angehalten / Die helff⸗ 
saler Anlagen in jede zu zahlen. Indeſſen erhub 
et KRönig,1666, allerley ‚Pretenfiones. auf das 


Stiffe Lübeck / fo Die. Gottorffiſche Kinie feir 1595. . 


h) faft erblich genoffen harte, und damahls von 
hrıftian Albrechten auf feinen Bruder Hertzog 
1 Disiı si re Ku In Auguft 
A) Daß ſolche ſchon 1648. rafırt « und dem König vor den, 
dazugehörigen Grund 20000. Rthlr. gegeben worden / 
iſt ſchon unter Chriſtiani Iv. Leben in der a2. Frage bes 
mercket. Siehe auch wahrhaffter. Bericht / daß in den 
ch Fuͤrſtl Anmerck Feine Contradictiones ſehn. (Ao, 1696.) 
en Van lie asasik sl nom, 
(e) Der ſtehet inder Fur ſtl Gerecht ſahme 1683. (oder dein 
26 wiederhohleten Ahdruck) Behiage No, 4, 
(h) Denn da ward. Johan Adolph Biſchoff / dem in einer 
Reihe Johannes, Chriftian Albrecht, Auguſt Friderich, 
Chriſtian Augaſt gefplge finde 2.00... 










































Die neuere Daͤniſche Hiſorie 
AueuftFriderich uͤbertragen ward. Welches ale 
les chne Zweiffel zu groſſen Erweiterungen haͤtte Ans 
laß geben koͤnnen; Aber die Sachen wurden endlich 
1667. bey der Vermaͤhlung der König: Printzeßin 
Fridericz Amaliæ an gedachten Her&og Chriftian 
Albrecht indem Gluͤckſtaͤdtiſchen Reef a) ſo 
pörtragen? (X) daß (1) Fridericus IL. die Ers 
löffung des Schleßwigſchen Lehns / und andereim 
Eopenhagenfehen Frieden ſtipulirte Sachen dem 
Hertzog confirmirte. (2) Die Union-Com- 
munion undallealtePa&ta fonft erneuert würden. 
(3.) Wegen Ehriftians Prices dem Hertzog verfichett 
mwardı daßfeinen Landen daraus nie einiger Pr&judi- 
ce folleentftehen. (4) Wegen des Stiftes Lüs 
-heck aber ward abgereder / daß wenn 6. Bifchöfft 
oug dem Gottorffihen Hauſe nach Innhalt der Ver 
ſchreibung des Duhm⸗Capituls de An.1647. (k 
getwefen wären, das König. Daͤniſche Hauß zu 
Alternirungin folchem Stiffte folle gegogen werden 
(1) Ubrigens wurden einige Kleinigkeiten abgethan 
und eine gute Harmonie aufgerichtet / die ben Fri. 
der. III. Sehen bepgeblieben ift, Sonſt hat zu Fri 
derici II.’ Zeit 1653. das geſambte Hertzoglich 
Holſteiniſche Hauß vom Kaͤyſer Ferdinando Il 
J— — ih da 





(i) Der ſtehet in Lünigs Reichs: Archiv. IL Conti. dur 
ſetz p- 180: — 1— 

CH) Die Schwediſche / Hollaͤndiſche und Braudenburgifd 
.” Mediation die hiebey offenirtift / ward abgelchnetun 
vielleicht zum Vortheil der Hohen Intereflenten, DIE JEW 
allezeit beffer als durch fremde ihre differentien beyleget 
Puf, Reb, Gel, Frid. Wilh. L.X. 6,36. —59 

cky Siehe hievon unter Chrifliano IV. 
-{1) Londosp. APubL TIL Pan 1 
| 


» 
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das Recht erhalten alternative nebftandern Reiche⸗ 

Fuͤrſten die Ober⸗ Stelle auf der Fuͤrſten⸗Banck in 
den Reichs⸗Ver ſammlungen zu haben. (m) Und 
der Hertzog Friderich zu Gottorff brachte das Amt 
Zremsbürtely ſo vor dem zu Sachfen-Fauenburg lag/ 
vor ein Stücke Geld 1049. völlig an fih. (*) 
Endlich erhub Fridericus 217. 1648, den Flecken 
Altona zueiner Stadt [welches er 1664, confirmir- 
te und durch neue Privilegia erweiterte) und ſetzte 
feinen vormahligen Informator Roland zum erſten 
Przfident:n darin; (nm) und Hertzog Chriftian 
Albrecht zu Gottorff flifftere 1665. die Univerfitär 
zum Kiel / zu welcher erdieRevenüen des Bordes⸗ 
hollmiſchen Kloſters legte / und das da ſonſt geweſene 
reffliche Gymnafium hinwieder aufhub. Dahin⸗ 
gegen Das Schloß Morburg in Alfen 1665. durch 
Unglüc verbrannt iſt. (0) 


27. Was iſt in den Rönigreichen bey Frider, 
J Ill, Beben ſonſt rorable ? 
2) Der Graf Woldemar, Chriftiani ZV. ha⸗ 
fürlichee Sohn, warausKußland endlich wiederge⸗ 
sammen / und weil Fridericus 1/7, feiner Sichere 
jit halberalle legitimirte und natürliche Kinder feis 
18 Batern nicht zu einigem Anfehn im Meiche konte 
jelangen laffen / alfo mufte Graff Woldemar ans 
erswo fein Glück zu powsfren ſuchen / zu welchem 
Endeer eine Heyrath mit der Lotthringiſchen Prin⸗ 
J | tzeßin 
(m) Sie e Memoir, de: TU | 
(Dark P. 247, ae —— 
() Continuat. yon Olear. Hollſt. Chron, p, 3. Dauckw, 


-Holift, De reib, 21 ® 
E.: ſchreib. p. 155 


























































kein Anna, Carolı ZZ. und Beatricis: Herkogi 
‚yon Cantecroix Tochtervor hatte / ed Fam auch fol 
he zum Stande zu bringen ein Lottringiſcher Ge 
ſandter Ronfillot nad) Dannemarck/ aber Frid 
111. wolte Waldemaro wenig Zufchub thun. Dat 
AIber ward dieſer erbittert / und ſchmiedete nebſt Uhle 
feld ſtarck an einem auswärtigen Kriegeumd inner 
liche Revolte gegen Fridericum, dagu ihm Der Lot 





thringer Ronfillot allen Vorſchub that. (p) € 
war aber umbfonft/ die Defleins wurden entdeckei 
und Waldemar gieng aus dem Sande in Schwed 
ſche Dienſte darin er auch in Pohlen ſtarb. 
2.) Der jüngfte natuͤrliche Sohn ChriftianıIV 
Ulrich Chriftian Guldenlöw, der den Spaniet 
fange gedienet hatte / weil ee von einer armen un 
geringen Mutter war / und alſo an Daͤnnemare 
nicht viel avantage fand / fieng 1652. an in Holſtei 
Regimenter vor Die Spanier zu werben / als ihn 


nun ſolches verbothen ward (um nicht Franckreie 



















zu irritiren) gab er vor / die Werbung waͤre vo 
Sotthringen s es fiel aber weil er weder Geld mod 
Credit hatte/ von felbften / und er fuchte mit eit 
paar 100, Mann Die erendfich aufgebracht hatteit 
Den Niederlanden bey den Spaniern fein Stück. (q) 
3.) Waͤhrender feiner Regierung hat Fridericu 
IT. in Fütland Die Feſtung Friedrichs⸗Oedde od 
Friedericia von neuen fortihicirt/in Norwegen Fried 
nchs⸗Hall nebft dem dabey liegenden kleinen Caftee 
Friedrichsſtein / in Copenhagen Das Cafteel = 
' J— 











(p) Memoir, de Chanut, T, IL, p. 459-475», 
(g) Mer. deChanut. . c. P. 415.430 
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ie in der Belagerung fehr ruinirsen Stadt⸗Thore 
jebauet. 

AVbrigens ließ Fridericus 772. fchoman einem 
euen Gefen Buch in Dännemarck arbeiten / wei⸗ 
bes aber erſt zu Chriftiani V. Zeiten zum Stande 


5.) Endlich iſt das Poſt⸗Weſen in Daͤnnemarck 
nter feiner Regierung / von Paul Klingenberg fos 
ohlfeil/ accurat und gefchwind eingerichtet worden 
s es kaum fonft irgend/ wo zu finden davor ihm 
Ibft die helffte der Poſt⸗Revenuen in verſchiedenen 
führen gelaſſen iſt. 

28. Was hat Fridericui ʒum Au fnehmen der 
Commercien det van? 

A. 1657, war eihe Oſtindiſche Compagnie im 
orſchlag / (die der Churfuͤrſt Fridrich Wilhelm 
n Brandenburg durch einen dazu abgefchickten/ 
hletzer genannt angegeben’ der ſelbſt Theil dar⸗ 
haben wollte) um nach dem / ſchon bey Chriftiani 
„Beiten befeßte Drte Danskeborg oder Tranqpe⸗ 
auf der Cormandelſchen Kuͤſte mit 3. Millionen 
m Handel anzufangen. (r) Und wiewohl das 
hls nichts daraus ward / iſt doch nachhero die 
indifche Compagnie dahin in Eopenhagen ers 
tet, 


Der Guineifche Handel ward im Schwediſchen 
ege von Daͤnnemarck angefangen Da obgedachs 
Maflen Henrich Charloff 1658. Cabo Caflo 
Schweden in Frid. 777. Nahmen abnahm / 1659. 
iſtiansborg im Königreich Acara von den Dis 
erbauet / und 1660. im Copenhagenſchen Frie⸗ 

| dert 





) Man, de Chanut, T,I.p. 309. 











































496 Die neuere Dänifcbe Hiflorie 
den Die ganke Guineiſche Handlung den Dänen vv 
Schweden cedirt ward. | a8: 
29. Wie war er gegen die Gelehrten und die 
SL 3 Religion? ' an. 
Weil diefer Monarch ſelbſt gelehrt war / fo hätte 
die Wiſſenſchafften deſto heſſere Zeit unter ihm g 
habe, menmnicht der ungluͤckiiche Schwediſche Kk 
dieStudiafehegeftöhrerhätte. Denn infolchengii 
gen erſtlich viel feböne Bibliothequen des Daͤniſche 
Idels / voraus die groſſe Seefeldſche in Seeland / ve 
ſohren; Hernach ward die von Chriftiano IV. ang, 
. fegte Academie zu Sora zerſtoͤhret / ift auchniemah 
zetablirt worden. Endlich mufte auch die Univerf 
tät zu Copenhagen im Frieden ihre confiderable® 
ger in Schonen quitiren / aus welchen Carl derꝰ 
in Schweden die Univerfität zu Lunden erricht 
ber diefesalles erſetzte Friderici III. groſſe Gna 
der der Copenhagenſchen Univerfität Dagegen | 
Roſchildiſchen viel Einkuͤnffte anwieß / (s) felbftt 
den Orationibus, Diſputationibus und andern 
cademifchenAdtibusjich einzufinden Beliebungh 
te/ Ct) und die Gelehrten hoc) zftimirte. Um 
Religion hat et nicht weniger groſſe Merıten. DR 
por feiner Erhebung zut Crohne hat er 1638. in 
Tham⸗Kirche gu Bremen Die Ubung des Lutheriſt 
Sbnes Dienftes wieder introducitt (U) ungeach 
die Canonici ſich ſehr ſperreten / Die meiſt reform 
waren / und 1647. durch den General-Superinti 
genten D.Stephanum Clotz (dem er unget 





6) Vinding, Acad. Hafn. p.16, 
(t) Vinding.4 e. p. 17. 
(u) Winckelmann. Old. Chron. p. 32T: 
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estion , allein in dieſen Reichen / und verboth alle 
hbere öffentliche, Religions-Exercitia, Indes 
willigte er hernach / zum Aufnehmen feiner geuen 4 
adt Altona / daß allerien Religions⸗Verwand⸗ — 
nda wohnen möchten; Erlaubte auch den Refſor⸗ 
itten / Papiſten (x) und Juden ein oͤffemuchee — 
elisions-Exercitium allda. Hingegen woltedis - 

Chriſtl. Koͤnig denen Socinianern, ungeachterihr "N 
egroffen Offerten weder zu Altona noch ſonſt az 1 zZ 
ohnen erlauben / wenn ſie auch (wie des Monar- | 
ten Worte follen getvefen ſeyn) ihm eine "Stadt Mi 
Mm Copenhagen bis an Helſingoͤr wolten erbauen; 

Biemohl er ſonſt dem Socinianer StanislaoLubie- I 
tzkı, der lange als Pollniſcher Miniſtre bey ipm 
by feiner Gelehrſamkeit halber fich ſehrgnaͤdig m 


" \ m — 104 Wel—⸗ 
(m) Heimt-ich Schlesw Kirchen Hiſſor. 
%) Diefen erhielt der Srangdifche Miniftre Terlon ſolche 
" Snade Terlon.p.m. 11, a 
() In deſſen Leben geruͤhmet wird / daß erin des Könige 







fer Welt Augen erwieſen / und mu 
gen Beinden geruͤhmet werden. 
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Koͤnigin von Dännemarck leicht Sefegenheit/fieauch 
invermerckt zu ſehen / (2) hernach 16060. nach Cark 
Suſta vens Tod that fie ebenfallsdurch Daͤnnemarck 
ine Reifenac) Schweden / da fiefich toieder-die Suc- 
eslionan die Crone wolte ausbedingen/ aber umba 
nf. Denn weilfie der Nömifchen Heligion dag 
naplesugethantwars fand fie allenchaiben allegfajty 





aniger gegen ſich als fie wohl vermurker hat; 
2 Her An General-. Poſt⸗ Diretteur 
aul Klingenberg, hatte 1653, eine Fruchtbum 
ende@efellfihafft (a) zur Aufnahme der Manu- 
* unter Koͤnigl. und Hertzoglichen Privilegiis 
üblicirt/ die aug 8. Claſſen, und jede Clae aus 
200. läßen beſtund / jeder Platz koſtete 100. Rihl. 
Balfo Dadurch 800000, Kıhie. hätten Fönnenaufs 
bracht werden. Von ſolchen folten jährlich s.po 
en£o gegeben werden, Doch mit dem Beding daß 

Inn Der Platz ausgeſtorben / fein Capital bleiben - 

die Zinfen der ganken Clafe sufallen folten. Daa 
einer Det feine Clafle gang überlebt hättes jäher, 
00. Nthle, Zinfen vor feine 100, Reichsthaler 
Ede genoffen haben, Aber Die Gelder kamen lang⸗ 
ein’ und der folgende Schtwedifche Krieg 1656, 
htete das ganke Wer, Da fonft Durch Diefe 
uhtbeingende Gefellfchafft fteplich. ein groſſer 
sum gemeinen Beſten hätte dnnen erworben 
3.) Fridericus II. warein groffer Liebhaber der 
ymıe, zu dem Ende hatte erden befannten Staliär 


Francifcum Jofephum Burthi eine geraume 
e Ä S 12 | | 


Seit 


9 









2) Mem. de Chanut, TI, p. 446, 450. 
3) Olear. Holit, Chron, Pemum c· 


















Friderici II. Symbolum 

Welches auch ein kurtz 

kan da GOtt ihm. wide 

hernach die Sou 

aus dem faſt de 

raus gefuͤhret ha 

si 

| Taͤgigen Krane 
h t wird / daß der gottfee | 


Herr went 


Tochter. 

Vermaͤhlt 1643.de 
1685. den 20. Febr. da 

natherlebt hatte. “Die 

wen Sitz / war nach ihrgen 

ihrer mehr als Heroiſchen 

Daͤnnemarck. EN 

34. Wie viel Kinder hatte Fridericus IR | 


Acht. 


| 
| 
| 


\ (b) Siehe Muf; Reg. Post. II $edt. V. Tab, X.na25 












unter Regierung des Oldenburgſ. Hauſes. sor 
(1) Chriftianus V. der ihm an der Regierung fols 





ü (2.) Anna Sophia, gebohten 1647. den 1. Sept. 
Sie ward 1666. den 19. Oltobr. zu Copenhagen an 
sen Sächfifchen Churs Bringen / hernach Chur⸗ 
Bürften Johann Georg den III. vermähler / und 
tatb 1717. den Jul. in ihrem 70. Jahr. Ihre 2. 
indie Söhneerhielten bende den Chur⸗Hun / der 
er Fridericus Auguftus auch die Pollnifche 
Stohne. - | 2 
3.) Friderica Amalia , gebohren 1649. den u. 
Apr. Sie ward zu Gluͤckſtadt vermähler 1667, den 
‚4. Oktobr. anden Hertzog zu Schleswig. Hollftein 
hriftian Albrecht, und ftarb in ihrem Wittwen 
3ißsum Riel1704. Den 30. Octobr. in ihrem 56, 
sahr. Das Gottorffſche Hauß beſtehet allein auf 
wen Vachfonmn. 
(4.) Wilhelmina Erneftina , gebohren 1650. 
in zo, Jun. Ihr Gemahl ward Carolus Ehurfürft 
we Pfalk 1671, Er ftarb aber1685. ohne Erben, und 
efchloß Damit die mittelfte Chur⸗Linie zur Pfaltz— 
Die lebte hernach bey ihrer grau» Schwefter in Sach⸗ 
/ wo fie zur Lichtenburg 1706, den 22. Apr. in 
rem 56. Jahr dieſe Belt gefegnete. | 
(5.)Friderich , gebohren 1651. ſtarb aber 
52. (c) | | 
(6.) Georgius , gebohtn 1653, den 21. April, 
theprathete 1683. den7. Aug. Annam, des damah⸗ 
zen Hertzogs von Jorck , hernach Königs von 
jtoß-Brittannien Jacobi II. jüngfte Pringeßinn; 
die ward Königinin Groß-Britannien 1702. und 
| *— er ‚farb 


> r “ 


(6) DanckwerthsHollfl, Chron,p,iz, 














































sör Die nenereDänifcbe Hiforie, 
ftarb 1714. den 12. Aug.(nachdem ihre 13. Kinder all 
junggeftorben)ohne Erben, Er geſegnete dieſes Zeit 
liche 1708. deng-Nov. und hinterließ einen unfterbli 
chen Ruhm der Gottesfurcht / Genereuſitè und SA 
ti keit. ae 4 | % 
(7) UlricaEleonora, (d) gebohren 1656. Dei 
ur. Sept. Sie ward 1675. an den König Carolum X 
in Schweden verſprochen / abererft 1680. den 6. Ma 
auf einen Adelichen Gute Scartorp in Schone 
vermaͤhlet. Sie ſtarb 1693. den 26. Jul. zu Stod 
holm in ihrem 37. Jahr / und ward ihrer groſſe 
Gottſeligkeit und Guͤtigkeit wegen von allen Unte 
thanen herglich bemeiner. 0 
(6.) Dorothea Juliana , gebohren 1657. den x 
Nor. ftarbbald.(e) erh ® 
35. Aatte Fridericus III, auch natürliche Rinder 
Ja. Sein natürlicher Sohn war Ulrich Fr 
‘derich Guldenlöw, den er 1638. vor feiner Wei 
mählung gezeuget. Er hatte an Gallanterie, M 
snificenceundTapfferfeit wenig ſeines gleichen/ ( 
und that fehon in feinem 20, Jahr in der Copenh 
genfchen Belagerung feinem Vaterlande Wu 
derns⸗ werthe Dienſte. Hernach warer einige Ja 










- {d) Molesworth P Eſtat de Dänem, Cap, XIV. nennet fiel 
ricam Eleonoram Sabinam , wiewohl der. Teßte NA 
me ſonſt nicht zu finden ift. | 

te) Siehe den Daͤnnemarckiſchen Geſchichts⸗Calender 
¶) Molesworth ruͤhmet diefen Herren ungemein / un 
achtet ed ſonſt ſcheinet ce habe verſchwohren 
aͤnnemarck etwas nach Werdienfte in loben ; And 
iſt ſchon oben gemeldet / daß er zuviel ſchreibe wert 
ſetzt / Fridericus habe Guldenlöwen die Norwegſe 















| 
| 


| 


Crohne zugedacht gehabt, 






LX. CHRISTIANUS V. 
geb. 1646, den 15. Apr. 
Kön. 1670. f 1699. den 
25. Aug. em. Charlotta 
Amalia , Sandgr. Wilh. 
VI zu Eaffel Tochter / geb. 
1650. den 27. Apr. Berm, 
1667. den 25. Jun. 1714, 
den 27. Mart. 


LXI. FRIDERICUS IV. 
geb. 1671. den m. OA. Kön. 
1699. Gem. Louifä, Herb. 
Guftay, Adolphi zu Gi 
firau Tochter) geb. 1667. 
den 28. Aug. Verm. 1695. 
den 5. Dec 


Chriſtianus 
geb. 1697. 
den 28. Jun. 
11698 dene, 
Oktobr. 








Di 
igliche Oldenbu 


affel. 


4. 
rgſche Stamm nach der Sonveramere. 











LIX — Beh b. 16 | 
\ ERICUS III, geb. 1609. den 18, Mart. N. 1648. } 1670, den 9. Febr. Gem. Sophia Amali 
Hertzog Georgii u &ünebur Tochter/ geb. 1624. den 2 ö 3 E —* 
ie su Suneburg Tochter/ g 4. den 24, Mart. Verm. 1643, den 18. O&tobr, froge. 
Anna‘ Sophia, Friderica Ama- Wilhelmina Erneftina Friderich G 653. i 
Ge en. lia, geb. 1649.den geb. 1650, den 20. Jun, geb. 1051. 23. Apr. Vog. Eon ur ee ” 
Sept.=t ı7ı7, ıı. Apr. + 1704, 11706, den 22. Apr, Tı1ös2, Novembr. Gem, Annadeg Septembr tı16 i 
bens Jul, Gem. den30.0&. Gem. Gem, Carolus, Chürf. 1. in Engel, ven 26. Jul. Gen. 
JohannGeorg. Chrift, Alb, Her. zur Pfalk. 1677, den Tochter, Si ard Könis Carolus XI. Rh 
IT. Ehurf. zu zuGottorff Bern, 20. Septembr. Er} gin 1702. war verm. 168 nig in Schweden. 
Sachſen verm. 1667. den 24. 1685. den 16, May ohne den 7. Aug. # 1714. Ihre Verm. 1680. den 
1666, den 19, Octobr. Erben, 33. Kinder Rutben vorihr, 6. May. } 1697. 
O&tobr, ev den s. Apr. 
Chriftian Wilhelm Chriftian SophiaHedwig Chriftiana Charlotta Carolus Eine rodte 
Beh. 1672. den zı. geb. 1675. geb. 1677.den 28. geb. 1679. den ig. Jin. gebohen Pringefin 
Novembr. t 1673. den 25, Aug. 11689.den 18. Aug. 1680, 1682. den 
Den 18. Jan. Mart, } den 25. 17. Jul, 
1695. den N Oltobr, 
27. Junu N 
| zu Ulm. 4 
CHRISTIANUS (VI) Fridericus Carolus 7 Georgius 
gb. 1699. den 30, Nov. geb. 1701. ven zz, geb. 1707, 
O&obr. }1702. den " den 6. Jan. 
‚Jun. t den 4. 


“ . » Mart.1704, 


- 


— — 


Dorothea Juliana 
geb. 1657. Den 16. 
Novembr, t bald, 





Wilhelmus 
geb. 1687. 
den zı.Febr. 
t 1706, den 
24,Febr, 


Charlotta Amalia 
geb. 1706, den 6. 
Odtobr, 
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efeines Herrn Vatern Ambaflädeur bey CaroloII, 
1 Engellands Endlich ward er Vice Rein Nor⸗ 
segen / von 1675. bis 1700. (*) da er nach Ham⸗ 


urggieng/ und allda fein Sehen in einer ſehr ſtillen 


infahnkeiebefehlog 1704. ©: 





nahe 
\ u N Y % en a a a 
an“ ce : , # J 1 $ ws F * es 2° rF 6 — 4 
— — % a. won 4 s ; Ki u“ 4 i vi“ KR 2 
ee — de, Wera aus 
a Br ! Br Re E . . 3%; AIR 


4. Denn war Chrifianus #. gebohten? 
A.1646.den15, Aprilaufden Biensburgfehenige 
erfallenen Schloß / da ihn fein alter. 70. jähriger 
zroß⸗Vatter Chriftianus IV; felbft sur Tauffe hielt / 
3) welches Gluͤck wohl feinem Daͤniſchen Könige 
vielen Seculis wiederfahren iſt. 
2Was pagſirte in ſeiner — a N 
Anfängl wandes Bringen Erziehung Ofve-Skw 
en als Hoffmeiſtern anvertrauet / hetnach ift Chri- 
off von Parsberg ihm zum Gouverneur gefeßet/ 
it dem er 1002. von Ripen zu Waſſer nach Hols 
nd reiſete / und ſo die Niederlande / Engelland 
J Ji 4 und 
Uubn. TI. p.m. 843, rechnet zu kurtz / wenn er glau⸗ 
bet/ Güldenlöw ſey erfluögo. Stadthalter in Norwe⸗ 
gen geworden. | 
) Weilder ring dieſem alten König ſchwehr zu Kalten 
ward / voraus dader HoffMrediger die Ceremonien 
langſahm verrichtete / fol er füch einen Stock in die 
Hand haben geben laffen und nach verrichteten Tauff⸗ 
Au zum Kinde gefagt Haben : Pille du exxcke 
Svenſcken ſaa / fom du har eryckt min Haand / 
faar Handſkamm. Denn der Torftenfohnfche 
Einfall und darauf erfolgte Krieg gegen Schweden / 
war danahls aum geendigeeee. 


si.» 
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und Fronckreich beſahe und 1663, über Strasburg/ 
Eaffel und. Hannover nach Haufe kehrete / ba er un⸗ 
terdeſſen in Eingelland den Drden des blauen Hoſen⸗ 
bandes annahm. in. an. 0. 
3. Wenn Bam erzur Regierung? . 2 
Nach Friderici Ill.Tode 1670, den 9. Febr. 
nach Junhalt des Koͤnigs⸗Geſetzes / darin Fride- 
ricus IH.«ihn-alg- feinen Succefforen deutlich ernen⸗ 
net und alfo allen Difpüten votgebauet hatte / Die 
ihm weil fein Herr Vater ihn noch als: Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff / nicht aber / wie den 2: Printzen Georg, als 
Koͤnig gezeuget hatte) haͤtten koͤnnen gemachet wer⸗ 
den. ) Er war zudem 1655. in Daͤnnemarckund 
1656. in Norwegen bon den Staͤnden zum Succes- 
fore erflähret / wobey fein Here Vater an ſeiner 

. Statt einen Revers zur Sicherheit der Freyheiten 
der Stände ausgegeben hatte / der aber 1660. ® 


— —— — 





UVbertragung det Sötverainete casfitt war 
ließ ſich hernach 1671. den 7. Jun. von dem Seela 
h. Wandalino zurgeierich® 
TUR SE a — Ss 


IN Bifchen Wiſchoff D.Je 

De ° Burgfalben. 2. 
ur 74. Wie lange hat er regiert? 
N 5 5,Bon 1670, bis 1699, 29, Und ein, halb Jahr. 


. Was iſt bey feiner Regierung zu bes 
0... erde? , MEIDEN Fe 
EL) Der Ofbenburgifhesuccesfiöns-Streit 

25 De Shweifhestieg1675. 
3) Die Streitigkeiten mit dem Hertog zu bt 
Ch) Dap desgleichen ungegruͤndete Dilputent ſich ereigne 
I gaben iftdenen der damahligen undälteren Dänifcher 
Geſchichte kuͤndigen nicht unbekannt / fiche in Chriflia 
ni IIL Sehen ein Erempel davvn. 
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4) DieHändelmit HamburgundFüberk, 


5) Die Unruhe mit Lüneburg wegen Nakeburg. | 


6.) Der Streit wegen Hevern. 1.0 
7.) Andere Aftairesmit Ausländifchen Staaten, 
8) Einheinifhe Sadben. 1 
Erzehle mie die Oldenburgifche Succesfons- 
Die Gelegenheit dazu gab der Todt des letzten Ol⸗ 
enburgſchen Grafen Anthon Gunthers , ver 
67. bein 9. Jun. in feinem: 84. Jahr verſchied/ un 
iner Schweſter Magdalenz, (Die an Fuͤrſten Ku⸗ 
olphuum zu Anhalt Zerhf vermaͤhlet war) eingigen 
Hohn. ſohannem, und feinen eigenen legitimir- 
N Sohn Anthonium (der vom Känferzum Gras 
n von Aldenburg erhaben ward) als Erben hin⸗ 
tließ/ Die alle beyde ‚die Grafſchafften Dldenburg 
1 Dellmenhorft als manliche Reichs⸗Lehne nicht 
erben Fonten / Daher der; Fuͤrſt von Anhalt mitder 
hoͤnen Herrſchafft Kevern, ( k) derSohn aber Graf 
athon, mit det Independenten Baronie Kniep⸗ 
fen Cl) und der Herrſchafft Barelindes B 
et Sr tern 
O Es wäre zu wänfchen / daß alfe in dieſem berügmfen 
Streit pasfirte Aclen zuſaminen gedrucktmären. Der 
Holſtein⸗Gottorffiſche Etats· Rath und itzo Fuͤrſtl Os⸗ 
nabruͤggiſcher Cantzler Herr von Eiben hat em dergleis 


chen Werck in Folio vorgehabt / es iſt aber der Oruck 
nicht zum Ende gekommen. | 4 
an desfals Hernach vor Streit gegeben kommt 
atenvorr | 37 | 
() Diefe Herrſchafft war Ao. 1592. durch ein Speyeriſches 
Cammer Gerichts Urtheil dem Oldenburgiſchen Hans 
fe angewieſen / welches nach einem faſt 100jaͤhrigem 
roceſo 1633. exeqvirf iſt / indes kauffte doch a 
| Aa, | ra 


































6 Be neuere Daͤniſche Morie sb 
teun Teflament bedacht wurden. Die Sraffhaff 


ten aber fielen noth wendig an das Hauß Holftein ale 
Chriftiani 1. Nachkommen. Denndie Pr&tenfion 
a Er Stiffts Bremen au 
Dellmenhorſt/ das vormahls davon zu Lehen gegan 
gen war / machte / war an ſich ſchwach / und zuden 
Harte Schweden 1658. und 1060. in den Seelandi 
ger Rriedend: Schlüffen darauf / ungeachtet der dor 
Bremifchen Thum⸗Capittul 1657. eingelegten Pro 
teftation, (m) feyerlich renuncitret. Weil abe 
der Stamm Vatter des Hollſteiniſchen geſambter 
Haufes Chriſtianus J. die Anwartſchafft auf Di 
ſdenburgſche Lande nicht deutlich genug ſich vorbe 
Halten hatte fo hatte König: Fridericus IL’1565 
dieExpeltance auffelbige Grafſchafften beym Ray 
fer gefucht/ auch 1571. vor ſich und feinen Once Ya 
509g Adolffen erhalteny (n) zu welcherExpettan 
‚ee denn auch der Hertzog Joachim Erneftus der 1 
yon Piden durch Kaͤhſer Ferdinandum IE zug 


if | laſſen iſt / welche Co-expettance denn Kaͤhſe 












Leopoldus conſirmirt hat, Nun meynet⸗ zwa 
der König Fridericus IH. und Hertzog Friderid 
Son Gottorff unfehlbahr / die nechſten Erben zu fept 
daher fie 1648. u Copenhagen einen Receff (0 
Schloffen / daß fie die Erbſchafft dermahleins gleit 
Wwolten unter ſich theilen Darauf fie #649. si de 









GSraff Anthon Gunther Ao, 1632. dem Baron PhifipWi 
Helm von Kniephauſen alle fein übrig Recht vor zooo 

| Kthle. ab, | me 
fen) Gatel Stat ur. pe 5353 
 (r) Gaftel, Stat. Eur. p. 687. 9 ———— 
Ko) Gaftel. 1, €.p. 690, Lunige Reichs Atchin n Can, | 
3 Sr. P 32: 
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Grafen Anthon Gunther ven Rendsburgiſchen 
Vergleich (P) aufeben denZuß errichteten und dabey- 
alleerwan Dermahleinft entfichende Streitigkeiten: 
subch Das gebräuchliche Gericht der Auftregarum 


oder Zermittelung andrer Fuͤrſien zuendigen 


seliebten. Diefen Vergleich) confirmirte der Kaya 


et Ferdinandus III. 1657. zu Regensburg (1) 
ind Die beeden Herren vertrugen fich in: eben-dem: 
sapt evenfualiter mit dem gefamten Luͤneburgi⸗ 
hen Hauſe / (5) wegen des von dieſem zu Lehen 
ehenden Stadt⸗ und Bud⸗jadinger⸗ Landes Hier⸗ 
uf feßte Der alte Graf 1664. noch bey ſeinem eben. 


en König und Hertzog durch die Raſtaͤdtſche De- 


hration (t) indie würcfliche Poflesfion. feis 
er Laͤnder / wobey der. junge Staff Anthon von 
ildenburg zu beyder ‚Erben gemeinfchafftlichen: 
Statthalter befteller ward/ der auch/ wie der alte: 
Btaff Anthon Gunther 1667. mit Tode abgegan⸗ 
EN war / alfobald nach Innhalt des Graͤfflichen Te⸗ 
ments / fo mit der Kaftädtfche Declaration eine 





immig war/ in beyver Nahmen folennisfime vage - 


and in Beſitz nahm / (u) worauf der König 
nd Hertzog 1668, von Georgio Wilhelmo Hera 
gen zu Zelle als Haupt der Luͤneburgiſchen Fuͤr⸗ 
(P) Winckelon, Old, Chron, p, 374. Lunigs Reich&Archiy 
AD. Cont, II, Fortſetz. p. 317. | 
(9) ‚Auftregz, find ein in Teutſchland unfereinigen Fuͤrſten 
gebraͤuchliches Schieds⸗Gericht / fo von dem Teutſchen 
Wort: Austraͤge/ den Rahmen hat | 
() Lünig, lo EN a 
$) Lünig, 1.0.9, 205, 
© Lünis, I, E. 
) Winckelm, Old, Bill p.m 547, 
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sog Die neuere Daͤniſche Hiforie 
ften mir dem Stadt: und Buds jadingersgande be 
fehner wurden. (w) Hingegen harte der Hertzo 
Toachimus Erneftus gu Plöen ſchon 1064. geger 
die Poflesfion des Königsund Hertzogs proteftirt 
weil ennichtallein die Co-expeltance hatte/ fondeb 
diefe Lehn⸗ Güter nach dem Landes⸗Reicht / auf de 
naͤchſten Erben / wie er prætendirte / fallen ſolter 
da er denn freylich von Chriftiano L der Vierte 
und alfo um einen Grad näher als Det König un 
Hertzog warı Die von Chriftiano J. die Fünf 
baren. Dagegen der König und Hertzog diefe SC 
che nicht nach den Landes» fondern den Sehen Red 
ten im Meiche wolte geuetheilet haben / die auf d 
nächfte Linie / nicht aber Den nechſten Grad gehet 
Donauf zwar 1665. zu Hamburg eine Känferlid 
Commisfion darüber gehalten ward / (x). De 
ohne Effect. Nach des Graffen Tode aber gingd 
Proceff vor einer Känferl. Commisfion higigeral 
da der König Fridericus IN. und Hertzog Chriftia 
Albrecht beftändig gegen Plön vor einen Man 
finden. Die Commisfiori zerſchlug ſich zw 
1668. zu Hamburg / gieng aher 16069. wieder Mi 
ey) biß nach Friderici II. Tode Chriftianus 
wohl ſahe / daß der Streit fo leicht nicht würden 
Kaͤhſerl Hoffe gewonnen werden/ alſo ergriff ere 
enandern Wes / vertrug ſich 1671. (2) Mit 
Hertzog in Ploͤen / und gab demſelben vor feine Pi 


_ tenfion an dem Königl. Halbfeheid der Grafſcho 





(w) Lünig.1.c. p.184- | | > 

(x) Contin, Olear. Hollſt. Chron. p. 5° 
(y) Continuat. Olear. Hollſt. Chron, 19, 12. 
(2) Continuat, Olcat. Chron. p. f« 





— — — 
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tenein Eqvivalent. Chriftian Albrecht wolte an 
diefen Bergleichnicht/ darin er anfangs mit begrifs 
fen war, alfo führteer den Proceſſ allein fort / aber 
unglücklich / denn 1673. ward durch Känferliche 


dem Pldeniſchen Haufe zuerkannt und der Herkog 






Albrecht zwar proteftirte / aber 1676, auch vor 
em Kanferl. Reichs: Hoff» Gericht eingleiches Ur⸗ 
heil erhielt’ Darauf der Hertzog von Zelle ald 
tanferl- Commiſſarius die Gortorffifche Helffte 
in den Hertzog in Ploͤen übertrug, Der aber folche 
eich Chriftiano V. nachdem 1671. gemachten Ders 
eich einraͤumete / und vor feine Pretenfiones dag 
Rorburgfehe Fuͤrſtenthum auf Alfen und eineSum- 







na Geldes annahm / da den Chriftianus V. 1676, 
n Augufto durch den Etats-Rath PaulvonKlin- 
enberg das Land ſich huldigen ließ, Nachhero 
at zwar das Gottorffſche HaußimmerRevifionem 
&orum, Dazu demfelben am Kaͤhſerl. Hoffe Hoffe 






Ung gemacht worden gefuchty aberumfonft. ag. 


brigens wegen Austaufchung der Grafffehafften 
375. bey Anfang der Troublen inden Hertzogthuͤ⸗ 
een im Vorſchlag geweſen / kommt unten vor. 
Bordiean Ploͤen nachdem Känfer. Urtheil ſchuldi⸗ 
Unkoſten cedirte Hertzog Chriftian- Albrecht 
82. (b) das Fuͤrſtl. Guth Gottes⸗ Babe auf 
incürte allen Pretenfionen auf Oldenburg und 
E; — Deaellmen⸗ 
(a) Lünig, I,c, p, 307. Ben | 

6) Lünigs Reiche-Archiy II, Cont, I. Vortſ. p.336. 








N 


dreymahl miederhohlte Sentenz (a) die@rbfchafft 
in alle Unfoften condemnirt;. Dagegen Chriftian. 


erde Dem Hertzoge Johann Adolph zu Piden/ze- 




















—m— — — — — —— 


— 


an Chriftianum V. uͤbertrug / und davor den Kal 






fe) Hierauf meynete Chriſtian Albrecht ein befondt 
Hecht zu haben weil fie als ein Lüneburgifch Lebende 
des Kaͤhſers⸗Hoff Gericht nicht gehöreten und mit de 
Königs Friderici II. Confens von Oldenburg Anf 
— auch beyde Herren die Lehend 
ber von Luneburg empfangen hatten. 
(d) Lünig, l.c, ꝑ. 339. Euer | 
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subfidien. befam / Dagegen aber eine anfehnliche 
Armee in Pommern halten. mufte. (e): Weit 
jun ſoſche allen Nachbahren Nachdencken erweckte/ 
Vloh der gayſer Chur⸗ Brandenburg, die Hertzo⸗ 
je. u gel und Woffenbnel und der Sands Graf zu 
elle» Caſſel 1972. zu Braunſchweig eine Defen- 
iv- Alliance mit Chriftiano V., (f ) Darin ihmz 
u) wennerin Daͤnnemarck oder Norwegen anges 
fiffen würde/ Succurs perfprochen ift. Darauf 
a Ronigauch 1674. in die Cölfnifche Alliance mit 
Faͤpſer und Holland gegen Franckreich eintrat, 
Bienun Die Schweden 1674. den Frantzoſen zu ge⸗ 
en in die Marck Brandenburg eingingen / muſte 
riſtianus V. ſeiner Mlance zufolge nothwendig 
je Beind werden /  weldhes Sranckreich zu verhins 
tn Chriftiano V, jabrtic 300000. Rthlr. und eine 
| er Gottorffſchen Pretenfionen 
enburg anboth / (g) der aber von feiner Allian- 
n war / wie ſehr auch der Schwe⸗ 








je Guſtav Liliencron etwas bewilliget ward, 
un der Churfurſt Fridrich Wilhelm fotgopt 





If) Solche hatte, der Bath Fridtich Wilhelra porfee 


adt vorgetragen. Giche 





































































Fi2  Dieneuete Dänifche Hiflrie 
dur) feinen Envoje Knefebec, al8 feinen Cantz 
Brand uni Asfiftence gegen Schweden anhielt / ar 
der Kaͤhſerl Miniſtre Meyersberg ſolches urgin 
ward der. Krieg refolviet/ Die Armee in Holſtein 
ſammen gejogen/ und (nachdem der König ſiche 
in Holftein durch Desarmirung des ınit Schmei 
genau alliirten Hertzogs Chriftian Albrechts t 
Rücken fihergemacht/ (hi) auch die Schweden! 
Fehrbellin vom Churfürtten 1675, den 18: Jun. ı 
ſchiagen und hienechft vom Roͤmiſchen Reich 
Feinde erklaͤhret waren) () den 2. Sept. mit Scht 
den gebrochen. J 
7. Wie lieff denn der Krieg? 
Et währeteing ste Jahr / von 1675. bis 16) 
alſo wollen wir nach den Jahren / was vorgegang 
sa a 
MDCLXXV. declarirete  Chriftianus, 
den 2. Sept. den Krieg in fi inem Lager bey MO 
gieng darauf nebſt ſeiner Armee in das Mecklenbu 
fehe/ mo er zu Gadebuſch mit dem Churfürften Er 
sich Wilhelm 2. Tageconferirte/ und (chloß ? 
auf zu Doberan den 25. Sept. mit demſelben eine 
heime Alliance, darin fie abredeten / daß Dar 
marck alles / was eg im Bremſebroiſchen und Cop 
hagenſchenFrieden verlohren nebſt Yügenund 
mar, Brandenburg aber Pommern ſollte hab 
and Schweden inden Stand wie es 1610-9 ve 
geſetzet werden. (k) Chriftianus hatte indeſſen 2 
mat laſſen durch den General Major Sandberg 
| — | BEN 















(h) Hievon wird unten meitläufffiggehandelk. 
(i) Die Declaration fiehet Londorp, A.P. T.X p. 360-3 
(k) Puf. Reb. Gell, Frid.Wilh.L.X11.8.45: 





Inter Regierung des Öldenburgf- Zaufes, Fr; 
ennen/ und in Roftockeine Guarnifon und Maga- 
rribbefees und Dammgarten / und gieng alfo auf 
Strablfund loß / da Die Brandenburgſche Armee, 
jean Der. andern Seite in Pommern gedtungen war; 
ImRönigflich.. Nachdem nun die Schweden im 
elde ſich nicht zeigen Dürfftenz ließ Chriftianus V. 
Brandeburger in Pommern / die das Jahr bloß 





Bind das Waſſer in dem Hafen ſeichte machte/ ein 
wor liegendes Schwediſches Krieges: Schiff/ und 
rauf das vor dem Hafenbelegene Fort, den Ballı 
qh / daß alſo kein Secours mehr hineinkommen koͤn⸗ 
Daher der Schwediſche Commendant Straf 
arllon als die Dänen den 13. Dec. die Auſſenwer⸗ 
und Contrecharpe mit Sturm erobert hatten 
ne Noth (m) capitulirter und nebſi dem darin be⸗ 
dlichen Gouverneur Gen. Lieut. Wrangelund 
ee zureichlichen Guarnifon augjog. Worauf 
s Jahr zu Lande nichts mehrpasfirte/ ohnedaß der 
en. Major Bauditz aus Oldenburg mit 3. Regi⸗ 
dtern in Bremen gerucke war / und nit den Rünes 





auf Stade erobert hatte, 
Zur See waren ſchon im Julio 8, Hollaͤndiſche 
J @r | Auxiliair- 





I) Puß.1.c, 8.575. 
m) Der unfchuldige Commendant ſoll bag canoniren nicht 
haben vertragen koͤnnen / und daher in der Belagerung 
nie aufden Wall gekommen / fondernim MeinKeller 
geblieben fepn / da er fih am ficherfien geachtet, Er 
war ſonſt ein Königlicher Schwediſcher Batard, welches 
Mh feinen Kopff noch mag gerettet haben. a 


in legen / forcirte darauf die Schwedifche Paͤſſe 


Bollin und MBolgaft eroberten. (1) Exfelbftaber 
tagvirte Wismar im Nov., eroberte bald weilder 
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514 Die neuere Dänifche Hiflorie 


Auxilair-Schiffebey den Dänen angefommen/ d 

- dataufeineEsqvadre unterdem Admiral Rothftei 

vor Gortenburg legten / eine Flotte aber von 2 

Schiffen in die Oſt⸗See ſchickten Die allen Trans 

port aus Schweden nach Pommern zwar wehret 

aber durch Kranckheit viel Volck und unter ander 

den tapffern General Admiral CordtSivertlenAc 
ler (*) perlohr- Ä F 

 " MDCLXXVI. eroberte erft der Dänifche Ar 

imiral Niels Juel die Inſul Gothland und Das fel 

Schloß Wißby / dabey Die Guarnifon ſich fo fched 

wehrete / daß der Commendant Michael Scholte 

in Stockholm davor den Kopff mufte hergeben ur 

der Gouverneur des Landes/ Graf Gabriel Oxet 

flirn inUngnade kam. Hierauf muſte dieſer Adm 

war im Majo zwiſchen Bornholmn und Rüg 

der Schwediſchen doppelt ſo ſtarcken Flotte unterd 

Grafen Steinbocks Commando nad) einer gi 

oe Taͤgie 

(*) Diefer groſſer Mann war ein Norweger / uud hatte: 

© fänglich den Venetianern gedienet/ mit folcher Bravo 

daß er 1654. im Munde des Hellefponts fich allein | 

der gangen Tuͤrckiſchen Flotte herumgelchlagen / ı 

endlich ein Adniral-Schiff eroberte / und darauf 

Ibrahim Bafla felbft erleget hat. Die fehr koſthahre 

fem Tuͤrcken abgerummene Trophea find noch auf 

Koͤnigl. Kunſt⸗Cammer zu Copenhagen aufgeh 

und im Mufeo Regio befchrieben / Die Venetianer/ | 

denen er CurtiusCervifen hieß / gaben ihm DAnDFt 

drepfache Penfion, deren die letzte auf feine Nepotes 

het / der Herkog vonModena ruͤhmte feine Thaten 16 

mit einem Lateiniſchen Carmine, und Fridericus III. m 

te ihn aus einem Venetianiſchen General-Adm. Lie 

nant zum SDänifchen General Admiral und er mer 

unter die berühmtefien Helden feines Seculi gered, 
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Tägigen Canonade weichen/ conjungirte fihaber 
bald mitdem General-Admiral Cornelis Tromp, 





1 Marfchall geworden war / eroberte die wohlge⸗ 
jene Feſtung Chriſtianſtadt mit den Degen inder 
I Dt Kk2 Fauſt 
() Wer dieſe und die übrige See Adtiones anfiehet/ mer: 
cket bald / dag Hübn. T. II. p.m. 844. nicht den wahr⸗ 
haffteſten Nachrichten folge / wenner ſetzet die See. 
Actiones waͤren immer zweiffelhafft geweſen. Wie er 
denn auch p. 1014. ſich ſe lbſt eines beſſern beſinnet. 


















































516 Die neuere Daͤniſche Hiforie 
Fauſt / ohne die Trenchees zu eroͤffnen / darauf Chri 
ftianopel/ und endlich Carlshafen / fo der Admira 
Rothftein bezwang /folgete. Und ſo weit kamen di 
Dänifhe Waffen an dieſer Seite. Denn der jung 
König Carl der XI. in Schweden Üüberfiel ſelbſt der 
17, Aug. den Daͤniſchen General-Major Duncam 
der Hallmftad mit 3- 4000, Mann blocgvirte/un 
nahmihn mirden meiften gefangen/ artaqvirte hier 
auf ſelbſt Helfingburg/ fein Generalaber Pontus d 
ia Guarde Chriſtianopel vergebens und molte end 
ich euch die Blocqvade por Malmoͤ auffchlagen / d 
es denn bey Lunden den 4. Decembr. zu einer bit 
tigen Schlacht kam / darin beyde Könige commar 
dirten ; Der Dänifepe rechte Fluͤgel trieb de 
Schwediſchen linden war anfangs zuruͤck unde 
oberte deſſen Artillerie, abet Der Daͤniſche lind 
den der General Arnsdorff (dennder Hertzog dt 
Ploͤen / hatte im O&tobr. () fein Comma 
niedergelegt) fuͤhrete / wurde auchübern Hauffeng 
worffen / und machtedaß die Dänenden Schwed 
die Wahlſtatt nebſt der gantzen Artillerie,dieime 
fe ftecken blieb/ [offen muften / ungeachtetder Berli 
faft auf beyden Seiten auf 3000. fich befieft / Mt 
auf Carl XI. noch in felbigen Jahr Helfingbu 
groberte/ und Damit Die Campagne ſchloß. 





An der Rorwegſchen Gräne hatte Der tap 
Guldenlöw erfi die Schwediſche Trouppen 
Doiftrumbrö delogirt / und hierauf Oedden 
und Wennersburg im Junio singerıo mung 

| a 












ge ON 
"CH Dielhriace feines Mipvergnügens feßt Pufend. F 
*» 7 Geft Frid. Wilh, L.XVIL 8,87. indem Mißver ſtaͤn⸗ 
mit dem Daͤnſchen Ober⸗FJaͤgermeiſter Hahn, der i 
Projedte bey dem Koͤnig oft contrecarrirt habe 
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EEE —— — — — 
Dalien nebſt Weſt⸗Gothland gebrandſchatzet; aber 
der Schwediſche Groß⸗Cantzler Magnus. de la 
Gardie fam ihm fo ſtarck auf den Halßı daß er alle 
erhaltene Vortheile wieder verlaffen muſte. 
In Bremen ging Dieß Jahr die Campagne zum 
Ende / weil Stade den Luͤneburgiſchen nach einer faſt 
10. Woͤchigen Belagerung ſich ergab / und alſo ale 
[28 hie bezwungen ward. Aber wegen des Bremi⸗ 
ſchen gab es viele Diſputen unter den Allürten / in⸗ 
dem Georg Wilhelm zu Zelle alles allein wollte be⸗ 
halten / Chriftianus V. aber das Stuͤck zwiſchen 
Stade Ottersberg und der See / oder wenigſtens 
Bon der Oſte⸗biß Elfs⸗Fleet foderte. (n) Zu dem 
Ende Chriftianus V. 1676. im Decembr. Die: Al« 
liance mitdem EhursSürften zu Brandenburg ete 
neuerte darin Brandenburg den Rendesburgiſchen 
Vergleich mit Chriſtian Albrecht und den geforder⸗ 
ton Theil vom Bremiſchen Chriftiano V. zu guaran- 
fiten verſprach. (0) Sonſt eroberten die Bran⸗ 
jenburger 1677. Anclam/ (p) Penemunde / Loͤckenitz 
(da der Schwedifche Obriſt Wachrmeifter Goͤtz ſich 
ſchlecht hielt / und davor argqvebufiret ward) und 
Demmin attaqvirten und bombardirten Stettin 
Im O&tobr, vergebens / und blocqvirten.es Daher 
en Winter herdurdh. EN 
MDCLXXVII. eroberten die Schweden noch im 
gez Febr! 
2 - l.c,L.XIV, 9,34. 
0) Puf, 1. c. 8.38.39. 40. Year 
—8 Die ne oil hatte der Ehurfürft nach 
7° Schweden Transportiren zu laffen verfpruchen / aber 
die Dänen declarireten-/ fie würden ſie wegnehmen / 
weil dadurch ihr Feind in Schonen geſtaͤrcket wuͤrde / 
aglſo blieb es nach Puf. l. c. 9-47: — 
















































































18 Die neuere Daͤniſche Hißorie 


Febr. Carlehafen und Ehriftianopel/ hingegen 
bald hernach nahm dee Dänifche General Major 
Schack Helfinburg den Schweden ab / Die auch ei⸗ 
nen guten Theil ihrer Artillerie in £unden den Däs 
nen überlaffen muften/ darauf Chriftianus V. 
ſelbſt die Schweden zwang, die Blocquade von 
Chriftianftadt , fo der vortreffiiche Partheygaͤnger 
General-Major Meerheim, bald. fahr wohl de⸗ 
fendirt hatte / aufzuheben / und ließ hienaͤchſt Malme 
darin Fabian Ferſen Commendant war / förmlich 
attaquiren / welches zu entſetzen / Carl der Al. bey 
Lands / Crone den Dänen eine Bataille anbot / Die 
aber Chriftianus V. evitirte / ungeachtet der Gene- 
ral-Feld-Marfchall Lieutenant Goltz ſtarck dazu 
rieth / weil die Schweden weit ſchwaͤcher maren;(q) 
Als aberder Sturm auf Malme den 25. Jun. an⸗ 
gieng / erſtiegen zwar die Dänen den Wall / 9 
die Sturm⸗Bruͤcken brachen durch ein Unglück 
darüber denn die Belagerer uͤber 1500. Todternebil 
den Dbriften Bufch und Warenſted, und nod 
mehr Blesfirte befamen / (r) und die Belagerung a 
fo aufhuben. Hierauf kam es den 14; Jul. ben ande 
Crone zu einer higigen Bataille, darin Chriftianus 
V.gwar den lincken Schediſchen Slügel in Die voll 
ge Flucht brachte / aber der lincke Dänifche hatte eber 
dag Ungluͤck indem der commanditende General 
Major Hans Walthergleich blieb / und etliche gan 
Regimenter fich hierauf retirirten / Daß alfo Chr 
ftianus V, feine Trouppen wieder ingRetranche 
ment ziehen /.und die Wahl⸗Statt nebit 23.00 

















(a) Puf. Reb.Gefl,Erid, Wilh, L.XV.$.17. 
(r) Put. Lc. | 


— 
| 
| 
| 
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zen den Feinden laſſen mufte/ dabey Denn über 2000. 
Dänen’ und nicht viel weniger Schweden / einander - 
njenes Leben begleiteten. (s) Daraufan der Seite 
ß Fahr nichts wichtiges mehr vorfiel. | 
Mder Neormegfchen Graͤntze eroberte der Vice- 
3oy Guldenlöw das Fort Malepert , und Die 
lxeffliche Seftung Marftrand nebft dem Schloß 
zuftavsburg und dee Schantze Carlfteın , melche 
le auf von Natur faft unerfleiglichen Selfen lagen. 
Solches wolte der Schmedifche Graff Sparre re- 
angiren/ und aus Jempterland Die Normegfche 
er. Bergnerefeönfallen / ward aber von einem 
Dänifchen Detachement nachdruͤcklich geputzet / 
ndden 28.Auguſti der Schwediſche Reichs⸗Cantzo⸗ 
nebſt roooo. Fuß Knechten bes Oddewald vom 
seneral-Major Lowenhelm mit 2. bis 4000. 
Reuter uͤberfallen; und weil Die Schweden des Re⸗ 
ens halber ihr Gewehr nicht brauchen konten / 
voffen Theils niedergehauen. (t) 
Zur See aber warChriftianus V. dis Jahr hoͤchſt 
ͤcklich. Anfänglich zwar gieng der Schwediſche 
ice-Admiral Siõbladt mit der Gothlandiſchen E- 
juadre von 9. Krieg, Schiffen und 12, Fregatten 
uch Den groſſen Belt / die groffe Flotte der 
Schweden Damit zu verſtaͤrcken / ward aber den ı. 
mi pom Admiral Juel unter Langeland / mo er we⸗ 
incontraiten Wind liegen mufte/ gefchlagen/ und 
its. Kriegs⸗Schiffen nach Copenhagen aufges 
facht/ (u) davor Juel zum General- Admiral- 
Br SEA Lieute. 





(s) Puf,Le, 


(dt) Eiche Mufeum Ressum, 
(a) Pußl,.e, 8. ı7. 
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Ordre den Ausſchlag der See Bataille erſt aogewal 


derte die gantze Inſud; Eine andre Esquadre unt 





























5220Die neuere Daͤniſche Hißorie ER. 
Lieutenant erhoben ward. Der Schtoedifche 
Haupt⸗gFlotte von 36. Kriegs Schiffen unter der 
General-Admiral Henrich Horn gienge es nid 
beffer / dennfoiche ward von der Dänifchen Sioti 





son 3r Schiffen den 1. Julu unter gedachten Nill 


Juels (der feinen Bruder den Gcheimen Naht Jen 
Juel bey fich hatte) und der AdmiraleGiedde, Biel 
cke und Rothftein Commando in Kloͤger⸗Buch 
voͤllig geſchlagen; Die Dänen verlohren Fein Shifl 
eroberten aber iJj. und verhranten und ruinitten } 
vder4.(w) In welcher Aktion Juel, Bielcke un 
der von Trompen Chriftiano V. recommanditt 
Commandeur Hinrich Span (x) fich vortrefflid 
fignalifirten. Nach ſolcher Victorie conjungift 
ſich der Hollandifihe General- Admiral Trompmi 
feinenıo. Schiffen (der aufder General Staafe 





tetharte) mit Juelen, und weildie Schweden gar au 
der See waren/ man aber in ihten Schiffen Ordr: 
gefunden’ in Seeland zu fengen und zu brennen/ tbei 
lete ſich die Allurte Flotte ein Theil eroberte da 
Schmedifche Fort auf Deland / maflacrirte Di 
Guarnifon,, fehlugden Schmedifchen Succurs au 
Cailmar, (dabey Span ein Auge verlohr ) und plün 




























Admiral Giedden haufitte in Smaaland un | 
perbrante Wefterwyck. Der König Chriftiants 
V. aber landete feibit nebft Pring Georgen, mitt 









(#) Pu£.], ©. Er meynet aber / es wären nur 7. erobert wi 
denn der gute Mann noch hin und wieder das In GM 
denn genoffene Gute nicht vergeflen Fan- 9 

() Der hernach Daͤniſcher Admiral en Chef ward, 








































unter Regierung des Oldenburgſ. Zaufes. Sıı 
tigen Trouppen im Anfang Des O&tobrisauf Küg 
en und derjagteden Schwediſchen Grafen Königs- 
narck, der bloß die alte Fehr⸗Schantze befekt ſieß/ 
velche die Dänen einſchloſſen. In Pommern erober⸗ 
eder Chur⸗Fuͤrſt Fridrich Wilhelm Stettin im 
Decembr. darin Det Commendant Jac. Joh.Wolff 
tebft der tapffevenGuarnifon und Bürgerfchafft fi) 
neiner6, Monath>twährenden vigoureufen Belag 
erung trefflich gewehret harte) und endlich einen ſehr 
10norablen Accord erhielte ur —— 
Weil nun der Schwediſche Krieg alſo noch weit⸗ 
aufftigausfahe/ voraus da Franckreich ſchon 1676. 
Dännemarck vor Feind erklaͤtet hatter undam Rhein 
lenthalben Meiſter ſpielte/ fblog Chriftianus V. 
u Dellmenhorft eine neue Alliance mit dem Bis 
hoff von Münfter/Chriftoffer Bernhard vonGa- 
en, (z) und nahm von felbigem 6000. Mann unter 
jaron Wedels Commando über / die folgendeg 
sahr anfamen; Wie denn auch 1800. Heſſen in 
Dänifchen Sold genommen wurden. (a) 
_MDCLXXVIIT. belagerten die Schweden Chri: 
Hanftadt, und verlohten ein paar heftige Stuͤr⸗ 
te ı bis endlich der tapffere General-Majorpon der 
ten den Ort aus Hungermufte ergeben/ nachdem 
Efich über 6. Monathe gehalten hatte. Hingegen 
soberten Die Dänen Helſingburg nach einer 5. tägis 
eu Attaqve, und verbrannten&ngelholm. Wels 
alles iſt / was dieſes Jahr in Schonen vorgegan⸗ 
en) indem Die Friedens Tractaten mit Stanckreichy 
J —6 9 
) Puf. Reb, Geſt. Fr, Wilh, L.XV, $. 18, | 

Bi Pure eie et | 
(2) Puf.}, 6.8.17. Continuat, yon Olear, Chronic, 
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jor Caj. Rumor mit feinem Daniſchen und tan 
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die andermeirige Frieges;Operationes, und Die Ab 
mwechfelung des Generalats , fo erſt dein Genera 
Ahrensdorff , (b) hernachdem Grafe Wedel an 
pertrauet war/ den ‚Krieg hie. fchlaffrig machten 
Schweden auch fo mare warı daß es vonfeiner Sei 
ten nicht viel thun konnte. | | 
In Norwegen eroberte Guldenlow erſt die re 
tranchitte Inſul Hiffingen/ und belagerte hierau 
Bahuus, muſie aber folche Attaque aufgeben / mi 
Die Schweden Hiffingen wieder nahmen / und De 
Dänen alfoalle Zufuhr hemmen Fonnten. 
Zur See ließ die Schwediſche Flotte dieſes Jah 
ſich nicht fehen / theils weil ſie Durch Die vorige 


Schlappen gar ſchlecht zugerichtet war / theils voll 


ſie der Dänen Deſſein zu Haufe hindern wolte /toel 
che mit 2000. Mann bey Stockholm zulanden / um 
folche Stadt zu plündern und zu verbrennen vorhat 
ten.(c) Ungeachtet nun diefes Daͤnnemarck nid) 
gelunge / gündeteder Admiral Juel Doch Die Sh 
Difche groffe Magazıns in Udfted und die Stat 
Carshafen an / und facilitivte hierauf das Defleir 
ut Ruͤgen / welches alles war / was man von einer vi 
Etoriöfen Flotte fonte erwarten. ——— 
Denn es harten die Dänen zwar 1677. ſchon Rü 
gen bis auf die alte Fehr⸗Schantze fich be na 
aber 1678. den 12 Jan. nahm der Schmedifche Feld 
Marchal Graff Otto Wilhelm Königsmarckfol 
ches wieder / fihlug den Daͤniſchen General Ma 


























denburgifchen Trouppen, und nahm alles gefange 
' u 


(b) Pot, Reb.Geih,Fr. Wil, L.RVI.G5% 
(c) Puf.l, e. | 








umor (det die Schmwedifche Landung aus Vers 
egenheit nicht hatte wollen hindern) blieb dabey 
lbſt gleich Anfangs aneinem Canon-Schuf. A⸗ 
r im September verlohren die Schweden Rügen 
jeder / Da die Daͤniſche Flotte unter dem General 


dmiral Tromp und Juelen dieAttaqvefacilitirte] 


Dänen unter dem General Major Lowenholm 
y Witten / Die Brandenburger aber unter dem 
eneral Dörffling bey alten Fehr⸗Schantze lande⸗ 


n/ und felbiges Fort. darin meift Dänifche zu 


chwediſchen Dienfien gezwungene Gefangene las 
n/ gleich einbefamen. Die Schweden verlohren 


ebey 2 - 300. Todte und 702. Gefangene / (d) | 


t Staff Königsmarck aber retirirte fich in einer 


haloupe nad) Strahlfund. Alſo Fam Rügen 


jeder in Dänifche Haͤnde da Denn der Admiral 
el Gouverneur der Inſul ward. 


Nachdem Rügen erobert war / Eonnte Brandens 


tg leichter Strahlfund angreifen, darin Königs: 
atck felbft commandirte. Anfangs offerirte der 
purfürft Dee Stadt DiegröftePrivilegia, ja garfie 
EReich8-Stadt zumachen too fiefich ergäbe/ meil 
er die Buͤrgerſchafft der Stadt nicht mehr maͤch⸗ 
war / muſte fie Die ſchoͤne Verſprechung gegen ih⸗ 
n Willen verwerffen; Da Denn die Attaqvemit 
enft und folchem Succefs gefchahe / daß der fefte 
tt nad) einer 16. flündigen Bombardirung und 
monirung / mweilalles in Flammen ſtund / und die 
uarnıfonindenen (damahls noch eng begriffenen) 
hercken vor Hitze nicht wohl dauren konnte / ſich er⸗ 
b / und einen ſichern Transport der Beſatzung 

BE nach 
(d) Puf,l.c, 
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524 BDiemenereDänifche Miforie 
nach Schweden bedung zu dem Ende Brandenbur 
auch Dänifche und Hollandifche See Waffe ihne 
verſchaffte / Greiffswalde folgete bald dem Strah 
ſundiſchen Exempel, und alſo war Schweden gan 
vom Teutſchen Reichs⸗Boden herunter. (e)_ _ 
Doch als die Rauͤgiſche / Stralſundiſche und Greifft 
waldiſche Guarnifons bey 5000, Mann mit ihre 
habenden See Waffen / menneten gang ficher nat 
Schweden zu ſeegein / überfiel fie ein unvermurhet 
Unglück. (£) Denn den 4. Decembr. in d 
Nacht wurden ſie durch einen hefftigen Sturm andı 
Bornhollmifhen Strand gejaget / 2200. erſo 
fen / oder Wurden von den Bauren erſchlager 
woos. ergaben fih dem Gouverheur gleich 
4oc. aber harten das Gewehr ergriffen / fi 
zu defendiren gegen Die Bauten / und befftre Cor 
ditiones guerhalten/ muftenaber ebenfalls fich erg 
ben/ un Proviant und Ovartiere juerhalten, & 
nungleichdie Dänen anuglam zrigeten/ daßihr Pi 
nuraufeinen fichern Transport gut See / nicht 2 
zu Lande / noch weniger an fand» Offciers gericht 
gemefen/ und Daͤnnemarck darum gar nicht ſchuld 
fey / Die Schweden umfonft aug einen Schiffor 
zu erretten odereinige Wochen zu unterhalten/ od 
‚gar ſelbſt nach Schweden zutransportiren/ unden 
lich man eine fo anfehnliche Zahl Feinde auf einere 
ſahmen und ſchwach befekten Inſul nie mitallgugte 
fer Vorſichtigkeit entwaffnen / am wenigſten aber‘ 
das / was der Sturm oder die Bauren in der erſt 
Confuſion gethan / repondiren koͤnne / Ra 











(e) Puf,l, €. 5: 62, 63. en —— 
(N Puf. lc, $. 64, 
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Schweden Dennoch Der gegebene Paß ſey dadurch 
ebrochen / und erhub daruͤber in der Welt viel unge⸗ 
rundeter Klagen. EIndes waren die Königliche Al- 
iirtegegen gegebene Verſicherung zu einem Particu- 
jer- Frieden mit Franckreich zu Nimwegen gefchrits 
en / den Holland zuerſt / hernach die Spanier in die⸗ 


em Jahr ſchloſſen / weil nun der Kaͤhſer auch den 
Frempel zu folgen Mine machte/ (wie er Denn 1079. 


m Januario wuͤrcklich that) ſchloß Chriftianus V., 
erChur⸗Fuͤrſt Fridrich Wilhelm, und der Bifchoff 
uMünfter von Galen, den 4. Auguft. fing Gua- 
antie- Alliance miteinander/ Daß Feiner ohne den 
indern einen Frieden molte ſchlieſſen. (g) Doc) 
yr Biſchoff ſtarb baldy und fein Succeſſor Ferdi- 
and von Fürftenberg wolte an dieſes Verbuͤndniß 
icht verpflichtet ſeyn / alſo zerſchlug ſich ſolches mie 
Daͤnnemarcks groͤßtem Schaden. 

- MDELXXIX, mar alles Die Frantzoͤſiſche ange⸗ 
rohete Anfälle anzumeifen gerichtet / und hernach 


am ein Stillffand vom 21. Martiibißden ı. Maji, 


wiſchen Franckreich Schweden, / Daͤnnemarckund 


Brandenburg / und endlich der Friede zum Stande / 


fo pasfirte in Schonen auſſer etlichen Partheyen / 
ind daß die Daͤnen die in Schonen noch habende Ders 
erLandscrone und Helſingburg (welches die Schwe⸗ 
en vergeblich attagvirten und beſtuͤrmeten) beſſer 
efeſtigten / nichts. —— 
In Norwegen attaqvirten die Schweden unter 
Braf Steenbock den Vice-Re Guldenlöw bey 
MNdewald / wurden aber mit Schaden repousfirt/ 
ind uͤbrigens an den Kuͤſten Anſtalt gemaͤcht / fi 
oo DE rechts 
(g) Buß. 1, ec, L.XVL 8.57: 










| 
i j 
* 

| it i 

il J J 

J Y ) 

ie) 

1 RN ; 
Br f . 
Ri Zum | | j 
) \ DE i 

di N) | i 




















































526 Die neuere Daͤniſche Hiforze 
rechtfchaffen zu wehren wo Sranckreich/ feinen Ro 
domontaden nach/ folches Reich anfallen wollte. Si 
Holfteinaber war die ganke Königl. Armee gefamm 
fetı ſolches Land gegen einen Srangöfifchen Einfa 
zudecken / und Oldenburg veftonaherzufenn. ZU 
See aber verjagteder Commandeur Baarfus eini 
ge Schwediſche Schiffe bey Bornholm / der Gene 
ral- Admiral ’Lieutenant Juel verfolgete auch Di 
Schwediſchen Reichs ⸗ Admiral SrafHansWacht 
meiſter, bißinden Callmar⸗Sund / und der Vice 
Admiral Span ſchlug 6. Schwediſche Schiffe it 
Seficht ihr nangen Flotte bey Deland/ und nahn 
den Schout by Nacht Lawe gefangen / dabey De 
Schweden größtes Schiff der. Reihe» Schlüfe 
aufflog. Und hierauf ward endlich Sriede. \ 
7.Mieerfolgtedennder Friede? | 
Dhngeachtet die Allüirten erft vollig eins waren 
ESchweden in diefem Kriege vom teutfchen Bode— 
gar zu vertreiben/ (h) auch Dännemarc um 
Brandenburg glücklich genug waren / folches zu 2 
en | we 


() Anfangs hatte Daͤnnemarck Schonen/ Yalland un 
Bleckingen; Brandenburg Pommern und Wismar 
Selle aber Bremen zu congvetiren fi Hoffnung ge 
macht (Puf.1.c L. XII. $.29. 41.48.) hernach abe 
Eunnte Chriftianus V, Wismar den Brandenburger 
und gan Bremen den Lüneburgern nicht wohl laſſen 
feiner eigenen Sicherheit halber_(Puf. 1.9.43.) alf 
mard 1675. in der Alliance zu Doberan Chrifliano V 
noch Wismar und Rügen auf gewiſſe Arch Pommen 
aber dem Churfürften deftinirt. (Puf.1.c.$.4$.) aud 
in der Dritten Alliance mit Brandenburg 1676. Der 
noch ein Theil von Bremen den Dänen — 
(Puf.l.c. LXIV. 8.34.40.) Doch die Rechnung traf 
am Eude nicht ein. 
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merckitelligen und Schweden in den 
daß es alle vorgeſchriebene Conditio 
yen muͤſſen / fo obligirte doch 
ei (Der feinen treuen Alli 
zicht laffen wolte / fo der 
ogen hatte/ ) dieſe fon 


re a, m 


— 


Stand zu ſetzen / 
nes haͤtte einge⸗ 
der Koͤnig in Franck⸗ 
irten in einem Ungluͤck 
elbe ſeinenthalben ſich zuge⸗ 

großmuͤthige Herren ihre 


Bedancken zu ändern/ voraus, Daerfi Holland / herz 
rad) Spanien, darauf der Kaͤyſer / und endlich Zelle 
nd Luͤneburg zu Rimmwegen einen 
hloſſen / (1) und Brandenburg nebſ Dännemarck 
Anfangs zwar ſchlene es ein als 


mStiche ſieſſen. 


emeiner Friede zu werde 
hon 1676. den Gira 
Toeg als Ambafla 


[8 Envoje dahin 


ſchickte / Doch ver 


Stigden & part 


n/ daher Chriftianus V. 
fen von Altenburg, und Tuftum 
deurs, den Herrn Pettktum aber 


Nimmwegſche 


stiede wolte vor Daͤnnemarck michts Gues pro- 


aittiren/ und alg 


mit Brandenbu 


antie-Tractat fchloß / 
te Frieden machen / gie 
hiſchoffs Tod/ und mei 


(i) Hieran mar Uprfach vornemli 

reich und denndie Hoffnung / 

etwas zu gewinnen / wie den 

venues in dem Zellifchen/ d 

Ögthey Dovern/und 3000 

das Amt Wildeshufen gege 
Auch moͤgte Die Jaioufie , 


Brandenburg 


Brandenburg gang Pom 

Puf, l,c.L.Xv. $.20, ſagt) 

den an der Oſt See entſtuͤnde 
fuͤrſt hernach 1682,in der Conferen 


vorgeftellter maffen Chriftianus 


tg und Münfter 1078. einen Gua- 


daß Feiner ohne den andern 
ng auch der durch deg alten 
der neue nicht daran wolte 


gehun⸗ 


die Furcht vor Srandks 
mo fie erſt ſchloͤſſen / noch 
n Zelle alle Bremiſche Re- 
as Amt Tedinghnſen / die 
00. Rthlr.; Minfteraber 
n700000. Äthlr. erhielte/ 
voraus Des Känferg gegen 


dazu helffen / der nicht gern ſahe / daß 


nern haͤtte und alſo (mie 
ein neuer König der Mens 
Wie Denn der Ehurs 
ce zu Arekoe daruͤber 


gegen Chriſtianum V. ſehr hart fol geflager haben, 
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gebunden ſeyn zurück. Hierauf ſchloß Ferdinan- 
Aus von Fürfemberg Bifhoff zu Münfter um 
Paderborn (der als eın gelehtter Herr mie dert 
Kriege gern unperworten und immer gut Frantzoͤ⸗ 
fiſch war) den 19. Mart. 1679. den Frieden mil 
Granckeeich und Schtoeden / und rappellirte den 
 zufolgediein Dänifhen Dienften ftchende Muͤnſter 
fihe Trouppen ; Doch der König ermahnete fie zu 
bleiben, weilder sorige Bifchofffie/ ohne einige Zei 
oder Condition zu beftimmen ihm uͤberlaſſen hätte 
und fie Dazu dieſem Bifchoff mit Feinen Eiden ver 
wandt waͤren; Alſeo ließ ſowohl ihr Cheff der Ge: 
neral Wedel, als die Trouppen ſich es gefallen / umi 
hlieben alle. E) Weil aber die groſſe Frantzoͤſiſch 
Mache den Daͤniſchen und Brandenburgſchen gan 
den ſehr drohete / auch wuͤrcklich ins —— sin 
t Fra 











(Is) fehfoffen dieſe beyde einen Stillſtand mi 
reich und Schweden DOML. Aprilbißden 1. Maji, 0 
eiwan Franckreich zu einen raifonablen Frieden fi 
uolte bereden laffen / Doch folches prztendirte/ Di 
alles an Schweden folte reftituirer werden und w 
ſoſches vor den 1. Maji nicht hewilliget ward / gi 
der Franhoſiſche Marſchall de Crequi in Sti 
Minden / ſo Brandenburg gehoͤrte / alſo muſte d 
Ehur⸗Fuͤrſt ſich es auch gefallen (1) laſſen / de 
29. Junũ 1679. zu St. Germain einen Frieden 
ſchlieſſen / darin Schweren fein Pommern = 
| a eka 







































)y Continuat.von Olear. Hollſt. Chron. 
(k) Puf. Lc. L. XV. 8.79. | 
1) Wie gerne erhellet aus jeinem Wunſch den er gefhat 

wieer feinen Minitter beorderte / au ch Stettins Abtı 
tung zu bewilligen ; Er wolle daß ar weder leſ⸗ 
noch ſchretben koͤnte. Puf. l. c. 76. 














—— 


unter Regierung bes Oldenburg. Hauſes. 529 
efam / nur daß Brandenburg das jenfeits Der 
„ner gelegene Cbib auf Damın fo Schweden 
ehiele) Den völligen Hinter: Pommerſchen ‚Zoll 

u Eollberg und 300000. Rihlt. Krieges Koftenfich 
edung / die in 2. Fahren follten gesahler werden. m) 
dannemarck hatte damahls um auch zum Frieden zu 
ommen/ ſich erklaͤhret den Schweden alleg iu re⸗ 
ituiten/ doc) Franckreich pretendirte über dieß/ 
aß der Hertzog von Gottorff Chriftian Albrecht 
te reftituirt werden, welche Streitigkeiten Daͤn⸗ 
marck/ als eine in der Koͤnigl. Famille enrfiandes 
a: 


ve Aftaire in. den Frieden nicht wollte 
nflieffen laflen. (n) Alſo detachirte der Frantzdi⸗ 
heMarfchall Creqvi den General Lieutenantde 
Joyeufe mit etlichen Regimentern Cavallerie im 
mio aus dem Stifft Minden ing Dldenburgfche/ 
t da luſtig brandſchaͤtzte und Sranckeeich decla- 
tte/ wo Chriftianus V. nicht vor dem Auguft- 
Nonaht Die Gortorffiche Reftitution hewilligte / 
Ate er Oldenburg ven Schweden, Dellmenhorſt 
ee dem Biſchoff von Muͤnſter übergeben, (0) 
Borauf Chriftianus V. feiner Unterthanen zu fcboa 
N den 1O, Aug. zu Sontainebleau mit Sranckreichz 
Schweden aber den 3. Sept. zu funden in Scho⸗ 
neinen Frieden ſchloß. Der 1680. völlig exeqvirt 


9 Was bieltder in ih? Dei: 
Der a Friede (p) zwiſchen 


__ Zudo- 





a) Pußl.c.$. 96, 

mweLe u ; | 

p) Erfichefbeh Löndorp, A, P. T. X, p.70%,udin Lünigs 
Reichs Archiv, ar | | 
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gerneuet 


[4 


ard / mi 














Ehrenfchild 
nn Gulder 
Schwede 
Helſin⸗ 





Schw 
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(g) Dieſer beſindet ſich bey Londorp, 1, p.709, und | 
Lünigen im Reiche: Archiv. | 
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Schweden reſtituirt / und Die in der Elbe gelegene 
Inſul Cruytſand fo lang den Dänen gelaſſen wurde/ 
iß das darauf hafftende Capital von Schwediſch⸗ 
Bremiſcher Seiten abgetragen wäre. Hingegen 


oleDännemarck aus jedem befeftigten Ortero,&as 


onen abzufuͤhren / Freyheit haben. Der Strei we⸗ 
en derSchaumburgifcehenCanonicat-Pr&benden, 
arauf Holſtein fchon lange prætendirte / (r) mard 


usgeſetzt. Sonſt aber DergogChriftian Albrechts . 
‚eftitution, eben wiezu Fontainebleau, bedungen. 
10. Was war ſonſt in dieſem Aviegenorable? 
=) Die Schonifche Schnaphanen/ over armir- 


Einwohner / thaten alle aug Liebe zur vorigen ger 
nden Daͤniſchen und Uberdruß der harten Schwe⸗ 
[hen Renierung den Schweden unendlichen Ab⸗ 
Ach. Wie denn auch viele von der Schonifchen 
oblefle, voraus Die Gebruͤdere Peder und Cnutr 


otte, der Dänifihen Parthey mit Verluſt ihrer 


lüter folgeten. Ja der Lundifche Profeflor und 


heologus D, Jofua Schwartz (der hernach in. 


\S 


nlftein Königliher General - Superintendens 
worden ift) hielt gar etliche Kriegs» Predigten, date 
er er hernach feine Profesfion muſte qvitiven, um 
we harten Strafe zu entweichen. Wiedenn ein 


derer Lundiſcher Profeſſor M. Weifer, mit dem 


pffe bezahlen muſte / doß erden König Chriftia- 
im V. mitdiefem Verfe beneventirthatte: - 


16, Iriumphator , religuas Subjungere 


Sicredit ad Dominum, guod fuit ante [uun. 


‚on Schonen thaten infonderbeitDieportneffiche 


2 Parthey⸗ 


Siehe in Chriſtiani IV, Lebendie24. SrageNo,2. 
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Marthey@änger/ Meerheim und Schwanwed 
denSeinden dengrößten Schaten. Ihregroſſe Kr 
gessErfahrung Kunde des Landes / und Intelliger 
mitden Schnaphanen machten fiefogiücklich 7 t 
der gemeine Soldat fich einbildete / es ſteckten uͤb 
natürliche Künfte dahinter’ und folglich unter ih 


Anführung mit doppeltem Muthe fochte.. 


3.) Sonft ward der Krieg mitgroffer Derbi 
rung geführet / wovon Die Schwediſche Küften 
Schonen / Smanland / Deland / und Gothla 
und die hie und da beyderſeits niedergehauene Geft 


genezeugen koͤnnen / wozu die Schmeden gewoͤhn 


aͤm erſten den Anfang gemacht haben. | 
a1. Satfe mir den Anfang der Streitigkei 
mit dem Hertzog von Schleswig FJolfteir 

Nachdem das Gottorffſche Hauß in dem Seel 


diſchen Frieden 1658. und 1060. ſich der ſchuldi 


Dependance von der Krohne Daͤnnemarck loß 
macht hatte/ war dieſe Krohne freylich uͤber einen 
chen Verluſt immer empfindlich / und weil derF 
tzog von Gottorff ſich ſelbſt leicht vorſtellete / Dal 
um Daͤnnemarck wenig Liebes verſchuldet ha 


machte Hertzog Chriſtian Albrecht feinerSicher 
halber 1661. eine Defenfiv - Alliance mit Sch 


den/ welche Daͤnnemarck noch weiter jaloux IM 
tes bißendlich 1667. im Stückflädtifchen Recel 
mutuelle Mißvertrauen/ in etwas zu Friderici 
Zeitgehoben ward. (8) Aber nach diefem & 
gleich Fam Friderici Ill. Tod / und 1671. der 
nifche Vertrag mit Ploͤen wegen der Oldenburgſ 
E:xbfchafft dazu Dadurch die vorige Mißhelligkeitb 













(8) Gichein Frid IL Leben Die 26, Stage. 





unter Regierung des Oldenburgſ. Hauſes. 533 
ie Käufer wieder in voller Krafft einig, ‘Denn 

vrsog Chriftian Albrecht wolte bey dem Dertrag 

ie Poͤen nicht bleiben / ungeachtet er ſolches nach⸗ 

rͤckich verſprochen hatte. (t) Indes erhub ſich 

auf dem Land⸗Tage ein neuer Streit / indem 

hriftianus V. mehr als die gewoͤhnliche Helffte der 
ontributionen in den Hertzogthuͤmern forderte. 
eil er (nad) der damahls mit Brandenburg und 
mRaänfer gefchloffenen Alliance) mehr Trouppen 

Ahehalten / dader Hertzog ſolches nicht nörhig haͤt⸗ 
. (u) Weil nun Chriftian Albrecht hierin nicht 
ölte willigen und fich auf Die Communion und. 
n Perzqvations-Receff 1663. betieffe/ ward der 

iſput nur ausgeſetzt / und das Mißtrauen gröffer/ 
waus da Chriftianus V, den von dein Norweg⸗ 
yen Vice-Roy Guldenlöw und dem Fürftlichen 

liniftre Johann Adolph Kielmann zu Hams 

109 1673. wegen der Oldenburgſchen Erbſchafft 

kroffenen Vertrag nicht wolte ratificiren / auch 
eich Darauf dag vor Ploͤen gegen Gottorff ausfal⸗ 
nde Kaͤyſerl. Urtheil in dev Sache erfolgte, deſſen 

fompte Execution Chriftianus V. fich 1674. 

Dergenauetn Alliance mit den Kaͤyſer ineinem & 

atten Articul foll bevungen haben. (w) An 

atnun/ daß Chriftian Albrecht beydem fo deli- 

iten Zuffand Der damahligen Conjunkturen mit 

annemarck in genauere Sreundfchafft fich zu ſetzen 

itte ſuchen follen / gieng er 1674. von Kiel nach 

| 213 Stocks 
(t) Puf. Reb, Gell.Erid, Wilh, L. XII, 8.29. 

(u) Puf, Le. L,XI, 8.42. | 


Im) Siehe den fogenandten verbeſſerten Teutſchen Fuͤr⸗ 
ſten Staat, | | % 





































































534 Die neuere DänifcbeHiforie 
Sliockholm / erneuerte allda die Alliance von 1661, 
und vermehrte fie in vielen Stücken dadurch er det 
gegen Schweden allıırten Puiffancen Diffidence 
und Mißtrauen fi) nur mehr zuzog; _ voraug 
da man Urfach hatte zu fürchten’ Daß er DI 
denburg den Schweden zu überlaffen verfprocher 
hätte. (x) Daher Chriftianus V. (der nach feiner 
habenden Alliancen nothwendig Schmeden mufl 
angreifen / und zu dem Ende fo mohl in Hollſtein 
einen freyen Mücken / als mehrere Gelder von Dei 
Gemweinſchafftlichen Ständen bedurffte/ worin fid 
Chriftian Albrecht immer widerſetzte) endlich au 
Brandenburgiſch (y) Anrathen ſich entſchlieſſen mu 
ſie / durch eineSurprife ſich dieſer Hinderungen 
entladen. Es war eben damahls zwiſchen dem DA 
nifchen Groß ⸗Cantzler Greiffenfeld und dem Hl 
fteinifchen Kielmann von neuenüber Oldenburg k 
handelt worden / da denn der Hertzog endlich da 
Amt Tondern alsein ZEquivalent vor die Graf 
fchafften dem König offerirte. Greiffenfeld ſchrie 

‚ hierauf 1675. etliche mahl fehr vertraulich an Kie 
tnann.nad) Hamburg verficherte ihn Der Begien 
feines Koͤnigs / die Sache einmahl abgerhan zu ſeher 
offerirte fich / ihm auf dem halben Wege zu 
nen undallesabzureden/ und fandte ihm einen ei 
nen Königlichen Paß; Die Herkogin Frider 
- Amalia ward von der Königlichen Frau Mut 
nad) Copenhagen invitirt / um Den Derkog | 
AuftichigfeiederDänifthenSreundfehaffebefio fi 
(x) Siehe die von Königl. Seiten publicirfe Uhrſach 
Nund Beſchaffenheit &8c. © | 207 
(y) Puf, Reb.GeftFrid, Wilh, LXIII. $.2% 
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iger zu zeigen. Der Koͤnig felbft ließ Durch eigens 
Yandige Briefe dem Herkog feine Hinauskunfft wifs 
en / und verficherte ihn und feine Bediente / wie ſehr 
rwuͤnſche / inallen Dingen mit demfelben in guter 
Jarmonie zu ſtehen. Alſo empfing der Hertzog den 
Rönig zu Flensburg ben feiner Ankunfft in die Hera 
ogthuͤmer / und tractirte ihn hernach zu Danne- 
virck, unweit Gottorff auf der Reiſe / mit einee 
Jagd⸗Mahlzeit / Da fie einander mit ungewöhnticher 
Sonfidence begegneten / und der Herkog dem König 
erſprach / ihn zu Rendsburg zu befuchen dahin der 
oͤnig gieng / einen Lande Tag zu halten’ auf welchem 
rvon den Ständen verlangte/ daß ſie ihm 3. Regie⸗ 
jenter ſollten werben / welches ſie aber deprecitten, 
z) Der Hertzog ſandte Kielmann dem König 
ach / der die Auswechſelung der Graffſchafften vor 
dondern allda mit den Koͤnigl. Miniſtris faſt voͤllig 
hredete. Darauf 3. Gottorffſche Miniſtres Joh, 
id. Buchwald, Fridr. Chriftian Kielmann, und 
indreas Cramer hinüber famen / die Sachen voͤl⸗ 
gau fchlieflen, eserhuben fich aber über die Landes⸗ 
‚ontributiones die gewöhnliche Difputen/ und da 
wititte Greiftenfeld den Hertzog / Fon nachken⸗ 
esburg zu kommen / fo würde durch feine Gegen⸗ 
art alles leichter zum Stande gebracht werden. 
Jer Hertzog reſolvirte ſolches und ließ den König 
cch einen Sammer funcker um Erlaubnis deswe⸗ 
merfuchen / der Die Nachricht zurück bringen mus 
daß des Hertzogs Ankunfft dem König ſehr ans 
mehm ſeyn wuͤrde / und daß Ihre Majeſtaͤt auch 
m Gottorfffehen Premier -Minifter Kielmann 
ee nz lee eh. NORRDER 








(2) Contin, Qlcar, Holift, Chron, 
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wieder bey fich verlangten, Alſo kam der Derkog 
den 25. Juni in Rendesburg an / und ward mit 
geoffen Ehren Bezeigungen empfangen. Aber des 
folgenden Tages gefchahendiePropofitiones , dar⸗ 
über Die Gortorffiche Anhängere in 42: Jahren ohne 
Ylufhören lamentiret haben. j 








des Hertzogs Ankunffrden 26. Jun. ein Courier mit 
der Zeitung da Brandenburg Die Schweden bey 
Fehrbeltin gefchlagen / ankam/ daher der Königfo 
Biel weniger fich zu bedencken hatte. Alle wurdenden 

— — 20 
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36. frühedie Thore gefchloffen / und Krieges: Nat 


‚gehalten; Auchalfobaldder Herkog/ ſo wohl als ſei⸗ 


ne Miniſtres genauer beobachtet / (a) und Chri- 
ftian Albrechten der Königliche HoffsMarfchall 
Helmuth Otto , Frey⸗Herr von Winterfeld zus 
geordnet / Ihrer Durchläuchtigkeit Gefelfchafft zu 
kiften. Hierauf wardden Hersoglichen Miniftris 
bedeutet / daß der König necesfitirt waͤre / Schwe⸗ 
den anzugteiffen/und zu dem Ende frehe Hebung der 
Krieges⸗Steuren / Verſicherung / daß der Hertzog 
nichts widriges in des Koͤnigs Abweſenheit tentiren 
koͤnnte / und Abthuung der alten Diſputen zu præ. 
tendiren; Und wegen Oldenburg ward dem 
Hertzog der vorhin zu Copenhagen 1671. ge⸗ 
machte Vortrag offerirt daß ihm. 150000. 
Rthlr. vor feine Pretenfiones folten gesahlet 
werden, Aber Chriftian Albrecht wolte daran 


nicht / fondern offerirte vor Didenburg etliche Aem⸗ 


ter in Holſtein / und wie der König mit ſolchen Bor⸗ 
fhlägen bey damahligen Zuftandenicht Eonteacqvie- 
Liren / bewilligte er / daß der König nach Belieben 
Krieges⸗ Steuren möchte heben/ und offerirte/ daß 
feine Milice alledem König mit ſchwoͤren folte. Aber 
guch dieſes kunte vor Daͤnnemarck nicht gnugfahme 
Sicherheit ſeyn / alfo ließ der Koͤnig die Hertzogliche 
Trouppen zu Gottorff und ſonſt desarmiren / und 
das Land in Poſſesſion nehmen / dem Biſchoff von 
Eutin aber / als des Hertzgt * auf Gottorff 


eine 
rat.Lc.L.xXIII.g. 42, Continuat, Oleat Hollfi_Chron, 


Siehe auch die damahls vun beyden Seiten häuffig 
%  publicirte Schriften / deren die vornehmſte in Hra, 
Sibberns Bibliotheca Hiflorica erzehlet ſind p. 224.225. _ 
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BE bear hen Mh 
eine feiner Naiffance anftändige Wache vorsSchlof 
feßen. Hertzog Chriftian Albrecht erboth fichfer. 
ner / eben fo viel Koͤnigl. Guarnifon in Tönninger 
einzunehmen als er darin hätte / welche ihm Doch ei 
nen Eyd thun folte/ als aberfolches auch nicht anftäns 
Dig warı gieng er endlich den 30. Jun. den berühmter 
Rendesburgiſchen Vergleich ein / daß die Feſtung 
Toͤnningen dem König waͤhrenden Krieges ſolte ein 
geräumet/ die Hertzogl. Milice dem König überlaft 
fen’ und das Jus Collectandi demfelben allein frey 
geftellet werden. Nun wegerte fich zwar der Com: 
mendant in Zönningen Hans WValther auf die erſt 
Ordre ſolches u evacuiren / alg aber der Hertzog fol 
che wiederhohlte / öffnere Er den Dänen bald (b 
die Thore / die folglich ale Milice des Hertzogs üben 
2000, Mann unter ihre Negimenter ſteckten / Da 
> Yusfhuß aber nach Hauſe fhickten. Und hieran 
ward der Biſchoff von Eutin nach Rendesburg g 











" (6) Puf, Reb. Geft. Erid, Wilh, L. XII. g 42. meynet Wal 
ther Habe ſehr unverantwortl. hieran gethan / inder 
ihm doch bekandt geweſen / daß fein Bat die Ordre 
ber feinen DBillen gegeben; und der Furſtl Hoff iftglei 
Dnfangs fehlecht damit vergnüget geweſen; weil 
Walther hernach Dänifche Dienfte erwehlete / nahme 
viele Anlaß / ihn einer gar aubrüchigen Treue iu 
fihuldigen. Uber wer bedencket daß er des Herkdg 

zweyte gar ſtricte Ordre bekahm / und mufte daß Jet 
Printz an einen Ort waͤre / mo erdie Dritte und vierdt 
zu ſchreiben / gar leicht koͤnnte veranlaffet werden! de 
fichet leicht / daß er darin nichts unbilliges begangen’ fi 
wenig als ihm hernach verbothen war / anderswo 
Avancement zu füchen / da fein Fuͤrſt ihn nicht brauc 
— nebft allen Trouppen an Daͤnnemarcke 

atte. | Rt *60 
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et / und vom König wohl empfangen, der nach ein 


Paar Tage ſehr vertraulicher Ergoͤtzung mit beyden 
Hertzogen fie beyde nach Gottorff dimittirte - (c) 
welches mit Danifchen Trouppen nad) dem Ren⸗ 
esburgifchen Vergleich befegt war. Kielmann 
ber blieb zu Rendsburg / dem der Koͤnigl. Statthals 
et Ahlefeld 8, Puncta dictirte / die der König vom 
Herzog muſte bewilliget haben/ ungeachtet nun Kiel» 
nann, nebftden 3, obgenannten Derkoglichen Mini- 
tern datwieder proteftirten/ wurde das von Ahle- 
eldten dietirte Formular doch dem -Herkog nach 
Sortorffgefandy der folches zu refufiren nicht nüßs 
ich fand / und alfounterfchrieb; Dadurch der Her⸗ 
og vornemlich Der Souverainetè über das Schles⸗ 
vigſche renunciirte / das Souverainetäts-Diplo- 
na pon Friderico III. dem König extradirte/ (d) 
as Ampt Schwabſtede wieder abtratt / und fich vers 
and keine Aliance ohne des Könige Wiſſen einzuges 
en auch dem König den freyen Genuß Der Kriegs⸗ 
Iteuren uñ anderer Collectarum des gemeinſchafft⸗ 
chen Adels allein zu laſſen Indes warChriftiani Al- 
ertı Gemahlinn (e) wieder yon Copenhagen zu 
m gekommen / ward aber bald hernach von ihrer 
sau Mutter nach Auguſtusburg auf Aiſen invitirt; 
er Hertzog nun mögte entweder in ihrer Abwefenheit 
wie 
(ce) Puf,l.c, | 
-(d) Puf.l, c, | | | 
ke) Wer des Engelaͤnders Molesworths groſſe Neigung zur 
MAMediſance nicht kennet / Fan fie daraus ſehen daß er men» 
net) diefe Juͤrſtin Habe alle vom König ihrem Bruder 
gegen ben Hertzog ihren Gemahl ausgeführte Defeins 
mit ſchmieden geholfen. 


















































540°  BDiesienere Daniſche Hiftorie 
wieder unangenehmePropofitiones vermuthen / oder 
ſchon dag bewilligte ſich gereuen laſſen / alſo ftellete er 
fich / ale wollte er ihr das Geleite geben! ritte aber. 
Unterwegens davon nach Kiel / von da nach Eutin 
und endlich nach Hamburg und fo balder da 1676, 
im Martio anfam/ proteftirte et gegen alles was 
er zu Rendesburg und Gottorff unterſchrieben hat⸗ 
ke/ und offerirte dem Koͤnig / auf dem Zuß des Seas 
jaͤnd ſchen Friedens mit ihm einen Vergleich einzu⸗ 
gehen. Doch Chriſtianus V. harte keine Uhrſache / 
fo viel nachzugeben alfo ließ er 1676. Die Hertzog⸗ 
thlmer durch den Grafen Detlev Rantzow, Plo- 
xin, und Johan Hugo von Lente in feqveftration 
nehmen / und Durch ein Patent declariten/ wofern 
ChriftianAlbrecht dein Rendesburgiſchen Vertrag 
au folge nicht in 6. Wochen die Schleswigſche Lehen 
fuchte / wuͤrde der König als Lehn⸗ Herr Das Hertzog 
thum vor ein Commiflum haltenı endlich befahl 
auch im Martio 1676. Die Seftung Tönning / Die 
Stapelholmer Schantze und den Wall um das Toms 
derſche Schloß zu raliren / um die Guarniſons {u 
fpahren / welches auch unter Paucken und Trompe⸗ 
en-Schall geſchahe. Der zu Rendesburg imme 
behaltene Fuͤrſil. Premier Miniſtre (£) Ce 

























<E) Diefer geoffe Dann mar aus Itzehoe von Bürgerlicher 
Eltern gebürtig/ hatte ſich aber Durch feine groffe Studi 

md penetranten Berftand am Gottorffſchen Hofe fi 
empor geholffen / daß er auf Hertzog Friderier Reoom 
mendation vun Ferdinando H. 1641. zu Regensburg g 

adelt / und von ChriftianolV, hernach in Dännematt 
maturalifirtift. NRachhero war er Hertzoglicher Premie 

.. ‚Miniftre, uad dienete jinen Herreũ ſcht res Doc 
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NO 
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dolph Kielmann von Kielmans-Eck ward nebſt 
feinen 3. Söhnen nach Copenhagen gefuͤhret / und 
er ß nebſt dem aͤltiſten Sohn Friderich Chri« 
Rian, der Derkoglicher Vice-Prefident war / ing 
Cafteel logirt / wo er noch daſſelbige Fahr ſehr ploͤtz⸗ 
ſch ſtarb. Und in dieſer Verfaſſung dlieben die Ss - 
hen ſtehen / bis 1679. der König aus Liebesum Frie⸗ 
ven oberzehlter maffen bewilligte / daß die Gottorffi⸗ 
de Streitigkeiten / die fonft als eine Particulierg 
Affaire der Königliche Famille in auswärtige Tra- 
taten nicht gehöreten/ in Den riedeng:Schlüffen 
u Fontainebleau und Lunden mit abgethan und Her⸗ 
09 Chriftian Albrechten die Reftitution feineg 
ande in Statu qvo, die Casfirung des Nendesburgis 
hen Vergleiche und Confirmation aller alten U- 
ionen, und des Seeländifchen Sriedeng:Schläfa 
bewilliget ward darauf derfelbe auch in feine Lan⸗ 
wieder reſtituirt iſt doch fo daß die Dänifche 
Touppen zu Eintreibung der reftirenden Con 
Br die Qyartiere indem Schleswigfchen 

_B. War denn damit alles abgethan? 

Es wäre zwar zu wünfchen gewefen. - Aber der 
xrtzog hatte eine folche animofite gegen den Koͤ— 
ggefaſſet / daß die Sache unmoͤglich lange ven 
" KR oͤnn⸗ 

daß er feine Neigung vors Geld nicht zu verſſecen Des 
gehrte. Sein Todt war fo ploͤtzlich und fein Leichnam 
nachhero fo gefchwollen/ daß die gemeine Eindilduug 
* vom bekommenen Giffte wollte herleiten. Er 
atte nicht mehr Zeit auf den Todt zu gedencken / ale 
daß er feinem Cammer Diener zuricff: Jamfum intra 
mine mörtis, Sein keichnam ſtund big 1677. im Cafleel, 
da ihn feine Söhne beyeerhaltener Freyheit mit wegnaße 
men / und zu Schleswig begraben, 
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SER ——— 
Fönnte. Daher als der treue Fürftliche Cantzle 
Hopfner 1679. nach dem Frieden. Chriftiano Al 
berto rieth / nach Pinnenberg zum König zu reifen 
und deffen beftändige Freundſchafft fich zu verfichern 
tiegder Hectzog vom Schwedifchen Miniftto Wran 
gel fich bereden/ es nicht zu thun / ſondern Den eht 
tichen Hoepfner zu dimittiren/ der hierauf Daͤn 
ſche Dienite ſuchte (g) und von den Hertzogliche 
Arcanıs ohne Sweiffe viel entdeckte. Neun fand 
zwar Der Hertzog 1679. einen Envoje, Günterto 
sum König/ (h) alles ins teine zu bringen; aberal 
der König noch 300000. Rthlr. reftitende Contt‘ 
bution in den Hertzogthuͤmern / und Die Freyhe 
alleine Krieges⸗Steuer einzufordern prztendirte/| 
beydes den Sontaineblauifchen und Seelandiſche 
geiedeng-Schlüffen nicht zu wieder war; Hingeg 
aber der. Hertzog die Feſtung Toͤnningen wieder ie 
te.erbauer wiſſen / davon im Fontaineblauiſchen Ve 
‚gleich nichts zu finden war / endlich der Hertzog Al 
dief? Diferepances an den Schwediſchen und and 
Höffe hinziehen wollte / ungeachtet im Lundiſch 
Frieden mit Schweden abgeredt war daß Schw 
den in Die Gottorffſche als der Koͤnigl. Famulle pr 
vateDifputen fich nie wollte miſchen / (1) ſo gie 
gen die Streitigkeiten wieder an. Indes hai 
Schweden 1080. mit Holland eine Aflocıation En 
Franckreich gemacht / zu der auch Dännemard 1 
Yitiet tward wen abet Chriftianus V. dabey fi 
verpflichten follte/ den Hertzog völlig in den Stat 

| — wie 


I 




















(g) Put: Reb. Gel. F rid. Wilb, L, XVII, 8.91. 
(bh) Puf.1,c. | 
fi) Rußl,e, RAN 
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vieder zu ſetzen / (k) wie er 1675. geweſen/ ſchlug 
rſolches aus / und wollte auch nicht bewiligen dag 
unden in Dittwarſchen an ſtatt Tönningen fortik- 
irtwuͤrde. ¶) Indes ſchloß Chriftianus V.rogr.eig 
Uliance mit Franckreich / und da bewilligte Herzog 
-hriftian Albrecht auf des Königs in Franckreich 
lgrathen / (m) dem König vor alle feine Preten» 
‚ones 300600. Rthlr. in 6. Fahren zu bezahlen 


iehle. war 1681. vom König an Prins Georgen 
inen Bruder transferirt/ und weil ver Ders 
3 Gelde keinen Kath gleich wufte / feßte er 


vor sum Unterpfande. (n) In folchem Jahr 








P-A.P,T,XIE p. 528. 
a) Londorp, I, c. | 

) uf. 1.c.L.XVIILS. 7r. 

) Puf, J. © L, XIX. 8, 62, 











































wit 


lein zur Laſt ward / e 
noch die von 1679. 
900000. Rthlr. (9) 


tragen. ı Ungeachtet nun Schweden: 
fprochen hatte / interesfirte fit 


ch nie zu mifchen ver 
der Schwediſche 
penhagen 


fi 
doch 
Coyett zu Co 
fruchtloß / 

ſahme zu dieſem al 
ge im Fuͤrſtlichen 
enherzuleiten wuſte. 
deſto eher au 
wurden die Revenuen 
lichen Bedien 
Chriſtian Alb 


Känferhattes 
‚gen (deffen Erb; 
herumzog und nego 
nennet / die den Hertzog 
ſtianus V. wolte 
( weil Schleßwig 
ſtein aber durch Die d 


tes in Schleßwig nic) 
es erſuchte 


partheyiſche 


a) Pukle 
{r) Puf,1.c.$. 6% 


ce) Pot. lic, $- 64. 


| Die neuere Dänifebe Hiforie‘ >; 
mufteauch zur Sandeg-Defenfion, Die dem König al 

ine Krieges⸗Steuer geben um! 
her reftirende und biß ab 


weil Daͤnnemarck ; feine OR 
en aus gewiſſen im vorigen Kri 
Archiv gefundenen Brieſſchaf 


f andere. Gedanden 
der Hertzog 
ten gehoben / 
recht wenig 
Hamburg kaum als ein privat Edelmann. 
mar indeflen aufdes Hertzogs 
Printz 


turte 


ſolch 
nicht unters Reich gehörte 
(te Vertraͤge Damit ungertet 
lich verbunden ſey / und alſo vor Abthuung des Sl 

t evacuirt werden fönne X 
Chriftianus V. den | 
Fuͤrſten Die Sachen amiablementb 








chnete Reftanten ab 


angere 
den in dieſe Sache 










Miniftre Wilhelm Juliu 
ſehr vor Dem Hertzog abi 
Gerech 








(x) Um nun den Hertz 
zu beingen 
thümer von Koͤni 
(0) und weil Hertz 
Credit hatte /lebete ek 
N 

Verla 
ſelbſt an den teutſchen Hoͤ 
) 1683. Commiſſarien 
folten reftituiren/ Doc) Ch 
e Defehle nicht refpedtiri 






















Känfer durch 





# " 2. - Fe 


Brandenburg von beyden Theilen alg Mediateurs 
eliebet wurden. 


indigen Harmonie vortragen / Die meift auf Re= 
incurung det Souveräinete, des Rechts auf 


chwabſtede und dag Stifft Schleswig/des Rechts 


den gemeinſchafftlichen Contsibutionen, und der 
feinem Sande felbit auszufchteibenden Impoften, 
Danderer Fuͤrſil. Rechte; Dienechf? aufeine er, 
derung, daß der Hertzog nie ohne des Koͤnigs Wiſ⸗ 
Alliance machen / noch dag Jus Armorum 
ztendir.n wolte / und endlich auf völlige Be⸗ 
ligung aller vom König bißher an den Hertzog 
hachte Prætenſionen ziehleten und Dabey.decla- 
in / wo der Hertzog ſie nicht innerhalb eines Mo⸗ 
hs annehme / wuͤrde der Koͤnig das Hertzogthum 
heswig der Crohne Daͤnnemarck wieder auf ewig 
miren. Aber Hertzog Chriſtian Albrecht ven 
effdie Vorſchlaͤge / und antwortete / er wolte lie⸗ 
als ein armer Edellmann fein Leben enden/ als daß 
Alp Mm er 


) Puf.1.c.$. 65, 

 Puf. J. c. Die Brieffe fichen alle bey Londorp T. XI. p. 
401-415, | | 

3 Welches aud) bey Londorp. I. c. und in dem Fuͤrſtl, 
wiederhohleten Abdruck 1716, | nebji den Antworten 
P- 99. ſtehet. | sc 
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ittelnzulaffen / darauf ChursSachfen und uw 


(u) Der Hergog fehrieh auch 
ierauf 1683. fehr fabmifl an Chriftianum V. und 
smurden einige eigenhändige Schreiben gewechſelt / 
w) als aber Chrifian Albrecht fich doch nicht naͤ⸗ 
zum Ziellegen wolte / fo der König fich vorgeſetet / 
ließ der König 1684. dem Hertzog ineinemSchreis 
N (x) 16: Punta alg die ficherfte Mittefeiner bey - 


FREE 











































































































46  DienewereDänifcheHiforie 
erden Fluch feiner Pofteritätauf fich laden wolte (3 
Alſo erfolgte 1684.denzo.May Die dem Hertzog o| 
vorher bedeutete Reunion des Schleswigſchen De 
gogthumbsdurcheineigenPatent, (z) dielintereh 
nen wurden des dem Hertzog geleifteren Eydes loßg 
zoͤhlet / und muſten dem König huldigen / die Hertz 
gin Friderica Amalia aber / die bisher noch immer 
Gottorff geblieben war / ließ fich von dannen we 
bringen / wiewohlnicht ohne Thränen; (2) W 
wohl nun der König alles Diefeg bloß in der Abfic 
thats dem Hertzog zu einem gürlichen Vertrag zu bei 
gen / ſo wolte dieſer doch vonfeinem vorhin gehabt 
Kechte nichts nachgeben / voraus wie das Reid) 168 
uUnd 1685. auf dem Reichs⸗Tage(b) beſchloß / m 
folte feine Reftitution nach Innhait des Weſtph 
liſchen Friedens in beyden Hertzogthuͤmern urgite 
und der Kayſer deswegen gar kraͤfftige Schreiben 
den König Chriftianum V., den Hertzog undd 
Rieder⸗Saͤchſiſchen Crayß ergehen ließ. (c) 2 
hatte der König groſſe Urſach Die vom Kayſer erwuͤr 
te Commisfionder Chur ⸗ Saͤchſiſchen / Chur⸗Bi 
denburgſchen / Wolffenbuͤttelſchen und Luͤnebur 
ſchen Miniſtern zu decliniren / (d) weil ſolche di 
nichtunpartheyifch zu ſeyn ſchiene / auch der. König 
ſeiner Famille keine auswaͤrtige Son 
| Ä ' icht 
























Ber 
() Put᷑ I. c. L. XIX. $.68.° | 
(z) Siehe es bey Londorp. A.P.T, XI. p. 417. | 
(a) Siehe von allem Puf. I.c. $.66. und Contin, von Ol! 

| Holſt. Chron, 
(b) Puf. 1 c. G. 67. | | 
(c) Londorp, A.P. T. XII. p. 136. 137. Fuͤrſtl. wiederhoh 
Abdruck 1716. p. 107. | 

| 








(d) Puf. Reb, Get. Frid, Wilh. L, XIX. $; 68- 
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Nichtereadmittiren wotte. Daher 1085. im Schles⸗ 
wigſchen ein eigen Ober⸗Gericht angeordnet/ (e)und 
alſo alles zu einer beſtaͤndigen Beſihung des Schles⸗ 
wigſchen eingerichtet ward. Reif aber der Koͤnig 
wohl ſahe / daß alle Nachbaren über dieſen Zuwachs 
der Koͤnigl. Macht Jalouſie faßten / (£) und ſeine Al- 
liten Franckreich und Brandenburg ihm tohlgar „_ 
ſchlechte Unterflügung Daben würden angedeihen lafz 
fen / fo fuchte er noch andere Megemitdem Herkog 
mSchluß zu kommen / und ofterirtedemfelben 1685, 
ein Egqvivalent vor das Schles wigſche in SHolftein 
und Didenburgy aber der Hertzog moltenichtdaran. 
8) Daherder König den Käyfer zu dem damah⸗ 
igen Tuͤrcken⸗Kriege 10000. Mann auf feine eiges 
neKoflenzuhalten/ und 100, Roͤmer⸗Monathe den 
Krieg hindurch von den Hollſteiniſchen zu erlegen ſich 
Aerirte/ falß derſelbe die Guarantie überdieReu- nun 
ion des Schleswigſchen / fo der Krohne Dännes | th 
natck von Alters her gehoͤrete / und derſelben unent⸗ ni 
ehrlich iſt auf fich nehmen wolte. (h) ber der J 
Ränfer hatte dazu Feine Luſt / alſo muſte Chriſtianus —4— 


le 
v bloß auf fich felbft ſich verlaffen/ Daher er 1686, . IN 


Tlittom/ wegen des Ploͤeniſchen darin habenden N 


| 
Piandes von 1682. ” Poflesfion (%) nahm/ de ” 
Ds dm 2 IM 


‚ak Aemter 

«) Die Drduung davon ficher bey Londorp,T.c.p. 156. 

1%) Voraus dader Königauch Hamburgan taſtete / wurden 
die Pachbahren murriſch / und mollten 1686, die Schles⸗ 
wigſche Streitigkeiten zugleich mit den Hamburgiſchen 
u ea haben fo ihnen aber nicht angieng Puß, 1. c, 

8 — x 

(h) Puf.1,c,8. 70. 

(*) Londorp I c.p.ses, 

 EndenndPufl,c.L,XI 


iche oben die fünfte Frage am 
% 8.66, f 3 je 




















548. Die neuere Dänifche Hifarie. 
enter Steinhorſt und Tremgbüttel feinem Bruder 
ink Georgen 1688, einräumete/ dem fie 1682 
vor 56000. Rihlr. verpfänder waren / und weil der 
Fuͤrſtliche Miniſtre Joachim von Ahlefeld ſich ge⸗ 
gen Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt am meiſten brauchen ließ) 
fieß Chriftianus V. ihm alg einen Landſaſſen / fein 
Gut Buckhagen confifeiren/ und dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Canmmer⸗Funcker von Knudt geben. (1) Weilabei 
. Dännemarck mit Franckreich in genauer Alliance 
ftundı und folche Krohne fchon 1687. Mine machte) 
das Kömifche Reich anzugeiffen/ fo wolten die gege | 
Franckreich verbundene Allürte vor allen Dingen im 


Rorden / da Chriftianus V. einesiemliche Armee 
hatte/ ales zur Ruhe bringen · Daherveranlaffeter 
fie 1687. im Nov. eine Zuſammenkunfft zu Altono 
(k) alwo der Geheimte Raht Conrad Biermann 
yon Ehrenfchild und Goſche von Breitenau DM 
nifche Gevollmaͤchtigte waren ; Dadenn Käpferliche 























Saaͤdſiſche / und Brandenburgifche Geſandten / Di 





Sitrenigkeiten mit Holſtein ſuchten beyzulegen / abet 
ohne Srucht/ (1) indemder König das Schleswig 
ſche abzutreten nicht relolviren konte / Der Hertzog 
aber auf deſſen Reſtitution hart beſtund. Als nu 
1688. der Krieg mit Franckreich wuͤrcklich angieng 
und Engelland (welches der Srangöfifch  gefinnt 
König Jacobus verließ / und ſolche Krohne darauf dem 
tapfferem Könige Wilhelmo II. vorhin Printen 
von Oranien aufgefett ward) nunmehro nebft Hok 
fand auch mit Ernſt aufdie Herftelung des Hertzege 
Chriftiani Alberti, vornemlich aus Dita 
eſſen 
(k) Pat. lc. $. 71. 
(1) Contin, Olear, Holft, Chron. p. 65: 








—— — 4 


unter Regierung des Oldenburgſ. Hauſes. 549 


deſſen ſchlechten Zuftand / drang/ auch Schweden / als 
ein Alliirter von dem Känfer/ Engeland/ Holand/ 
und dem Hertzog ſolches eifrig betrieb, fo ſetzte zwar 
Chriftianus V. ſich in Pofitur, indeſſen ginge die Al⸗ 
tonaiſche Tractaten doch wieder an / nachdem von 
Holland der Baron Heemskir 
[en Minifter ſich auch da eingefunden. Anfangs 
ienen die Sachen fo erweitert zu feyn/ daßan keine 
Reconciliation zu gedencken / Chriftian Albrecht 
ederte (m) völlige Reftitution pon Schleswig / 
Femern / Steinho 
Abſtellung des Rendeburgiſchen Niergleichg/der 168r 

ind 1682. ausgegebenen Obligationen, ja deralten 

Jnion und Communion, Confirmirung der 

Stelandifchen und Fontainebleauifchen Friedens⸗ 

Zchluͤſſe / und des 1647. mit dem Luͤbeckiſchen Duhm⸗ 

apittul errichteten Pacti, (n) Raſirung des Forts 

hriſtianpries oder Friderichs Der / und endlich; 
0814740. Rthlr. vor den erlittenen Schaden. 
dingegen Die Königl. Miniftri wolten diefes alleg 
icht einmahlanhören/ fondern offerirten dem Ser 
og vor das Schleswigſche Oldenburg / Dellmen⸗ 
del, und etwas im Hollfteinifcben, (o) Ind 1689. 
ner waͤhrenden Tractaten armirte Schweden ſich 
aeck zu Waſſer und Sandes und die benachbodte 
ürlten ſowohl als Engelland und Holland manten 
ſch allerhand bedenckliche Demarches, daherChri- 
anus V. auch feine Flotte ziemlich ſtarck ter dem 
eneral Admiral Lieutenant Juel in See gehen 
J J ließ / 





(m) Puf.Le$,72. ee 
(m) Siehe davon unter Chrifliano Iy / bie 22. Frage. 
(e) Puf, 3, 6, $. 7)» | 





. 
— — 


ch nebſt dem Engli⸗ 


rſt / Tremsbuͤttel und Trittowhf / 


























































550 Die neuere Daͤniſche ſorie 
ſieß und feine Armee auf Grander⸗Heide fammietes | 
Alſo ſchiene der Vergleich noch fehr weit zu fen. Weil 
aher der Koͤnig von ſeinen Alliirten nicht konte ſoute⸗ 
niret werden / es auch feiner Neigung zuwider tal 
feine Unterthanen in die Gefahr eines Angriffs von 
allen Seiten zugleich zu ſetzen endlich DieMediateufs 
ſelbſt bey Ihrer Majeſtaͤt ſo nachdruͤcklich vor den Her⸗ 
hog intereedirten / ſo willigte Der König 1689. end⸗ 
uͤch in ven fo genandten Altonaiſchen Vergleich (P} 
darin dem Hertzog alle feine Lande und vorige Rechte 
auch dag Jus armorum auf gewiſſe Weiſe wiederge⸗ 
geben / die Seelaͤndiſche und Fontainebleauiſche 
Frieden / Die alte Uniones und Verträge alle confit- 
_ mirt/ der Nendesburgifche aber völlig abgeſchaffet / 
und der Hertzog von denen auf Femern und Trittow 
hoffenden Schulden loßgemacht iftrhingegen die Her⸗ 
Sogliche Prætenſiones auf den König vor Denang | 
uhrfachten Schaden und genoffene Contributio 15, 
die geforderre Demolirung von Ehriftianpries um) 
Abftelung der Union und Communion 5, endlich 
die gegen Ploͤn wegen Oldenburg und ſonſt habendt 
Proceflen des Herhogs aufgehoben wurden. DI 
ſen Tractat guarantirten die Mediateurs alle / ne 
Schweden / und damit der König. allen Verdach 
ein neuen unruhe in den Hertzogthuͤmern möcht! 
von ſich ablehnen / fo ließ Chriſtianus alfobali 
7000, Mann feiner Trouppen dem König Wil 
helm inEngelland über wwieunten vorkömme "A 







































ſo war alles pöllig zur Ruhe gebracht. 
| a ah Br 


eg) Der bey viren Gottorffifchen Schrifften/in fpecie 
1736, püblichten wiederhoͤhleten Abdruck I M 
beygedruckt iſt / ach in Lunigs Reichs Archuyo ſtehet. 






| 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
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14. Iſt denn nachher Eeinezwiftigkeitmie 


| Gottorff gewefen? 
- Solange Hertzog Chriſtian Albrecht lebete war 
esinguter Harmonie, wozu der Hertzogliche Ge⸗ 


eimerKaht Ahlefeld feinen Sürften fehr difponir- 


e/ der Tönning wieder fortificirte auch vom König 
inter anderndiefreye Anlegung Herkoglicher Poften 
g) erhielte/ die vorhin nie waren gebräuchlich gewe⸗ 
m/ und im Segentheildas Königl, Dragouner Res 
iement des Obriſten Reventlow 1694, auf 3. Jah⸗ 
eübernahm/ welches ben Apenrade big 1697. Die 
Wartieregenoffen. (r) Als aber nach des Herkogs 
Ade 16094. den 27, Decembr. der junge Hertzog 
tiderich zur Regierung kam / auch hierauf das Got⸗ 


xffiſche Minifterium geaͤndert ward / da der bishe⸗ 


ge Gottorffſche Præſident Ahlefeld in Daͤniſche 
Renſte gieng / und Vice-Statthalter in Holſtein 
urde / fo erhuben ſich balde Diſputen; (s) erftl, 


var uͤber die Art / wie die gemeinſchafftlichen Staͤn⸗ 


zur Hertzoglichen Huldigung zu convociren waͤ⸗ 
n/ Darum zu Rendesburg zwar eine Conference, 


ser fruchtioßgehaltenmard, Hernach aberverlangs ' 
der König / der Des Hertzogs abgeneigtes Gemuͤth 


Daͤnnemarck itzo Fennen lernete von demſelben 
Communication des Vaͤterlichen Teſtaments / 
iD Daraus eine Erläuterung / ob er allein ſuccedi⸗ 
n / oder die Laͤnder mit feinem Bruder theilen follte. 
iefes Anmuthen nahm Hertzog Friderich auf/ als 
J Mm 4 wenn 


(9) Anzeige der Gottorffſchen Trenlofigkeiten. p. 60. 

(f) Theatr, Europ. Tom, XV. p.58. 

() Siche überhaupt die Continuation vun Olearüi Holſt⸗ 
Chron, und die damah publicirfe Schriften. 
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552 Die neuere Dänifebe Hiforie 


wenn feine Souverainete und dag feinem Hau 
ſchon vor 86. "fahren erworbene Jus primogenitu 
ræ dodurch in Zweiffel gegogen würde 7 alfo zog e 
noch 1695. im Aug. 500, Schweden aus Wiema 
ing Sand die et zu völliger Perfedtionirung der F 
fung Tönningen und Aufbauung der Stapelholme 
Barmer⸗See⸗ und Sorder-Schangen bey Huſur 
wollte brauchen / vermehrte aber dadurch nur di 
Weiterungen mit Daͤnnemarck / welches durch die! 
Dinge, davon dem Könige vorher nichts commu 
ciri war/ nothwendig Ombrage faffen mufl: 
Dahero Fam zu den vorigen Difputen noch diefe 
hinzu / daß Dannemarck die Srneurung der Unio, 
von 1623. und die habenden Differentien dur 
einen Unions-Mustrag zu Coldingen debattireng 
laſſen / (t) prætendirete / daran der Hergog nid 
mollte/ Daher 1695. das Land-Gericht und alle A 
tus der Semeinfchafftlichen Regierung cesfireie 
der Herkog aber 1696. mit Schweden (da er m 
der ältiften Prinseßin Hedwig Sophia fich verlo 
te) und Hannover (u) eine Defenfiv-Alliancequ 
richtete / um die Schlesmwigfihe Souverainete il 
Aufhebung der Union dadurch mit mehr Nachdru 
zu behaupten. Hienechſt Famen obgenandte Schat 
Gen zum Stande/ und man fing Dänifcher ſowo 
als Schwerifcher Seiten an / die Flotte auszum 
flen 7 wiewohl doch hiebey der gürige Künl 
fieber zu freundlichen Mitteln refolvitene / Ui 

| ol 

| 










































(t) Th, Eur. T.XV.p. 54. | ' > 
(u) Darinder Churfürfi ErnkAugultdem Hertzog im No 
fall 6000. Mann Huͤlffs Voͤlcker verfprach TheatnEi 
ar. AV.p.50, — | | 
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alfo gieng erſt zu Damburg/ (w) hernach zu 
Pinnenberg eine Conference von Kanferl. Englis 
ſchen / Schwediſchen / Holändifchen , Saͤchſiſchen / 
Brandenburgiſchen und Hannoverſchen Miniſti⸗ 
(deren Principale alle den Altonaifchen Vergleich 
bermittelt oder guarantirt hatten) an / dabey Koͤnigi. 
Seiten ie Geheime RätheEhrenfchildund Johann 
Hugo von Lenten, nebſt dem Sand» Kath Bluh- 
men, von Hertzoglicher aber der Geheime Raht 
Magnus Wedderkop,, Johann LudwigPincier 
nd du Cros erfchienen; (x) Es ward aber dag 
Jahr nichts rechts daraus) fondern eg gab vielmehr 
1eue Streitigkeiten / wie 2. Derkogliche Regimen⸗ 
er / die das Jahram Rhein gegen Franckreich gedie, 
vet hatten / zurücke kamen / von den Königl, Troup- 
ven aber nicht über die Trave gelaffen wurden. Daͤr⸗ 
ſuf auch zu Berlin an einem Vertrag vergeblich 
arbeitet ward. (y) Daher Chriftianus V. dag 
Olgende Jahr Dutch feine Trouppen, teil der Herz 
09 ſolches auf Koͤnigl. Vorſtellung nicht thun woly 
e/ die aufgeworffene Schangen ruiniren / und die 
Stückenund Ammunition in die Graben werffen 
ieß / (da denn bloß die Stapelhollmer ſich wehrete) 
z) fonft aber den Hertzoglichen Landen Feinen Uber 

iſtanthat / um die Guaranteurs zu überzeugen, daß 
vom Altonaifchen Tractat abzuweichen nie im 

Sinnegehabt/fondern bloß dero Gerechtſahme main- 

nitentolle. Hierauf gtengen 1698, Die Ninnens 

_ Ms bergiſche 

) Theatr, Eur.l.c, p. 57. 

-(z) Theatr. Eur, I.c, P. 59. 

(Y) Theatr. Europ. l.c.p,59,60, 

(z) Theat, Eutop. l.o, „u. 
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| 


bergifche Tra&taten nieder ſort Doch ohne was zum 
Stande zu bringen / weil Der Friegerifche Hertzog 
Friderich, (derdieMariage mit Der Schwediſchen 
Printzeßinn den 2. Jun. 1698. vollzog) mit Fleiß 
fuchte / Daͤnnemarck bey damahligem ſchwachen 
Zuftand des Königsin den Harniſch zu bringen (a) 
um Dadutch in einem durch Die Guaranteurs DIE 
Afeonaifchen Vergleichs zu erhaltenden Frieden / fe 
nem Schwager dem König von Schtoeden den Ruͤ⸗ 
eten von Daͤniſcher Seiten zu verſichern / fals derſel⸗ 
bemit Moſcau und Pohlen / wie es damahls ſchon 
fich dazu amueß / folteineinen Krieg verfallen. A 
zeger 1099. im Julio noch ein Regiment Schweden 
aus Wiß mar / und einige Trouppen aus dem Bit 
miſchen ins Land / und erbauete die ruinirte Huſumer 

und Stapelhollmer Schantzen wieder; Da immittelſt 
der groſſe König Chriftianus V. noch Daffelbe Jaht 
ftarby undalfodier7oo. erfolgte Troublen in olls 
fteinnicht ablebete. | 
15. Hat Chrifianus V. auch mit Hamburg Streit 
ar es wolte diefer.groffe Monarch dag alte Xe 
des Hollfteinifchen Hertzogthums auf dieſe Stadt 
nicht gern wegfallen laſſen / alfo refolvitte er 1679.04 
er ohne das in Hollſtein eine zahl⸗ reiche Armee ſtehen 
hatte/ und alles dazu favoriſirte / deſto eher feine 
Prztenfion mit det Force zu pousfiten/ je wenige 




























R J 
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(2) Solches eigte des Hertzogs Antwort ſo er dem Obri 
ften Zacharie Wolff 1699. gab / als dieſer Die bſich 
des Fofibahren neuen Schantzen Baues met begreift 
fen konnte? Es geſchaͤhe bloß daß Daͤnnnemard lvm 

men / und fie wieder niederwerffen ſolle. 41 
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eHamburger des Königs Gnadefich zu confervi- 
nhatten angelegen feyn laſſen / (b) ungeachtet fchon 
74 Durch Refufirung ihrerzu Gluͤckſiadt dem Koͤ⸗ 
ig przfentitten gewöhnlichen Præſenten (c) des 
önigs Vorſatz fein Recht zu behaupten / klahr ges 
ug erblickete. Alſo zog ſich die Dänifche Armee 
0000. Mann ſtarck bey Pinnenberg zuſammen / 
id der Vice-Admiral Bielcke ging mit einer E- 
jaadre Krieges⸗Schiffe nach der Elbe. Als num 
te König nebft dem DbersFägermeifter Hahn und 
eneral G. W. Wedelneiniger @efchäffte halber 
‚Hamburg hinein wolte / fand er das Altonaifche 
hor verſchloſſen / und die Stadt wolte ſolches au 
Sr eröffnen / unter dem Vorwand / weil fie eben 
1e Bürgers Berfammlung hielten ; Alfo ward der 
önig deffomehr bewogen / der Stadt im Anfang des 
‚ptembris die ſchuldige Huldigung abzufordern / 
d ſie zu Waſſer und Lande zu bloequiren / doch ehe 
Stadt attaquiret ward / ſchlugen ſich —— 
hur⸗Brandenburg und Luͤneburgdazwiſchen / un 
ſelten bey Ihro Koͤnigl. Majeflät/ daß den 30. 
&obris der Stadt ein InterimstR ecefs su Pins 
nberg (e) bewilliget ward / in welchem beyperfeitg 
ra offen blieben / Die Stadt bis zu Austrag der Sa⸗ 
eſich dem Steinburgfchen Vergleich (£ von anno 
I621. 
(b) Eine Probe davon mag ſeyn daß fie dem König. Gene 
 zal Örafen Wedel ein Prefent von 100, Ducaten ju of⸗ 
feriven ſich nicht gefchämet Haben / wo Pufend, Reb, Gef, 
Frid, Wilh. L.XVIL 8.92. ju trauen iſt. | 
(©) Contin, Olear. Holft. Chron, p. 19, 
(d) Puf. Le, AR 
() Siehe den in Lünigs ReichdsArchiv und einigen Ham⸗ 
burgiſchen Schriften auch dem Theatro Europxo, 


ar 
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1621. gemäß zu begeigen verfprach/ und durch ei 
vorgeſchriebenes Formular und Erlegung 22000C 
Hehe. ihre Submusfion gegen den König beseuge 
mufte. (5) Und hiebey blieb es bis 1686. Es we 
ſchon 1685. in Hamburg gegen den Buͤrgermeiſt 
Mäurer(h) ein allgemeines Murren des Volcke 
weiler dem Hertzog zu Celle jährlich 18000. Rthl 
zahlete / um deſſen Schutzes vor die Stadt / oder w 
nigfteng ſich ſelbſt / verſichert zu ſeyn; Daher de 
gemeine Volck gegen ihm cumutuirte / und ihn abg 
feht wiſſen wolte/ daruͤber er an den Kaͤyſer klaget 
und erhielt / daß die Commisſion, ihn zu ſchuͤtze 
dem Liuneburgſchen Haufe aufgetragen ward / 
denn die Gellifche Trouppen in Moormerder ei 
gäckten ‚und einige Damburgfche Waaren arrefti 
ten; Hieruͤber ward die Buͤrgerſchafft / voraus ul 
ie Cordt Jaftram und Hieronymt Schnitge 
Anfuͤhrung / vafend / arretirte Maurern, der endli 
gegen einen endlichen Reverſs, ſich nicht gu retit 
von / und 50006. Rthle. Caution loß kam / aber be 
darauf nach Celle echappirte; Die Buͤrgerſcha 
aber wolte dennoch ſich nicht accommodiren / (Bf 
au8/ da der Dänifche Miniftre Liliencron ihn 
mit guten Math an die Hand gieng / (1) fondei 
Schnitger und Jaftram reifeten nach Gluͤckſtadt zu 
Konige Chriſtiano V. vermuthlich allda gegen Ce 
Secours zu ſuchen. Darüber ward die Hambur 






























CE) Siehe davon unter Chriftiano IV. Tr 
Puf. I. c,-Contin, Olcar, Holft, Chron, | 

ih) Siehe Puf.l,c. L.XIX. Szr. 24. Contin. Olear, Chre 
und die damahls von Hamburg ſelbſt pubi | 
Schrifften. | 





and ih 
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che Buͤrgerſchafft argwoͤhniſch / ob vielleicht eine der 
Stadt gefaͤhrliche Intelligence mit Daͤnnemarck 
arunter waͤre / daher einige den Schnitger einmahl 
uſſen vor Hamburg auf des Käpferl,MiniftreRun- 
lecks(k) Anftifften (mie man meynet) ertappten / 
nd den Celliſchen uͤherliefern wolten Doch wiers zu 
ad kund / und Schnitger noch errettet ward; muſten 







igong abforden, Es erfolgete aber nichts dar⸗ 
I daheroder König naher rückte, und.die Stade 
ihr hatte überrumpeln koͤnnen / weil entwede aus 


DSchnitgerfolte geliefert werden / (n) ; 
ange fhaf in Schrecken gerieth / und zugab daß 


| Ja- 
k)Pufl.c. _ a me 
{I} Pukl.e 9.36, - ; 
m) Puf.l.c., | | — 
a) Puf,lıe 
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Jaſtram undSchnitger arretirt/ und bald torgun 
tourden / Darin ſie zwar etwas befanten / fo aber im 


der deutlich genug noch vor ein freywillig Befäntni 
su halten war / indes muſten fiedanor geföpffer/ un 
ehrlich begraben / und ihre Köpffe über dag Altona 
und Stein Thoraufgefteckt werden. Der Stat 





Syndicus Lic, HenrichPohlmann und Joh. Her 


eich Paulli (0) nebft andern Die auch in Verdad 
waren / echapirten aus der Stadt/und die genann 
2. wurden Königliche Daͤniſche Juſtitz⸗Raͤhte / Paul 
aber hernach unter dem Nahmen Roſenſchildnob 
litirt. So bald Jaftram und Schnitger arreti 
woren / vertrug ſich die Stadt mit Dem Herkog Di 
Selle / reftituiete den BürgermeifterMäurer , U 
nahm 1000. Mann Celliſcher Trouppen zu iht 
Defenfioneiny darauf die Daͤniſche nahe vor Hat 
burg jtreiffende Soldaten mit Canon⸗Schuͤſſen e 
pfangen wurden / und darnachgegen Ende des Ai 
gufti die Attaque mit Canonirung und Bombate 
ren auf Die Stern Schangeangieng / welche von! 
unerfahrnen Guarnifon aus Angftübernz. Stu 
(p) verlaffen ı hernach aber wieder beſetzt ward. 2 
25. Auguftithat Die Guarnifon mit 2500. Ma 
einen Ausfall’ ward aber tapffer repousfirt / Dat 
ein Dänifcher Keuter mit indie Stadreindrang/i 
dem Einbeckſchen Haufe ein Glas Rein fich get 
Keß / und fo nod) wiederhinaus ritte. (g) Indes 
teresſirte ſich nebſt Celle auch Brandenburg ſta 






















(0) Dieſe beyde defendirten ſich hernach gegen DIE befe 
digte Berrähteren in Öffentlichen Scörifften. = 
Molleri Hagoge T.IV. P- 561,562. N 


tp) Puf.l.c. 8. 36. 
(9) Contin. Olear, Holft: Chron. 
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dor Die Stadt / und der Chur Fuͤrſt declarirte gar / 
daß es ihm eben ſo nahe gehe wenn Hamburg ale 
wenn Berlin belagert twütde/ (x) hatte auch einige 
Trouppen hineingeroorffen / und erhielt vom Koͤ⸗ 
nig / daß die Stadt nicht ſolte bombardiret merdeny 
wovor ber reichen Buͤrgerſchafft ſehr grauete / und 
lieber ſich ergeben / als ein Bombardement aus hal⸗ 
en wolte. Endlich bewilligte Chriftianus V. der 
Stadt den 26, Aguſti einen Stillſtand / der bis den 
13. Oftobr. immer prolongitt ward, da die Sa⸗ 
ben fo verglichen wurden, (s) daß Ihre Königliche 
Majeſtaͤt alles bey dem Pinnenbergfchen Vergleich 
on 1679. beruhen lieffen / den der Stadt,Magiftrae 
urch eine neue Submisfions-Bezeugung mufie erg 
euern. (t) Nachhero iſt mit Hamburg nichts wich⸗ 
ge8 pasſirt / als daß Chriftianus V. 1691. den 
utfchen Han ſee⸗Staͤdten die Fahrt nach Grönland 
erbote / damit die Daͤniſche Grönlandg- Sahrer 
ehr möchten in Aufnehmen kommen ; Aber 1692. 
Haubte erden Hamburgern/ folche Fahrt wieder auf 
ahre frey zu treiben / davor fie ihm 400000, 

Rthlv. zu zahlen fichverfchrieben, (u) - 





16. Sind 





[) Puf. |,c, 


(6) Pu£. I, c. 8.43, | 
@) Chriftianus V, ließ Bieraufeine Madaille ſchlagen / va auf 
einer Seiten : In gratiam recep. auf der andern 18,P, 
hinter einander ſtehen diealfo koͤnnen erklaͤhret werden: 
Eropter Preces Plurium Principum Propingvorum Pius 
Patriz Pater Petulantibus, Priftinse Peruicaciee Poeniten« 
tibus , Poœna Pretermiffz , Pepercit Pacem Petentibug 

Permiſit 


ka) Thearr, kur. T.XIV. p. 35 6. 
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16. Sind auch mit Luͤbeck Streitigkeiten. 

| gaeweſen? J 

Ja / aber von weñigem Gewichte. Erſt fodert 
Chriftianus V. 1670. daß die von Friderico I 
ſchon pretendirte Guͤter und Doͤrffer bey Luͤbeck ſoll 
ten die Holſteiniſche Jurisdiction erkennen / undch- 
tirtefiedaraufin einem offenen Patent, wie der Rat 
aber dagegen feine Gerechtſahme deducirte/ (w) bliel 
die Sache fo hinftehen / und ward mit der Zeit vergef 
fen. Nachdem aber Chriftianus V. 1675. dem Neid 
zu Dienfte mit Schweden brach / ſo wurde ihm erlau 
deinin den Niederſaͤchſiſchen Landen / die nicht mitge 
gen Schweden allürt waren / Die Qyartiere vor ſei 
ne Trouppen zu nehmen / weil nun Luͤbeck da mi 
unter war / und die Koͤnigl. Volcker doch wenig davo | 
genoffen hatten fo pretendirte (*) ChriftianusV 
1683. von der Stadt Quartier Gelder, und mie Di 
nicht ſolgeten / wurden 1684. da der König dieſe ſein 
Foderung von Mecklenburg / und Lauenburg au 
eintrieb/ Trouppen in ihr Gebiethe geſchicket ı Dal 
auf fiefich mit vem König abfunden >” Endlich hate 
die Luͤbecker 1697. die Königl. Dänifche Poſt aufg 
nommen / und fchlecht tractirt / darüber fie ohl 
Zweiffel ein ſchwehres hätten erwarten können? W 
nicht ihr Bürgermeilter Geertzens nach Copenh 
gen gekommen / und durch einedemürhige Abbirte de 
Fehler verbeffert hätte. (X) 4 
17. Was pasfirte mit dem Sti ffte Luͤbeck 
Solches beſaß zu dieſes Königs Zeit der Kr 














































1" Sieht die Schrift ben Gaftel’Stat, Eur. p. 961-967: | 
(*) Siehe Londorp. A. P. T. XII. p. 98.141, iR. 
(x) Theatr, Eur. T,XV.p.273. 
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(de Printz Auguftus Fridericus, und nachdem 
>47. mit dem Thum Capitul errichteten / 1667, im 
uͤckſtaͤdtiſchen Vergleich confirmirten Pacto 
Itennoch 4. Biſchoͤffe aus dem Gottorffſchen Hau⸗ 
nach einander folgen; Indes prztenditeteChri- -- 
janus V, 1677. von dem ThumsCapittul, daßfie 
nen feiner Pringen zum Coadjutore (2) folten era 
ehlen / aber Das Thum Capittul entſchuldigte fich 
it dem obenflehenden Pa&to , Dagegen fie Nicht doͤrff⸗ 
nhandeln ; offerirten aber unterdeffen eine Sub- 
oadjutor- Wahl, (a) die aber dem Koͤnig nicht an⸗ 
1m) / und Daher warı684, die vorige Pr&tenfion 
iD noch 125000, Rthlr. por. diein den Thum Ca⸗ 
ſtuls Guͤthern nicht genoſſene vom Reich asfignir- 
Qyartierevonneuengefordert,(b) Das Thum⸗ 
pittul referirte hierüber an den Kayfer/ der dems 
ben hatt verbot / Feine Coadjutor- Wahl porzus 
hmen. Ob nun wohlder Dänifche Miniftrel ij. 
ncron ſich fehr bemuͤhete / Das Capittul dazu zu 
gen / und die Dänifche Trouppen auf ihren 
ütern einige Zeit lagen/ refolvirten doch die Thum⸗ 


F 


ren nichts bis endlich 1689. im Altonaiſchen Vers 
I auch Diefe Sache beygeleget und dag Pactum 
11647, wieder confirmirt ward. 


18. Wie flund es um u Ratzeburgiſche 
ruhe 


n 
Das Fuͤrſtenthum Sachfen Lauenburg war 1689; 
| | Ten mit 
2 EEE — — — 

Siehe unter Chriſtiano IV. und Friderico IIT, 


nr iſt bey denen Stifftern der gewiffe Succeflor 
m Stifte, - 


ı) Londorp. A,P.T. XII. P. i41. 
9) Londorp.l,c, Pufend Reb, Gefl. Fr, Wilh, L, XIX, $. 66. 
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mit dem legten Hertzog Julio Francifco ausgeſto 
ben/ und da pretendirre Chur⸗Sachſen (der qu 
fi) in Poffesfion ſetzte) und das Haug Anhalt? 
Erbfolge, aber das Braunfchmeig : Lüneburgife 
Hauß / voraus Hertzog Georg Wilhelm ʒu Cel 
nahmen 1690- das Laͤndgen in Beſitz / unter De 
rahmen / als CErayß⸗Ooriſte / dadurch alle Une! 
hen im Exanfe zu hindern Machten aber herna 
felbft Prætenſion darauf/ und behielten es. Fort 
Gcirten auch Ratzeburg / fo an ſich mitten in eine 
See lieger/ aufs beſte. Solches konnte Dännemat 
(*) nicht mohlleiden / weil die Luͤneburgiſche Mat 
dadurch fehr gemehret / und an den Holfteinifch 
Groaͤntzen eine neue Feſtung errichtet ward. Alfoli 
der König erſt bey Celle um Zurüchziehung der v 
fen Trouppen und Einſtellung Der Fortificatit 
anhalten / und wie Das nichts fruchtete / ſei 
Urfachen publiciven / und 1693. im Auguft Ra 
burg berennen / ‚ohne fonft einige Hoftiliräten 

deruͤben. Nun Famen zwar gar bald Kanferlid 
Englifhe / Schwediſche Hollaͤndiſche und Br 
denburgifehe Sefandten ing Mittel/ die die Sa 

wolten beylegen / weil fie einen Krieg im Port 

daraus furchteten / Der bey Dem damahligen Fre 

tzoſiſchen Kriege Dem Roͤmiſchen Reich ſehr geit 


| 


(X) Welches ohne das durch die Einführung der’Primo 
nitar, Fänfftige Combirirung der Eellifchen und 
noverſchen ande, und Die 1692. dieſem Hauſſe erth 

te Chur: Würde an demſelben Einfftig einen weit |! 
ne als bisher / zu. haben ſich nicht € 
reuete. RUN NS | 


| 
| 


m N me 
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Der härtes. (wie Denn Der damahligen gemeinen Mey⸗ 
Hungnac) / die Frantzoͤſiſche Miniſtre am Königlis 
ir A am Celliſchen Hofe zu dieſem 
Seuer nachdrücklich Holtz zugerragen hatten) Sie 
Balken auch vom König einen A4tägigen Still 
ſtand / darın fie zu Pinnenberg an einem’ Pers 
ich arbeiteten 5 Wie aber der nicht zu Stande 
m/ ruinirte der König in einem Tage duch 
ombardiren Die gantze Stadt (auffer dem nach 
Mecklenburg gehörigen Thum) nebſt denen For- 
ufications ;und harte ſchon Prahmen von der 
Ser laſſen zu Lande herfebleppen / um damit ven 
Dre zu beſtuͤrmen. Doch ehe es dazu Famiy/ bez 
Willigte Hetkog Georg Wilhelm zu Celle endtich 
m 29. September , daß der Ort ſolte rafirt/ und 
le Luͤneburgiſche Trouppen,biß auf 200. Mannz 
iber die Elbẽ abpeführer werden; ; Und damit war 
jeſes Kriegs Feuer / davon Franckreich ſchon viel 

offere / glücklich gedaͤmpffet. RR 7 
9079, Mieumdie Jeverſche? 

Als Chriftianus V. mit Franckreich eine Alliance 
Mloſſen hatte’? übertrug Ludovicus XIV, 1682. 
1 Aprill an Chriftianum V, dag gehn Recht quf 

ie Herefchafft evern / fo vor mehr ale 150. Jah⸗ 
mein Jeverſch Fraͤulein Maria Carolo V. aufs 
tagen hatte / und Franckreich (als Damahliger 
defiger don Burgundien) zum Burgundifcyen 
RXrtzogthum zog. Nun proteſtirte zwar der 
tzog von Anhalt Zerbſt / als Here von Jevern / 

D Die Krohne Spanien hiewieder / und præten -· 
ten’ Daß Carolus V. ais Hertzog von Braband / 
ee yoga nicht 
































































464°" Die neuere Daͤniſche Afforie "nn 
nichraber von Burgund / Lehn⸗Herr von Jevern ge⸗ 
worden / und ſolches folglich Fein Burgundiſch fon 
dern Brabantſch Lehen fey. (c) : Det Känfer ih 
auch deßfals Mandata inhibitoria an Chriſtia⸗ 
_ num V. ergehen/ (d) aber Chriſtianus V. ſoder⸗ 
te dennoch / Daß Jevern von ihm ſolte zu Lehen ger 
henr undließ alfo 1683. durch den General-Majot 
Schulenburg dag $ändgen in Beſitz Behenan ı Dag 
Schloß aber zu Jevern / fo etwas feſte iſt / einſchlieſ⸗ 
fen bises ſich im Decembr. ergab. Und von Daan 
bliebesin Dänifchen Händen’ big 1689. die Sach 
2 fopertragen iſt / daß Jevern an Zerbſt wieder mit al 
en Rechten abgetreten iſt Der Hertzog aber ao0000 
Rihlr. ins. Fahren dem König zu zahlen / und. dp 
den Genuß währender Sequeftration nichts zu pra | 




























| 
| 





oh 
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tendiren fich verpflichtete (9) nu. Al) 
20, Was find ſonſt vor ausländifche Haͤndel 
N sgmercden? IK] 


2) Mit dem Kayfer war ohne die 1675. gege 
Schweden geſchloſſene Alliance nichts remarqua 
bles zu Chriftiani V. Zeit / als daß der König 169 
demfelben 2500. Mann uͤberließ in Ungarn gegel 
die Tuͤrcken zu gebrauchen. de Fe 

2.) Mit Spanien hatte Chriftianus V.auch 1675 
Alliance gefchloffen / und nach ſolcher waren ihm. 
dem Kriege mit Franekreich und Schweden anfehili 
che Subfidien verfprochen / Daher Chriftianus 

















J 
tc) Londorp. A. P. T. XII. pas 100o. tun Mi.) | 
(d) Londorp.l.c, p. 137. IN FOL Tüy Aue, | 

9) Den Bergleish nebft des Kahſers Leopoldi Guarant 
fiehe in J. C. Becmanns Anhaltfcjen Chronis, P.V» il 
III. cap. 3. pag.417. = 424 


N 
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681, 3. Millionen von folcher Crohne prtendirte, 
(e) foaber fehtwehrlich erfegerfind.. | 
3, Mit Standkreichgerierh Chriftianus V, 1676; 
in einen Krieg / Der oben in dem Schwediſchen Rries 
gemiteingeführet iſt / und 1679. zu Fontainebleau 
bon dem Daͤniſchen EnvojeHenning Mejercron 
sengeleget ward. Mejercron blieb von daan / im 
Standreich aldEnvoje, bis nach Chriftiani V. To⸗ 
wüber27.Yahre. Indes kam 1079. ein Frantzoſi⸗ 
cher Geſandter de Mortangis nach Eopenhageny- 
ind der Geheime Rath Juftus Hoeg gieng wieder; 
mnach Paris als Ambaſſadeur. Daraufı6ga.eine 
efenſiv⸗Alliance mit Ludwig dem XIV. erfolgter 
atin Sranckreich 8. Tonnen Goldes jährlich Subi-: 
lien; auch / wo Schweden ſo damahls mit Holland: 
ine Aſſociation gegen Franckreich gemacht hatte, 
Dannemarck anfallen ſolte / einen guten Secours vers 
fach’ Daͤnnemarck aber 12000. Mann und sg. 
ieges⸗Schiffe immer bereit zu haften fich verband. 
Nienechft Fam 1083. der Marquisde Villarsald Am-: 
alladeur ben Chrift. V.an/ und viele Sranköftfche - 
Micierer , von denen der Graf du Roy vom König 
in Gen. e[d,Marfchallernennet ift. Auch arri- 
wien 22. Frantzoͤſiſche Krieges⸗Schiffe unter: dem 
larquis de Previlly im Sunde / die Dänifche 
ötte indeffengu verſtaͤrcken da der. König feinePrx- 
afions im Nieder ⸗Saͤchſiſchen Crayfegegen Hol 
mSottorff/ Meckeinburg/ Lauenburg und Lübect 
dauf Jevern bey Oldenburg ausführete, dem die 
hn⸗ Hoheit über Jevern hatte angeführter maſſen 
MNMNoz —— ranck⸗ 








— Gel, Fr. Wilh. L. XVII. 5.10. N 
(9) Pıf, 1,6, 1, XVLS,9. 45. Londorp-A.P,T,XL.$.407. 
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aus Blende une 
Franckreich 1682. an Daͤñemarck uͤbertragen Franck⸗ 
reich hoffte zwar durch dieſe Alliance ſeine Deſſeins 
gegen Teutſchland / dem er in der Zeit Strasburg ab⸗ 
zwackte / und durch die angelegte Reunions · Camern 
vielen Verdruß anthat / zu facilitiren / und hielt des 
wegen Chriſtiani V. Freundſchafft hoch / bey den 
1686. der Graf Chivernus, und 1688; wieder de 
Mortangis als Ambaſſadeurs ankamen. Doch 
als Sranckreich in dieſem Jahr den mit Spanien, 
Holland und dem Reich 1683. gemachten zo. jähriger 
Stifftand brach / ließ Chriftianus V. ſich 1689. v0 
den Kayſerlichen / Engliſchen Hollänpifchen um 
‚ BrandenburgifchenMiniftern bereden / allen Steel 
tigkeiteninm Jeiederfächfifchen und Weſtphaliſche 
Erayß durch den Altonaifchen Vergleich und de 
Vertrag mit Zerbft regen Jevern ein Ende zu mA 
chen ‚und 7000. Mannan den Königin Engellan 
zuüberlaffen. . Wozu Chriftianus V.defto cher re 
ſolvirte / weil die Frantzoͤſiſche Defleins gar we 
ausſehend waren’ und Chriftianus V. ſich nichte 
bunden hatte in einem von Franckreich muthwill 
erhobenen Kriege feine Landemit zuexponiten. 5 
des blieb Dännemarck noch in gutem Vernehm 
mit Franckreich; Wie denn ein Sranköfifcher Aı 
baffadeur Bonrepos von 1693. bi81697. in Copt 
hagen war / und der Handel zwiſchen Dännemar 
und Franckreich unter Chriftiano V. erſt recht ind 
Höhe gekommen iſt. Ubrigens wolte Daͤnnemar 
1697. als der Königin Schweden Carolus Xu far 
die Mediation egRyswickfchen () Friedens/ 
Schweden bisher geführet / auf fich nehmen’ De 




















(*) Der 1597. mmifgen Srandeeich und Denen Alicten 
ſchloſſen ward. | 





unter Regierung bes Oldenburgſ. Ha 
wildie meiſt geſchloſſene Tractaten dadurch haͤtten 
innen verlaͤngert werden / behielt der Schwediſche 
Tiniftre noch Die fernere Mediation. 
4) Mit Carolo II, Könige in Engelland / ward 
70 eine Alliance zum Aufnehmen der Commer- 
enzu&openhagen Durch den Engliſchen Amhafla- 
eur „ Örafen. von Eflex , geſchloſſen und 1683: _ 
ard das Verſtaͤndniß mit folchem Hofe noch ges 
wer / als des Königs Bruder Prins Georg1 des 
mahligen Hertzogs von Jorck, (hernach Könige) 
cobı I: jüngere Printzeßin Annam heyrathete / und 
hero von Carolo IL. zum Herkog und General ver 
touppen in&ngellanderhobenward, Als nunder 
gende König Jacobus II. in Engelland wegen der 
genommenen Unterdrückung derEnglifchenReli- 
on und Freyheit fein Reich mit dem Rücken anfehen/ 
d folches feinem Schwiege- Sohn Printz Wil- 
Im von Dranien laffen- muſte / ward Daͤnne⸗ 
te auch. in deſſen Alliance 1689. gezogen / und 
iwließ ihm / zu Soutenirung feiner Crohne gegen 
Ientwichenen JacobumII, und Franckreich 7000. 
in Infanterie unter dem Herkog Ferdinand 
helm von Würtemberg / die. vom Liſter⸗Tieff 
kegelteny. und. in Irrland 1690. Die Bataille am 
uB Boine hey Drogheda / 1691, bey Ballymore 
D bey Achrim befechten holffen / und nach der voͤl⸗ 
m Bezwingung folcher Inſul in den Niederlan⸗ 
I gegen Franckreich aroffe Dienfte thaten / und 
33. im Jul, in der Aktion bey Steenfirchen und 
14: in Forcitung der Linien bey Cortryck fich 
 diftinguirten / big fie nach dem Ryswickſchen 
wen 1698. theils wieder nach Haufe kamen. 
nſt waren auch einige Differentien 1690, upd in 
m - Nn 4 den 
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568Die neuere Dänifche Aiforie 
den folgenden Jahren mir Engelland/ weil Enge 
land und Holland alle nach Sranckteich gehendeau 
Daͤniſche Schiffe wegnahmen. Doch davonifim 
Holland mehr pasſitt. SER 
75) Mit der Republic Holandhatte der Koͤn 
1675. auch Alliance gegen Sranckreih und Schw 
ben gemacht/ und zudem Ende unter dem Gener: 
Admiral Cornelis Tromp immer einen renfort vt 
zo. Kriegs⸗Schiffen erhalten. Doc Holland qv 
tirte dieſe Alliance gu Daͤnnemarcks groffen Sch, 
den / wie oben erzehlt iſt am erſten. Nachher ab 
1687. gieng der unter Chriftiano IV. 1647. geſchle 
fene Tractat vom Zoll im Sunde zu Ende und! 
hätte der Speverfche Vergleich von 1544. geltenft 
len / doch Chriftianus V. war damit nicht zu fried 
fondern ließ den Doländern die Fahrt auf Vocke 
gen behindern. Alſo fehloffen ſie einen neuen 20 
Tractat auf 4. Jahr und erhielten hierauf 1688. v 
der freye Handlung nah Norwegen. Indes gie 
der. Krieg mit Franckreich an in welchen Engella 
und Holland alle nach Franckreich gehende Schi 
ohne Unterfcheid wegnahmen um felbiger Kro 
Macht Durch Hemmung der Commercien end 
zu vermindern/ weil nun die Dänen auch hierum 
viel litten / und alleRemonftrationes a he 
verfingen/ ließ der Koͤnig 1000. aus det Niederla 
diſchen O-See-Slotteg.der beſten Schiffe im Su 
de arretiren ; num fchloffen zwar 1691. die Eng! 
und Holländifche Envojes zu Copenhagen ein 
Vergleich / nach welchem 45. Daͤniſche Schiffe 


















Jahr frey ſolten doͤrffen nach Franckreich gehem/ un 
vor die ſchon genommene Satisfaction verſproch 
ward; Doch ihre principalen wolten ſolchen ni 
97 But sa 
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| ratificiven’alfo wurden noch 12. Hollaͤndiſche Schif⸗ 


fe weggenommen und dadurch ſo viel efecuin daß 
1691. ein Commertz⸗Tractat mit Engelland und 
Nand zum Stande kam / darin den Dänen die 
Pk frey blieb / und Holland g5000. Rthlr./ 
Eygelland aber auch eine ziemliche Summa por Die 
meggenommmnene Schiffe an die Kauffleute zu geben 
verſprach (8) Indes ward in chen dem Jahr eine 
"Alliance mit Schweden zu Maintenitung der frey⸗ 
en Seefahrt geſchloſſen / darin jede Crohne 5. Krie⸗ 
98 Schiffe in Der Nord⸗See zu haltenfich verpflich⸗ 
tete / und alſo war es damit zu ſtande. 
6) Mit Schweden iſt nach dem bald4.jährigere 
Kriege 1679. fogleich eine Defenfiv-Alliance aufıo, 
ahre geſchloſſen Ch) darin beyde Koͤnige inande⸗ 
it 4000, zu Buß und 2000. zu Pferde, nebft 10 
Rtiege,Schifien zu asfiftiren/ und feine Alliance: 
Phne den andern zu fehlieffen verfprachen / darauf 
die ſchon 1675. an Carolum XI. verſprochene Daͤ⸗ 
difehe Yrincehin Ulrica Kleonora 1680. durch die 
aͤniſche Ambaſſadeurs Graf Anthon von Alden⸗ 
dürg und Jens Juel dem Koͤnig in Schweden zuge⸗ 
führe’ und zu Scottrop in Schonen mit ihm vers 
mahletift. Doch 1080. machte Schweden mit Hol⸗ 
andeine Aflociation gegen Franckreich / wozu Däns 
Nemarckauch invitirt ward / aber weilChriftianus V 
m ſich verpflichten ſolte / alle Pretenfiones auf 
n Hertzog von Gottorff fallen zu laſſen / (i) wehle⸗ 
er lieber mit a "ya alluven/ und nahm 
* n 


Rn oo. ie 
Siehe Theatr. Eur. T.XIV. adhuncannum, | 


(8) Ä 

N Ch) gina dorp. A.P.T. X. P- 713. Puf. Reb. Geſt. Frid. Vlkß 
L..XIIX. G. q. 

Ki) Puf, Reb. Geſt. Fr, Wilb, L.XIIX. gez. 
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570 Die neuere Daͤniſche Hiſtorie 
zugleich die Befchügung der damahls von Schwe⸗ | 
den. beuntuhigten Stadt Bremen auf ſich / welches 
beydes Schweden ungen ſahe / und alfo Chriſti ano 

Vofferirte / des Koͤnigs Prætenſiones an den Her⸗ 

tzog von Gottorff und die Stadt Hamburg nicht zu be⸗ 
hindern / wo derſelbe Die Frantzdiſche Alliance und 
die Berſprache vor Bremen Wolteqvitiven:(k) Doch 

Chriftianus V. blieb dabey und ſchloß noch 16082 
mit Brandenburg und hernach auch mit Muͤnſter 
end Coͤlln eine Alliance, (1) Bremen zu erhalten / 

darauf Schweden des Hertzogs Chriftiani Albertı 

Parthey nahm/und 1687. dem Ehurfürftenzu Bran⸗ 

donburg Stettin offerirte/. wo er Den Hertzog molte 




















reftituiren/; und Daͤnnemarek befeiegen heiffen/:da 
fie denn Drontheim / vor Stettin zu erſchnappen 
hofften (m) Aber der Churfuͤrſt wolte nicht daran) 
alfo mufte Schweden den Ausgang Der Altonaiſchen 
Tra&tätenabtarten/unter welchen es ſich doch 10 
ſtarck rrmirete. DIS: Gewitter ward aber durch 
den Altonaiſchen Frieden vertrieben / und da die Hol⸗ 
ſander und Engellaͤnder 1090. / und 1691. die Nordi 
ſche nach Frauckreich gehende. Schiffe alle wegnah⸗ 
men’ ſchloß Daͤnnemarck und Schweden 1691. eine 
defenfiv- Alliance nach welcher fie beyderſeits 
Kriegs⸗Schiffe in der Nord⸗See zur Sicherheit des 
Commerce wölten halten. (n).Und vonDagmblied 
alles unter. beyden Reichen ziemlich ruhig! bis der itzi⸗ 
Koͤnig Carolus xXll· 1005 auf den Thron kam / da 
Sie in polen wegen des Gchanbenbauics undfen 


"TE) Pal.kor.azu ern» | 

EHW) Puf. 1.c.8.70. er N LER 
(m) Pu£.l.c. L.XIX,8.44. | BEN 

(n) Theatr, Europ. T, XIV... % AWER | 

| 


— — —— 
| 
| 
| 











ni V. Leben gehören, | 
fe Brandenburg hat Chri⸗ 






der Subli n en wegnah⸗ 
reuſſen verkaufften / durch den Sund 
pa⸗ cund repasfiten/ ungeachtet der Schmediz 
he Minifter Baron Moritz Welling in Copenha⸗ 

fehr eifrig anhielt folches zu hindern / teil den 
andenburgern das Admiralitaͤts⸗Recht nicht frey 
9.(0). 1682. im Jan. erneuerte der Dänifche Ggy 
ime Naht Göfche von Buchwald die Defenfiv- 
lliance mit Brandenburg/zuragemeinen Sicher 
is gegen Schweden und deffen damahlige Alliirte 
me hfer und Holland / (p) darauf der Koͤnig und 
hurfürft daſſelbe Jahr eine Entrevüe zu Itzehoe 
elten/ (q) wobey auch derer mir benden alliirten Rz 
gein Franckreich und Engelland Miniftres — 
J — un⸗ 


















Put. Lc. LXIIX. $. 10, 11, — 
(p) Puf.Reb, Geft, Fr. Wilh L.XIIX. 8.76, 
(9 Pu£.l,c. Contin, Olear, Holft, Chron.p. 33, 
























572 > Die neuere Dänffede Hiforie 
fünden, In dieſe Alliance ward noch ſelhiges Joh 
- dtich der Bifchoffoon Muͤnſter (r) zu Neuhausn6ß: 
der Churfuͤrſt von Coͤlln / und 1684. ber Bischoff sn! 
aderbern eingenommen, (5), Darauf vermitten 
der Chorfarſt die Daͤmſche Streitigkeiten mit Ge 
torff/ Anhalt’ Hamburgun ) Zelle/ Danon oben. 9 
Ber 16g1, erhub ſich ein Streit unter beyden hohe 
- Häuptern / indem 2. Brandenburgifche Guineen 

Fahrer / welche etliche mit Dönsfehe Paflen fahren 
Hamburgifche Sröntande »*Sahter. genomtien hät 
ten’ von den Dänifchen Vice-Admiral Paülfenj) 


J 





Giuͤckſtadt aufgebracht wurden / auch die Daͤnen 
Gunea den Btandenburgiſchen Handel in Den A 
 nigl. Hafens nicht geſtatten wolten. Doch Die Se 

de word bad dey gelegt / (t) Ind darauf 1692. Die Al 
Hiance mit Brandenburg erneiievt/darin auch Wo 
fenbüttel mit eingenommei ward. Worauf di 
"Brandenburgifehen Miniftri in den Pinnenberg 
fEhen Trataten mit Holftein Gottorff ihre Off 








anwandten / auch ſonſt das Vernehmen beyder Dal 
ſer beſtaͤndig gut gebliehen it. — J— 
8.) Im Wiederſaͤchſiſchen Kraͤyſe hatte das Nee 
nicht allein Chriftiano V, im Kriege mit Schtoede 
die Quartiere bey Denen nicht mit-allurten Stande 
zu nehmen erlaubet / fondern es war auch 3*8 
oureufer dortſetzung die wieder Anlegun di — 
olles zu Glͤckſtadt Dem Koͤnig verſtattet / 


Y 
| 


nicptallein der. Eraob ſich heftig oppomirte fondet 


9) Die Nienpufifge Alliance fiefe LondorpA.PıT-KL4H 
Puf,l,c.$,72- SER, ! —7 Be eh BR) [0 | 


nn ! h ‘x | 
N N (9) 
Il 


(s) Pur tie, or I 10% .I Ali 
(t) Thea: Eur, TXIV 2 b&Ö mind >.) 00 (p) | 





en Tode deg 


auf einmahl hemlich Fri- 

15 5 ( zu Sachſen / 
8 von Conti ers 
anus V. Auguſto 
ſten favorifigtey 
auch ihm 1698, 

/ fich in Bohlen 
Koͤnig auch dem 
beruffenen Jean 
Barten 








5 Pufl;c. L.XV.$7, 


) Londorp, A,P. T.XIL p, 39.94.141, a. 





Reichs⸗Tage 

























f 


Pf‘ 





Mojeſtaͤt / der bey 
Erweiterungen mi 
Intelligence mit 
altva ſtarb. 


11.) Sonfl waren 168%. 








Bo 
unter Dem 
dahin fenden muſte. 

d 1677. 1679. 
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unter Retierung des Oldenburgſ Hauſes. 575 
Rantzow, den Reichs:Srafen Friderich von Ah- 
lefeld(der Graf von Langelaud ward) Burchart von 
Ahlefeld, Caj Brockdorff 1671. 1672. Wilh.Fride- 
zich Wedeln aus Kühnen. 1673.Conradvon Re- 
ventlowund Den Reichs⸗Grafen Chriftopher Hol- 
cke; (2) 1676. den General-Admiräl Tromp; und 
1684. Den Muͤnſterſchen General; hernach Dänis 
Gen Feld-Marfchall,Guftav Wilhelm Wedelzg 
Daͤniſchen Grafen machte, Zu Baronenhater Hel- 
nuth Otto von Winterfeld,den GeneralRuyfen- 
tein,den Hollaͤndiſchen Envojè Amerongen,Oluff 
tofencrantz, Eiler Holcke, Jens Juel, diesK uͤgi⸗ 
hen Baronen von Pudbufch » Gabriel Marfelius 
on Guldencron; Fuiren;Ludwig Rofencrantz, 
hriftian Juel auf Ruffenftein ;» Conftantinum 
farfelium, Vittinghoß,oie 3. Brüdere Kielmans- 
gen, Ivar Heg,Fridr. Krage, Fridr. Trolle,ynd 
hack Brockdorffauf Scheelsburg erhoben, | 
2.) Erneuerte er die itzo bluͤhende zween Daͤniſche 
itter⸗ Orden des weiſſen Bandes oder von Danne⸗ 
Be des blauen Bandes/oderdes@fephanten.(a) 
Der Dannebrogiſche Orden (b)war wenigfieng 
By. — all 200, 
(2) Daß die Holden yom Käpfer in den Braffenfiand gefes 
zet find / ſtehet unter Chriftiano IV, augemercket. | 
(a) "Die Statuta beyder Orden ſtehen in Leibnit Mantiß, 
Eod, Diplom, P- 61-70, und in Lunigs ReichsArchiy, 
I, Cont. U, Fortſ. P.228. &c.&c &c., | ni 
Der Uprfprung dieſes Ordens wird der unfer Waldema⸗ 
oII.vom Himmel gefallenen Sahne Dannebroge ing, 
gemein zugeſchrieben / (fiche oben) und ift Anfangs ein 
> DrdensZeichen gegen die Ungläubige geivefen, Der 
> Anfang wird 1219. geſetzet / und im Koͤnigl. Diplomate 
2693. ſtehen ein hauffen Promotiones dieſes Ordens une 


RG ter 
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200. $ahrnichtgebrauchet worden’ aber Chrifia- 
nusV.flifftereihn 1672. den 12. Oktobr. von neuen) 
und verfahe ihn 1693. den 1.Dec.miteigenenStatutis, 
nach weichen nie uͤber so. Ritter davon ſeyn / auch kei⸗ 
ner der nicht von Adel / und unter 25. Jahr alt iſt / da⸗ 
mit beehret werden ſoll. Der Ordens⸗Tag ward auf 
ewig auf des Königs Gebuhrts⸗Tag den 15- April 
geſetzet / und verordnet / daß ſie ſonſt auch den 3.Pfingſt⸗ 
ag’ auf 8. Laurentii, und Den 3. Weinacht⸗Tag 
foßen zuſammen kommen. Das Drdenszeichen fl 
ein Diamanten Ereuß/an einem weiſſen / von der rech⸗ 
ten Schulter nach der lincken Seiten hangend 
Bande / welches die Ritter bey ro. Ducaten Straff⸗ 
immer müffen tragen / als eine Tejfer am fidelium, ode 
Diftin&tionvor ihre Treue, Übrigens gehen fie ft 
wohl als die Ritter vom Elephanten des Ordens ver 
laſtig / wo ſie gegen Dãnnemarck dienen / ohne Nol 
der den Feinden fliehen / oder irgend eines Verbre 
hing Gerichtlich uͤberzeuget werden. J 
Der Elephanten⸗Orden (c) wat menigften 
son Friderici IL. Zeit her gebräuchlich / Doch ga 
Chriftianus V. auch dieſem als dem höhern Dede! 
1693. den 1.Dec, neue Statuta, daß nemlich der Ri 

| | te 














ter Erico Mendved, Erico Pomerano, und Chrittoph« 


roBavaroerzehlet. Indeſſen ift wenigfteng unter dei 
Oldenburgichen Haufe feine Spuhr / davon zu ſinde 
Und vielleicht find auch Die vorigen Ritter bloß durch d 
mit ihnen vorgenommene Ceremonien von andern C 
fünguiret/ nieht aber in einen gemwiflen Orden einvert 
Getworden.: Indeſſen iſt hiebey des gelehrten dchurt 
Aeifchüi Diff. de Reb. Dan. (1693.) P-39- begangener ðe 

















jer za bemercken / der ansdem Danebrüge den ord 
nem Dani fratris, Oder der Dänifchen Bruͤdere mache | 


(5) Bondiefen ſiehe oben unter Friderico lldo, | 





„enter Regierung des Misenbut 


— ann EN ⏑ ⏑ 2— m — 


ge5 
ever Koͤnigl Famille) nur ſolten 30. feyn, 
ber’ 30: Fahrsund Ebangel ſcher eligion 





Di ij da ſie zu Friderichsburg ſich fü men en Min: | 
oe Band foBlauiftuinpgon dar 


güldenengerhürn sen Eiöphanten trägt) etwan 


utcagen ——— Ducarenbäffen. Son. 


ch / oder den berühmten Codicem Chri- 
der nach vorheriger Abſtellung Ser piefen 


Eivat- Rechte in Daͤnnemarck dicke gantze Reich 
ſt / und an Vollkommenheit / Deun ichkeit / und Kuͤrtze 














ſo wohl / als deg darin ghgeordneten Pro- 
och beFannte@efeg- Buͤcher üßergeher.(d) 
REN net $n 


tunſerm kow Buch geben! 





au 
der ſonſt gar Heftige Feind der DänenMolesworth am 
nachdrücklich fien Hat der Engl. Autor por i- 


4 treff lichkeit gezeiger. Die Hiftorie dieſes Buches ſiehe | 


En 








At ‚bey Petr. Refen, Prolegom. ad Verfionem 


Krabbianam ‘ 


nomoceanonis Jutici, und.bey Hrn. Möllern IG oge ad 

Füß. Cimbr. p; I, p. 274-276. wie auch inderneiten Pra- 
 fation diefeg Buches p. 47. fegg. der bornehmfie Berfaf 
fer war.der Etats-Rafıf Erafmus Vindin g. der auf Fri- 


— — 
ER 


derici II, Befehl i6sr, anfieng Daran; 


uarbeiten/ un) 


1669, damit zu Ende Fan / von Ver Zeit an es von den 


ger 




















































































578 : Die neuere Dänifche Hißorie 
In ſelbigem Jahr publicirte Chriſtianus V. auch di 
Daniſche Kriegs⸗ und See⸗Articuln, und 1688.ei 
neues Reua⸗ oder Altar⸗Buch vor alle Daͤniſch 
und Norwegiſche Kirchen, und endlich im felbige 
ahr das Norwegſche Low ⸗Buch / ſo auf de 
uftanddegdafigen Reichs eingerichtet iſt. Von b 
ſondern Anordnungen find die nuͤtzlichſten / die 163 . i 
‚gangen Reich eingeführte gleiche Mianfle und © 
wichtennd die 1692. auf det Fand Straffen in Se 
fand und Fuͤhnen gleich abgemeffenerund mit Hügel 
begeichnete Meylen / (die beyde vom vortreflichen 
niſchen Mathematico und Etats·Rath Olao Ri 
merangeorönet wurden.) Endlich die Ordnungd 
FohreLeute (e) in Dannemarck die Eopenhagenfe 
Brands Ordnung und Laternen auf den Gaſſen / d 
durch viel Mordund Raub verhindert wird. | 
4.) Seinen Unterehanen zum beften / unddı 
Commerce emporzubringen/ gab er allen’ die M 
nufafturen woltenintroduciren/ groffe Privileg! 
Erlaubteallen feinen Unterthanen 1675. den Han 
nach der Weſt⸗Indiſchen OrnfulSt. Thomas ; © 
auch der Weſt⸗Indiſchen undGuineifchen Comp 
gnie 1680. 910 Privilegia , Darauf Fridrichsbe 
in Guinea 16gs.von Hans Lycken bebauet 7 | 















gelehrteften und erfahrenften Leuten des Hofes) A 
des höchiten Gerichts, der Academic, des Geiſtl.u 
Bürger Standes bis 1683. revidirtif. Nachher I 
der Hr. Cantzeley⸗Raht Weghorſt und eine kateiniſ 
Verhion in [Vtoundeine Teutſche in gvo davon each 
damit auch die Auswärtigen dieß vortreffliche Geſet 
fen fünnen. | 
Ce) Sie fichet bey Londorp,A.P.T.Xl.p.34 | 








| 
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unter Regierung des Oldenburgſ Hauſes. 579 
*) infonderheit war Chriftianus V. eiffrig bemds 
et den Nordiſchen Handel allein ſeinen Untertha⸗ 
ıen zu erhalten / daher fondirteet 1080. die Folaͤno⸗ 
che und Joͤrdiſche Compagnie, gabauıch die Sahre 
ta) Groͤnland allen Dänen frei / die hingegen den 
Lanſed⸗ Staͤdten verboten Ward; Und 1697. errich⸗ 
teee2. Grönfandifche Compagnien,einezu Eopens 
agen/ die andre zu Bergen in Norwegen. Den Hansa 
Ana) Finnmarck gab er niemandals den Buͤrgern 
e Stade Bergen in Mormegen 1687. frey / und 
4 durch die ſe und andre Anſtalten dasCommer- 
der Daͤnen ſo hoch / als es mie vorhin geweſen. 
amit auch die See⸗Fahrt deſto geſicherter ſeyn moͤch⸗ 
/ fo führte er 1671, die fo genandte Defenfions- 
ſchiffe / voraus in Norwegen / ein / und/ wo jemand 












vermuthet Gelder möchte benöthigt ſeyn / ward 
ech Etablirung des Asſiſtentz⸗Hauſes 1688. auch 
UGelegenheirgegeben, a er fuchte1671,allerunnds 
Verſchwendung durch Einführung einer beſtaͤn⸗ 
hund compendieuſen die der⸗Tracht vorzubau—⸗ 
aber die nuͤtz iche Anficht kam hernadying Stecken, 
5.) Seinen Adelzunöthigen Exercitiisung Wiſ⸗ 
ſchafften anzufuͤhren, ſtifftete er 1001. eine Ritters 
ademie zu Copenhagen / und ſetzte 1692. bey Der 
ugurationfeinen alten Geheimen Naht Marcum 
se darüber zum Dire£tore, worauf dieſe Acade. 
"bis 1710, Roriret hat/ da ſie von Friderico IV. 
3ehoben/ und davor 1713, eine Cadetten-Com- 
mie errichtet if, | 
) Der Kiechen gab er ſo wohl durch dag oben er- 
ne KivchensRituale 1688. alg Durch dag im ganz 
9 Oo 2 ken 





— 


) Tilemann, Guineiſche Beſ krifvelſe p, 75. 
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„unter Regierung des Oldenburgſ. Hauſes. s$ı 
der Feideichs:HodeinFütlandybefam 1682. das Jus 
Afylı, daß alle Religionen und Auswaͤrtige/ fo ban- 
queroute geworden / da frey wohnen mögen. (8) 
Die ſchoͤnſte Zierde gab ChriftianusV. ſeiner 
Refidens Copenhagen durch Bebauung des wüften 
Dlaßes Hallands⸗Aas / ſo hernach dag groſſe Koͤnigs⸗ 
Marckt genennet ward; Der König ließ den neuen 
Hafen dahin anfuͤhren. Die Gröften Des Meichgy 
zuldenlöw,(h) General-Admiral Juel, Admi- 
AlBielcke,General-LieutenantRofencrang/ und 
ndre baueten die fchönften Pallaͤſte dahin/ undder 
önigfelbfk ſieß endlich 1698. feine-prächtige Statue 
MPferde mitten darauf aufrichten, | | 
10.) Endlich gab Chriftianus V. 1685. auf der 
önigin Charlottz Amalie Anhalten / denen Re⸗ 
enntten groſſe Privilegia, (1) und gar ein öffentlich 
kligiong-Exercitium »(k) darauf fie 1688. noch 
16ch der gedachten Königin Vorſchub die Refor⸗ 
irte Kirche erbaueten. | % 
Was pasfite inden Hertzogthuͤmern merch, 
J liches zu ſeiner Zeit? 
Chriſtianus V. confirmirte 1671. den 2. Jun! 
ePrivilegiader Hollſteiniſchen Ritterſchafft / nichts 
iefeine Vorfahren / eydlich / ſondern bloß permini- 
um, permittelfteines Handſchlags / und nochdazu - 
einiger Einfehrenefung. (1) Oo 3 2) 
( 3) Eiche Londorp, A. P.T. XI. p. 405. — 
8 Deſſen Palais hernach die verwittwete Koͤnigin Charlot⸗ 
a Amalia zu ihrem Wittwen⸗ Sißz unter dem Nahmen 
- Charlottenburg erwehlet hat. 
fi) Welche Fridericus IV. 1717, ertveiterf und erneuert hat. 


Die alten ſtehen bey Londorp. A,P,T.XIT, p. i56. 
Ik): Doc) / daß fie feine Glocken haben duͤrffen. 


Hiſtor. Nachr. der Holſt. Ritlerſch.pa 
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2.) 1674. prætendirte Chriftianus V. von Den 
Adelichen Süternin Hollſtein daß fie Die Lehen we⸗ 
gen ihrer Güter nehmen / oder bemeifen folten / daß ſi 
Feine Lehen⸗Guͤter wären. Nun hatte zwar der Ade 
1590. zu Fleyſburg auf dem Land» Tage von De 
"König Chriftiano IV. die Belehnungmit dem nm 





und Lehn⸗Briefe geſucht / aberinden 84. Fahren wa 
ton die Gedancken ſehr geändert, daß die Edelleuten 
leriey Ausflüchtefuchten; und wie hernach 1675. Di 
Holfteinifche Troubelneinfielen ı-Fam diefe Sach 
gar ins Stecken. (m) eh ah Ro 
3) Bon 167. an / bis an Chriftiani V.Todyjabi 
1711, und alſo in 36. Jahren iſt kein Land⸗Tag in 
ſtein geweſen. (m). | 2 0 
4.) sn der Religion machte die berühmte Anthos 
nette — (0) im Schleswigſchen 1671 
und Johann de Labadie mit feinen Anhangern/onl 
aus Anna Maria Schurmannin, 1675. zu Altonat 
niges Auffehen. ‚ 2 
23. Welche Generalsund Miniftri waren bey Chr 
fiiani · Regierung in Anfeben? 
Don Admiralen ‚der alte Reiche; Admiral Hi 
sich Bielcke , det General-Admiral Cordt Siver 
fen Adler,der Holländiiche General-AdmiralCo 
nelis Tromp, Der General-Admiral-Lieutenat 
Niels Juel , und die Admirale Chriftian Bielch 
und HenrichSpan. Bon Generalen,der alteRelc 
Marfchall Hans Schack , Hertzog Johann Adolp 
son Ploͤen / Graf Lesle,(der ſehr furk comm: Ai 






























| 

| — 

(m) ibid. pı 65. 66. u; j 
(n) ibid, p. 80, i 9 
(0) Siehe ihre Hiſtorie kurtz bey Moller. Iſagoge T. II.p.i 
ſegqq. —* — ana. öl 


| 
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aunter Kegierung bes Oldenburgſ. Hauſes. 583 
td) Ahrensdorff, Guftav Wilhelm, Graf von We⸗ 


velrderaus Münfterfchen in Dänifche Dienſte trat / 


and Hertzog Ferdinand Wilhelm yon Wuͤrtem⸗ 
erg Teeuftadt. 

GSroß⸗Cantzlets waren erſt Greifenfeld, biß 
1676. hernach Graf Friderich von Ahlefeld,, von 
1676. bis.an feinen Tod 1686, und endlich Graf 
Conrad vonReventlow. | 
Seine in Afairen/ meift auswärtig/ gebrauchte 
Winifires , find vornemlich getwefen / Graf Anthon 
ron Aldenburg, Juftus Hæg, Jens Juel, Marcus 
S1öe, Chriftoph Genfche von Breitenau, Conrad 
iermann von Ehrenfchild , Fridrich Adolph 
Tanfen vonEhrencron,ChriftianLente,(Derouch 
inge Ceremonien⸗Meiſter) Johann Hugo Lente, 
indr. Paullivon Liliencrohn, und Thomas Bal- 
1afar vonJeffen ; Sonft war der Ober⸗Jaͤgermei⸗ 
et Hahn, und hernach der Ober⸗Cammer⸗Herr und 
eheimer Raht AdamLevin vonKnuth, des Ks 
198 Mignon,toiedenn der legtenur einige Monaht 
dem König geftorben. 

In der Kente⸗Cammer war der Ober⸗Rentmei⸗ 
t Peter Brand, und nach ihm der Koͤnigl. Geheime 
aht Chriftian Siegfried von Ple ſſen Chefs, deren 
t leßtere infonderheit dabey ficheinen unfterblichen 
uhm erwerben hat. (p) 

24. Welche Minifiri wurden ungläcklich? 
Der Groß Eansler Greiffenfeld und Geheimer 
aht Oluf Rofencrantz. | | 

1.) Greiffenfeld hieß fonft Peter Schumacher, 
d war eines Wein⸗Haͤndlers Sohn / der aber in der 


o 4 | us 
(P) Bon ihm und feinen Nachfolgern ließ igtgelobten Möl- 
ler l.c. p. 121. 


— ——— 
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Jugend porrreffisch.(q) ſtuditet hatte und-dadurch 
bey dem König Friderico III. Bibliothecarius 9 
worden war, der ihn feiner Wiffenfchafften halber) 
als ein Liebhaber der Gelehrten gern um fich fahe- Ale 
nun eins mahls einem Sefandten eine lateiniſche Au- 
dient ſolte gegeben werden / fand ſich niemand der ſich 
unterſtehen wolte / die Antwort auf deſſen Harangue 
extempore auf lateiniſch zu halten; AlfowardSchus 
macher vorgefodert / der. folches ‚mit ſolcher Grace 
verrichtete daB der König ihm bald zum Geheimen 
Secretrair machte / in welcher, Qualite er. auch dat 
oben ermehnte Koͤnigs⸗Geſetz 1605, aufgeſetzt hat 
Nach Friderici IL, Tode ſtund er hey Chriſtiano V 
noch in groͤſſern Gnaden / der 1673. ihn ig: andern Ge 
heimen Raͤthen vorzog / und zum Grafen und Cant 
fer machte / darauf er bald (wie der alte Reichs: Can 
ler Peter Reetz 1074. ſtarbh) Groß⸗Cantzler ward 
welches ungewoͤhnliche Gluͤck bis 1076. waͤhrete. E 
pertoalteteindefjen fein Amt mit groſſer Geſchicklich 
keit und Authoritaͤt / und machte ſich hey allen Höfet 
ein groß Anſehen. (r) Zu Haufe ward ſein Brud⸗ 
unter Dem Nahmen Guldenfparr geadelt / und det 
Roͤnigs Gnade gab ihm eine ziemlich uneingeſchrenckt 
Macht⸗Durch dieſe ließ er ſich zum Stoltz bewegen 
ya. De 
(g) Man findet noch Eateinifche Carmina,biect Heit cht ha 
dund die von feiner Fertigkeit zeügen / wer au) bartholin 
anf jhn gehaltenen Panegyricum un) VindingiiDedica: 
tion vor feiner Academia Havnienfiliefeg/ wird hiebor 


‚ leicht überjengef werden; - a 
‚ er bah der Churfürft u Btan 























“) Wovon sur Probe diene 
A denburg ihm das gautze Fuͤrſtenthum Ruͤgen im SQ 
nm diſchen Kriege zu Lehen angetragen hat. Siche Ful 
GER Wäll LRUTS 43. XIV. ß. 33. ante 
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unter Regierung des Oldenburgſ Hauſes. 595 
aß er die Groͤſten Des. Meichs , voraus 'Gulden- 
öwen, den folgenden Groß⸗Cantzler Graf Ahle⸗ 
eld,Biermann und Chuten ſehr nachlaßig tractir⸗ 
215) feiner eigenen Mutter ſich nicht wolte fehen laf⸗ 
nunoch iht helffen / aug Ihren Schulden zu fommeny 
gar der Königin Charlottz Amaliz-fo wenig Un⸗ 
ıthänigfeit:begeugte, / daß fie feiner ungemeffenen 
imbition zu flattiren / in ihren ‚Briefen fi) feine 

Dienerinae, unterfehrieb. Indes wardihm dieMa- 

age mit der Holfkeins«&onderburgfihen Printzeſ⸗ 

an Louiſe Charlotte, Hertzog Ernft Gunthers 

on Auguflusburg Printzeßinn vorgefchlagen; (t) 

Joh /Greiffenfeld tractirte die Säche ziemſich 

ngſahm / und indeffen funden feine Wiederſacher⸗ 

elegenheit/ Chriftiano V. allerley ihm fchädliche 
zachen von Greiffenfeld zu verſichern / wozu inſon⸗ 
rheit auch der EhurBürftt. ‚Örandenburgifche 
antzler und Envoje Brand (u) mit geholfen har. 
ermuthlich mit feines Herren Mitwiſſen) Denn 
ſo groſſem Anſehen ward nothwendig viel Gelder; 
ldert / welches er wenigſtens durch eine ungerechte 
monie, (w.) wo nicht auf andre verbotene Art zu 
en nr famma 
(8) Die daher alg felne Seinde angegeben werden PußL. 8; 
NE RT ya — 

) Wie denn das von dem geſchickten Morhofio im Nah: 
men der Kielſchen Academie darauf gemachte Hochzeig 
Carmen, ſo Greiffenfeld ungewöhnlich Kactiyt/ noch hin 

And wieder gedruckt aufgehoben iſt ungeachtet man 

„in Kiel alle Exemplaria zu casfiren be muͤhet geweſen. Die 

Mrintzeßin ward hernach an Hertzog Ludwig Ernſt von 

Solſſtein Beck vermäßlet, — N | 

Ü) Pul.l.cL, Xix A: 

Wie ſolches auch aus denen daranf AT N 


Wr“ 
“ 


> 
m nenn — —⏑ü— 













f 

me | 

Br A | 

J ! J— 
1} f Sur 4 
Be, 

Be a ui i 
Bine, | 
oh | 
! ihn. N 
1 ae I 

—* 


























































586 Die nenere Daͤniſche Hiforie 


ſammlen bedacht mar. Alſo fielee 1676. den 11. Mart. 
in das Ungluͤck / daß der König ihn in feiner Anti- 
chambre durch den General Ahrensdorff arreti- 
ren / eiſt nach der Bibliothec, und hernach auf einen 
Borhnach dem Caſteel bringen ließ / darauf ihm ſeit 
Proceſs gemachet ward. Sein Schwager / Bur 
germeiſter Fock, ward auch nach dem Schloſſe ir 
Arreſt gebracht / kam aber endlich loß. Ube 
Greiffenfeld aber ward ein hatt Urtheil im ge 
heimen Confeil gefaͤllet daB ihm fein Ritter⸗Orde 
des Elephanten / und feine Graͤfliche Dignitaͤt ſolte ge 
nommen / ſein Wapen und Degen vom Hencker zer 
brochen/ under gerdpfft werden. Es ward ihm hier 
auf des Todes⸗Urtheil durch ben General-Adjutan 
ten Schackangefündiget / worauf er bekannter er ha 
beven Tod wohl verdienet / aber gegen dem Koͤnig un 
deſſen Hauß doch niemahls was im Sinne gehabt 

noch einiger Verraͤtherey fich ſchuldig gemacht. (X 

Als aber den 6 Jun. die Execution im Caſteel ſolt 

angehen / und Schumacher ſchon hingeknyet nat 
und den Hieb mit unverbundenen Augen empfange 
wolte / erhielt er Königl. Perdon, und ward zu einen 
ewigen Gefaͤngniß nach Munchhollm bey Dronthein 
geſand / wo er bis 1699. 23. Fahre faß/aber endlich in 
hoben Alter loß kam / und in Drontheim bald — 
| Mm 





ten des Dänifchen Prieſters oder Poeten Jac, Worms € 
hellet der zwar vor folche und andre unverantwortlich 
Schrifften nach Weſt·Indien relegirt ward / doch abt 
durch feine Hin und wieder befindliche Verſe das Ande 
een fo wohl der Greiffenfeldſchen als feiner eigene 
Fehler erhaltenhat. . ee. 
(x) Puf,t.c. L.XIV. 8. 31 
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nMartio am Blaſen⸗Siein ſſarbo (y) Die Uhrſa⸗ 

en ſeines ſo ploͤtzlichen Falles wurden nicht alle be⸗ 

anne. Indes warder allenthalben beſchuldiget / 

"habe nicht allein die Bedienungen im Reichyfondern 

ae die Geheimnuͤſſe Des Königs por Geld verfaufft/ 

on Franckreich groffe Penfiones genoffenund davor 
nSchmedifchen Kriegzuhindern gefacht/dem Koͤ⸗ 
ig nicht alleg treulich vorgebracht / und heimliche 
orrefpondence mit Franckreich und Schweden ge⸗ 
logen. (2) | | 

2.) Oluf Rofenerantzaber war ChriftianiV. Ge⸗ 

imer Raht / und yon ihm baronifirt / Dabey von al⸗ 

nDänifchen Adelund ziemlichen Ftadus Dieſer 
tieb 1081. gegen den Profefloren zu Lüneburg /Jo- 

AnnemBunonem,, eine fo genandte Apologiam 

obilitatis Danicz in 4to, darin er nicht allein * 

r | en 

y) Der Stein wird noch in der Runft:Cammer in Eopens 
Hagen aufgehoben. Gichehievon Muf. Reg. p.i.Sect. 

40,17. Ziegl. Schauplag der Zeit P: 627. 628. 

(2) Davon Pufend, I, c, eine befondere Uhrfache anfuͤhret / 
der ſonſt auch hievon verdienet geleſen zu werden. 

(a) Diefes alles iſt deſto wahrſchein icher weil man 17. Ton⸗ 
wen Goldes in feinem Hauſe gefunden / der Schwediſche 
Ainiltet GuflavLiliencron nach feinemArreft gleich weg⸗ 

olt / Terlon aber als der Frantzoiſche fo gleich das 
eich gritiren muͤſſen mit dem Greiffenfeld ſo wohl ge⸗ 
ßanden / daß ebiel Brieffe unter Terlons Couvert gehen 
laffen/ und diefem hinwieder viele eingejchloffen/ jagar 
in einem Billet die Worte gebraucht Hat : Monfieur, {os 
Secrets de laFrance & de la Syedeferont bien afluresentre 
mes mains. MWiePuf.l.c. und die allgemeine Tradition 
bejeugen. Einige die da wollen, Greiffenfeld babe Chris 
Nianum V, wollen auf der Jagd ermorden / oder den 
Schweden lieffern / und Printzo corgium auf den Thron 
ſetzen / gehen bloß mit Muthmaſſungen um, 

























































88 Die neuere DäntfebeHeforie 
fin Mann mit fo medertraͤchtigen Schelt⸗Worten 
tta&tirt / als wenn einer der Canaille, und nicht ein 
Mannvonfolher Qualice und fo groſſem Rang / Die 
en hätte/fondernin der Schrifft 
gelbftrvie er dem Koͤnig dedicirt hatte / ſetzte er Chri- 
ftiani III. Regierung als ein Muſter eines guten Re 
Rements und gab zemlich deutlich zu erkennen daf 
 @dieunter Chriftiano1V. und Friderico III.vorge⸗ 
fallene Weränderungen nicht liebte; ja er ruͤckte gal 
den Brieff / foUhlefeld 1657. an den Daͤniſchen A 
del ergehen laffen / und der hoͤchſt aufruͤhriſch und ge 
gen das König. Haußinyurieux war / mit ein / hatt 
auch fonft verſchiedene / dem Hof unanſtaͤndige Sa 
chen darin behauptet, Alſo ward er auf Koͤnigl B 
fehl deswegen fifcaliter belanget / und 1082 . vom hoͤch 
ſten Gericht verurtheilet / ſein Buch zu revoeiren / al 
feine Chargen zu verliehren / auf feinen Gütern fert 
vom Hofezu leben / und die Helffte ſeines Vermögen 
zur Straffe zu verliehren / welches wenigſtens 20000 
Rthl. ihm koſtete. Das Buch ſelbſt ward conßſcitt 
a vaslurthell uͤber ihn durch öffentl. Druck publieit 
25. Was iſt ſonſt notable waͤhrender ſeiner R 
| on. glerung?: J 
TI Die ſchoͤne Amalienburgq / fo Die Königin So 
hia Amalia zu ihrem Wittwen⸗Sitz erbauet hatte 
kannte 1689. den1g. Apr. durch ein Unglück ab / we 
indem daran gebaueten Operen⸗Hauſe mitten in eine 
Opera die Materialien von Pech und Wacholder 
Holtz / fo die Norwegſche Gebirge vorftellen folten 
durch einen Zufall in Brandgeriethen: C8 erftickte 
baben vom Mauche über 200. Meuſchen / darunte 
Biete Bornehme waree. 
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„unter Regierung des Oldenburg Hauſes. 589 
2.) Bon ſremden Hectſchaffe war der Yandı 
Graf und die Land⸗Graͤfin von Heſſen⸗Caſſel / nebſt 
yern letzten Hertzog von Sachſen⸗Lauenburg 1687. 
‚u Coldingen hey dem Königs und im felben Fahrer 
uchten ihn deffen Frauen Schweſtern die Churfärs 
finnen von Sachſen und Pfalz Hebſt den Hannoͤ⸗ 
rſchen Printzen / (dem itzigen Koͤnig in Engelland / 
ind Biſchoͤfen von Oſnabraͤgge) zu Odenſee bayde 
— nebſt dem Churfaͤchſiſchen Prinzen 
Ohann Georg dem IV. und Friderico Augufto 
Mo Königein Pohlen) waren 1686, wieder bey dem 

Önig zu Gottorff / wo beyde Prinken / doch der 
ingfte erſt einige Tage fpäter/ den Elephanten Or⸗ 
en empfingen. Zum drittenmahl funden ſich die⸗ 
2. Rönigl. Frauen ·Schweſtern nebfkdem Saͤchſi⸗ 
hen Chur⸗Printen ſonann Georsdem IV. 1688, 
ey Sr. Maj. zu Copenhagen ein / wo ſie bald 6. Wo⸗ 
en verharreten, 1690. war der Land Graf bon Heſ⸗ 
| — und 1696. der damahlige Erb, Pring 
on Baadens Durlach in Copenhagen. ; Ban 
"3, D.E. Weigelius, Prof. Math. zu Jena / fieng 
N 1696. bey der Rofenburg in Copenhagen einen 
offen Kupfernen Himmels,Globum aufzurichteny 
t eben wie der Himmel fi) in 24, Stunden folte 
mdrehen / und alle Sterne/ Tag und Nacht in ihrer 
uͤrlichen Pofitur eigen / dabeh Die Figuren der 
ſlirne nach feiner Einrichtung / die Wapen dereu 
paifchen Printzen vorſtelleten by | 
u or ar N org nalinräe 26, Melche 
(BJ Die gemeine Tradition Sieben iff da Weigelius 

| 4 —— habe — — 
and deswegen ſich zu reteriren fehon ſey bedacht gewe⸗ 
fen; Es habe aber der groſſe Daͤniſche Matheinachicus 

Olaus Romer ihm zurechte geholffen,. 
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26. Welche Qualiees hatte Chriflianu v2 

Die groffe Süre/ Gerechtigkeit / Leutfeligkeit un 
Gloß mah dieſes vortrefflichften Monarchen, leben 
bey den meiften Unterthanenannoch in fo friſchen Ans 
dencken / daß es überflüßig waͤre / davon zu ſchreiben 
Seinen unerſchrocknen Muth zeiget nicht allein Dil 
vielfältige Hazarditung feiner Perfohn vor Wiß 
mat / und in den Bataillen bey Lunden um 


wi 


Sande-Crone/ fondern auch Die groſſe Freymuͤthig 
keit / damit er 1677, im Octobr. den 5. tägiger 
Sturm aushielt in welchen des Vice-Admirak 
Hoppen Schiff’ darauf der König war’ al 
Boͤhle und Aucker bis auf, eins verlohe / Wi 
allenthalben ſchon Waſſer zog / des Printz se 
orgen HOber⸗Caͤmmerer von der Often von 
Sturm über Bordt gemorffen ward / und um 
Fam / folglich alles zum gewiſſen Untergang bet 
Schiffes ih anließ. Doch mufte duch SD 
td Schiedung ein ſchwaches Ancker den König 
und Printz Georgen noch erhalten / weichen 
Andencken verguldet in dem Königl. Zeug Hauſ 
aufbehalten wird. (<) ——— — 

Ubrigens war Chriſtianus V. ein unvergleichli 
cher Reuter / in welchem Exercitio er feinen zu ſe 
ner Zeit nachgegeben; (d) Wie er denn folcbesnie) 
allein in denen 1680. zu Eopenhageny und 1686. ji 
Sortorff gehaltenen Corouflels‘, durch Echa 
tung der vornehmſten Gewinne / fondetn auch Da 
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Ce) CieheTh.Kingo hierauf gemochtes nettes Danſhe 
Carmen. 
(d) Wandalin. Orat, in obit, Chr. V. p- 31. ſeq. 
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wech gegeiger / daß er.1085. alg er gantz Nor⸗ 





egen durchreiſete / über die hohen Gebirge 


Yowreheld und Filefield (auf die vor ihm kein 
oͤnig in Daͤnnemarck jemahls gekommmen / ge⸗ 
tten / ungeachtet alle andere wegen der fehr ges 
hrlichen Paffage , von den Pferden abſti⸗ 
mund zu Buß giengen. (e) | 
27. Wann ſtarb Chrißianue 2.9 

‚A,1699. den 25. Aug. da er 53. Jahr / 4. Mos 
th / 10. Tage alt war. Das Leidtoefen über 
ſes groſſen Könige‘ Tod mar deſto gröffer, 
il ſo wohl feine Jahre alg feine immer zu fars 
Natur ein höhers Alter (nach ‚aller. Unter⸗ 
nen Hoffnung) verfprachen, Die Königliche 
che ward hierauf den 2, Novemb. Königlich 
geſetzt. 


28. Wie hieß ſeine Bemablin? 
Charlotta Amalia , Land⸗Graf Wilhelmi VI. 
Heſſen⸗Caſſel Tochter / gebohren 1650. den 

Aprill, vermahler zu Npcöping in Falſter 
17. den 25. Jun. Sie ftarb zu Copenhagen 1714: 
'27.Mart. 

29. Mas iſt yon ihr zu remarguicen? 
) Die gantze Welt wird ihren hohen Ders 
D / ungemeine Gottesfurcht / Gnade vor alle 
erthanen / und Genereufite zühmen , ſo lan⸗ 
Unterthanen im Lehen ſind / die dieſer groſſen 
igin ſich erinnern koͤnnen. A 

| | 2.) In⸗ 


ie dieſe Reife völlige Befchreibung/ nebfl denen 

Muͤntzen / vom Koͤnig felbft gefeßtem Monument, und 

an den Vice-Re Guldenlow geſchenckten fehr Curieu- 

r Pocal in Shıriftiani V. Tage⸗Regiſter Pag. 186, 
h ‚ 
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192. Die neuere Dänifebe Aiforien 
2.) Snfonderheit war ſie gegen die Armen ſeh 
liebreich / deren fie ſehr viele gantz unterhielten 

3.) Sonſt war ſie eine groſſe Liebhaberin de 
Ordnung y und wohl eingerichteten Oecono 
mie. Ref SEN I SNSHEN ra 








4.) Und ihr Divertiffement ſuchte ſie in der Me 
. ‚dieinund Chymie, Sa ont re  E 
5.) Sie mar. der. Reformirten Religion 
gethan / und erhielt vor ihre Glaubens⸗ Gene 
fen 1698, eine Kirche in Copenhagen und] | 
groffe Privilegia ; Verſahe auch die Kirchen U 
Schul Berinten der Reformirten Gemeine m 
groffen Privilegus. 01. — 18 









6) Sie hat 32. Jahr mit ihrem Gemahl gelebt 
welches Gluͤck Feiner Königin in Europa inet 
FJahren geworden ſſt. 
7 Sieauie auf der Charlottenburg tb 
hen Pallaſt der Norwegſche Statthalter U 
Fridr. Guldenlöw 1672. erbauet und Der X 
nigin hernach 1699. zum Wittwen⸗Sitz vor 
zahlung überlaffen hat. re 
30. Wie piel Koͤni 
2... Chrifianus U? F " 
Acht / 5. Printzen und 3. Pringeßinnen. 
1.) FRIDERICUS IV. als ist vegietend 
König. Ihre Majeſt. iſt 1671. () Den ai 
Be ol 











liche Rinder hatte 


* 


CE) Man fand unter Meurſu Sachen eine Prophet 
yon einem in dieſem Jahr im Norden su hof 


» 
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nter Retsierung des Oldenburgſ. Hauſes. 503 
obr. gebohren/ und find alfo dererftefouverain- 
behene König: in Daͤnnemarck / der. even mif 
m Anfang Des Seculi zu regieren anfieng/ 
id / nach dem Wunſche aller getreuen Unterz 
anen / verdiente folches auch mit feiner Mes 
rung wenigſtens groͤſten Theils glücklich zu 
achen. Ihro Majeflär iſt iko 47. Jahr 
‚e | 

2.) Chriftian Wilhelm , gebohren 1672. den 
. Nov. ftatb 1673. den 18, Jun, im 3. Monath 
nes Alters, | 


3.) Chriftianus , mat 1675. den 25. Mart ge⸗ 
ren / und ein Printz von groffer Munterkeit 
d Hoffnung / flarb aber / als er auf der Ro⸗ 
us Pp ſe 
Vrintzen / die deſto remarqvabler iſt / weil das Jahr 
ſo wohl / als das von Gtt Ihrer Majeflät verlies - 
hene Glück / darin genau vorher gefagt ift: 
NafCetVr Infeptentrlone 
PVer In pVrpVra 
_QVI aVgVfllssIMe regnablt; 
Beatl! qVIaD elvs 
r ObfeqVla ferVantVr, 
Iches auf Teutfch heiffet: 
Im Norden wird ein Printz gebohren / 
Dem wenn er koͤmmt zum Königreich 
An Gluͤck und Ruhm iſt feiner gleich, 
Wohl denen die da finderfohren/ & 
Daß fier als Unterthan ı ihm zu Gebote 


' eh’n/ 
Dean es wird all fein Volck durch ihn fi 
j | | gluͤcklich ſchu. 
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fenach talien war zu lim an den Blattern 1695 
Den 27. Jul 7° 0, ee 

4) Sophia Hedwig , ift gebohten 1677. de 
28. Aug. Eine Printzeßin / die wegen ihres Me 
jeſtaͤtiſchen Weſens / und groffer Güre und Ve 
ſtandes wohl ein meht als Koͤnigliches Stück haͤ 
te verdienet/ und gefunden / mo nicht fie ſelbſt di 
Gloire der Gottesfurcht aller Menſchlichen Hohe 










— — 


vorgezogen hätte. (g) | 
- 5.) Chriftiana (h) Charlotte ward 167« 
den 18. Jan. gebohren/ flarb aber 1689. den u 





Aug. —9— 
6) Carolus ift 1650. den 25. Ottobr. 9 
bohren / und ißo 37. Jahr alt. Ihre KHoheite 
haben unter Dero gemefenen Hoffmeiftern / dei 
itzigen twürcklihen Geheimen Rath Johann Ge 
org von Holften , und hernach dem Grafe 
Charles von Ahlefeld, in Holland Srane 

* | — m 














(g) Siehe ſchon des berühmten Daͤniſchen Theologiu 
Hoff Predigers D.H.G. Mali anf dieſe groſſe Probe 
Ihrer Gottesfurcht abziehlende Dedication an Ih 
Hoheit / vor feinen fhönen Bud) von der Verlau 
nung. Sonſt iſt mercklich / daß Molesworth , De 
font alles in Daͤnnemarck zu feiner raſenden Spitl 
zen hat müffen Anlaß geben / Doch die er groffen 4 
tzehin immer mit dem gröften Refpet und Hodac 
sung gedencket / und was wegen der mif Johann Geo 
dem IV. zu Sachfen vorgemeienen Ver maͤhlung v0 
gegangen / ziemlich umſtaͤndlich und auf. tig er i 

Bil Jet im XI. und XIV. Cap. © 9 

Ab (h) Nicht Chriftina , tie in Herrn Hübners Geazalo 

18) gedruckt iſt. | 
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wich und Teutſchland mohl gereiſet / und Ihre 
Senereufete, Gottesfurcht und Verſtand ver⸗ 
Yenten ein Koͤnigreich 1705. waͤrd dieſer Printz 
yon dem groͤſten Theil des Luͤbeckſchen Thum⸗ 
ittuls zum Biſchoff erwaͤhlet/ nachdem der 
te Biſchoff Auguftus Fridericus aus. dem 
Hottorffiſchen Haufe geitorben mar. Weil as 
er der Adminiftrator des Hertzogthums Schleg 
oig⸗Hollſtein Chriſtian Auguſt ſchon 1701. zum 
achutor erwaͤhlet war / auch des Thum-Ca- 
ittuls kleinere Parthey ihn zum Biſchoff er⸗ 
ennet / und ee Darauf Die Refideng Eutin in 
deli genommen hatte/ entflund ein Streit/ in 
elhem der König Fridericus IV, feines Heren 
srudern Parthen ergeiff/ und Eutin mit Ge⸗ 
alt in Poſſesſion nahm / da denn vor dem e— 


nden: Orte der. Dänifche General-Major Pa 


a erfchoffen ward. Endlich fchlug der Kaͤh— 
e/ Engelland und Holland fih ins Mittel, 
D Printz Carl war fo genereux,, daß er feis 
' Pretenfion aus Siebe zur allgemeinen Ru— 
abtrat. Dapor ihm von Engelland und 
Aand zur Erkänntlichkeit / daß er auf ihre 
weftellungen fo Biel reflectiren mollen , eine 
fehnliche jährliche Revenüe verſchrieben if. 

7.) Eine todsgebohrne Printzeßin Fam 1682, 
N 17. Jul. an die Weſt. 

8.) Wilhelmus , ver letzte Pring dieſes Koͤ⸗ 
38 / ward 1687. den ar. Febr. gebohren/ 
tb aber 1706. ven 24. Febr, da er eben 19 


br alt war. ; 5 
r Ppe zu Iſt 


anterRetierunt des Oldenburgſ Hauſes. 595 








31. RE fonft noch was binsusuchun 
noͤthig? 


Nein / die natuͤrlichen Kinder Chriftiani \ 
fiehe auf dee Genealogifchen Tafel. Und fon 
ift nichts weiter nothwendig / als der beſtaͤnd 
ge Wunfch aller treugefinnten Unterthanen / 
dag Glorwuͤrdigſte Königliche Erb» Hauß untı 
görtlichem Seegen flets blühen’ und Dänn 
marcks Gluͤck durch den Ruhm ihrer Monarchei 

und den Wohlſtand aller Einwohner immer 

zuwachſen möge. — 













SUPPLENDA 
. „Pag. 98. Not. (y) Alm gemiffefien iſt es aus 
ſoh. Schephowers Chronic. ‚Comit. Oldenb. 
und denn alten Chronico Raftedrenfi , heyder⸗ 
its in Meibom. Script, Rer. Germ. TIL 






Aderich anno »440. qm Tage Vincentii ploͤtz⸗ 
ich verſchieden ſey 
pP. 140. Not. (1) Wenigſtens hat der beruͤhm⸗ 
e Dänische Poet und Hiftoricus , Erafinus Mi- 
haelis Lxtus, der noch Chriftiani IT Zeiten ers 
ber hatte in feinen Rebus Danicis Diefen uns 
lückiichen Herren fchon entſchuldiget. (P. 195) 

E »- - -.\ arfigquid acerbius a&hiım | 

fe putes, longa penfitum clade fateri, 
tmeminiffe velis; culpa caruiffe parentis 
olius ztherei eft. - - (und p. 197.) 

© *- - Videam quod plurima Rege 

loc de Chriftierno vanisfima ſpargier, & que 
alfa ſient, toti ceu vera obtrudier orbi. 

p 300. Not. (t) daß dieſes vom Heldvadero, 
tnkielen, Hemreichen und andern geglaubten 
ameufe Begräbnis deg Ludolf Mommenfes. 
ſſchſey / hat Möller in feinem teutfiben Pro- 
ammate beym jüngft celebrirten Jubılzo auf der 
Seite gewieſen. { 


Pag. 171. und pa. 113. zu erfehen I daB Graf‘ 


Dp 3 CORRI 


u een 









238 (0) 8% 


CORRIGENDA 
Neny Entfernungdes Audtoris, uud wei 


—’d05 Manufeript offt undeutlich / di 
Daͤniſche Sachen und Rahmen aber Dem 
 Corretori nicht gelaͤuffig geweſen | ſin 
viele Irrungen eingeſchlichen / davon naq 
folgende im durchlauffen am eriten in di 
Augen fallen / die der geneigte Leſer Ai 
beſſern belieben wolle, —4— 
Pag, 17. lin. 20. ließ Waldem, I. p.18.lin.ult, l cap. 14} 
22. I, penuft, deleatur, L. p.23- 1. penult. I. furcatee p. 2 
1.30. 1.935. p.31.1 14. 1. Dahiby. p-34.1. 14.1. Harefod il 
1,29. 1. Adam. Eremene L.1 € 48. Lille. 2. &27. 1b, 1.3 
por beyde Zahlen: 1134. 1, 30. deleat. L.V.c. 3. P. rn) 
7. l. us. ib.1.8.11332. ib-1.9.1. Waldem. 111. p.36. 13! 
I. Bircherod. ib. I, ult. 1. Geſt. Frerici LL.Il.c. 5 pP. 3%] 
penult. 1. Hafvn, Pp. 49. 1.20. |. Gerhardo p. 51.1.2. deleat: Si 
p.sa.l.ı. l. hatte p- sg. 18. l.Eonnre p.60.1.28. Leim 
p. 64, 1.16, 1. bew Scepper. ib. 1,24. I. Blanca p. 66.1.4. 
Beylager Er p. 70. 1,28. und p. 71. Lio. l. 1376. Pr7 
1.32. lz2. gehoͤret dag Zeichen (9) in die vorhergehende kin 
p. 79. 1. penult. .Schleswigjchen p.80. 1.31. 1. Aper 
vadifihe ib. 1.24, l.Sunderburg p.82. 1.6. Liu p8 
l.ult. Immer⸗Vad p.37- |, ante penult l. eine P.9 
1. penult, I, Relig. in p.ioß. 1,23. 1. Stenonen p. 108. l.2 
[.p. 382. p.iiz. 1. penult. I. Chrozico p. 113. 1.27. ft de 
Comma nach Holſtein p ıs.l.7. l.defrayixt p. 
8 Sraben ib.1,30: |. Heimreich p. 135. 1. 12. 1. die W 
See p.143. 1.5 l. ſprechen p. 144- Lu. 1, aber Dich 
p.145. 1,24. l. geſucht p-157. 2 l. hoͤltzern p. 1614 1 
[. wo ſie anfattwie p. 164. 1.9. |. Chriffianus II, P 17 
1.21. 1.denbordenn p. 175. 1. 20: l. Ealtundborg: N | 
p. 178. 1.12, |, Januar, ib. 1,16. l. haͤtte p. 185. l. 21. lein 
P.193: 1.4: 1, Boye Px195. 1,30. 1, Vormmdıs p. 198. h 
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gezeichnet p. 207, 1,2. L Friderici p. 214. 120. L Fa- 


Moss p.2is. 1.14, l. Holgexs p. ↄ21. Lı. | gebrochen 


did. I.ante pen. |, Admiral Skramm P.224.l.2ı.[, Syn⸗ 


erfields p. 229. I. penule, I. Mantiffa pP. 230, Las, .ges 
ah“ P.231. Lı6.l,Fräs p 243.47. 1.Eirzen panda. 
17. I Hoigers pu258. 1.17.1532. p.257. . Spha- 
Yatiorn p.263. Lat. muß vor Wand ken Comma fehn. 
264. 1.13. I muften p. 265.1. 12. dele Hönig paeyı.l.ig. 
Mornai P- 272. l, 28. J. Hagen-Schiold P-276. l. ı7, l. banni 
'283.1.8. 1. Gottotffiſcher p.284.1.14. |. und ſo mohl 


285. 1. 9.[. Bacthori p.287. | 14. deleatur Cumma ib. 1274. 
np.z 89..18.l. dieſem p.292.1.7.1. Antworſchow P.295. 
7.1, Oitder. ib l.iq. &1.24. |. värer ib.1 30, I, Uen nighed 


32. I. Stictet ib, 1,34. l. taͤnche p.296. 1.6. l.ocib.l, g.l. 
enifnee ib. Lin. I, hafver ib,1.ı8. 1. hafve- - - 46, 
‚21, Deleat, Comma pofti mod ib. 1.28.[. vi ıb.133. 
lact. Chär ibid. allvorlige p.297. 1.8. LIV. vor PT, 
300. 1.23. fehlt ein Comma nach Luneburg ib. 1. 31.1, 
dvader p.301,1.6. |. der p.306. 1. penult.l.Schlesw. 
107. 1,3. 1.1602. p.308, Lult. 1. Sliegte-609. p 313. 1.17. 
das Comma nach Risby-Schang p.3i8.1.8, |. ins 
22. 1,31, 32, 1. Mxc-Keyes ib, ult. iſt ausgelaſſen: arrezixe/ 
er bald mir Honneur feey gegeben ward. p. 324. 1.24. 
seine p.3:7. 1,22. 1. Fräs p.329. 20, 1. der Soldaten 
30.1.17. I.sbfchafften p.332. 1.26. I.Ciußer, jb. 1.31. 
uartiere p.333. 15. 1. ihnen P-354.1,9, 1. Luthe⸗ 
> p.361. 1,26. l.venen pro der p. 364. Lulel, 
“ P.359 1. 10. |, den pro denn p. 376 I. 26: lalle 
77. l. 12. les p38.1.23.Lvem P- 385. L.ıs. del. 
ſum p. 392.1. 19. 1 Eiß⸗Meer p. 397. 124. I. wol 
. 396. 1.3. ımd p. 398. 1, 28.1, Beichs » Chargen 
96. 1. 20, ſetz ein Comma nad) bar, ib.aı.1 Rodenburg 
al. Krone p. 397. 1.3.4. | Kiefin Vder Chriflina 
7. I. feinem Aron- ib 124.1. daß er p,399,13. 
Mand ibid. 1, 30. I, Cantʒler P. 400. J. 6, I. der 
„Pag. 402, lin. 3, lieie. werd er Pag. 404, lin, 
de Comma poft Hbrigen ib.ı2. fiefe Genea/, Pag. 
20. I. Ausſchlies⸗ p. 411.18. dele ihm p. 412.1. 31, 
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Halland p. 455. l. 5. l. gere p. 416. l.2. l Iernæs ib. ıc 
lFar p. 417. 1.9. l. Srimmſtede p. a19. 1. 27.1, Feen, | 
45.1.25.& p.426.1.20,1.Cofo p.4:7.1.4.1, Alberten 
430. 1.5. 1. Ablefeld p. 438. 1.27. lCombinirung p. 439. L. 
L.fterben p. so 1.27. Lenrgegen gehen p. 452. 1. 13. de 
auf p.455.1.6. | Anores ıb.l, 19. 6. Sidney p. 464,1 2 
del. vamshlıge p 466. 1.29. I. Frid. IPri. p.467.1, 17.8 
Il. ließ: Silff p 4701.29. l.fieger p. 475. 114. füge 
Comma nad) Ublefeld p. 478. 1 26. deleat, auf oͤffen 
Reichs⸗Tage/ p.487.1.14.1. Copenhagen p. 489. L3 
1.Borrorffifche Gerechtſahme 2.494. L2- 1. innerlich 
p. 495. 1.22, 1. Co. p. 495.8 27. l. dem Pohlen p.s2zL2 
[. Pot. p. g25.L.ıg. l.abzuweifen p. 528. 1. 31. ſetz e 
Comma nach: gern p. 540. L 12. I. Gloxın p.sbo, La 
1, Geerzkens p.$65.1.29. l. denn p. 566.17. lChiserm 
s70.1.24. ſetz ein Comma nad) Aliame, p st. Liz. ſ 
nad) Labadie DIE Zeichen (p) P. 583. h20. delcat, (p) 
p. 588: 1.26. ſetz eia; nach Odenſee. | 























| . De zu allerletzt erfundenen 
: rovintz 


ENSYLVA- 


E Su en un Srantzen 
MRIC 
In der Weſt ⸗ gell gelegen! / 


RANCISC UM” DANIELEM 
>... PASTORIUM, 
7. V. Lic. und am Richtern 


Borben angehencket findeinige nos 

‚table Begebenheiten, und Berichts 

Schreiben an deffen Hein 
Vattern 


MELCHIOREM ADAMUM 
FASTORIUM, 
Und andere gute Freunde, . 2: 


| Franckfurt und Leipsig — 
itmen ” Andreas Otter 1704. 




































u run 
OLSEN 
I. Halland p. aır.\ 5. l. gere p416.L2. |, Ifbernes ib, 10, 
L.1f6ar p. 417. 1.9. l. Srimmſtede p.a19. 1.27. 1, Hoen, p. 
415.1.25.& p.:26.1.20,1.Cofo p.4:7.1.4.1. Alberten p, 
430. 1.5.1. #hlefeld p. 438. 1.27. l.Combizitung p. 439.1.5, 
l.fterben p. 450 1.27. entgegen gehen p-452. 1.13. del, 
auf p.455:16. 1. 4ndores ıb.1, 19. ESidrey p. 464. 2u 
del. damahlige p 466. 1.29. I. Frid. IVli. p.467.1, 17,808 
I. ließ: Silff p 470. 1.29. l ſie gar p. 475. 114. fog ein 
Comma nach Ubtefeld p. 478. I. 26. deleat, auf Sffentl, 
Reichs⸗Tage/ p.437.1.14.1. Copenhagen p. 489. L 31, 
1l.Bororffifche Gerechtſahme p.494. 1.2. L. innerlicher 
p. 492. 1.22, 1. Coſſo. p. 495.1 27. l. dem Pohlen p.522.1.20, 
1. Ydſted. p, 525. Li9. l.abzumeifen p. 528. 1. 31. feg ein 
Comma nach: gern p. 540.L 12. l. Gloxzn p. 560, Las. 
l, Geertkens p. 65. l. 29. l. denn p. 566. .7. l.Chiberni pP. 
$70.1.24. ſetz ein Comma nad) 4liamen, p 582. in. fe 
nad) Zabadıe dis Zeichen (pP) p. 583. 20, delcat, (p) 
p. 588: 1,26. ſetz eia; nach Odenſee. 



















e Geographiſche 


Beldjreidung 
Der zu allerlegt erfundenen 
WProvinß — 


PENSYIVA- 
Nie». 
In denen End⸗Graͤntzen 
TAMERICE 
Sn der Wet» Welt gelegen, { 


Durch a 
FRANCISCUM DANIELEM ,.. # 
E: "a PASTORIUM, ul 
J. V. Lic. und Friedens: Richtern 'ı) 
| | daſelbſten. 


Worbey angehencket ſind einigenoo 4 
table Begebenheiten / und Bericht⸗ oJ 
Scchreiben an deffen Herin 
| | Vattern 
MELCHIOREM ADAMUM 
PASTORIUM, 
Und andere gute Freunde. 
1 Franckfurt und Leipigr 
Zufinden bey Andreas Otter 1704. 


Unmſtaͤndig 
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7 Garoli-Stuards des eve. 
fien ausgefandte Schiffarten: letzt⸗ 
mals erfundene'Proving Penſhi⸗ 


vaniam / und deren In wohnere ſo 


wohl an Chriſten / als natürlichen 


Wilden Leuten’ famt beederfeits Ge⸗ 


ſetzen Regiments:Form 7: Sitten 
und Sebräuchen auch allbereitsans- 


Beieaten Städten und Kauffinann« 
Matte Blaubwuͤrdigſt beſchrie⸗ 


ben / ſo wohl von des Landes Gou⸗ 


dernenen William Penn felbfien/ . 
015 auch Durch die darinn bevolls _ 
mächfigte Gewaltshabere deren 
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etaͤten. ER ir 
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AÄgriculrur ; Hänfern auch Handelſchaff⸗ 
ten möüffe empor gebracht worden feyn. 


lang/ gute Conduite und kluge Anſ 





An den geneigten Leſer. 
Und iſt wohl zu mercken / daß dieſe 


vobn -albereits in Anno 1634. [don 


Ebhriſten Seelen in ſich gehabt / ge⸗ 
folglich nach Verflieſſung nunmehr 16. 





ganber Jahr / ſowohlen durch jahrlich 
Dineingefominene, Schiffarten / als and) 
durch derer Chriſten felbfteigene Propa- 
gation viel volckreicher und herrlicher an. 





Sonderlich durch die preißwuͤrdige Vigi- 
ite Conduire und hläge- 
deß obacdachten Gouverneurs William 
Pone deme der Engliſche König Caro- 
dr ſeaardus II. dieſe Landſchafft auf e⸗ 
wig geſchencket / doch als ein Engliſches 
gehen / gegen jaͤhrlicher Recognition 2« 
ieber., Wie alles in feiner Ordnung 
weitlaͤufftiger zu vernehmen ſeyn wird. 
Der gefer gehabe fich wol deme anf 
weitere Berichts Einlangung weiters zu 
pienen.bereit bin. U 30 TUT 
NE. Dieles empfieng der Verleger aus Der 
N Allan A * Paftorii — 
Sürftt, Brandenb Raths und Hiftorici. Defe 
en So, ja Penſolwana 
voohnhafft ir Vor 
1 
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a Vorrrde. 
than. So habe ich jedoch an allen Or⸗ 
ten und Enden meinen groͤſten Fleiß und 
Bemuͤhung an anderſt nichts gewendet / 
als eigentlich zu erfahren / wo und bey 
welchen Menſchen und Nationen doch ei⸗ 
ne. wahre Deyotion, Liebe / Erkaͤnntnuß 
“and Jorcht GOttes anzutreffen und zu 
erlernen ſeyn moͤchte. Ich fande auff Unn⸗ 
verfitäten und Academten der. gelehrten 
Leuthe Anzahl faſt ohne Zahl / aber fo man⸗ 
cherley Kopff / fo mancherley Religionen und 
Secten / hochgefuͤhrte Sinnen und ſpitzige 
Quaæſtioneés in Summa / es mar von 
der eitelen Melt: Weisheit ein fo groſſes 
Geſpraͤch und Gepränge von melden Der 


—— — 


Apoſtel pricht: Scientia inflat. 
Aberx dag ich. an einigem Ort in Nider⸗ 
fand: und Franckreich einen Proteflbrem 
folte gefehen haben / der von gantzem Herz 
sen. eines: Knabens und Difeipußs Secle 
folte'zu.der reinen Liebe JEſu und zur Er⸗ 
kautnus der heiligen Dreyfaltigkeit mit 
Ernſt angewieſen —3— das kan ich mit 
gutem Gewiſſen nicht bon mir ſchreiben. 
An Maul⸗und Namen⸗Chriſten / die 
mit: Melt - WWig. aufgeblafen umher ge 
hen / und Fleiſches Luſt / Augen Zu? 
und hoffartiges Weſen (des Teuſſen Tu. 
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J Vorrede. 
folium) liebhaben / ift zwar kein Mangel. 


„Aber die da mit Forcht und Zittern ihre 


Seeligkeit zu wuͤrcken gedaͤchten / ohne 
Betrug lebeten / und mit allen Seelen⸗ 
Kraͤfften in ihr Centrum, in GOtt das 


allerhoͤchſte Gut eindringeten / da mar ra · 


ra avis IN terris. 


— Ich fande doch endlich in der Uwe | 


tat, Cambrige und in der Stadt Gend 
einige heimlich). latirende 7 dem lieben 
Gott von gansem Gemüt reſighirte und 
ergebene Männer / welche auf verfpürte 
‚meine ernſtliche Nachforſchung / mir viel 
gute Lehren beybrachten/ und mich in meis 
nem Dorfage ſehr befteiffeten.z..auch fon: 
ſten mir an Hand giengen/ daß mir indem 
printzlichen Hofe zu Send des glorwuͤr⸗ 
digſten Kayſers Caroli V, Geburts-Stw- 
ben (ſo nur 4. Elen lang a. Elen weit iſt / 
gezeiget wurde / mit der Erinnerung / wie 
dieſem neu⸗gebornen Priggen von einem 
Feiner. Tauff⸗Pathen eine koſtbar gebun- 
dene Bibel mit der guldenen Überſchrifft: 
Sctutamini ſeripturas, ſeye eingebunden 


’% 


Be die er auch fleiffig gelefen / und 
daraus erlernet / daß er auf das allein guͤl⸗ 
in Verdienſt JESU Chriſti fterben 


— Ka are 
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N Nat 5 2 MBERRDES 
Ich ſahe ferner in dieſem meinen Zour 
zu Orleans / Paris / Avignion, Marfeil- 
le , Lyon und Geneve viel tauſend junge 
Perſonen aus Teutſchland / meiltens vom 
Adel’ / die da im Gebrauch haben nur des 
nen Sitelkeiten der Kleidungen / Sprachen / 
frembden Sitten und Geremonien nach⸗ 
zuziehen / "und in Erlernung des Pferd» 
Hupffens / Reutens / Dangens / Fech⸗ 
tens / Piquen⸗ und Fahnen⸗ Schwingens 
unglaubliche Depenſen machen. Alſo daß 
ein groß Stuck ihres Teutſchen Patrimo- 
nii an die unnüse Welt⸗Eitelkeit verwen⸗ 





det / darbey aber an die Liebe GOttes { 
und an die GOtt⸗ mohlaefällige Klughei 
- ver Nahfolgung Ehrifti nicht ein einiges 
mahl gedacht wird; “Ja fver von des heilis- 
en Auguftini, Tauleri, Arndii, und ans 
derer Gottes: gelehrten Männer Schriffs 
ten und Soliloquüs cum Deo etfpas reden 
will / der muß für einen Pietiften/ Secti⸗ 
ver und Keser ausgeſchryen erden ; und 
will fich Kein in der Arittotelifchen Welt⸗ 
efgeißheit ertrunckener Mann mehr einre⸗ 
De noch) von dem Geiſte GOttes ſtraffen 
aflen. ar | N 
Derowegen feste ich mid) nach Endi⸗ 
gung meines Tours in mein Cabinet — 
eine 























"eine Furge Retirade, und revoeirte mir in 


mein Gedaͤchtnuß alles das / was bißhero 
Diefes Welt⸗ Theatrum mir vor die Aus 
gen geftellet hatte / und konte in Eeinem 
inge eine beſtaͤndige Vergnuͤglichkeit 





Vatterlande / und gang Zeutfchland ei- 
niger Ort für Fünfftige würde erfunden 
‚erden / in welchem man von der alten 
Gewonheit des bloſſen Operis operari ab- 
tretten / und-die reine Ficbe zu GOTT 
aus gansem Hergen / aus gantzem Gem: 
te / und aus allen Kräften antretten/ auch 
2 Naͤchſten lieben wuͤrde wie fich felk- 
2 | 

Gedachte alfo bey mir / ob es nicht beſſer 
| Er / daß ich die von dem hoͤchſteu Geber/ 
und Vatter des Lichtes mir aus Gnaden 
geſchenckte Wiffenfhaffe zum guten des 
nen nenz gefundenen Americanifchen Vät- 
ern in Penfplvanien vortragen / und 
diefelbe hierdurch die wahre Erkaͤntnuß 
der heiligen Drenfaltigfeit/ und des wah- 
nn Chriſtenthums theilhafftig machen 

aͤte. — | N 


Weilen aber die Provintz und Land⸗ 
haft Penfplvania an denen End: Graͤr⸗ 
sen America ſich ſituiret befindet / fo muß 
4 Aa, noth⸗ 
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finden / defperirte aud) / daß in meinem 
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and war auch das gelobte Land Canaa 







Vorrede 





fo. groß als Europa und Africa zuſammen 
In dieſem Welt: Xheile iſt das Paradeiı 
geſtanden / und Adam erſchaffen worden, 








Darinnen/ 109 die Alt: VBätter Abraham, 
age und Jacob gelebet haben / es begrei 
tet auch in fi) Arabien / worinnen de 
Berg Sina / darauf GOTT dem Mof 





905 Geſetz gegeben hat. In Aſia befin 


det fih and) Syria / Judaͤa / Gatikäe/ Ba 


Uylon/ und Ninive. Item gehört: darzt 
ynſt⸗Indien / Tartaria und China / ſo das 
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eufferifte Sand gegen Oſten ift / und von 
denen benachbarten, Landſchafften abge: 
fondert wird theils durch fehr hohe Ber- 
ge / theils durch eine 400. Meilwegs lange 


Vorrede. 





1 A a 
Der dritte Theil it Africa von Europa 
‚gegen Mittag abgefchnitten durch Das 
Mittelländifche Meer / von Afia aber 
durchs rothe Meer. Es iſt ein fehr Heiffes 
BER / und theils unbemohntes 
Land / voller vergiffteten Ihiere. Darin 
nen liat Eghpten / Barbarien und das Land 
des Driefters Johannis... um 

- Der 4. Welt:Theil ift America / oder fü 
enannte nee Belt /mweldhe X, Ch. 1492. 
Yon Chriftophoro Columbo eines und 
andern teils don Vefpirio Americo cv; 
funden / und von diefem Teßten America be; 
Darmfet worden. Sie ligt von Europa ge- 
gen Niedergang oder Weſten / und iſt das 
Froͤſſeſte Theil der Welt: Kugel/ ja faft ſo 
Froß ale vieganse alte Welf/ Europa/ A⸗ 
fa und Africa zufammen... Und diefes iſt 
Das Fand darinnen Gold Silber / Edelge⸗ 
fleine/ Zucker Cewürs und mancherleg: 
karitäten überflüffig zu befinden find? 
ie die jährlich daraus kommende Sitbera 
lotten uns deſſen klare Zeugnus geben. 
Far: Uber 
















Il 
a 
I) AB DM 

































— — — 


ſes mahl iſt / nur von Penſylvania dem 









Uber dieſe vier erſtgemeldte Haupthei⸗ 
le des Erdkreiſes befinden ſich zwar auch 
die kalten Laͤnder gegen Norden und Mit⸗ 
ternacht: als Gronland / Neu⸗Zembla / 

$land/ ꝛc. Item das groſſe unbekannte 

ud⸗Land / ſonſt Magellanica genannt / 
welches ferne nach dem Mittage hinwe⸗ 
nad) dem Sud-Pol gelegen / darein ſich 
biß dato noch niemand hat begeben doͤrf⸗ 
fen, des Nachts feheinet es / als wann Die 
gange Gegend in vollem Zeur.flünde. 

















Weilen aber mein Propofitum für dies 
lebtern Antheil Americz zu (rer 
ben / fo fehreite ich zu der Sa⸗ 
hen... 
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Hähtththenes MERTETETN, 


Der Wierdte Welt— 


heil America wird von mir 
inzwen Haupt: Theileuns ⸗ 
terſchieden. 
Deren Erſterer gegen Mittag 


In fich begreiffet: 
1. Chr de ’ Oro, mworinn die Proving 


Papayan „nova Granada, Chartagana, 





| Vona, Fol. nava Andaluzia , Paria, 
2. Die Landfchafft Galanam, Denen Holländern 
‚zultindig. Wovon fie Anno 1669. einen Ans 
heil zwiſchen denen Fluͤſſen de Parıa, und Rio 
1 de los Amazones gelegen / dem Grafen von Ha⸗ 
nau als ein Feudum haben verleyhen wollen. 
Fe Landſchafft Brafiliam , Denen Portug gelen 
uſtoͤndig Worinnen die Stadt 9Salvator : 

 Olinda, und Phernambuca, 
14 Di Landſcha ft Chili, 








Bi. Der Hiſpaniſche Vice Reſreſidiret: An 
dieſe Provintz graͤntzen an / die Andes, bey Des 
nen das meifte ( zold ) anzutrefien iſt, und ſind 
die Alten naturell» % nioohner Rieſen⸗Art / 
rime ar. zehen —* lang. 








Die Landſchafft Peru, Inderen Haupt, Ftabt 
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2 ol 
In dieſem Mittägigen Theilefind 2. Haupt⸗ 
Ströme: Rio de los Amazones, und Rıo del 
Plata, An denen Grentzen / dieſes Mittägiger 
Theils flieffet der Strom Panama, oder Ifthmus 
auf welchen die Neichthümer Americz in Das 
Meer / und fo fort in Hiſpanien geführet werden 
Dev ander Haupt: Theil Americæ geger 
Mitternacht / haͤlt in ſich: 
+1. Die Landſchafft Nicaraguam, Guatimalam 
Cherfonefum five novam Hifpaniam , gehet bif 
andasMericanfheMer. ı% 
2. Die Landfchafft Floridam. _ 
3, Die Landſchafft Virginiam, denen Engel 
(ändern gehörig. | | 
04. Novum Belgium , deffen Haupt -Stadi 
Neu⸗Amſterdam. 
5. Novam Angliam, allwo in der Stadt Can 
tabrigia die Bibel in Americaniſcher Sprach ge: 
drucket worden. N FAN — 
6, Canada, Nova Francia, Terra Corte Rea 
lia, Terra de Labrado, und Britannia, 
Don diefem gangen Theile der. Welt Ameri 
ca hatmanın Europabiß in Annum 1441. 94 
fchlechte Nachricht gehabt / dieweilen uieman 
von ihren Inwohnern jemals zu uns Europaͤer 
heruͤber geſchiffet. — 
Der erſte Erfinder aber dieſer gegen Nieder 
gang der Sonnen / gelegenen Waſſer⸗Welt iſ 
geweſen Chriſtophorus Columbus, ein Italiaͤ 
ner / aus dem Staͤdtlein Cucurco Genueſer Ge 
biets gebuͤrtig / des Adelichen Kae aa Fr 4 
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1 Me —— 
ſchlechts / fo ein gelehtter / und in Schiffarthen 
wohlerfahrner Mann geweſen. u 

Nachdeme dieſer in die Inſul Gades gefoms 


wen / und wargenommen / daß zu gewiſſer Zeit im 


Jahr Die Winde vom Niedergang etliche Tage 


lang beſtaͤndig geblaſen / und daraus geſchloſſen/ 
daß folche! von einer weitentlegenen Sandfchafft 


© 


herkommen muͤſſen / hat er fih vorgenommen ſol⸗ 
des fremdes Land zu erkundigen / und hinter die 
Saͤulen Herculis zu fahren / woferne ihme die 


epublic von Genua einige Schiffe ausrüften 


c 


‚wurde. Als Diefe aber folches nicht thun woite / 
begab er fich zum Kömige Henrico VII. in Enge 


land / und zum Koͤnig Alphonſo / und als auch dies 
ſer Orten ſein Anmelden vergeblich war / kam er 
zum König Ferdinando und zur Königin Fſabel⸗ 
ia in aftiien 5 Die verordneten ihme dren 
Schiffe mit aller Zugehör 7 mit welhen er 


nebR feinem Bruder Bartholomaͤo / im Mo2 


nat) Augufto Anno 1492. fortgefegelt / und 
über etliche Monat in die Inſui Comeram ante 
gefommen / allwo er fich erfriſchete / und nach 
q Tagen in der Inſul Guragiyfne anlande⸗ 
a | 


| Fuͤrters in die Inſul Cumanam und in die In⸗ 


fal Haycin ſich begabe / bie er Hiſpaniolam nens 


ete / Da baueteer eine Veſtung. Und als er 


| 
| 


| 


ander ihme den Rahmen Admirandus gegeben. 
“. Ma Er 


die Keiäthumbe dieſes Landes gefehen 7 ger 


achte er dem König Ferdinando dieſe gute 
Bortfchafft zu bringen/ Fam auch ohne Werluft 
änigen Mannes ben demfeblen g cklich nieder 















































4 le eye 
Er thate hernach noch mehr Schiffarten in Die In- 
fülas Fortunatas, und in Die Eanarifche Inſuln / 
allwo zween TBunder- Brunnen Deren einge Die 
Natur hat / daß wo ein Menſch Davon trincket / er 
anfaͤhet zu lachen / und nicht aufhoͤret / biß er ſich zu 
tode lachet / wann ihme aber aus dem andern zu 
rede gegeben wird / fo kommt er wieder zu 
une... | 
Er kam auchin die Inſul Teneriffa allwo ein 
Feuerſpeyender Bergift. Endlich Fam er in die 
| Senf der Canibalen oderMenfchenfreffer auf er 
nen Sonntag/darum nennefeer fie Dominicam, 
und reiſete durch die Inſuln Cumam und Jamai- 
cam wieder inHifpanicam, 

Anno Chrifti 149 5. ſandte obgedachter König 
Ferdinandus den edlen Florentiner Velputium 
Americum mit vier groffen Laſt⸗Schiffen in Diefe 
Gegend / umb noch mehr Landfchafften aufzuſu⸗ 
chen / welcher durch die Canariſche Inſuln ſehr 
weit hinein gekommen / und in Dem veſten Lande 
eitel nackende Menſchen wargenommen aber 
wiederum zurucke in andere Inſuln gekehret / und 
den ı5. Odtobris Anno 1498. wiederum glück 

lich in Hifpaniam angelanget. 
Yon dieſem Velputio Americo nan iſt Diefer 
neue Welt⸗Theil America genennet mordewund 
find fucceffu Femporis verſchiedene fhöne Colo- 
nien,Städterund Gewerb Plaͤtze / durch Die Hi⸗ 
ſpanier / Frantzoſen / Engelaͤnder / und Hollander 
aufgerichtet. und herrliche Handelſchafften ange⸗ 
- ordnet worden/mie bey dem Jofephoä Coftä, de 
Natura Novi Orbis weitläufftiger mag geleſen 
werden. | Hiſca 
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DEE; $ 
Hifce przmiffis nun auf letztmals erfunden 
Americaniſche Preving Penfylvaniam zu komen / 
fo ſoll per Capira von ſolcher in moͤglichſter Kuͤr⸗ 
tze gehandelt werden. en | 


 Daserfielopitk. = 
Bon der Penſylvaniſchen 
Landſchafft Erfindung. 
RZ ewohlen von denen Zeifen-Chriltophori 


Columbiund VefputinAmerician/ viel Co- 
lonien und Plantagien fücceflive auferbauet wor⸗ 
den / als namentlich Neu⸗Hiſpanie / Neu Franck⸗ 
reich / Braſſilien, Peru,dag guldeneCattilia,Spanio- 
laCuba Jamaica. Neu⸗Engeland / Florida, Virginia 
Sc, So hat ſich jdohn och ferner zugetragen / 
daß in Anno 1665. dur Caroli Stuardi I. Königs 
in Engeland Schiffarten noch ein groſſes neues 


degensift erfunden worden. Deme aber gedachter 
‚König be feinen Lebzeiten feinen gewiſſen Na⸗ 
men zu geben gewuſt / weilen die natürliche In⸗ 
wohner des Landes alle nackend in denen Waͤl⸗ 


geuneh einige erbauete Städte haften’ davon 
man fie hätte benamfen Eönnen fondern fietwohe 
neten (wie noch ) hier und dar in Tuguris und 
Baum Huͤttlein in denen Wildnuſſen. 


hatte, befahl Er an dem Fluß Della Varra eie 












































6 Role Me 
a bauen und mit der Zeit su beyeſtigen / 
‚den er Neu⸗Caſtle nennete / gab auch Denen 
Schweden die freye Gewalt allda zu verbleiben / 
unddas Land um ſolchẽ Ort bauig zu machen / biß 
aus Engeland mehr Volckes dahin / uͤberbracht 
wuͤrde. Dieſe Schweden fingen an / eine kleine 
Commun aufzurichten und. den Ackerbau und. die 
Viehucht ʒu treiben biß fich die allergrauſamſte 
und zuvor niemals erhoͤrte Tragoedia mit obge⸗ 
dachten Könige Carolo I, zugetragen daß er von 
feinen eigenen Unterthanen verfolget / gefangen 
und gar mit dem Beyl enthauptet worden. Deſ⸗ 
ſen Sohn Carolus I. deſſen Dan. Vatters Tod zu 
raͤchen / und ſein Koͤnigreich zu behaupten / eilig ei⸗ 
ne Armee colligirte / und ſich in Battaille einlieſſe / 
ober auf dem Felde geſchlagen und zum Tode aufs | 
geſuchet wurde / welcher ihme dann auch ohnfehl⸗ 
bar wurde angethan worden ſeyn / woferne nicht 
fein General der Lord Penn / ihme verkleidet in 
einem, Schiffe nacher Franckreich uͤbergebracht 
hätte; um welcher That willen dieſemLord Penn 
alle feine Landguͤter / Schloͤſſer und Doͤrffer in 
die Aſchen gelegt / und er ſelbſt ing Exilium vers | 
ingt worden iſt / darinnen er auch geſtorben / ehen⸗ 
der. als Carolus Stuardus II. wieder auf Den Koͤ⸗ 
giglichen Thron gefeget wuerde, | | 
Nach wieder erlangten Scepter und Kroner 
ſande ſich William Penn(des Lords Penns eini⸗ 
ger Sohn) ben ihme ein / wurde ſehr freundlich | 
empfaͤngen / und ihme zur Vergeltung ſeines Va⸗ 
ters geleiſteter treuen Dienſte dieſe neu⸗geſunde⸗ 
ne Landſchafft / ſamt dem Schloß Neu + Caſtle 
auf ewig eigenthumlich uͤbergeben / und 1 | 


| 
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genwaͤrtige und zukuͤnfftige Inwohner durch ein 
offentliches Koͤnigliches Becret de dato 13. Apr, 
1681. zum fchuldigen Gehorſam angeniefen. 
Dreieſer William Penn ließ in der Stadt Lon⸗ 
den kund und public machen / wie daß er geſonnen 
waͤre einige Colonien und Staͤdte in dieſer Land⸗ 
ſchafft anzulegen welche Leute nun Luſt und ieb 
mit hinein zu ſchiffen haͤtten / denen wolte er jeden 
Morgen Landes nicht theuer als um cin Kopff⸗ 
fiucke verfauffen. Da lieffen fich viel Leute auf 
ein gewiſſes Stück Landes in fein Buch einſchrei⸗ 
ben / und reiſeten mit ihme fehr viel Familien hin⸗ 
ein / da er denn für ſich und Die Seinigedie Stadt 
Philadelphiam aniegte. In fpecie aber verband⸗ 
te lich eine Teutfche Compagnia sufammen , tack 
che etliche tauſend Morgen Landes einhandelten/ 
um eine Teutſche Coloniam darinnen anzurich⸗ 
ten. Die gantze Provintz aber wurde Pentylva- 
is (bes Pens Wildnus ) genannt /Diewveilen es 
mitlauter Waldung und Wildnus uͤberwach⸗ 
ſen war. J 
Des Königs Carl II. Stuards Uber⸗ N 
gabs⸗Brieff an William Penn/ ic. ni 
m de ⸗. Marti. 1671, 
3 % geben und flehen zu verfchiedener Urſa⸗ 
Xchen halberran William Penn und feine 
Erben zu ewigen Zeiten den gangen Strich des 
Landes zu America/mit allen denen darzu gehöris 
| = Inſuln. Das iſt zu ſagen: Von den Anfang 
des 40. Grads der Nord⸗Breite deſſen Oſiwart⸗ 
begende Grentzen / lauffen gänklich laͤngſt der 
| Seite des De la Ware Fluſſes / zwoͤlff Engliſche 
| Meilen uber Neu⸗Caſtle ie 
2. A4 I, Frey⸗ 
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II. Freyen und ungehinderten Gebrauch und 


Reife inund aus allen Häfen / Bayes / Waſſern / 
Floͤſſen / Inſuln und Einlands fo darzu geboren, 
Zufamt dem Grund / die Felder / Waͤlder / Buͤſche / 


@ oo. 


dachten William Pens por Ewig zu behalten und 
zubefißen. Und folle von uns / als wie von uns 
ſerm Schloſſe Windsor gehalten werden / umb 
jährlichen zu einer freyen und gemeinen Lehen⸗ 


 Erfanntnuß allein zwey Biberfelle cinzulifern 


vndzubeahblen,. | 
UL, Und aus unferer fernern Gnade haben 
wir billich geachtet voreꝛwehntes Land und deſſen 


nfuln zu einer Land⸗ und. Herrfchafft zu machen / 
maffen wir auch folches hiermit darzu machen 
und anrichten/ und nennen Daffelbe Penfilvania, 
Und wollen’ daß es von nun an hinfuͤro allegeit | 


alfo genennet werde. " | 


IV, LBegen der abfonderlichen Zuverficht fo | 
- wir in die TBeisheit und Gerechtigkeit des ie | 
en 


dachten William Penns ſetzen. So überla 


wir ihm / ſeinen Erben /und ihren verordneten zu 
einer deſto beſſern und gluͤcklichern Regierung 
Geſetze zu der allgemeinen Landſchafft beſten zu 


machen und zu ſtellen / und dieſelbe unter feinen 
Siegel kund zu thun. Und folches durch und mit 


Beyrathen und Senehmhaltung der Frey⸗Leute 


vder Frey⸗Saſſen fo ferne fie Denen Geferenuns 
ſers Koͤnigreichs nicht zumider laufen. * 
V. Au 
































Berge, Huͤgel / Moraſte / Inſuln / Seen / Fluͤſſe/ 
Waſſerbaͤche / See⸗ und Meer⸗Buſen und Ein, | 
laß / die darinnen ligen/oder zu denen vorbenann, 
ten Graͤntzen und Scheidungen gehören. Und | 
folches bloß zudem Nutzen und Frommen des ge⸗ 















































5) N 
V. Auchvölligen Gewalt zu ersehnten Wil⸗ 
ham Pennsrc. Richtere / Beamte / und andere 
vergleichen Unter Bediente zu ſetzen auf was 
u” Art und Weiſe es ihme behoͤrlich zu ſeyn 
el. 7; | 
Ingleichen fell er auch Macht haben Libeltha- 
tenund Berbrechengu vergeben und zu ſtraffen/ 
e ‘ in wohl angeordneten Serichtengebräuch: 
lich iſt. ; | | 
Und wir wollen befchlen und erfordern auch 
hiermit / Daß folche Sefege und Berhandlungen 
ſollen vor gank vollfommen agnofcirt und ungez 
brüchlich gehalten werden / und daß alle unfere 
und unferer Erben und Nachkommen getreue 
Unterthanen folche unverbrüchiich an diefem Or⸗ 
te alten follen / nur dieendliche Appellation an 
uns ausgenommen. | | 
* IV. Daß Die Geſetze zu Dem eigenthumlichen 
Beſitz / ſo wohl ben Abgang der Beſitzere der Sans 
dereyen / als auch Der Anerbung der beweg⸗ und 
unbeweglichen Haab und Guter ſollen dorten / 
gleich wie hier in Engeland / fo tange üblich ſeyn / 
big bemeldter William Penn / oder feine Erben 
nebft Denen Frey s Leuten gedachter Landfchafft 
ein anders ordnen werden. | 
- VI. Damit nun diefeneue Anbauung durch 
Die Menge des Volcks fich deſto glücklicher vers 
mehren möchte ; So geben wir vor ung und um: 
fere Erben und Nachkommen allenunfern jetzt / 
und zukünftigen getreuen Unterthanen hiermit. 
Freyheit / daß fie fich dorthin begeben mögen. 
VL, Freyheit allerhand Guth und Kauf 
As mann⸗ 
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mannfchafft/ nach Bezahlung des hiefigen Uns 
gebuͤhrlichen Zolls / dorihin zu bringen. | 


IX. Die Gewalt diefe Landichafft in kleinere 


Bezirck oder Eraife auf hundert Flecken oder 


kleinere Staͤdte zu vertheilen / Maͤrckte und Meſ⸗ 





ſen mit geziemen den Freyheiten anzuftellen. Alles 
wie es beſagten William Penn / und ſeinen Erben 
nutz⸗ und dienlich zu ſeyn duncket. | 


X. Freyheit diedort gewachſene Fruͤchte und 
bereitete Manufacturen in Engeland einzubrin⸗ 
| 4 


n 


alle William Penn zuträglih zu feyn 
AU Die Sefeke der Schiffarten föllen we⸗ 
der von den Regenten / noch den Inwohnern 
nicht gebrochen werden. ne 
KU. Es fol fein Verbuͤndnuß mit einigen 
Fuͤrſten oder Laͤndern / die gegen uns und unſere 
Erben Krieg fuͤhren gemacht werden. a 
AV Gewalt zur Sicherheit und Vertheidi⸗ 
gung / auf ſolche Art und Wege, wie es ermehns 
ter William ‘Denn gut achtet. ö 
AV. Voͤllige Macht / umb fo viel Stüce 
Landes anzumeifen / zu vergeben iR verpachten 
und su verleihen an alle folche die I5 
tuͤchtig befindet ſolche zu haben und. zu befiken. 
8 beflehe e8.einer gleich nur auf fichyund feine- 
Leibes⸗Erben / oder auf Lehens⸗Zeit / oder uff ge⸗ 
wiſſe Fahre, | | 


2 
Xxvi.Wie 


AL Macht umb Porten / Schiffſtaͤnd/ Bu⸗ 
ſen / Haͤfen / Eingänge / Anfuhren und andere 
Derter zur Handlung mit folchen Rechten, Ge: 
richten und Freyheiten anzurichten / als eg ge | 
e⸗ 


lliam Penn 


| 
| 
| 
| 


| 
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XVI. Wir ir und ſtehen zu Die Freyheit 
‚ein er Leute weichen William Denn 
einiges Erbgut zugeftanden hat / daſeibſt fein Ge⸗ 


einem jeden Die 


richte un Ordnunge zu beſſer er Sicherheit zuhalts. 
AV. Macht zu dieſen Leuten / daß ſie dieſe 
Ihre Sitze und Rechte wiederum an ander entwe⸗ 


der zu einem einfächtigen Lehen / oder mit gewiß 


fen Conditioyen überlafler mögen. 


- XV, Wir veriprechen auch und geftehen zur 
an gedachten William Denn Finen Erben und 


Verordneten / daß wir feinen Zoll oder Auflage 
auf die Inwohner der erwehnten Landſchafft / 
noch auf derſelben Landereyen Haab uud Guͤter / 
oder Kauffmannſchafften ohne Bewilligung der 
ER und des Regenten / ſetzen oder machen 
wollen. 

XIX.Ein Befehl / daß Feiner unſerer / oder uns 
ſerer Erben und Nachkommen / hoher oder niedri⸗ 
ger Bedienter ſich unterſtehen ſoll zu einiger Zeit 
das geringſte wider das hievor gemeldte zu han⸗ 
deln / oder auf einigerley Weiſe zu widerſetzen / 
ſondern daß ſie jederzeit geſagtem William Penn 
ſeinen Erben / und denen Inwohnern und Kauff⸗ 

euthen / ihren Factorn und Gevollmaͤchtigten zu 
dem voͤlligem Brauch und Nutzen dieſes unſers 
mg Drieffs behuͤlfflich und beförderlich 
ſeyn follen. 
XX. Und daferne etwa Fünfftig einigerlen. 
Zweiffel oder Frage wegen deß rechten Verſtan⸗ 
es oder Meinunge in einem Wort oder Senſũ 
ſo in dieſen Freyheits⸗Brieff enthalten / ſich ereig⸗ 
nen ſolte / ſo wollen wir / verordnen / und befeh⸗ 
key / daß zu allen Zeiten und in. allen Dingen ie 
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ſolche Auflegung darüber von einemunferer Hofe 
gerichten / nefchehe / und zugeflanden werde/alg. 
man fall urtheilen / daß gedachten Willam Penny 
feinen Erben und Verordneten am günftigften 
und vortheilhafftigften möchte feyn koͤnnen n fo 
ferne, daß es nicht wider ung und unfere Erben | 
ſchuldige Treue laufe. 0 
Zum Zeugauß deffen haben wir dieſen offenen 
Brieff ausfertigen laffen/und wir bezeugen dies 
fes felhft in! Na 
‚CAROLUSIL 


Weſt⸗Muͤnſter 4. 
Mart. 1681. | 


Nach erlangter diefer Königlichen Donation | 
hat William Penn in Sonden und anderer Or⸗ 
pr dieſes Proclama affigiren und ausſtreuen 
BER a | | 9 
Weme etwa beliebet dieſer Landſchafft halber 
wit mir einzulaſſen / mit deme Fan allhier gehan⸗ 
delt und ihme fernere Vergnuͤglichkeit gegeben 
werden: Von Philipp Ford. Thomas Rudyard. 
Benjamin Klarc. Jan Roclofs van der Werf.&c. | 

Anno 1681. den 2. April wurden vongedach? | 
‚ten Könige Carolo II, allebereitsin diefer Sande 
ſchafft befindliche Inwohner und Pflansere | 
durch ein fchrifftliches Mandat anden William 
‚Denn als völligen Eigenthums- Herrn und Res | 
genten zu ſchuldigen Gehorſam angerwiefen. 








Das andere Sapitel. | 


kommene oͤde Provintz bewohnt zu ina- 
dhen geſuchet? gail⸗Bietung. 
1.0 I er ein Manifeft ausgehen an die 


Orten anmelden und in Tradtzten einlaffen to 
ten / da verkauffete er 3000, Aecker Yandes ( in 
Holländifcher Gröffe) pro 100 Mund Ster⸗ 
lings /mit Behaltung einer ensigen Erb =’ r.acht 
Engitf | 
ſcheinung u Londen aufgelegt / und dem Kauffer 
aufderen Vorzeigung das Land Der Aecket vor⸗ 
er roerden. — 

2 ‚Deren jenigen / fo zu der Uberfahrt zwar 
das Noth duͤrfftige Gelt haben / aber bey ihrer Das 
hinkunfft Feine Mittel haben ſich nieder zu laſſen, 
und Land zu kauffen; gibt William ‘Denn einem 
Jeden so. Aecker / gegen einem ewigen Erbpacht 
don jedem Acker des Jahrs ein Stube, Mels 
eErbpacht ihnen fo vielgelten foll/ais haften fie 
| das Sand für fich und ihre Erben ewig gefaufft. 

3. Denn Dienftbsten und Kindern um fie 
zu befiern Fleiß und gehorſam auffumuntern) 
‚gibt er völlige Freyheit / fo bald ficinrebedingte 
Jahre ausgedienet haben / so. Morgen diecker 
auf ewig anzunehmen/und von jedem des Jahrs 
nur einen halben Styber zu Erbpacht zu An 
BR; un 











| 
| 
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Auf was Art und Weiſe 
William Denn dieſe geſchenckt be⸗ 


Kauffer / daß fie ſich zu Londen an gewiſſen 


dorauf / als jährlich von jedem 100. Aecker ein. 
ben Schilling. Da: Geld ſolte gegen Be⸗ 








































14 Hr E ! 
und alfo ihr eigener Herr zu werden. Hierauf 
wurde ın den beflirtten Accords⸗ Orte das Buch 
und Protocoll derer Kauffer angefangen und 
war Die Zeutfche Compagnia oder Sociefät die, 
alereitte fo fi) in Trackaten einlieffes und an⸗ 
faͤnglchen bey 20. taufend MorgenAckers zu 
Londen / gegen Acceptitung eines Aflignation» 
ſcheins baur auszahlete Be 
4. Iſt zu wiſſen / daß William Penn / die nas 
türiiche nackend gehende Inwohner des Landes 
gar nicht mit militariſcher Macht ausgetrieben / 
ſondern bey feiner Dahinkunfft / denen vorneh⸗ 
men Indianern ſonderbare Kleider und Huͤte 
mitgebracht / dadurch benevolentiam capirt und 
auf 20 Meilwegs lang ihnen Grund und Boden 
abgekaufft / und ſie darauf um fo weit weis | 
ters zuruck in Die wilden Waͤlder 
\ hineingewichen find. | 
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Das III, Capitel. 


Aecker andie Teutſche Socie- 
ii tät abgelofften. 


Ah ſaͤmtliche Teutſche Compagnia oder So. 
SE cietät/hatte zu ihrem gevollin tigten Sach⸗ 
walter verordnet den Reiß begier igen Francilcum 
Danielem Paftorium J. U. Licentiatum, Diefer 
saifete von Franckfurth am Mayn /ab und kam | 
nacher Londen / beſchloß einen Kauff / nahm An⸗ 
veiſungs⸗ Schein zur Vormeſſung des gekauff⸗ 
en / und ſegelte unter GOttes Geleit glücklich ie 
er den Oceanum / und thaͤt dann aus Philadek 
ha den 7, Marti 1634, Diefen Bericht: 

. DaB erfauffte Land nun betreffend / wird füls 
hes in dreyerley Arteingetheilet. Nemlich erſt⸗ 
ich funffze hen tauſend Ackers beyſammen an eis 
ſem Stuͤck und aͤn einem Schiffrechen Waſſer 
jelegen. Zweytens 300, Ackers in der Stadt 
„ibertäf welches der Strich Landes ift zwiſchen 
enen beeden Fluͤſſen de la Ware und Scollkill. 
Drittens: drey Loß in der Stadt, Haͤuſer dar⸗ 
uf zu bauen. — 

Als ich nun nach meiner Ankunfft bey Willi⸗ 
m Pennum Warants / jetzt gedachte dran Thei⸗ 
abzumeſſen und in Poſſe ſion zu Friegen/anhiels 








*. Damar feine erftere Antwort : Das anlans 
end die drey £oß in der Stadt’ und Diezoo. Ar 
ersin Der Freyheit / ſolche von rechtswegen der 
ocietaͤt nicht zukaͤmen / dieweilen fie aller wi | 
| | tr: 


| 
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| 
| 
N 
I 
I! 


nachgefaufft worden / nachdeme Er William 
allſchon von Engeiand abgereifet und die Bücher 
zu Sonden geichloffen wären gervefen, Nachder 
me ich ihme aber reprfentirt Daß die Teutſchen 
Darum in Conſideration zu ziehen wären / weilen 
fie Die allererften geweſen die fich mit ihme in eis! 
nen Rauff eingelaffen hätten. Da hat er mir) 
fo baiden drey Köck zu Anfangs Der Stadt hinter! 
einander von feines jüngern Sohnes Antheilabs! 
meſſen al 0 
Wann man nun die Haͤuſer / an dem DeluWa-' 
ro Fluß gelegen / in der Ordnung abzehlet / ſo iſt 
der Teut chen docietaͤt ihr Wohn und Kauff haus 
ander Zahl der neundte. ren 
Und iſt das Erſte unfer Loͤeß in der Stadt hun⸗ 
dert Fuß breit und 400. lang. Zu Ende deſſen 
kommt eine Gaſſen Bas zweyte deß darhinter iſt 
von gleich maͤſſiger Breite und Laͤnge/darauf fol⸗ 
get wieder eine Raſſenn. 30 
Das dritte Loͤeß iſt eben der groͤſte / und koͤnnen 
auf jedes Loͤeß fornen an zwey Haͤuſer und hinden 
zwey neben einander / alſo in toto fuͤglich zwoͤlff 
Haͤuſer mit ihren Hofraithen gebauet werden! 
welche Doch alle auf die Straſſen ausgehen: 3 
Idem Paftorius berichtet ſub finem! 
Nov, 1684. an feineSocietät. 
Daß ſolche bey denen Erftern Anfangs⸗ Jahren 
zwar noch fih lechten profit machen Fönnerindeme 
Der Feldmangel in diefer Provintz annoch kund⸗ 
bar / uũ man auch aus diefem Pande noch FeineRe- 
rourGuͤter nacher Engeland ausfinden iss | 


















| 


J 
wveilen für jeto der Gouverneur William Penn 
hauptſaͤchlich intendire die Beberey und den’ 
Weinwachs zu eftabliven/fo folle der Compagnie 
belieben eine Quantität Weinfexe r hineinzufchis 
en’ wie auch allerhand Feid⸗ und Garten⸗Sa⸗ 
men. Item etliche groſſe eiſerne Kochhaͤfen / 
‚und ineinander geſteckte Keſſel. Item einen ei⸗ 
‚fernen Ofen / etliche Baudecken und Madrazen/ 
guch einige Stu Barchet / und weis leinen 
Tuch / welches in ihrem Kauffhaufemit Vortheil 
verkaufft werden koͤnne —5 — Be 
Es feye ben 16. Nov, zu Philadelphia Zoe 
marckt geweſen / da aber in der Socictaͤt Kauff⸗ 
hauſe wenig über 10. Thaler feye geloͤſet worden⸗ 
‚aus vorgedachtem Geld⸗Mangen/ und weilen die 
Neu⸗Ankommenden aus Teutſch⸗ und Engeland 
wpeiſtentheils ſo viel Kleider mit ſich bringen / daẽ 
ſie in einigen Jahren nichts bedoͤrffen. 4 
So viel unfere neuangelegte Stadt Germa⸗ 
nopolim anbelanget / ſo ligt dieſelbe auf einem gu⸗ 
ten ſchwartzen Erdboden, iſt mit verſchiedenen 
aumuthigen Brunnquellen umbgeben. Die 
Hauptgaſſe iſt 60. und die Zwerggaſſe 40. Fuß 
weit / und hat eine jede Familia eine Hoffiidee 
don 3. Acker groß, 6 


Das IV, Eapitel. er 
Bon denen Landes Geſetzen. 
Din Demmin Da be 
A 





| 
| 
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+7. Die Glieder des Raths / und danndie gan⸗ 
fe Gemeine verfammlen fich alle Jahr auf einen 


ewiſſen beſtimmten Tag und erwehlen ſich Vor⸗ 
ehere und Officianten Durchs Loß / alſo daß Vie 
mand wiſſen kan wer fuͤr / oder wider ſie geſtim⸗ 
met hat. Wordurch alle unzulaͤſſige Einfauf 
fungen mit Geld / wie auch die heimliche Feinde 
— ‚der Abgeſetzten verhindert werden. 
nd hat jemand dieſes Jahr über ſich übel vers | 
halten, fo Fan man bey der nechften wol einen 


beffern erweblen. 


3, Ohne Confens des zwey Drittels des Raths 
Ean niemahls einige Schakung / Accis , oder 
andere Aufflage auf die Gemeinegelegt werden. 
3. Umb die Litigia, Raths⸗Proceſs und Zaͤn⸗ 
ckereyen zu verhindern / wird ein Prothocoll ge⸗ 
halten / worinnen alle unbewegliche Guͤter Uns 
lerpfaͤnder / Obligationes und Pachten verzeich⸗ 
net werden Sind alſo alle Adyocati und Procu- 
ratores , welche fuͤr ihre Dienſte Geld forberm | 


abgefchaffet. 





1.& 5: Damit fich Feine Seet über bie ander 


re echebe / fo fol ein jeder Der Freyheit Des Gewiſe 
ſens genieſſen / und ſoll niemand gezwungen wer⸗ 

den umb einigen offentlichen Ubungen des GOt⸗ 
tegdienftes beyzuwohnen / und fol Feiner in feinem | 


Glauben oder Religion verunruhiget werben. 


Eitelfeit / Keichtfertigfeit / Frech⸗ und Kuͤhnheit / 
Gottloſigkeit und laͤſterlichenLeben verleiten koͤn⸗ 
te, fo werden bey hoͤchſter Straffe verbotten alle 


FKeit: Spiele, Comoͤdien / Kartenſpiel Ders 
mummungen/ alles Fluchen / Schwoͤren⸗ 


‚6. Zuverhüten alles das / was das Volck ur | 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
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fafeh Zeugnuß N: d da nich d 
falſch Zeugnuß geben (weil Der Eyd ba nicht ers 
laubet IE ————— Ehebruch / Hu⸗ 
rerey / Duclliren Dieberey. u 
7. Wann bey Kauffleuten befunden wuͤrde / 
daß einer feinen Principalen betrogen/der fol con. 
temnirt werden ihme nicht allein voͤllig zu bezah⸗ 
‚len / ſondern auch noch ein Drittel darüber abzus 
Hatten’ zur Straf feines betrüglichen Handels. 
Deßwegen follen die Deputirte Des Eommerciene 
Collegiibep Abfterben eines jeden Factors Sorge 
tragen / Daß das jenige / ſo er unter feinen Principa- 


len gehabt hat das Des Principalis geweſen / fleiffig 


wieder ausgeliefert werde 
Das V. Capitel. 


Bon der Situation und 
AFluͤſſen des Landes, 


PEuſyhaniæ Situation iſt wie Neapolis in Italia. 
And faͤngt m aulbaft an im 40, Grad 
der Noꝛd⸗Breite / ihre Graͤntze lauffet nach Ofien 
mit dem de la Ware- Fluß / 75. teutſche Meilen 
lang und 45.breit.,_ 0 
Die angpängend? Inſuln find: Neru⸗ Jerſey / 
Marieland und Virginia. ... ...... 
Man fihet in diefer Sandfchafft einige nene 
ſchoͤne Sternen gantze und halbe / die beftändig ei⸗ 
herley Polum halten / und denen Europqͤiſchen 
Aftrologis zuvor nicht bekannt geweſen ſind. 
Der de laWare⸗Strom iſt ſo herrlich / daß er fer 
Des gleichens in gantz 56 nicht hat. Es koͤñen 
in die z0. Meil Wegs über Philadelphia Schiffe 
Bon 100. Laften füglich Darauf feglen. Er ſchei⸗ 
det Neu⸗Gerſey und Penfylvanien voneinander. 
| | 53 rn} 
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Vey Philadelphia ift er. 2. und ben Caſile 3. 


nicht zu geb 


86 1. Nov. 1682, langete William Beni 





20 di; SE) oA 




















Englifche Meilwegs breit/ hat Ab⸗ und Zufluß 
des Meers / iſt ſehr Fiſch⸗reich / wie auch Die 


- Die friſche Quellen und Bronnen find faſt 














ler: tn, N | 
Das fchattichte Gefträuch und Buſchwerck iſt 
aller Orten mit Voͤgeln angefüllet/ deren rare 
2. und mancherley Stimen ihres Schöpfs 
fers Lob herrlich ausbreiten. Uud gibt ſonſten 
einen Überfluß an wilden Gaͤnſen / Enden Ealis 
sunen/ Rebhuͤnern / wilden Tauben / Waſſer⸗ 
Schnepffen und dergleichen. | 


Das V 1. Eapitel. 















Bon der Uberkunfft Bil, 


liam Penns. 


mit 20. Schiffen in dieſem Lande an / nach de 
me er 6. Wochen lang uff der Reife zugebracht 
hatte, Als fie noch ziemlich weit vom Lande wa⸗ 
ren / Fam ihnen ein fo hieblicher Geruch in Des 
Lufft entgegen als aus einem neublühenden Gar 
ten. And fande er bey feiner Anfunfft an Chr 
fien-Menfchen anders nicht / als allein diejeni 
gen / welche bey Erfindung Diefer Landfchafft Dar 
—— worden / ſo theils in Neu⸗Caſtle⸗ 
theils in abſonderlichen Plantagien wohneten. 
Bon denen er Penn als Ober⸗Haupt mit für 
derbarer Liebes Bezeugung angenommen wor 
den / deme fie auch die Linterthanen- Pflicht gan { 


| 
I 
| 
| 
N 
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willig abſtatteten; Alles was er hinwiederumb 
von ihnen forderte/ mar: Nuͤchternes sehen /und 
nachbarliche Liebe; er verſprach ſie hingegen in 
geiſt/ und buͤrgerlichen Sachen zu hüten. ER 


nn. Das. Vils Eapitel. 


Bon denen durgh Kiliom 
Denn gegebenen Öefeßen: 





Er foll um des Glaubens willen niemand A 
incommodirgt/ glonden die Gewiſſens⸗Frey⸗ 


—* allen Landes⸗ Inwoh nern gelaſſen — 


de aan Rırchen, und S 
eftelfen moͤge nach Wolg — an 





Der Sonntag folle zum 0 nen Got⸗ 





—— gewiedmet ſeyn. Die Lehre von Gott 

ſolle dermaſſen eyfferig getrieben Khan, daß Des 

£0 Reinigfeit bey einem jeden Zuhörer / aus de⸗ 

nen — folgenden Fruͤchten koͤnne anne 
werden 

3: au bequeniet, Aufferkiehting. der. gugend 


* die eintzele im Lande wohnende Bauren Br 5 


a 3 


zuſammen in. Die Tglecfen siehen 7 Damit: d 





in Seen fft GOtt loben / und: ihre Kinder 
auch. hierzu aenöhnen ‚mögen, 


4. Die Gerichts⸗Taͤge follen au gewiſſen Zei⸗e 


ten offentlich gehalten werden / auf daß ein jeder 
3 mag: 
5. In denen ahheh enden Staãdten undFlecken 
len gewiſſe Friedens⸗Richter zu Beobachtung 
der Cafe derordnsf werden. .- 

3 Be Di 








achbarn eg Chriftlich behuͤlfflich 9 
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‚6; Das fuchen p Sottstäfteen/ Migbrau⸗ 
hung Gttlichen Rahmens / Zancken Betries 
gen / — ſoll mit dem Hals⸗ Eiſen ab⸗ 


ee 
| — ſollen = Kr cz 





—— nie, 4 2 
Da. VHl Capi.., ic 
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St Städten in dieſem Lande: 


md 


be ihr.£eben darinnen führen foltek. 
Das Waſſer hey der Stadt iſt Se Y ug 
daß die groſſe Schiffe biß an die, av. 
66 eine Steinwurff von Det Stab 





www. 


! "Eine andere Engliſche Spcietät hat die: neue 
Stat Sranckfurt/ anderthalb Stund weit vo 
Philadelphia aufgebauet / worinnen fie nebit * 


—————— 
‚und Steinbackerey — 
Wu Caſtle ligt 40. eng ſche Meil ve 

der Ser an dem de Ware Steem/u Hate 


* Gouverneur William Penn hat die 
Stat. Bhiladelphiam "mifchen, beeden 
oa nn de la Ware und’ Scolkis ar 
gelegt: x diefen Nahen gegeben /. als 

wann dero Inwohnere in lauter brünggliche Si 

4 
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Sn ft; denen angeh — 
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u Bu DRAS A >. 
nen guten Hafen. Die Stadt Upland ligt zo, 
englifche Meilen von Caſtle aufwäarths des 
Ste / und wird meiftens von Schweden bes 
wohnet. u: Ä 
Den 24. Octobr. 1685. habe ich) Francifeus 
Daniel Paſtorius auf Gutbefinden unfers Gon- 
verneurs Noch eine neue &tadt Namens German⸗ 
ton oder Germanopolim zwo Stund Wegs von 
Philadelphia angelegt / allwo ein aut ſchwarßz trag⸗ 
bares Erdreich und vielfrifche aefunde Brunneñ⸗ 
quellen / viel Eichen / Nuß⸗ und Caſtanien⸗Baͤu⸗ 
me / auch eine gute Weyde für das Vieh hat. 
Der Anfang beſtunde nur in 12. Familien von 
a1. Köpfen 7 meiftens Hochteutfchen Hand: 
wercks⸗Leuten und Webern / weilen ich wahrge⸗ 
nommen / daß man des leinen Tuchs nicht wuͤrde 
entbehren konnen. 
Die Haupt⸗Gaſſe dieſer Stadt: machte ich 
60. Schuh breit und die Zwerch⸗ſtraſſen go, das 
Spatium oder Grundplatz zu einem jeglichen 
Haufe und Garten ıft fo viel ala 3. Morgen 
Ackers/für meine Wohnung aber Doppelt fo viel, 
Ich hatte zuvor inPhilädelphia auch ein Haus 
lein gebauet 30. Schuh lang / und 15. breif. 
Deſſen Fenſter wegen Mangel Des Glaſes von 
Del getunchten Papier waren / über Die Hause 
Thuͤr hatte ieh gefihriebn: U nr © 
Parva Domus, fed amica Bonis, procul efte 
| R prophani ar 
Worüber unſer Gouverneur, als er mich be⸗ 
Er einen Lacher aufffchluge und mich ferner 
ortzubauen anfrifchete, Hat 
| 54 Ich 
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Ich habe auch für meine Hoch⸗Teutſche Sacie 
tät 15000, Morgen Ackers an einem Stuckesu 
‚wegen gebracht /mit der Condition / daß fir inne 
Jahres Seit 30. Haushaltungen würcklich ftel 
len ſollen; Alſo daß wir Hoch Teutfche eine fe 
perate Fleine Provintz erhalten, und ung von alle 
Unterdrucfung deſto mehr verfichert halten For 


en, ! 

Märe alfo fehr gut wann die Europaͤiſch 
Confratres bald mehrere Perſonen der Compe 
gni zum beiten heruber fendeten/ Denn der ou 
verneur erſt vorgeftern zu mir ſagte: daß ihm de 
Eyffer der Hoch: Teutfchen im Bauen fehr mol 
gefallerund daß er fie vor denen Englifchen lieb! 
auch ihnen gewiſſe Privilegia ertheik | 


enmolte. | 
Das IX. Capitel. 


on der Fruchtdarkeit die 
Kuh Sue FORD, 


| 5 tcihrvie biefer Landfchafft Polus Höhe fi 
I toie Mompellier und Neapolis befindet/ab 
mit weit wer Flüffen und Brunnenquelik 
‚als eine begabet iſt / alfoift ohnſchwer zu erachtel 
daß ſolch Land zu vielen Edlen Früchten fehr b 
quem fen. Die Lufft iſt heil und lieblich 7 d 
Sommer länger’ und wärmer als in Teuffd 
land / und hat man nunmehro diefer Orten ana 
lerhand Krüchten ein genügliches Auskomm 
u ung unfere Arbeit im bauen redlich b 
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Deß Viehes wird num auch. die Menge bey 
uns gefunden/doc) lauffes der Zeit alles im Felde 
ledig untereinander/ biß wir benöthigte beffere 
Anſtalten machen werden. — 
Zucker und Sprupp bekommen wir aus Bar: 
batos / und wer kein Geld hat / der tauſchet Waar 
um Waar / wie er zu Accord kommt, 
Der wilden Leute ihre Kauffmannſchafften 
an die Chriſten iſt von Fiſchen / Vögeln’ Hiſſch⸗ 
haͤuten und allerhand Beltzwerck von Bibern / 
Ottern / Fuͤchſen /2c. Bißweilen verkauſchen ſies 
gegen Getraͤnck / bißweilen verkauffen fies umb, 
ihr Landgeld / welches nur langlechte an Faden 
angeſchnuͤrte Corallen ſind / aus Meer-⸗Muſcheln 
gefchliffen, theils weis / theils braunlecht. 
Solch Corallen⸗Geld wiſſen ſie gantz kuͤnſtlich 
ineinander zu flechten / und tragens für guldene 
Ketten. Ihr Koͤnig traͤgt eine Krone oder Hau⸗ 
be darvon. NIE 
©: Derbraunen 12. thun ſo viel als 24... meifig/ 
die machen einen Franckfurter Albus. Gieneh: 
‚men folch ihr eigen Geld wiel-lieber als. die Sil⸗ 
ber⸗Muͤntz / weilen fie mit ſolcher manches mal bes 
trogen WORDEN... une ns Dada 
Sonſten beſtehet das Silher⸗Geld / deffen tie 
uns allhier bedienen / ‚an, Spanifhen Stücken 
‚von Achten / und Engeländifchen Kopffitücken. 
Edelgeſteine haben wir diß Orts nicht / verlangen 
auch nicht / und koͤnnen dem jenigen Fein groſ⸗ 
ſes Nachlob ʒuſchreiben der zu erſt das Gold und 
die Edelgeſteine aus denen duncklen und verbor⸗ 
genen Orten der Erden herver gegruͤblet hat / 
Ds dann 







































































































26 Ri: .Dl)E- Du 
dieſe edle Geſchoͤpffe Gottes / ob fie wol an ſich 
‚felbften gut find / fo werden fie Doch durch den 
Mißbrauch ſchroͤcklich gefehändet / und er 
wider ihren Willen dem Dienite Der Eytelkeit 


unfertoorffen fen. 
Das X, Capitel. 


Bon dem Wachsthum die, 


ſer Landſchafft. 














"ap Jewohlen dieſer weitentlegene Welt⸗ Ort 
Zn lauter Wildnuſſen beſtanden / und erft | 
von furger Zeit her gu der Chriften- 
Menſchen angerichtet zu werden beginnet / fo iſt 
ſich Doch. höchlich zu verwundern / wie fehnell es 
unter Gottes Seegenempor feiget und von Tag | 
u Rage: augenfepeinlich zunimmtz Dann ob 
wir wol im erften Anfange unfere Vidtualien et⸗ 
was theuer aus ſerſey umb unfer Geld habenhers 
den bringen muͤſſen / fo koͤnnen wir doch / Gott lob / 
nunmehro andern Benachbarten dienen. 
Mit denen meiſten und nöthigften Handwer⸗ 
ckern find wir verfehen 7 die Tagloͤhne uff ein ley⸗ 
Dentliches eingerichtetäund haben an Mirhlen und 
Ziegelöffen die Nothdurfft. Fr | 
 Unfeen. Mberfluß an. Geträib und Diebe 
‚verhandeln. wir gen Barbados umb Brand 
wein / Syrupp / Zucker / und. Salt / * 























ee aber überfenden wir in Enge⸗ 
Sonſten find wir befliffen den Wein: Bau, 
‚and die Tuchtweberen Diefer Orten in Schwang 
‚au bringen / um dag Geld im Lande zu behals 
„ten Deitwegen wir auch beveitg Jahrs Maͤrck⸗ 
te angerichtet 7 nicht um leidigen Wuchers 
‚and Gewinns willeny fondern um einander 
das jenige Faufflich zufommen zu laſſen / mag 
„einer. oder der andere zuviel und übrig hat / 
‚damit man deßmegen nicht in die benachbatr 
te Inſuln überfahren / und das Geld dorthin 
ragen. doͤrffte. BR 


J— — : Das X. Capitel, 
Von denen Inwohnern dies 


\ 


ſer Landſchafft. 


See find Dreyerley befindlid. x. Die 
Sr Singebohrne fo genannte Wilde, 2. Die 
‚aus Europa anhero angefommene Chriſten / 
‚genannte Alten. 3. Die. neulichft angefoms 
meneSocietäten und Compagnien. | 

"© viel die erftere Wilden anbelanget / 
Po find. folche insgemein ſtarcke / hurtige 
und gelencke Leute / ſchwartzlecht vom Faber 
fie giengen anfänglich nackend / und hats 
“gen hur die Scham mit etwas Tuch — 











28 ICHTIE 
{ insgemen kohlſchwartze Haare / befcheren das 



























































































Nun begimnenfie Hembder zu tragen, fiehaben 


Haupt / ſchmieren daſſelbige mit Fett / und laffen 
an der rechten Seiten einen langen Zopff wach 
fen; Sie beftreichen auch die Kinder mit Fett 
und laflens an der Sonnen⸗Hitze kriechen / Damit 
fie Kußfärbig werden / Diedoch fonft von Natur 
weiß genug wären. BRIM 
Sie befleiſſigen fi) einer auffrichtigen Ned: 
ligkeit / halten genau uber ihren Verſprechen / ber 
triegen und beleidigen niemand ; fie beherbers 
gen Die Leute gerne / und find ihren Gaͤſten Dienfts 
* und treue. —J 
Ihre Huͤtten find aus etlichen zuſammen ges 
flochienen oder gebogenen jungen Bäumen ge 
macht / die fie mit -Baumeinden zu bedecken wif 
fen. Sie gebrauchen weder Tiſch noch Baͤnck / 














noch andern Hausrath / als etwa einen eintzigen 
Topff /darinnen ſie ihre Speiſe fieden. 






Ich ſahe ihrer einſten viere in hertzlicher Ver⸗ 
můügung miteinander ſpeiſen / und einen im bloſ⸗ 
en Waſſer / ohne Butter und Gewuͤrtz gekochten 
Kürbis eſſen. Ihre Tafel und Band mar die 
liebe Erde /ihre £öfel waren Mufcheln damit fie 
Das warme Waſſer ausfuppeten / ihre Teller 
waren des nechften Baumes Blaͤtter / die ſie nach 


















der Mahlzeit weder muͤhſam abſpuͤhlen / noch zu 


kuͤnfftigem Gebrauch forgfam bewahren dörffen. 
Ich dachte bey mir/ Diele wilde Leute haben Die 


‚Lehre FEfu von der Mäfligkeit und Vergnuͤg⸗ 


famkeit ihr lebtag nicht gehöret / und thun es doch 
Denen Ehriften weit bevar. 






| 
| 


Sie 
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Sie find fonften ernfihafft und von wenigen 
Worten / verwundern ſich wann ſie beh den Chri⸗ 
ſten ein fo uͤberfluͤſſig Geſchwaͤtz nebſt andern 
beichtfertigen Geberden wahrnehmen. 

Es hat ein jeder fein eigen Weib ‚und haſſen 
ſehr Die Hurerey / das Füffen und das lügen. Sie 
wiſſen von Feinen Goͤtzen⸗Bildern / fordern ver; 
ehren einen ein: gen / allmächtigen und gütigen 
CoOtt / Der dem Teuffel feine Macht befehren cke. 
Sie glauben auch die Unſterblichkeit Der Seelen/ 
welche nach dem gefuͤhrten Lebens⸗Lauff vonder 
allmaͤchtigen Land GOttes eine gleichmaͤſſge 
Vergeltung zu gewarten habe. 

Ihren eigenen Gottesdienſt verrichten ſie mit 
Se ſangen / worbe ſie wunder iche Gebärden und 
Stellungen mit Händen und Fuͤſfen begeugen, 
und wann fie fich Des Todes ihrer Eitern und Be; 
freundten erinnern / fangen fie an [ehr erbärmlich 
iu heulen und zu weinen. en, 

Sie hören fehr gerne/ und nicht ohne merckli⸗ 
ehe Gemuͤts⸗Bewẽgung reden von dem Schoͤpf⸗ 
fer Himmels und der Erden / und von feinem 
Goͤttlichen Liechte / welches alle Menſchen erleuch⸗ 
tet Die in dieſe Welt kommen find und noch kom⸗ 
wen werden / und von GOttes Weisheit und 
Liebe / aus welcher er feinen eingebohrnen aller⸗ 
liebſten Sohn für uns in den Fod gegeben hat, 
Nur iſt zu bedauren / daß wir ihre Sprache noch 
hicht vecht Fönnen / und dahero ihnen unfereeis 
gentliche.Dergens-Gebanden und Intention nichg 
benbringen Fönnen/tons nemlich in Chrifto FEſu 
für eine Krafft und groffes HeyI verborgen iR. 

| | Die. 

















































































































30 2) 
Sie find in unſern Berfammlungen ſehr ſtille 
und andächtig / daß ich gaͤntzlich glaube fe wer⸗ 
den dermaleins an jenem groſſen Gerichts⸗ 
Tage mit denen von Tyro und Syodon aufs 
tretten / und viel taufend falfhe Nahmen⸗ und 
Maul⸗Chriſten befehamen. is 
- Sbhre Oeconomiam und Hausweſen befrefs 
fend / fo warten Die Männer ihres Jagens und 
Fiſchens. Die Weiber thun ihre Kinder in 
eiffiger Aufſicht treulich erziehen und von La: 
fieen abmahnen. Sie bauen umb ihre Hüt: 
fen herum Indianiſch Korn und Bonen / aber 
am weitläufftisen Geld» Bau und Vieh⸗Zucht 
find fie unbefümmert / verwundern fich viel: 
mehr , daß wir Ehriften um Effens und Tin, 
efens auch bequemlicher Kleidung Und Woh 
nunge willen fo vielfaͤltig bemuͤhet und bekuͤm 
mert find / als zweiffelten wir Daß uns GOt 
nicht verforgen und ernahren koͤnnte. | 
She National-&prache ift fehr gravitaͤtiſch 
and Fommt in Der Pronunciation Der Sta 
liänifchen faft gleich 7 Doch find es gantz ande 
te unbefannte Woͤrter. Sie pflegen ihre An 
gefichter mit Farben anzuſtreichen / krincke 
erne Toback / fo wol Manns⸗als Weibs 
Serfonen / ihre Zeit vertreiben fie mit eine 
Seifen oder Maul-Trummel in consinuich 

















en Muͤſſiggang. 
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Die zweyte Art der Inwohnet des Lam 
des ſind die aus ah angefommene alte 


briften. 


‚Diefe Baben niemahls die aufeichtige inzen“ 


‚don gehabt dieſen eingebohrnen Hülff bedäsffti- 


gen Creaturen eine Unterweiſung in Dem lebens - 


digen wahren Chriftenthum zu thun / fondern 
haben nur ihr propre Welt Intereffe gefuchet/ 
und Die einfältige Sfnroohner im Handel und 
Wandel betrogen / Dahero endlichen Die jenige 
Wilden fo mit Diefen Ehriften umgiengen/ fich 
mehrentheils auch argliftig / Iugenhafft / und 
betruͤglich erwieſen / alſo daß ich von becden 
Dicht viel ruhmwuͤrdigs melden Fan. Diefe ver- 
führte Leute pflegen ihre erlangte Fell und Beitz⸗ 
werch gegen ſtarckes Seträncke zu vertauſchen / 
und ſich fo voll zu trincken / Daß ſie weder gehen 
ps ſtehen fönnen/ auch pflegenfie bey ereignen⸗ 
— Gelegenheit allerhand Diebftähle zu bes 
Alſo daß ſich ihre Koͤnige und Vorgeſetzte zum 
fen über Die Durch Die Ehriften eingeführte Las 
ter der Falſchheit / des Betrugs/ der Diebe: 
ey und des Vollſauffens beſchweret haben, als 


deiche zuvor in Diefen Landen gans unbekannt 


eweſen find. | — 
Wann ein ſolcher Wilder ſich von ei— 
um Chriſten zur Arbeit bereden laͤſſt / 
hut er ſolches mit Befchtwerde, Scham / und 
förcht / als ein ungewoͤhnliches eh 
n ef 
k 


4; 
MH 














32 28)0(89 | 
fiets auffallen Seiten um / ob nicht etwa jemand 
der Seinigen ihme arbeitend finden möchte? / 
gleichfam als ob ihnen die Arbeit eine Schande/ 

und die Faulheit zu einem fonderlichen Privilegio 
des Adels angebohren waͤre / Die man durch den 
Schiveis der Arbeit nicht befudeln doͤrffte. 








Die dritte Art Inwohner dieſer Landen 
9 





find die docietaͤten Chriſten. 


FR ud 
Wir Letzt⸗Angekommene in ehrlichen Geſell⸗ 
ſchafften und Compagnien begriffene Chriſten / 
haben nach erlangter koͤniglicher Engelaͤndiſchen 
grepHeit von Anno 1681. hero einige gewiſſe 
F heile des Landes von dem Gouverneur Willi⸗ 
am Penn an und erkaufft / der Intention neue 
Etaͤdte und Colonien auff zurichten / und darinn 
nicht allein unſern zeitlichen Nutzen und Nah⸗ 
rung zu erwerben / ſondern auch die wilden Leute 
mänfuet und zahm zu machen / und ſie in der wah⸗ 
ren Erfäntnuß GOttes zu infortairen / inmaſſe 
ich der Hoffnung gelebe / binnen kurtzer Zeit mei 
vere Freude von ihrem Eingange in Chriftum | 
berichten zu fönnuen. 









































Das XI. Capitel 


Von denen Obrigkelten die⸗ 


ſes Landes. 


SF: srocbome Wlompaben ihre igene Kb⸗ 
RNViglein. Wir Chriſten erkennen für unſern 
Landes Regenten den William Penn / dem Dies 


ſe Landſchafft vom Ko 


nig Carolo IL, fuͤr eigen if 


gefhencket/eingeraumet/und die Chriſtlichẽ In⸗ 
twohner zur Homigial- Bflicht angerviefen wor⸗ 
den... Dieſer Fuge und gottsförchtige Regent 
Ban beyjeiner Ankunfft diefes Erbtheil der 


Heyden nicht ſo blog umfonft annehmen wollen, 
dorgefehte Könige befchencker und begütiget / fo 
Bann in Stück Landes nach dem andern abges 
kauffet / ſo daß fie immer je weiter im Die Wud⸗ 
Buß hineingemichen; Er Penn aber fein beſitzen⸗ 
des Land jufto Exemptionis Titulo an fich ges 
— — /.v0n deme ich hinwdiederum fin meine 
Teut ſche Compagnianfängsinfonden ben drop: 


ſondern hat. die natuͤrliche Inwohner und iht 


* ⸗ = 


Das 
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Das KU. Kapitel. | 


Bon denen Keligionen in 


dieſer Kandfchafft. 

1. Ge natürliche nackete Inwohner haben | 
a Prinefhrifftlihe Glaubens Articul / wei⸗ 
fen feine Vegttigia vorhanden/daß jemalhs einige 
Chriſiliche Lehrer zu ihnen gekommen ſeyn. Sie 
Tönen nichts als ihre Mutter Sprache / Krafft 
derer die Eltern ihre Kinder per Traditionem in⸗ 
formiren/und ihnen Das jenige beybringen was 
ſie von ihren Eltern gehoͤrt und gelernet haben. 
2. Die Engeländer und Holländer find mei 
ſtens der Caloinifchen Religion zugethan. 
Die Quacker find bey William Penn in 
Philadeſphiabekaanntt —* 
4. Die Schweden und Koch + Teutfche find 
‚&vangelifch/ haben ihre particular Kirche / dero 
Prediger Fabricius heiſſet / von deme ich mit Be⸗ 
trübnuß melden muß / daß er dem Truncke ſehr 
a an. dem innerlichen Menfchen noch 
faſt blind iſtt. ne oe 
Wir haden allhier zuGermanton Anno 1686, 
ein Kirchlein für die Gemeinde gebauet darbey 
aber nicht auf aͤuſſer iches grofies Stein: &er 
paͤude gefehen / fondern daß der Tempel GOttes 
welcher wir Ölanbige felbft find ) gebauet wer⸗ 


de / und wir alleſamt heilig und unbefleckt ſeyn 


moͤgen. | 
Die Evangelifche Prediger hätten_hier eine 
fehöne Gelegenheit dem Befehl Chriſti nach ' 
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iHLelG — —— 35 
men: Gehet hin in alle Welt / und prediget das 
—A — Wann fie lieber Chriſti Nachfol⸗ 
Ber / al8 ihres Leibes Diener ſeyn wollen / und 
mann fie mehr der Theologie Interne ‚glg der 
buchftablichen Recitirung ergeben mären. 
Das KIY. Capitel. — 
Bon. der hoch⸗ teutſchen 
Compagnia / fo in Penſyloã⸗ 
nat a: MIN handelten. a 
RN ftärcfeften Pareicipanten an Diefer Com⸗ 
wpagnia waren anfänglich: — 
Jacob von de Walle. Herr D. Johann Jacob 
Schuͤtz / und Daniel Behagel / Kauffmann, 
Alle drey zu Franckfurt am Mahn | | 
M Duisburg war Herr D. Gerhard von Mar 
richt. - 


u Weſel Herr. D. Thomas von Wolich / und 
Jahann Lebrunn. — 

uiotterdamm Herr Benjamin Furtg, Bi) 

u Londen Here Philipp sort. | | "in 

Dieſe beſtellen die ihnen sugefandte Brieffe 

nd Wahren von Hand zu Hand / biß fiein dag 

hgehende Schiff kommen; Auch gehen ſie de⸗ 

m jenigen Perſonen mit Rath und That an 

Hand / weiche aus redlicher Intention in Pen⸗ 

oanien übergufahren verlangen za 

In dem Sande Wenfplvania iff der Zeit die 

ſßection Über alles der Compagni Chun und 

IN meiner wenigen Derfon anvertrauet. 

® &z Das 


































































































BE. U 
0, Das XV. Sapitel. 2 
Von der Occaſion zur Uber⸗ 

fuhr in deſes Land. 
— Monat April an biz in den Herbfl 
4 gehen aus Engeland ſonderlich von dem Port 
Deo Schiffe Venſywanien / doch iſt Feine ge⸗ 
Iſſe Seit weder des Abgangs / nach der Rerous 









Beftimmet/fondern man muß auf Die Gelegenheit 
warten, So balden 35. bis 40. Perfonen (Ohr 
ne das Schiff Volck) vorhanden find’ ſo gehe 
ein Schiff fort / und muß jede erwachſene Herſor 
vor Fracht Muod⸗Koſt / und eine Seetuͤſte ge 
pen . Pfund Sterlin oder 36. —— Bo 
Reichst 





jedes Geſind oder Ehehalten 22. hale 
Ein Pfund Sterlin thut 6. halt. = 
Das RVI.Eapitel. 
Yon mein Paftorii eigene 
Reiſe und Uberfuhr. 
Nbree ich won Londen nacher Deal ang 
XCangt /dingie ich mie Knechte und 2. Mag 
de / ind führe in Sefellfchanftgo. Perſonen ſo for! 
Das Schiff ging 13. Fu unter Waſſer / unſe 
Stastament an Spas und Tranck wat ſa 
flach, denn 10. Perſonen befamen Wochen 
lieh 3. Mund Butter, ‚Täglich 4 KRannte 
Biers / und 1. Kanten Waſſers. Alle Mitt 
ge 2. Schuͤſſeln und Erbfen / und in der Woch 


‚Mittage Fleiſch / und z Mittage —A 
utter ſelb 
zuric 










ſche/ die man mit Der empfangenen B 





























Bo 37 


grrchten / und jedesmals von dem Mittag: Cffen 
| J muß / daß man zu Nacht su eſſen 


habe. Weilen nun dieſe Speiſen faſt hart / und 


ſo wol Fleiſch als Fiſche ſchmeckend zu ſeyn pfle⸗ 
gen / ſo muß ſich ein jeder mit Erfriſchungs⸗Mit⸗ 
eln verſehen wann er zu Schiff tritt, Oder muß 
‚mit dem Schiffs⸗Patron fo wohlder Qualität 
a8 Quantität dex@speifen halber pundtuellement 
"bedingen / was er täglich bekommen fol, Diefen 
aber deſto genauer darzuzu verbinden mußman 
etwas von der Fracht innen behalten/ und allhier 
‚prbesahlen verfprechen ; auch wo möglich ſich auf 
ein ſolch Schiff auf dingen das biß in die Stadt 
dhiladelphiam abfaͤhrt/ alldieweilen man mit de⸗ 
Ben andern Schiffen / die in Upland liegen blei⸗ 
ben noch allerley Moteftien untertoorffen iſt 
Den 16. Aug. 1683. bekamen wir Americam 
m Geſichte / gelangten aber erſt den 18, ejuſdem 
iM Dem de la Ware Fluß an. Den 20. ejuſdem 
ſuhren wir Meu⸗Caſtle und Upland vorbey / und 
Arivirten gegen Abend glücklich. zu Philadelphia 
an /:alltwo.ich von dem Gouverneur William 
Venn mit Liebsvoller Freundligkeit empfangen 
fpurde/defienSecretarius, Johann Lehenmann/ 
Hertrenliche Bruͤderſchafft mit mir machte auch 
anet mich nun der Herr Gouverneur um öfftern 
1 feine Tafel berufen / und feiner erbaulichen 
Difeurfen genieffen. Da ich letzthin g Taae 
abmefend war / kam er felbfEmich zu befuchen/und 
ieß mich toochentlich zweymahl zu. feiner Tafel 
ommen / und conteftirte gegen einen Raͤthen / 
doß er mich und die re ſehr — 
: u. un 
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38 oe | 

und wolte haben / daß fie dergleichen auch thum 

— 0: | | 
Das XVII. Capitel. 


Von unſerer Teutſchen all 











hieſigen Beruff. 


N Ebenſt deme / daß die Hoch⸗Teutſche Com⸗ 
pagnia mit wohinen und leinin Getuͤch 
auch allerhand erſinnlichen Waaren eine Kauff⸗ 
mannſchafft hieſiger Orten angerichtet / und mir 
die Ober⸗Inſpectſon anvertrauet hat / ſo iſt noch 
ferner zu wiſſen: Daß wir auch bey z000o. Mor⸗ 
gen Landes um eine Hoch teutſcheColoniam auf 
zurichten erfauffet haben.  Ssnmaffen in meiner 
neu: angelegten Stadt Germanton bereit8 64 
Haushaltungen im Flor ſtehen. Solche In 
mohner nun/ wie auch andere ankommende Ä i 
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ernaͤhren / da müffen Die Feldungen angebaut / und 
Aecker zugerichtet werden. Man wende ſich a 
ber hin wo man wolle / da beit e8: Itur in anti 
quarn fylvam, und: iſt alles mit Holtz uͤberwach | 
fen / alſo daß ich mir offt ein paar dutzet ſtarck 
Tyroler gewuͤnſchet / welche die dicke Aychen 
Bäume darnider geworffen haͤtten / fo wir aber 
nach: und nach ſelbſt haben verrichten muſſen 
worvbey ich mir eingebildet / Daß. diejenige Pont) 
tenßymit welcher GOtt den Ungehorſam Des A 
dams geſtraffet hat / nemlich Daß. er im Schwei⸗ 
feines Angeſichtes ſein Brod eſſen ſolle / auch un⸗ 
Nachkoͤmmlingen in dieſem Lande. dictiret und 





| 


I | HER, Bu | 39 
gegeben feye/dann es heiffet hier :Hic opus, hic 
ang iſt nicht genug Geld / fondern auch: 





cht verhalten / wie derſelbe 
ogenheit täglich mehe 
uͤren fäffet mir auch 
| 1 1ger ie beffer gefället / 
aß ich dahero dickmahis wuͤnſche meine lieb⸗ 
erthefle Eltern und liebe Geſchwiſirige bey 

e / wie daß ya 
























































40 u, 199 )ot 33 ’ j 
ſolcher Wechſel nicht gereuen werde / der ich euch 
beſtaͤndig liebe / und zu bedienen verlange Dann 
ob ich zwar dem Leibe nach eurer Anweſenheit be⸗ 
raubet bin / ſo bin ich doch in kindlicher Liebe euch 
allezeit gegenwaͤrtig / und habe euch ſtets in mei⸗ 
nem Sinn und Gedancken Ich lebe allhier in 
den Wercken meines Beruffs in Einfaͤltigkeit 
meines Hertzens gegen GOtt / und gegen mei⸗ 
nem Neben Ehriften. Ich habe für mich er⸗ 
Eaufft 600. Morgen Landes/ und daran einen 
suten Theil baͤuig daß ich von dem 
befcherten. Uberftuſſe auch, andere bedienen fan. 
Bin alſo mit: meinem Zuſtande hertzlich zufrie⸗ 
den / und habe meine Ruhe zu GI deſſen Ge⸗ 
naden⸗Liecht ich von Tag zu Tage je laͤnger je 
mehr in meinem Hertzen verſpuͤre / gefolglich einen 
naͤdigen GOtt und eine unverletzte Conſcient 

abe / welche zwey Stuͤcke ich allen Schaͤtzen 
gypt weit vorzizieee Sun ane 

Worbey nehenſt ich warhafftig con ehiren 
kan Daß meine Seele voll Liebe + Ehrerbietun⸗ 
und Dienſtwilligkeit gegen. euch und meine: lieb! 
Sefchriftricht fene / Die ich: hiemit grundheukie 


© ” 


ku 


J 


um fie anher zu hofen / wann nur einge Befehls: 
fer der allwaltenden Schug-Hand unfers ( 
vuelis allegeit/ac, — N 2 urn han —XR 
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| —— Freunde: Ich moͤchte wol 
acchen / da 


der That bezeugen koͤnte / da 
Lippen⸗Liehe fondern d 
vet / als mir ſeibſten. 
Maein Hertz iſt ſicherlich durch das Band der 
Liebe an das eure 
ſichert bin / daß wi 
dannenhero auf euere Frage: Ob ich mit reiner 
unverſehrter Conſcientz einem oder Dem andern 
aus euchrathen Eönne fich anbero ; 
‚ten? Mit verdachten Murh und guten Ge 
reifen wol antworten kan: Daß ich zwar euerer 
‚leiblichen Gegenwart zu meiner Confolation par 
Hertzen gerne wolte theilhafftigfeyn ; jedennoch 


— 


a) 41 
Sichere und umſtaͤndliche Nach⸗ 


richt an die Europaͤiſche Societaͤt 
WVerwandte aus Penſolvania den 7. 


Martii 1634. 


en — "4 


* 
7⸗ 


aß mit dieſer Ad lers⸗Feder die zu euch 
tragende Lieb und Treue recht ausdrücken und in 


Daß es nicht eine bloſſe 
ie euch mehr gutes goͤn⸗ 


feſt angeknuͤpffet / Daß ich ver⸗ 
r in Chriſto eines ſind. Und ich 


U transporti- 


aber euch Die Uberfahrt anderer Geſtalt nicht / als 


1 
* F. 


Li 


7 


auf Die hernach 
ben Fan... = —— 
Daß ſich einer gaͤntzlich mit allem was er 
und hat / dem lieben GOtt zum Leben und zum 
ſterben refigniren und erlaſſen Eönne, 

2. Daßer die Be 
‚Der langwuͤrige 


geſetzte drey Conditiones einra⸗ 


ie Beſchwer⸗ und Gefährlichkeit 
n Reiſe nicht fürchte  - 
Daß er vor der harten Schiffs⸗Koſt nicht 


| Eſhrecke und auch hier im Lande mit ſchlechtem 


Quartier ind geringer Speifung vorlieb unebs 
ineirrefolviget fene. | Pr 


C5 


Wer 


































ne u DLIE zu 
wer diefe Kefolution bey fich nicht befindet / Der 
folge meinem Rath und bleibe noch eine Zeitlang 
drauſſen / biß wir das Land in beſſern Bau und 
Gewerbſchafft geſetzt haben. 

Weme aber die jetzt erzehlte Puncten nicht zu 
hart fallen der mag in den Nahmen des HErrn 
qus dem Europaͤiſchen Babylon ausgehen / er 
muß es aber nicht alſo machen wie dorten des 
Loths Weib / welche zwar mit den Fuͤſſen fort 
sing ihr Hertz und Zuneigung aber in der Stadt 

Sodoma bey ihren bequemlichen Hausrathe 
ließ / und ſich darnach umſahe / ſo ihr aber übel bs 
ommen Pi — 

Wer nun die ernſtliche Reſolution hat uͤber zu 
fahren / und quã Intentlonem fertig und bereit iſt / 
deme diene dieſes zur Nachricht / daß er mit ſich 
nehmeButter / Kaͤß / Zucker / Wein / Brandwein / 

Gewuͤrtz / Baumoͤl / Eerbalar⸗Wuͤrſt / Hirs / 
Reiß / gerennelte Gerſten / allerhand Feld- und 
Garten⸗ Saamen / eiferne Hafen / Keſſelein / 
Flinden⸗Roͤhr zum Wild ſchieſſen /ꝛ c. Sonſten 
hahe nicht ermangeln ſollen von ein und andern 
allhieſigen Begebenheiten parte zugeben. 

Ich war jüngft an unfers Gouverneurs | 
illiam Penus Tafel / allwo auch ein milder 

König fich befande / zu deme fagte William | 
Penn / daß ich ein Hoch-Teutfcher /und alfo. des 
Allerfernefte von ihnen entlegen waͤre. Dieſer 

kam nun etliche Tage hernach mit feiner Königire | 

pr zu beſuchen / deme ich nach. | 

Vermoͤgen auffwartete / und auch Denen Oel: | 
N nigen 
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nigen mit Speiß und Trance begegnete/die dann | 
alle famtlichen eine merckliche Gegen⸗Liebe gegen 
mich verfpüren lieffen,und mich Carifimo (das 
iſt Bruder )nenneten. 


Ein andersmahl befuchte der König Colka⸗ 
nicha unſern Gouverneur, und bezeugte groſſe 
Inclination gu der Ehriften Religion, und sudem 
Licht der War heit in feinem Herten. Er ward 
unverſehens bey ung mit einer Unpäßlichkeit ü- 
berfalleizefolvirte fich Doch bey ung zu verbleibeny 
und als Die Kranckheif zunahm / ließ er ſeines 
Bruders Sohn / Jahkioſol / zu fich erfordern’ 
und feßfe ihn in gegenwart vieler der Unſerigen 
und der Seinigen mit nachfolgenden Worten 


zu einem Koͤnig ein: | 


Mein Bruders Sohn : An Diefem Tage er: 
gib ich Dir mein Hergein deinen Buſen / und ich 
till daß du das / was gut ift liebeſt / mit guter Ge— 
fellichafft umgeheſt / und dich deſſen was böfe iſt / 
enthalteſt / und uͤble Geſellſchafft meideſt. Auch 
wann etwa Unterredungen geſchehen / ſo ſprich 
du nicht zuerſt / ſondern laß ſie alle erſt vor dir 
teden / und nimm wol in acht / was ein jeder fa⸗ 
get / und wann du alles gehört haſt / ſo halte dich 
zu dem was gut iſt / wie ich auch gethan habe, " 


Wiewohlen ih nun Schoppii sum Köniz 
Rige an meine Stadt versrönen wollen / fo 


babe doch von meinem Arte vernommen, dak 
Shoppii ihme heimlich befohlen mich in 



























































44 — )0 Di | 
ich. Franck würbe nicht zu curiven oder geſund zu 
macheny und da er mit mir in Halling Scheads 
Haufe war / habe ich, ſelbſt geſeyen / Daß: er mehr 
geneigt war zum Trunck / als meine letzte Worte 
zu hörenvderohalben verſagte ich hme / daß er an 
meine ſtatt nicht ſolte Koͤnig werden / und habe 
dich meines Bruders Sohn an deſſen ſtatt er⸗ 
mäblet.. Lieber Bruders Sohn ich will daß du 
ſchlecht und recht / ſo wohl mit Denen Indianern⸗ 
als Chriſten umgeheft gleich wie ich gethan ha⸗ 
be. Ich bin ſehr ſchwach / ſonften wolte ich noch 
Und: bald nach: dieſer Rede ver⸗ 
N | 
Ein argliffiger Wilder: Fam diefer Tagen zu 
mir, ‚und, verfprach mir einen Ealicun-Hahn. 
umb gewiſſen Preiß zu überbringen / erbrachte 
mir aber an deffen ftatt einen Adler /und wolle 
mich bereden es waͤre ein Galicun / da id) ihme 
aber vorſtellete / wie daß mir Der Unterſcheid Dies 
fer Voͤgel gar wohl bekannt mare / ſprach er zu 
einem daͤrbey ſtehen den Schweden / er haͤtte nicht 
gemeinet / daß dieſer erſt neulich angekommene 
Hoch⸗Teutſche dieſe Voͤgel ſchon kennen ſol 
eWoraus dann abzunehmen, daß auch Die 
Fafter der Lügen und des Betrugs diſſeits des 
Meers in der neuen Welt zu regieren anfangen / 
aus Verfuͤhrung der anfangs angekommenen 
alten Chriſten / ſo da Welt⸗geſinnet / und nicht ein 
Geiſt mit GOtt ſind. Derowegen die ewige 
Waßsheit Chriſtus JCSUS demuͤthigſt anzu⸗ 
flehen daß fie unſere Hertzen bereiten wolle Daß; 
wüghiich Gottes Cigenthum twerbenvalsbenn 
y | neh⸗ 
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‚nehmen wir von 


‚von gangem Hertzen m Zeit und Ewigkei . Wel: 
ches ich allen von Grund der Seelen antwänfcher 
mithin erfterbe — — 


Euer aller gang Dienkergebener 


ranc. Dan. Paſlotius, 


EL a 
Genommenen Abfchieds Franciſci 


Pi 


Danielis Paftorii/ von feinem Dat 


| ter und Befreundten. 

Aus Deal deny. Juni 1ögg, 
Sg Fihdemenh Die EuropäifipeNeooingien und 
* Landſchafften zur genuͤge beſichtiget und die 
bevorftehende morus belli , And dabey beſo eu⸗ 
che Veraͤnderungen und Zerrüttungen des Bat⸗ 
terlandes zu Hertzen genommen 7 habe ich mich 
durch den fonderen Zug des Allerhoͤchſten bes 
wegen laſſen in Penſylvanien überzufahren/ der 


Hoffning gelebende/ daß diefes mein Borhaben 


zu mein / und meiner lieben Sefchtwiftrigten Ye: 
ſten / zuforderiſt aber zur Befoͤrderung Goͤttlicher 
Ehre/ fo mein allervornehmſter Zweck ift ) hin 
aus ann werde / mann zumahlen ber Eurgs 
parfchen Welt Frechheit und Sünden ſich von 
Tag zu Tage / je mehr und mehr häuffen und dar 
hero die gerechte Straff⸗Gerichte Goties in die 
Länge nicht auſſen bleiben koͤnnen. —— 

Ich hatte in allen meinem thun dieſe Eitelkeit 
und 


* 
. 





| 


ehmen wir von dem Seinen das Lnferige / und 
‚aus feiner einflieſſenden Krafft keben wir ihne. 
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40 le 4 
und Frechheit wohl gu Dergen genommen und 
deren endlichen Ausgang mit tieffen Nachſinnen 
betrachtet / wie Daß nemlichen Leib und Leben / 
Haab und Gut / Ehr und Wolluſt allyumaldem 
Tode und der Zergaͤnglichkeit unterworffen. Die 
Seele aber einmahl verlohren / iſt vor ewig ver⸗ 


lohren. Semel periifle æternum eſt. | 
Derowegen ich zeitlichen und ewigen Unheil | 
zu entfliehen / dieſe Reiſe und Uberfahrk über den 
groſſen Oceanum unter Gottes heiligen Geleite 
um to lieber angetretten / und ſamt 9 mir ange⸗ 
hoͤrigen Perſonen in Begleitung verſchiedener 
anſehnlichen Familien den 7. Sun. 1683. von | 
Deal abgeſegelt in Hoffnung der HErr / we⸗ 
cher mich biß auf dieſe Stunde fo reichlich ges | 
fegnet/und feinen Engeln über mir befohlen Wa⸗ 
che zu halten / werde meinen Aussund Eingang: | 
dergeſtalt regiren / daß Dardurch fein allerheilig⸗ 
ſter Name auch jenſeit des Meers an unbekann⸗ 
ten Orten geprieſen werdee. Rn 
Ich befehle Darauf den Herrn Vattern und; | 
alle liebe Angehörige: in deſſen Allwaltende: | 
Schutzhand / und fobald mir der HErr in Penz | 
folvanien uͤberhilfft / werde ich von allen weitlaͤuf⸗ 
tigere Relation abſtatten. Iſt es aber ſein hei⸗ 
liger Wille mich auf dem Wege abzufordern / 
bin ich von Hertzen bereit / und nehme deßwegen 
von dem Herrn Vatter kindgebuͤhrlichen Ab⸗ 
ſchied / mit nochmahlig gehorſamer Danckſagung 
fuͤr alle fo uͤberfluͤſſig erwieſene Lieb und Treue; 
SHLL vergelte es in Zeit und Ewigkeit. | 
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Ich erinnere mich auch in meinem Reiſe⸗ 


Toureine Grabſchrifft geleſen zu haben / welche 
fo lautete: : a ER; 


Der ich bey frembder Grufft jo manche 
Schrifft geleſen/ hin) 
Und a an Zahl in diefes Buch ges 
\ bracht / Rat 
Weib nicht mo ? wann * und mie? ich 
lbſten werd verweſen 
Drum gib ich Welt⸗Luſt Div mm tau— 
2 FED gute ahe 
Sehen mir einander Deromegen nicht mehr unter 
em Himmel / fowird es feyn in dem Himmel 
38 wir anderft Den Willen Gtte⸗ allbier auf 
erden vollbringen / welches ich von Grund der 
Zeelen wuͤnſche und bis in Tod verbleibe 


Des Herrn Batters 


Treugehorſamſter 

a re ee ne FTP. 
jusdem Litere an Herrn D. Schüisen 
zu Franckfurth am Mapnwon zo, May 
1% EN INKIVERF Sp: ne 

58 ſcheinet faſt / daß die meiften ihre gute In- 
»tention (allhier in Penſylvania SOFT und 
m Nechſten in Stilligfsitihres Gemnrs zu die⸗ 
m) nicht fo vollkom̃müch erreichen koͤnnen/ ſon⸗ 
‚en deren etliche / gleichſam wider Willen in 
ancherley Welt⸗Affairen/mit Verabſau⸗ 
ung des Einen fo noͤthig iſt) gefiochten er 
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48 
Ich meines Orts Fan nunmehro felbften nicht 
anderſt / als daß meine Gedanken bald zu Phi⸗ 
ladelphia / bald zu Germanopel habe /welche ich 
doch allerliebſts allezeit in den Himmliſchen Je 
ruj.em haben moͤchte / in Der zukünftigen Stade 
des HErrm welche da ewig waͤhret und mit allem 
Ernſt von mir und — —— 
it. Mein das Amt eines getreuen Auffſehers/ 
 weldhes mie anvertrauet iſt / uß auch mit mögli 
em Fleiß und Treu verwaltet feyn. Meinen 
berglichen Gruß an alle Freunde zu —— 
Wael und Duisburg. Und wolle man wer? 
iheſter Hertzensfreund nicht ʒweiffelen / Daß ich 
Nier des Alterhöchften Emptehtungintunderäm 
deler Liebe bis an mein Ende verbleiben wer⸗ 


Det 


Her: Voctor Joh. Jatob Schuͤtz thate hier 
auf dieſen Seuffzer: Ad daß dieſe fi o genannte 
Neue Welt find mil Ungerechtigkeit Im ber 
tuertungen nicht auch ſo beſudeln moͤchte als * 
feve Alte Wel mit derſelben gantz uͤberzogen iu 
und antatt des benothigten fauberens / Erz | 
lich darinmen geſtaͤrcket wird. Dir HEN 9 
Fennet die Seinigen/ dieſes iſt gar ein — 
Siegel fuͤr alle Die feine Erſcheinung die ha 
ben. ae | 
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en. EN a ne 


Brieffe aus Penfoloanien vom. 
RR Ditoße. 16h, mine i 
KO Stlich geliebter derr Vatter Bey gegens 
2 waͤrtiger Gelegenheit habe / nebſt Abſtattung 
meiner cordialen Lieb und Reſpects / nicht vorbey 
Fonnt meinen und der Meinigen guten Zuffand 
lichen zu berichten, von Grund der Seelen 
toinfchende/ daß es dem Herrn Batker ſammt 
Ang ehoͤrigen ebenfalls wolergehe / und der Aller⸗ 
hoͤchſte euch fämtlichen nad) feinen heiligen Wil⸗ 
en von Denen verderblichen Straff⸗Grrichten / 
die er in dieſen unſern Tagen über die Europaͤſſche 
Unbußfertigkeit durch Tuͤrcken und Frantzoſen 
MWsuͤbet / erretten und bewahren wolle. Dann 


Jeren Frantzoſen barbarif he Proceduren mit 


Verwuͤſtung fd fehöner Städte, Kitchen’ und 
Kayferlicher Begraͤbnuſſen / auch Morb⸗brenne⸗ 
en haben wir hier zu Lande mitley dentlich ange⸗ 
Wrt/ und find dardurch in unfern Glauben ger 
inncket worden / Daß man nicht auff fleifchliche 
Macht und veite Caſtellen / ſondern eintzig und 
Hein auff die gottliche Schuhhand vertrauen 
Öle, Nen es foleichteift ung gegen alle feindli⸗ 
je Anfälle zu befchirmen , als. unmöglich es ſo⸗ 
hane ſteinerne Schntzen thun koͤnnen. * 
Bir wiſſen waͤr nicht wie eg anitzo in Hoch⸗ 
deutſchland ſtehe/ nachdeme lang keine Schiffe 
ey uns arrivirt find / Doch halten wir feſtiglich 
arfuͤr / daß vor erfo gender Lebens⸗Beſſerung die 
Hagen nicht ſo leicht aufhören werden, He 
Immittelſt gebe der Hoͤchſte dem Hrn. Dat: 
’ as fern 
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| we | 
tern beftändig sgefegneten Wolftand / bißIdie 
briefliche Correfpondeng wiederum Fan fortgeſe⸗ 
get werben. Saffet uns nur in&hriftlicher Ges 


woran ung weder Die Entlegenheit ‚der Dexter) 
noch die Gefährlichkeit der See - Räuber / 0 
ber einige andere Umſtaͤnde verhindern moͤ 


Ben... 9 | 

Ferner berichte, daß unfer Gouverneur / Wi 
liam Penn / uns Hoch⸗Teutſchen in der Stadt 
Germanton einige Privilegia aus Engeland zuge⸗ 
ſandt / und mich zum erſten Burgermeiſter und 
Friedens⸗Richter in dieſer Stadt verordnet hat, 
Po daß wir nun unfere eigene Raths - Seffioner 
und Gerichte halten / doch alles nach Denen Engli 

ſchen Geſetzen. | 

Und als hierzu die behörige Anordnungen 
und Leges concepirfe’ auch ven 2. Jun. 1691) 
Das erftere Sermantonifche Rathe » Bud anl 
fieng / ftelleteich folgende heilfame Erinnerungen! 


DEREN 1 2 u 
Es iſt keine Obrigkeit / ohne von GOtt. Kom] 


nen | J— 
Euch iſt die Dbwigfeit gegeben vom HErrn 
und die Gewalt vom Höchiten / welcher wird fra 

gen wie ihr handelt. Say. ı. Se 

- Darumb fo laffet die Forcht deß HEren bei 

euch ſeyn / und nehmet nicht Geſchencke. Exod 

23:9. 8. J | 
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mar 'IYIc Wo en 
Beleidiget feine Wittib noch Waiſen. Erod. 


22. v. 22, 


Schaffet dem Armen Recht und heiffet den 
Elenden und Dörfftigen. Df. 92.0 7. 

„ Nichtet vecht gwifchen jedermann / fehet Feine 
Derfon any fondern höret den Kieinen wie den 
Sroffen. DU. 1.0.16. 

MR ſollt nicht unrecht handlen im Gerichte, 
19.89.15. ' 
Ihr ſollet auch nicht nach Gunſt thun. 1. Tin. 
“Pd. 11 













ichen die fein verkehrt Herte 
erden und hohen Much habeny 


Amugeigen’ dag 
einbau, Flahsbauy 
t GOtt und Ehren 


D 2 In⸗ 





















































dieſer ZeitlichFeit gerne mehr gutes erweiſ 








a. 00——— 
Inmaſſen wir friedfam und vergnügt lebe 
ohne Appetit deß vergänglichen Reichthuͤmbs/ 
wir nur Kleider und Nahrung in dieſer unſer 
Pilgerſchafft haben fo wenden wir uͤbrigens u 
ſere Augen allegeit vorwarts zu dem himmliſch 
Jeruſalem unſerm rechten Frarterlande, 
Daß ſonſten der Herr Vatter m ſeinem 
mich erlaffenen Schreiben meldet Daß er mir 


moͤgte ; erfenne ich für einen allzu überflüffig 
Affect feiner vätterlichen Zuneigung / vonder: 
ich anitzo da mir GOtt ſelbſten ein Kind beſch 
get hat / weit beſſer Denn Zuvor urtheilen / und di 
Axioma; Amorem deſcendere potius quam 
ſcendere, gruͤndlicher verſtehen kan. Mir 
von dem Herrn Vatter mehr gutes gefchehenia 
ich weder verdient habe noch immer fähig für 
werde zu vergelten; So daß ich öfters bey 
zuruck Denefende / in meinem Herken ſage: A 
hätte dein lieber Vatter die groffe Summen ivı 
che er mir baar auff den Academien zugeſa 
hat / gefparet / umb feiner nunim Alter darmit 
‚pflegen? ꝛc. Alleine was geſchehen / das Fan nic 
zuruck gewuͤnſchet werden. Gott der Allerhöc 
ſte belohne denfelben alle an mir erzeigte Liebe 
Treue/ und Wolthat aufs reichefte mit himm 
ſchen Seegen in Zeit und Ewigkeit. In deſſ | 

‚Anbefehlnuß ich biß in Tod verbleibe / ꝛc. 
Ba 10, Oct. 1691. 
























„5 Io (Abe s3 
„Den 7. Junii 1692. iftin der Inſul Jamaica 
info graufames Erdbeben geweſen / daß es den 
wöten Theil der Haupt⸗Stadt PortRoyal zes. 
ymettert / und bey 200. Menfchen vernichtet/ 
hne was für Landvolck von Bergen und Hügeln 
bedecket worden. Unter denen auch mein 
uter Freund und vormahls geweſter Keisges 
ehrde / Mardochai Loyd / in einen hohlen Berg 
war iſt verſchlungeni / und doch in deſſen Gaͤngen 
urch Goͤt liche wunderbahre Schickung alfo ft 
rhalten worden Daß er untendurch eine Höhle 
ederum heraus gefrochen / und fein Leben als _ 
ne Beuthe davon gebracht, re 
Und hat fich bey Diefem graufamen Erdbeben 
uch Diefes Wunder begeben, daß einigealamo- 
e gefleidete Weibsperſonen / Die mit hohen 
lufffäßen und Fontagen als mit doppelten 
öpffen Daher zogen bifi halben Leibs in die Er» 
everfuncken/ die man auf Feine weife ausgıaben 
der von dem Orte removiren konnte / bißfiede£ 
Todes erflarret/undgleichfam des Teuffels 
0 Prang-Saulen agirn Ä 
Bu 
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54 Be) 


Meiterer Pericht aus Germal 
ton vom 1. Jun 3693. 


' Era Eindfehuldiaften Gruß und Wunſ 
Walles gefegneten Wohlweſens an Seel u 
Leib’ kan ich hiermit nicht unterlaffen zu beris 
ten / wie eine unvergleichliche Syreude mir wid 
fähret / wann ich von deß Haren Vattern un 
deſſen lieben Angehörigen gefunden Wohlweſ 
-brieffliche Nachricht überfomme / und weilen 
vermuthe/ daß gleichfalls einige euers Orts dat 
und waun zu wiſſen verlangen/ wie cs mir ind 
ſer neuen noch gmlichen wuͤſten Weſt⸗Welt e 
gehe / umb deßwillen gedencke ich in hier na 
folgenden Zeiten auff deß Hexen Vattern 
gehren / fo wohl den Statum publicum hujusR 
gionis, als privatum meiner ſelbſtigen Famili 
was weitlaͤufftig zu advifiven. Und zwar d 
erftern allgemeinenStarum betreffende: 
- Sp kat der geundgütige SOTTdiefe Pr 
yins die sehen Jahr über meines Hierſeynsd 
geſtalt untes denen Flügeln ſeiner Barmh 
kigfeit: genaͤdig beſchirmet / daß Fein feindlich 
Geſchrey / weder Trummel noch Musguete 
Schalkunfere tägl che Arbeit und nächtliche 
he gebrochen. —— 
Era wir haben ſo lange Jahr uͤber keinen Hi 
fer weder Kriegs⸗noch andere Contriburionen 
entrichten gehabt ’ biß etwa vor 5. Wochen 
Samen des Koͤngs Wilhelmi III. der ne 
Souvernenr / Benjamin Fletſcher / zu Philad 
phia ankam / mit Koͤniglicher Order und 50 
mad 




























macht diefe Sandfdhafft zu verwalten / biß Wi— 


ham Penns Rechtfertigung in Alt» Enge 


land via Juris , ausgefochten feyn wird. Des 
me mir zu Erfegung der Reiſe⸗Koſten den 
oſten Pfenning / femel pro femper confen- 
ref. Diefer hat. unfere Sermantonifche Pri- 
Aegia, Krafft deren wir unfer eigen Gerich- 
e und Raths⸗-Verſammlung halten dörffen/ 
iffs neue beftätkiget / und mich sum Irenarcha 
3der Friedens + Richter in der Whiladelphifchen 
Srafichafft conſtiruiret / woraͤuf er mit. feis 
em Volck wiederum von hier ab / nacher 
Neu⸗NYorck verreifet / woſelbſt er ebenmaͤſſig 
ouverneur / wie auch Kriegs⸗Generaſiſſimus 
ber alle Engliſche Inſuln und Colonien in 
Imerica iſt. 5 


Sch hoffe und wuͤnſche von gutem Hertzen / 
aß unfer vormahliger Landes⸗Herr / William 
Denn in bälde allen’ ungleichen Verdacht ver 
it König James verraͤtherlich ⸗ gepflogenen 
‚orrelpondeng von fich abmälgen/ und in kur⸗ 
em wieder zu ung über fommen werde/ maffen 
ine perfönliche Gegenwart vieler Zerrüftunge 
nd Ztroifpalt fo wohl im Policeyzals Religions: 
Sachen vorbauen und mancher zu Unluſt Luſt⸗ 
abender Streit» Köpffe übelgemeinse Anfchläs 
e zu Waſſer machen-Fönte. 

Dann die etwa vor einem Jahr allhier ents 
andene Glaubens -Diftereng noch nicht ſopirt 
Jer bengelegt iſt / da ein jeder vermeint Den nech- 
mund geradeften Weg — Himmel zu We 
Br 4 um 
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56 a0 
und andern. zeigen zu koͤnnen / da doch ficherlic 
wen mehr Dann em einziger ift der mir IBaı 
heits⸗Grund von fichfelbft gefast hat: Ich bi 
der Weg / die Warheit und Dasschen 
Va rectiſſima (uxta Thomam aKempis) Ver 
tas fuprema, Vita Beatä, 'Viainviolabilis, Verit: 
infallibilis, Vitainterminabilis. Via in Exemple 
Veritas in pramiffo,, Vita in premio &c. Diefi 
enge Angſt⸗Weg bringtuns endlich fo hoch /da 
wir die Sternen unter unfern Füffen haben we 
den, Ob ich nun wohl von einem Theileang 
forochen wurde den andern zu unterdrucken/ od 
zu vertreiben / wolteichs Doch lieber auff desred 
fen Gouverneurs William Penns/ Ankunf 
und dijudicamır verfparen/ vermahnete fie adıı 
terim allerfeits zu Sanfftmuth und Einigkeit 
hernach folgenden Teutſchen und Engliſche 











> Die Sehler meiner Brüder 
AR ‚Sind mir zwar gantz zuwider TEE 
0: Doch wegen eines Worts 

Ihr Zeugnuß zu vernichten / 

Und freventlich zu richte 

Find ich nicht meines Orts. 

Es iſt das frevle kaͤmpffen,/, 

Ein ſchnoͤdes Warheit⸗daͤmpffen / 

Ein Art des Bruder⸗Moros. 




















Drum wann nun andre fechten / 


Kon Schrift und Buchftabrechten 
Will ich —— 


| 
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GBliß mich der HErr rufft) ſchweigen / 
Friedfertig mich erzeigeny Hin 
Unpd unparthenifch ſeyn / 
Das Gute treulich uͤben / 
Mein Freund und Feinde lieben, 
‚Dann das bringt Feine Pein. 


Ä | 3, | 
sein Machreu/ Feine Schmergen, 
Kein Unruh in dem Herken, 
u, Ken Zwyſpalt / fondern Freuds 
Ja himmliſches Vergnuͤgen/ 
Wann wir uns wieder fuͤgen 
Zuur alten Einigkeit 
So uns als Chriſten ziehmet 
Und der Apoſtel ruͤhmet / 
Abmahnend von dem Streit. 
I. Cor. 11.9 16. 


gern 
Die gern mit difputiren/ 
Idhr theure Zeit verlieren, 
— ———— Die geben nur Verdruß. 
AIch wuͤnſch / daß Gottes Wille 
Etfuͤllt werd in der Stille, 
In ſteter Neu und Buß. 


NB. Hier find Die Englifche Verſe wegen mir 
unbekannter Sprache auffen gelaſſen und. 
komme ich auff die fo genannte Wilden: 
+ Don biefen natürlichen Inwohnern diefer 
Landen Fan ich wenig melden zu Satisfa&tion des 
- rer / ſo ihr Augengemerck mehr. auff eine euſſerli⸗ 
be Mund Bekäntnußs als auf eine wuůrckuche 
J De 







































































58 ol Die 
- Yusübung der Sebotten und Verbotten Chriſti 
gerichtet iſt. Sie find zum Theil nicht gar une 
füglich. mit jenem Sohne in der Evangelifchen 
Hiſtori zu vergleichen, Der fonder vieler Zuſage 
und Angelobnus im Weinberge gu arbeiten/ 
Doch mit getreuer Thätigfeit deſſen fehön ver⸗ 
forechenden Bruder meit bevor gieng. Sie leben 
yiel vergnügter und forglofer für den Fünfftigen 
Morgen/ als wir Chriften, Sie vervortheilen 
niemandim Handel und Ibandel. Sie wiſſen 
auch nichts von dem ung fo genau anflebenden 
hoffartigen Weſen und Kleider: Mode. Sie 
Auchen und ſchweren auch nicht 7 find mäflig in 
Speiß und Tranck / und wann fich einer bißwei⸗ 
ten volfaufft / fo find gemeiniglich die Mauk 
Shriften daran ſchuldig / Die um ihres vermales 
deyten Eigen⸗Nutzes willen denenfelben ſtarckes 
Getraͤnck verkauffen. a | 
Ich habe in meiner zehenjährigen allhiefigen: 
Anmefenheit noch nie gehört / Daß fie emigem: 
Menſchen Gewalt anzuthun verfuchet / viel min⸗ 
der jemanden ermordet haͤtten / da ſie doch nicht 
nur dergleichen zu vollbringen / ſondern auch in 
dem dicken und groſſen Walde zu verbergen offt⸗ 
malige Gelegenheit haͤtten; So daß ich in Be⸗ 
trachtung der greulichen Bosheit Die in Europa 
unter denen Schein: Chriften getrieben wird / 
und in reiffer Dargegenhaltung dieſer meiner 
jeßtmaligen Weſt⸗Indiſchen Landsleute aufe 
gichtiaer Einfalt jedergeit an Herrn Johann Aus | 
auftın Ligheimers bey euch gehaltenen Predigt / 
Sonden befehamtenChriftenthum u RE | 
— | etes 



































tetes Heydenthum / gedencke / der da pag. ar. 

‚meldet: Die Maul s Ehriften creusigen den 
Sohn GoOttes / und verfpeyen ihren Seeligs 
macher mit allem Trotz wann fie wider GOi⸗ 
tes Wort Diefes zeitliche Geld und Gut / oder 
Diefes vergänglichen Lebens: Wohlfarth höher 
achten als GOtt und Die ewige Seeligkeit / da: 
hingegen der Heyd Seneca profitiref : Semper 
magis nolo, quod Deus vult , quam quodego, ad- 
jungar & adhærebo illi velut Minifter & affecla, 
Cum illo appeto, cum illo defidere, Nihilrecufo 
omnium qua ipfi videbuntar. 

Tu Deus quocunque me voles, ducito, quam 
veftemluber ‚, circumdato ‚fi Magiftratum mege- 
rerevis, velprivatum, in paupericefle, eccenon 
tantum aſſentior, fed etiam apud alios te defen- 
dam&tuebor. HzxcexEthnico , audi , meditare 
& erubefce. Aber diefen Heydniſchen Tugen⸗ 
den & diametro zuwieder fuchen unfere Mund» 
Chriſten ihre Luft in Freſſen / Sauffen, Spielen! 
Fleiſches⸗Luſt / in Wucher / Betriegen/ Neyden / 
Fluchen und Streiten. Ey du Heydniſches 

Shriftenthum ! und bildeſt die doch gleichwohl 
darbey ein 7 von deiner Sünde erlöfet zu feyn. 
Scilicet putative , nullä fabfequente emendatione, 
Quod putare, manifeftum errare et. 
Ich muß zum Beſchluß zu Recommendatignz 
meiner unwilden Wilden noch dieſes beyfuͤgen/ 
daß fie gantz abkehrig vom Krieg und Vergieß 
fang menſchlichen Blutes find / vielmehro Fries 
de halten mit jederman / da hingegen faſt die 
gantze Ehriftenheit: im Harniſch if z und or 
5 ars 
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60 ) A 4J 
barbarifcher Grauſamkeit offerAve &rdefenfive 
einander viel ärger als die abfeheufigfte Unthiere 
auffreiben und zerreiſſen. Worvon der Teute 
che Poet Elaget: | er J 
Jedes Thier ſchont feiner Art, 
Wolff / Tyger / Loͤw und Leopard / 
Ey wie kommts dann / daß ein Chriſt / 
Wider ſeines gleichen iſt? — 
Da ihm doch ſein HErr gebeut 
Liebe / Fried und Einigkeir, t 
oh 13-034 


"Nun meinen particulfer Zuftand anbelangens 
bey berichte Fürklichen: Daß Anno 1688. den | 
. 26. Novemb. ich mich. alliyier zu Germantonar | 
Sungfrau Annam Kloftermannin/ Herrn Hen⸗ 
rici Kloſtermanns / Medicine Doctotis ausdem | 
Hertzogthum Kleve gebuͤrtig verheurathet habe. 
Welches mein Eheweib mir Anno 1690 den 
30, Marti ein Soͤhnlein Namens Johann 
Sammel zur Welt gebohren. Und dann Anne | 
1692.denı. Apriliß Das zweyte / deme der Na⸗ 
me Deine bey der, heiligen Tauffe gegeben 

Der HEre unfer GOtt wolle fein heilig Anz 
geficht auff dieſe meine / und alle andere Kinder in 
Gnaden kehren / und ihnen feinenguten H Geiſt 
verleihen der ſie in alle Warheit leite / wider Irꝛ⸗ 
thum und falſche Lehr. heſchuͤtze / in feinem Dienſt 
und Gehorſam laſſe auffwachſen / in Creuß und 
Anfechtungen troͤſte und ſtaͤrcke / Daß fieneb J 

Ein: 9 eine 
































































































u Me - 
‚einen guten Kampf Fämpffen / Glauben behalten 
biß ang Ende/ und alfo die Erone des Lebens und 
der Herrligkeit darvon bringen mögen. 
Daß ubrigeng der barmhergige GOTT den 
Herrn Dattern in diefen gefährlichen Laͤufften 
vor totalen Ruin ( bevorab da der Fransöfifche 
 Hannibalvor euren Augen inder Kotten burger 
Land⸗Wehr gefenget und gebrennet hat)noch biß 
hiehero unter feiner mächtigen Schußhand con- 
fervivet / wie auch / daß der Her Vatter Dürch or: 
dentlirhe Rathswahl / und der Roͤm. Kanf Mai, 
allergnädigfte Confrmauion zu einem her- 
Richter der Stadt Windsheim gemehieriwvar- 
den / darzu gratulire ich darum / diemeilen derſelbe 
Nun mehrern Anlaß und Vermoͤgen empfangen 
hat / dem armen Windsheimb erſprießliche Dien⸗ 
fie zu leiſten juxca monitum DiviBernhardi: Ve 
übilprees, & non prodes, Derohalben laſſet 
uns unauffhoͤrlich betrachten / wie daß der Aller. 
Dbrifte- Richter der lebendigen und der Fodten 
uns ſothane Sbrigfeitliche Macht nicht anver- 
trauet habe umb unferg privat Nutzens / fondern 
‚umb Des gemeinen beſtens willen/ und Daßeran 
‚Dem groſſen Tagedes legten Urtheils von denen, 
welchen viel geben war / auch viel fordern werde. 
Juxta illud: | Pi 


Porentes potenter tormenta patientur, 
Und diefes fehreibe ich aus erbarmender Liebe die 
ich zu unferer aller Seelen Seeligkeit trage/ 
maſſen uns als Nachfolgern Chriſti nichentr obs 
ligt ver einander zu beten’ fondern auch) bey allen 

| vor 
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Vorfallenheiten einer den andern zur Heiligkeit 
auffzumuntern. Ach zur wahren Heiligkeit! oh⸗ 
ne welche niemand zu GOtt kommen kan. Und 
ich verbleibe unter Der gefreuen Anbefehlung in 
Die Seegens-Hand GOttes Lebenslang/ ıc. | 


Literx Francifei Danielis Paftorii, 
— ex Penſylvania. | 


Ad Tobiam Schumbergium , quondam 
Pr&ceptorem fuum, 


De Mundi Vanitate. 
Vr: Mundi gemebyundi colorata Gloria 











Tua bona, tua dona fperno tranfitoria | 
Que extern&, hodierne , fplendent pulchra 
| | EM | 
Cras vanefcunt & liquefeunt ficutSalinglacie. | 
Quid funt Reges ? quorum Leges terror ſunt 
N pe 
MultiLocis atque focis latent infernalibus, 
Ubi Vani, crine cani Maximi Pontifices? 
Quos honorant & adorant Cardinales fupplices, 
Quid periti? Eruditi fant Doctores Artium, 
Quid funtHarum,, vellllarum fludiofi pattium? 
Ubi truces Belli Duces? Capita militie? | 
Quos accendit & defendit rabies ſævitiæ. 


Tot & tanti, quanti quanti, umbra funt & va- 

nitas, | 
OmneHorum nam Decorum brevis eftinanitas, 
„Qui vixerunt, abierung, reltant folaNomira, | 
Tanquam ftata arque rata noſtræ ſortis Omina, 
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Fuit Cato, fuit Plato , Cyrus, Crœſus ‚ Socrates,. 


| Bere Alexander, Xerxes &Hippocrates, 
Maximinus Conftantinus, Gyges, Anaxagoras, 
Epicurus, Palinurus, Dzmonax, Pythagoras. 


Calar fortis, caufa mortis, tot altarum partium, 


 Ciceronem & Naf onemnil juvabat Artium. 
Sed Hos cunctos jam defundtos tempore præte- 
J EN ee r 
Non eſt ẽ re, recenfere. Hinc concludo merito: 
‚Qui nunc degunt, atque — Orbem hujus ſe 
— culi, 
Mox fequentur , & labentur * Schema fpe- 
| | euli. 
Et dum merfi univerfi fünt in mortis gremium, 
Vel Infernum , vel zternum funt gapturi pre- 
| — mium. KR 
Hincce Dei JESV mei invoco Clementiam, 
Vtls ſurſum, cordis curfam ducarad Effentiam, 
Trinitatis, quæ Beatis (ummam dat I.ztitiam, 
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Schreibens aus Pen ylvania vom 
ae 30. Martii 1000 
Sy} meinem jüngften vom 1. Jun. 1693. habe 
Dich fo wol den allyiefigen Starum Purlicum, 
al8auch proprix mer familie. umftändlichen bei 
richtet / mittlerzeit, nemlich den 8. Febx. 1694 
empfing ich fo wol deſſen als auch meines lieb 
werthen Bruders Anguftini Adams erftere Zei 
len / ſo ich nun beede kuͤrtzlich beantw ortete/abjon 
derlich aber mich ob wo Vattern ertragli 
chen Zuftande / und in GOtt / als, dem einiger 
und eroigen Centro ruhende She, Su 
denheit um fo mehrerd erfreue / dieweilen ſolch 
beederley Seelen und Leibes Wohlfart in ge 
genwaͤrtigen gefährlichen Zeiten viel Pillione 
unterer Neben⸗Menſchen entbehren und ermat 
geil. GoOtt der allein gute und mächtige Hi 
ter ſeines Iſt aelis laſſe euch noch ferner unter dei 
hatten feiner Fingel ficher und ruhig wohnen 
Er gebe euch was zu eurer unendlichen Glüc 
diß und jenfeit des Grabes erfpriet 
lich iſt. — | a ER) 
Ich und die liebe Meirtige befinden uns At 
noch bey dergleichen Wohlergehen / als in meine 
vorlgen gemeldet / in einer ſtillen und friedliche 
u Lebens Art / und ob ich wol noch mit d 
aſpection uͤber das Juſtitz⸗Weſen ſo wohl } 
Germanton als zu Philadelphia beladen bin’ | 
hindern doch foiche Aufferliche Ampts⸗Geſchaͤ 
fe Das inwendige Gefuͤhl Des ſanfft / und PEN 
| | 9 
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thigen grivat⸗Lebens JEſu Chriſti ſo gar nit / daß 
id) auch. mitten in jener Verrichtunge wol fagen. 
kan:cevertere anima mea in requiem ruamzgin nee - 
traulicher Freund aus Franckfurt berichtetemich 
neulich/was maſſen die Faltgefinnete dutheriß de 
Prediger durch Die Quietiften / Die Paͤbſtiſche 
werckheiligen aber durch die Pietiſten etwas an⸗ 
gefochten und erſchuͤttert würden / welche. ich vor 
unzweffelbare Norlauffere der / GOtt gebe/bald 
hereinbrechenden Zukunfft und Erfcheinung fei- 
nes eingebornen lieben Sohns achte. Mol 
dann / und ewig wolallendenen / Die Del in ih⸗ 
ren Lampen haben / und bereit find dieſem gebene⸗ 
deyten Bräutigam entgegen / und mit ihme zur 
Hochzeit⸗Freude einzugehen. Ich habe aber 
anbey mit Verwunderung vernommen/daß bes 
rſeits / Molinas und feine Affechz,fo dann auch 
die uff den thaͤtigen Glauben tringende Pietiſten⸗ 
8 goͤttlichen Warheits Zeugen / faſt hefftig ver⸗ 
iget werden / als wolte man dem Kathe GOt⸗ 


— über der Menſchen Geroiffen 









Lerſchen in denen Doch GOtt allein ſich feinen 
Dis als eine Przrogariv vorbehalten hat. . Sie 
Bu einfteng ſehen in weme fie-geflochen has 
N. Verbum Domini maneec in zternumg. Got⸗ 
es Wort und die Warheit lafien ſich nicht une 
lerdrucken. JJ — | 
Nun auf meines lieben Bruders Auguſtini 
Adam Fragen zu antworten / wie es umb Des 
hieſigen Bilden Könige Hofhaltungen beichafe 
gen jeye? So ft zu willen 7. Daß. ihre Königliche 
Pallaͤſte dermaſſen —J beſchaffen ſind 
4 * * 1 
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66 )0 | 
ich fie, nicht wol befehreiben Fan. Es iſt nur 
ein einziges Gemach oder Zimmer in einer 
Baum-Hutten mit Baum ⸗Rinden gedeckt oh⸗ 
ne Schorftein 7 Stiegen und Secret. Diefe 
Könige gehen felbit mit auf die Jagt ſchieſſen 
wilde Shiere / und nähren ſich ihrer Hand-Arbeit- 
Sie haben weder Knechte / noch Laqueyen / weder 
Raͤgde noch Staats⸗Jungfrauen / und was ſol 
ein&tallmeifter deme der Fein Pferd haͤlt / ſon⸗ 
dern allezeit zu Fuſſe gehet. So iſt auch kein 
Hofmeifter vonnoͤthen / wo man auffer feinem: 
Kib / Weib und Kindern niemand anders zw 
va ſorgen haty fie leben fihlecht und recht der 
ratur gemäß / qu& paucis cOntenta Eil, _ e 
Kauffmannſchafft mit uns Chriſten beſtehet 
Harinn ’ daß fie Baͤren⸗Elend⸗Hirſch⸗ und ande⸗ 
ve Haut; Item Biber, Marder / Dttern und 
anderes Beitzwerck 7 auch Calecunen /Wild⸗ 
ret und Fiſch zu Marckte bringen darfuͤr fie 
ler ‚Bleywoline Decken/and Arand 
einhandlen / welches letztere doch ‚wie duch fonf 
ſtarcke Getraͤnck an ſie zu verkauffen in unfert 
Gefetzen verbotten und ſtraffbar iſt / weilen es vo 
a ee und zu ihrem Schadet 
ereiell. 0 72.01 
: Sie gebrauchen fich keiner Back⸗Oefen ‚fon 
dern backen ihe Brod in der Alche. Es ſind die 
IR wilden Leute auch in’ Zeit meines Hierſeyn 
eh viele geftorben / ſo DaB faft nicht mehr de 


vierdte Theil vorhanden der vor To. Jahren / d 
ich ins Land kam geſehen ward. — 
Den 8. Febr. dieſes 1694. Jahrs kriegte 








































HL ol 67 
auch einige wenige Zeilen von meinem Baten / 
Frantz Jacob Merchlein welchen ich im achtze⸗ 
henden Jahr meines Alters aus dem Waſſerbad 
der heiligen Tauff gehoben habe / ſelbſt noch mit 
dem heiligen Geiſt ungetaufft ſeyende / und Chris 
ſtum noch nicht angezogen habende. Dieſen bit⸗ 
‚Te meinetwegen freumdlich zu gruͤſſen / und eruſt⸗ 
lich zu ermahnen / daß er den Bund / welchen ich 
zu ſelbiger Zeit vor ihm mit Gtt gemacht /dem 
Teuffel aber/der Welt und denen Fleiſches⸗ Li 
ſten in ſeinem Namen abgeiagt habe / treueyfferig 
halten / und nicht brechen wolle , denn folche er⸗ 
ſte Zufage gehet allen andern Verpflichtungen 
weit weit vor / und iſt die wahre Tauffemicht das 
Abthun des Hnflats nom Fleiſch; fordern fie iſt 
der Bund eines guten Gewiſſens mit GOttec. 
Lebt ſein Herr Vatter / Johann Caſpar / deſſen 
Bruͤder / Johann Facobun Abraham / noch? wie 
auch mein Vetter ducas Klein/und Herr Doct. 
Grimm 3. ditte ihnen meine hertzliche Lieb und 
reundiichften Gruß zu verfünden/ dann ich mit 
Näzianzeno wuͤmſche: Ne quis illorum perear, 
And ob ich mir zwar Feine Rechnung macher dies - 
elbein dieſer ſterblichen Hütten (oder mitleibfi- 
ben Augen mehrzu fehen: 50 iſt hingegen mei⸗ 
re aufriehtige Begierde / und ernſtliches Flehen zu 
3Httim Himmeldakerung alleſamt durch ſei⸗ 
en 2). Geiſt wiedergebähren, erleuchten und in 
le Warheit fuͤhren/ſo daß in ſeinem Dienſt und 
Behorfam erhaltenrin Anfechtung und Verſu⸗ 
ung ſtaͤrcken / im zuſtehenden Creut abertrs; 
em wolle / damit wir in wahren Glauben ver 
ur 4 * 2 t dr, i 





















































2 
thatiger brünftiger Liebeund Chriſtlichen ‚guten 
oXerckentwachfen/ und endlichen wann wir un⸗ 






fern heſtimmten Sauff vollendet / in das herrliche 
Königreich feines fieben Sohnes KESU Chris 


u gelangen / und alldar ihme mit ewigen Alleluja 
‚dancken/ und Das Heilig / Heilig Heilig ſingen 
Worwit nebſt Eindlicher Begruͤſſung 

von mir / meinem Eheweib / und zweyen Soͤhn⸗ 


kein debenswuͤrig verhleibe / tc 


Germanton den 30. Marti 160045. 


Schreiben aus Germanton vor 


letzten Apr. 1695. 
p. P. 


7) Or etlichen Monaten Fame 

* Teutſche 

| Ungar Namens Saros 

* ſang bey Herrn 
hat) allhier an ‚brachten A 
Diefer einkigen Buchftaben vo 

| henft Betrae 


t?und 


fendesgenerabend erlang ent | | 
dom HEren fterben iſt Det 


er quam ĩtur ad 


ra, 
- Darum ſolte je bill 
nd Arbeit dahin gehen / 
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thige GOtt unfere Tagein dieſer irrdiſchen Hüte 
ten verlaͤngert / wir in Chriſto ſeyn und leben/oder 
Chriſtus durch ſeinen heiligen und guten Geiſt in 


uns; So wären wir alsdann wohl verſichert / 
daß wir auſſer ihme nicht ſterben noch ewiglich 
verderben würden. | 

Ach Ber HErr geberdaß wir allenach der Maß 
ung verliehener Genade und Erfamtnuß den 
Willen GOttes in Demuth und Gedult voll: 
bringende / und bis ang End getreu verbleibende/ 


Die vnverwelckliche Krone der eroigen Glori dar⸗ 


don bringen mögen. 


"DE Fandifchen Zuftand betreffend’ Fan und: 


muß ich Göttliche Guͤtigkeit und Providentz 
höchlich ruͤhmen / wir leben in Rah und Frieden/ 
—* hr reichlich verfehen und ver⸗ 
a er | 
Der Königin Engeland / Wilhelmus III hat 


i 


unfern Gubernatorem William Penn / nit allein: 


allen Verdachts der befihuldigten verrätherlichen 
Correfpondengrait Dem König Jacobo ig ge⸗ 
zehlet / und ihme ſein Goubernement uͤber dieſe 
Landſchafft wiederum zugeſtellt / ſondern auch ſei⸗ 
nePerſon in den Fuͤrſtenſtand erhoben / daß er ſich 
nun ſchreiben ſolle: William Penn von GOttes 


Gnaden und des Koͤnigs und Koͤnigin Gunſt⸗ 


Fuͤrſt in Penſylvanien Und hoffen wir nun 
in balde feine Uberkunfft. Ich famt meinen zwey 
Soͤhnlein befinden ung bey gewuͤnſchter Gefund: 


heit / wir grüffenden Herrn Vatter / Frau Mut⸗ 


ter / Geſchwiſtrigt / und alle Bekaũte aufs freund⸗ 
euch 


lchſt / wuͤnſchende Pe Seele / daß es. 


— *— 































































70 * BR) KERTELL AN SETE 
euch allen an Leib und Seele wolergehe / wormitk 
in Eyl abkuͤrtzende ung. ſaͤmmtlich Der maͤchtigen 
Schutz⸗ Hand. GOTTES anbefohlen und, 


— 


verharre / xc 


Mio aus Germanton den r. 
EURER FIR BE re Arne 
ggegemroärtige Zeilen geliebe der Here Vatter 

ais ein. Echo meiner vorigen anzunehmen / 
im Fall Diefelbige vielleicht nichf zurecht anfoma 


men waͤren / wor an die bekannte Unficherheif-der 
See mich zweifflend machet / und auch deswegen 
nicht hoffen darff viele weitere Brieff von deſſen 
werthen Hand zu empfangen / um welche ich aber 
gleichwol kindlich hiermit anhalte. Wir leben 
hier zu Lande noch bey vergnüglichen Zuſtande in 
guter. Geſundheit und erwuͤnſchten Frieden / 
weyen unſchaͤtbaren Gaben des Allerhoͤchſten / 
hetragen uns auch ſehr wol mit unſern benach⸗ 
barten Wilden / die ich in der That und Warheit 
melius moratos & hofpitaliores in quoscunque 
advenashefinde/alg bey euch Die Chriſten fo-hir-. 
ftorice die Facta Chriſti zu erzehlen wiſſen / Durch. 
ihr ungoͤttliches Leben aber die Krafft des Glau⸗ 
bens / und Die Imitarionem,Cheifbi miederim ver⸗ 
laugnen / und alſo nü—— in⸗ 
ter Chriftianos ſanos & vanos, jene ſind rea es, hi: 
nominales,jene find thätig/diefe nur Mund-Chr 
ſten. Ich flehe offt zu GOtt / daß er nach feiner 
unendlichen Guͤte und Barmhertzigkeit ſeinen De | 
Geiſt uͤber dieſe unſchuldige Wilden ausgiefen) 
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und ihnen das Liecht des ſeeligmachenden Glau⸗ 
bens mittheilen wolle / um ſein ewiges Himmel⸗ 
reich mit ihnen zu vermehren. 

MNaun dieſer getreue Menſchen Huͤter / der da 
weder ſchlaͤffet noch ſchlummert / wolle auch den 
Hrn. Vattern und alle liebe Angehoͤrige Freun⸗ 


de und Bekannte euers Orts fuͤrohin vor allem 


Verderben / ſo wohlen an ver gaͤnglichen ſichtba⸗ 
ren Dingenyalg auch allermeiſt an der ewigen 
Seelen 

dermahleneinſt in dem Reich feines Sohnes zu: 
fammenbringen’ ihme dafelbft mit ewigen Ju⸗ 
belgeſang zu loben und zu verherzlichen, Amen. 


‚Schreiben aus Germanton vom 
J 1. Mart. 16007. 
P P x 
B Frihte in Kuͤrtze/ daß wir Hier zu Land / durch 
Goͤttliche unverdiente Barmhertzigkeit m ers 
wuͤnſchten Frieden leben / und uns bey guter Ge⸗ 
fundheit befinden / welches wir billig für eine ſon⸗ 
derbare Önade und Gabe&Httes erfennen und 
ruͤhmen So Fan ich auch Faum ausfprechen mit 
was Freude ich aus des Herrn Vattern letzteren 
ihren guten Zuſtand / (da fie der liebeGott mitten 
in dieſem verderblichen Kriegsfeuer unverfehrt er⸗ 
halten) verſtanden habe / zumahlen ich mich ge⸗ 


dultig darein ergeben hatte / weder deſſen geehrte 


Perſon in dieſer Welt /noch einigen Buchſtaben 
von ſeiner an mich ſo offtmal gutthätig eröffneten 
Hand zw erblicken; GOT fuͤlle diefelbige 
we: | &4 wicder 


Verluſt genaͤdiglich bewahren /und ung | 








































wieder von Zeit gu Zeit mii feinem himmliſchen 
Seegen / und vergelte alles mas mir von: meiner 
erften Geburt an / reichlichſt ergeigt worden / in 
dieſem und jenem Leben. Er bedecke den Herm 
Vattern mit all den Seinigen in jeßtmahligen | 
gefähriichen Laufften vor. allem Schaden, und 
-Unneil nach dem Rathſchluß feines heiligen 
Willens | ar FR Ur Bas 
Ich habe ehedeffen den 1. Dec. 1688. an mei⸗ 
wen guten Freund / Herrn Georg Leonhard Mo⸗ 
deln / Reckorem der Schulen in Windsheimb 
faft ausführlichen gefchrieben/ worauf mich Kurz 
ke halber beziehe. Auch hatte ich ihme, qua Edu- | 
eationem juven utis eingerathen / daß ein jeder- 
Knab pro capaeitate auchein leichtes Handwerck 
nebens der notiriam literarum, erlernen follte/ um | 
im Nothfall folches in frembden Provinzien zu 
treiben / und ſich darmit aus dem Lande zu helffen 
zur in aller Welt / ohne Verſchwendung ihres 
Parrimonii,, mit der Eltern Betruͤbnuß ſortzu⸗ 
kommen. Dann obsmar Diefes euers Drisfur 
gering / ja ſchimpflich gehalten wird / fo iſt es doch 
BGoͤttlicher Verordnung und Apoſtolicher Lehre 
viel gemaͤſſer / als alles ſcholiaſtiſche Grilliſiren. 
AIch ſelbſten gebe fo fort etliche 100, Reichstha⸗ 
ier darum / daß ich Die Eöftliche Zeit / welche ich zu 
Erlernung der Sperlingiſchen Phyfic,Metaphy- 
ſie und andern unnoͤthigen ſophiſtiſchen Argu- 
mentationibus und arguitionibus angewendet / 
auf Ingenier · Sachen oder Buchdruckerey⸗ Kunſt 
ekehret Hätte welches mir nun mehr zu ſtatten 
kommen / ja mir und meinem Reben» Chefin | 
ii 4 





| 
| 








* 
ehi und Sylochifmi, durch welche Fein wilder 
Menſch oder Unchriſt zu Ott gebracht/ viclwe⸗ 


giger ein Stuck Brods erworben werden Fan. 


Nun es iſt geſchehen / und ich ſchlieſſe. Meine 


wey Soͤhnlein gruͤſſen ihren hertzaeben Groß⸗ 


Vattern in kindlicher Einfalt/ durch ihre hierbey 


jeichtoffene Briefflein und wuͤnſchen ſehr denſel⸗ 
zigen zu ſehen —— — 
Die annoch lebende Participanten der allhie⸗ 
igen Teutſchen Compagni oder Societt find: 
Abraham Behagel ın Franckfurt am Mann, 
Doctor Gerhard in Maſtrich/ Syndicus in 
Bremen / Doctor Johann Peterſen bey Mag⸗ 
eburg/Balthafar Jabert in Luͤbeck In fBecie 
ber ift mein guter Freund der von auffrichkiger 
dreue Mieter Hendricks / / woonende ob de Keys 
a3 Graft det Amfterdamm / welcher nicht er 
nangelen wird alle des Herrn Vattern ankom⸗ 
rende Brieffe fleiſſigſt wahrzunehmen/ und fürz 
ers an mich zubeftellen. 05° 

Mehr dißmahls nicht / als ung alleſammt in 
Ottes allmächtigen Schutz / Schirm und Gie, 
ade wohl anbefehlend verbleibeꝛecc.. 


Bermanopel den 1. Matt, 1697, 


| ’ Er, FE ir TU Hr 
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eher und peneklicher fallenfoliter alsfothaue : * >® 
hylic, Mettaphylie,und alle Auftorelifce Elen- 
































Folgen zween Beyſchluͤſſe beede 
jüngerer Paftoriorum an dero Herkt 
Groß⸗ Vattern aus. der Penſylvaniſchen 
Stadt Germanopoli. * 
Den 1. Marti Anno 1697. 
Hertzlieber Groß Datten. 
aut Sgr. unterfchriebene beede Bruͤder gruͤſſer 
u euch auf das freundlichſte / und bitten Gott 
daß er euch vor allem Unglück bewahren darge: 
gen mit allen reichen Dimmels-Guteen fegnen 
und ben langen geben nach feinen heiligen Willer 
erhaltenmwolle. Wir hoffen auch/ wir werden; 
wo nicht alle / Doch einer unter uns / den heber 
Groß⸗Vattern in dieſer Welt zu fehen bekom 


men, Am Ende aber im Himmel und miteinan 
der freuen und ewig beyeinander bleiben / um 
GOtt mit allen Engeln und Auserwehlten in 
merdar loben und preifen / als deſſen höchfte 
Rajeſtaͤt alleine alles Lob / aller Preiß / alle Chr 


and Herrlichkeit zukommt und gebuͤhret. 
Euere gehorſame Enckel 























Johann Samuel Paftorius,. Henricus Paftoriu: 


yr * * 
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Schreiben aus Germanopel den 


33.May ı697 | 

Se Ch hatte ſchon (nachdme ich ſo geraume Zeit 
Nvon dem Herrn Vattern kein Schreiben em⸗ 
fangen) mich allſchon darein ergeben ’ nichts 
nehr von Deffen werthen Hand zu empfangen/da 
ekam ich ohngefehr fein Letzteres auf dem Weg/ 
ich. in unfere Kirchen-Verſammlunge gehen 
holte / und konte ſolches nicht fonder fröliche Lie⸗ 
es⸗Thraͤnen durchleſen. Bevorab waͤr mir 
hr lieb zz vergehmen / daß mein vielgeliebter 
Bruder Auguſtin Adam Paſtorius zu mir zu 
ommen geneigt ſeye/nieht zweifflende wir wolten 
1 brüderlicher Liebe eintraͤchtig beyeinander 
ohnen / und in verbrochener beftändiger und 
ngefärbter herglichen Affe&tion ftehen. Mie 
een ich aber auch Denfelben ben mir haben mögte/ 
) erfuche und bitte ich ihn Doch hiermit gantz 
eundlich er wolle ja ohne feiner in Ehren zu hals 
nden Eltern Wiſſen und Willen nicht, wegge⸗ 
en / geftallten derſelbe folchen falls mir überaus 
nillfomm ſeyn würde. Es iſt mir faft zuwi⸗ 
er weitlaͤufftige Brieffe zu ſchreiben / weilen die 
ranzoͤſiſche See: Rauber fo gar viel Schiffe 


nweg rauben / und auch diejenige Zeilen’ welche 


verlittenes Jahr mit Richard Denn Wille 


m Penns Vettern) überfandt hatte/auch in bes 


Klauen geratben/mwie er mix bey feiner Wie⸗ 


1 AUnherofunfft erzehlet hat. 


Der Buchdrucker fo allhier in Penſylvania 
weſt / iſt nach Neu: Yorck gezogen. Wann ich 
Be ats 
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ein wenig mehr Käntnuß in fothanem Werd 
haͤtte / woite ich ſelbſt eine Druckerey allhier auff⸗ 
richten um Des Landes Nutzen willen Ware 
nun mein either Bruder Augullin Adam mil 
des Herrn Vatters Willen fo fehr inclinirt her⸗ 
ein zu kommen / moͤchte er ſolche Kunſt in einem 
Biertel Fahr erlernen und würde nicht ſchweh 
Nr tragen / dieſelbe nachmals allbier andere gt 
2 RR N 
"Hiefige Proving nimmt noch von Tag su Ta 
ge san Menfihen und menfchlicher Boßheit / da 
die Religion⸗Strittigkeiten mit Macht ange 
hen / und des diſputirens (in Ermanglung eines 
Conſiſtoru) kein Ende iſt. 
Der jenige Ungarmit Namen Iſaac Ferdi 
nand Sarsichi.fo ſich ehedeſſen bey An. Schum 
berg als Haus Präceptor aufgehalfen/und mut 
einpagı Jahre in diefen Landen herum vagiret 
hat ſich nacher Marienland hegeben des Vorſa 
tzes wiederum in Europam uͤber zu ſegeln. pm 
ſall er nun veraͤchtlich von hieſigen Colonien fpre 
chen ſolte / waͤre ſenen Worten Darum kein voll 
kommener Glauhe zuzuſtellen / dieweilen er an 
keinem Ort ſich ſeßhafft niedergelaffennach in ei: 
niger Societät gewohnet ‚fondern ftets Der bei 
ihme eingerwurgelten Landſtoͤrerey ergeben ge 
weſt/ und Hungarorum more nur Eleemofinas & 
donziva colligiret / und Diefemit fich fortgetra 
gen / ohne ai Recompenfir und Salarirung a 
ber keinen Apoſtoliſchen Drediger agiren roller | 
weiches ein Mißtrauen an der Borforge sn 















































_ Meine beede Söhnlein bedancken ſich gegen 
hren Licbmwertheften Herrn Groß - Wattern in 


kindlicher Einfalt / Daß er ihrer fohergfreundiich 
edencket / wuͤnſchen fehr ihme zu fehen und bey 
ihme zu fenn/befehlen auch Denfelben nebft mir in 


diegetreue Schukhand GOttes. 
Germanton den 13. Way ı 697. 


Contenta Literarum Francifci Da- 
nielis Paftorii , an Herrn Georg Leonhard 
Modeln / Redtorem Scholz Winds. 

| heimentis. 

Permisfis premittendis. 
Sy Amit aber mein greund diefeR egion in denen 
WyLand⸗Charten finden moͤge / muß man darin 
nen nachſuchen bis auf den 40 Grad des neuen 
Amfterdams (fo man jetzo neu Eborach heiſſet) 
da wird man gegen Drient auf 100. Englische 
Meilwegs den Fluß dela Ware finden/und daran 
Diefe Provintz Haupt: Stadt Philadelphiam / 
und 2. @tund Weges darvon Das von mir er⸗ 
bauete Germanton / fo ih Anno 1693. mil 13. 
Familien angefangen und inner g. fahren etlich 
und so. Häufer aufgefuͤhrter gefehen / in Hoff 
nunge / daß von Fahren zu rahren mehr Fami⸗ 
lien und Feuffche Handwercksfeute zu uns berip 


ber kommen follen. Wir haben zwar derriahlen 


Feine andere Stadt⸗Mauren / als wie dorten Ro⸗ 


mulus eine mit dem Mlug gemacht hatte doch 


ift Fein muthwilliger Remus hey uns / und doͤr ffen 
wir uns gegen unſere Nachbauren ——— 
| ıchen 
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78 0 \ 
lichen Inwohnern oder Wilden keines feindli— 
chen Uberfalls beforgen / als welche gegen alle 
frembd  anfommende Säfte gang, human und 
ehrerbietig find. Wie? und auf was Weiſe 
aber ? und zu welcher Zeit diefe Wilden über daB 
Athlantiſche Meer hiebero gefommen ſeyn. Da 
fan man (weilen fein eingiges fihrifftiiche Do- 
cumentum diß Orts anzutreffen) feinen gruͤnd⸗ 
lichen Bericht ertheilen. Sie find Wald Keuter 
Die einander unterweifen und lehren per traditio⸗ 
nem derer alten an Die Jungen. Sie find ges 
meiniglic) lang von Statur / ſtarckes Leibs / brei⸗ 
ter Schultern und hreiten Kopffs / hohler und 
harter Stirn / —— Haares. Das Ger 
ficht beftreichen fie mit Bären. Schmaltz / und al⸗ 
lerhand Farbenyfie haben Feine Bärtherfind dem 
Gemuͤte nach frey und offenhersig / machen nicht 
viel Worte / welche aber einen Nachdruck haben. 
Sie können weder fihreiben noch leſen / ſind aber 
Doch verftändigrluftig/ ernfthafft und unerſchro⸗ 
en/ bleiben feft auf ihrer gerafften Meinung‘ 
Tauffer genau, zahlen aber redlich / koͤnnen lang 
hunger leidenvlieben Die Trunckenheit / arbeiten 
nicht gern / nahren fich alle von dem Sagen und 
Fifchfangen / fein einiger iſt gewohnet auf ei⸗ 
nem Pferde zu reiten. Sm Sommer bedecken! 
fie fich gar nicht / ohne dem was die Natur woill be⸗ 
Decket hahen/indem Winter aber wickten fie ſich 
in ein grobes vierecketes Tuch ein/und bedecken! 
fih in ihren Hütten mıt Haren» Häuten und 
Hirſch⸗Haͤuten / an ftatt der Schuhegebrauchen! 
fie dünne Hirſch⸗Haͤut / haben gar Feine vo i | 
| a | t d | 









| 
| 
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"Das Weibsvolck if leichtfinnig / verſchwaͤtzt 


and hoffartig/binden ihre Haar mit einem Knopf 
uſammen / haben hohe Brüfte und fchwarke _ 


Hälfe die ſie / wie auch die Ohren und Armen mit 
hren Muͤntz⸗ Corallen behencken und zieren in? 
yeme die Maͤnner dem Wild nachſetzen / fo ſaͤen 
ie Weiber Bohnen und ſtecken Tuͤrckiſch Korn. 
Ihre Kinder lieben fie hefftig / binden folche/ fo 
aid fie geboren werden auf Schindeln/mann fie 
veinen / fo bewegen fie ſolche geſchwind hin und 
vieder und ſtillen ſolche / und ob fie ſchon noch ges 
ng ſind / ſo tauchen fie doch folche in die warmen 

luͤſſe / damit fie deſto ehender erſtarren mögen, 


e 


In ihrer Kindheit muͤſſen ſie Fiſche fangen mit 


Angeln / darnach war ſie beſſer erſtarcken ſo uͤben 


je ſich im Jagen. Die Jungfrauen fo da mann⸗ 
Jar ſind / hedecken das Geſicht / und zeugen damit 


hr Gewuͤt an zum heyrathen. Alle ihre Laſter 


trafen ſie mit Gelde ab / auch den Todſchlag 
Ind fo einer ein Weibsbild erſchluͤge / male 
oppelte Straff geben / dieweilen Die Weiber 
Rinderbringen/melches die Männer nicht thun 
oͤnnen Sie glauben/ daß ein einiger GOtt feye, 
ind Daß des Menſchen Seele unſterblich/ welcher 
hott dem Teuffel Inhalt thue / daß er dem Mens 
chen nicht ſchade; ſie ſagen GOtt wohne in dem 
errlichſten Mittag⸗Lande / zu deme ſie nach ihrem 
Abfterben auch einſt gelangen würden Ihre Mer 


igion beſtehet in zweyerley Gostesdienft/ nemlich 


N Geſang und Opffern. Die Erſtuͤnge ihrer 
Jagten ſchlachten ſie mit ſolcher Geſchwindigkeit 


es Leibes zum Opffer / daß ihnen der gantze Lab 


hwitzet. Wann 
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Wann ſie aber fingen fo tangen fie um der 
Kreiß herum / da in der Mitten zwey vortangen 
und blöcken ein Trauer⸗Geſang Daher/der gankt 
Chor führer ein klaͤglich Geſchrey / weinet darzu 
bald knirſchens mit den Zaͤhnen / bald fchnelleng 
mit den Fingern / bald ſtarmpfflens mit Den Fuͤß 
ſen / und ſoͤlches laͤcherliche Schauſpiel verrichter 
ſie gantz eyfierigund ernſtlich Wann ſie Fran 
yoerden/fo eſſen ſie von feinem Thier / fo nicht ei 
Meiblein iſt. So fie. ihre Todten begraben: 
werffen ſie was Foftbares mit indas Grab / da 
mit fie zu verſtehen geben wolleu » daß ihr geneig 
ter guter Will gegen folche nicht abſterbe Ih 





Seydtragen (noelches ein gantzes Jahr geſchicht 
zeigen ſie an mit ihrem geſchwaͤrtzten Angeſichte 
Se Bohn Güte bauen fie mit Baͤumen uni 
zefträuchen auf / und ift Feiner unter ihnen it 
der Baukunſt fo unerfahren / dermicht in 3 ode 
4. Stunden ihme und den Seinigen eine ſolch 
Hütte folte auffrichten koͤnnen. Ihre Sprach 
< tft ang folgenden Dialogo abzunehmen: Eithanit 
 hab,fegd gegrüffet gutFreund. A eitha, ſeyd aud 
gegruͤſſet /tankomi, wo fommt ihr her / palt- 
unda qui , nicht weit von hier; gecho luenfi, wi 
heiffeter ? Reſp Franeileus,. O letto, es iſt gut 
Noha matappi , ſetz er ſich her zu uns; gechs 
Wengkinum. was beliebt ihm? husko lallaculla 
mic) hungert fehr / langund agboon , gebt mi 
Brod / lamels, Fiſch / acothita, Obs / hittuck nipa 
da iſt ein Baum voll / Chingo merfchi, wann 72 

\ & iht wieder von hinnen ? alapoo.morgen/ naeı 
kuin,übermorgen/c. Sonſt heiſſet ana; nun 
in | gu | 



















. \ | 
| 

| 

| 


| 
I 





Squaa ‚Das Eheweib / hexis, ein alte Frau / Menit 
to, Der Teufel/ Murs, eine Kuhe / Kufchkufch, 


in Schwein/ Wicco, dag Haus ,Hockih ockon, 


ein Landgut / Pockſuckan, das Meffer. Welcher 
Profeffor nun diefe Indianiſche Wörter und 
Sprache originem & radicem hervor grüblet 
den will ich loben. Interim wird mir das Paz 
pier zu klein / Die Federn ſtumpff / die Dinten wilf 
nimmer flieffen/ e8 ift Fein Oel mehr in der Lam⸗ 
den/ es iſt ſchon ſpaͤt in der Wacht, die Augen ſind 
voll Schlaffs / gehabt euch wohl / ich ſchuͤeſſe. 


Aus Philadelphia geſandt den 


30. May 1698, 


SICH Deren Vatters jüngfies vom 15. Aug. 
Hhabe ich den 25. Apr. 1698. zurecht empfan- 
jen/ und bin ob dem Anſchaͤuen feiner werthen 
and ehr erfreuet worden. Deſſen vorgelegte 
sragen aber zu beantworten / molte ich wuns 
hen’ Daß meine Federnbiß an denunferften Bo⸗ 
en meiner Seelen reichen koͤnnte / fo würde ich 
olches mit mehrerer Sarisfadtion thun : a 8 hiers 
nit beſchiehet; Doch zweiffle nicht der Here 
Batter werde durch feine Begreiffligkeit erfegen 
a8 auf dieſem Papier nicht vollfommentich 
xprimirt ift, | 
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Sp vie nun die.erfie Frag / als die 
Beftelung des burgerlichen Regi: 
ments betrifft. Esch 


So ift und bleibt William Penn Eigens 
thums » Here und beftattigter Furft uber Pens 
ſylvanien / und ob er fchen einige Jahr hero ſich 
nicht alihier bey ung befunden / ſo hat er ung Doch’ 
in Engelland mehr Dienft durch feine allbortige 
Gegenwart gethan / als vielleicht gefehehen möchz 
te ſeyn / wann er allzeit hier geblieben waͤre. Der 
liebe Mann hat ſehr viel Feinde wegen feiner Re⸗ 
ligion / welche Feinde aber der Sachen etwas zu 
viel thun / indeme fie dere. nicht allerdings infor- 
wiret find/ viel weniger einem andern in Das Herz 
Ge fehen Eönnen. Wir erwarten feiner Perſon 
in allhiefiger Landſchafft ohnfehlbar dieſen Som⸗ 
mer / oder nechſtkuͤnfftigen Herbſt too nicht Un⸗ 
paͤßlichkeit oder andere Hindernuß vorfallet. 

So vielnun dieburgerliche Regiments⸗Form 
allhier zn Philadelphia/ als inder Haupt-Stadf 
anbelanget. - Berichte ich Furklich : Daß jedes 
Jahrs von dem ansen Volck gewiſſe Perfonen 
erwehlet werden / welche der Zeit und des Volcks 
Beſchaffenheit nach fuͤr ſolches Jahr nothduͤrff⸗ 
tige Geſetze und Ordnungen ſtellen / und dardurch 
denen einreiſſenden Laſtern vorbiegen / und uͤbri⸗ 
gens das gantze fahr hindurch inallen Occurren-) 
tien das gemeine Hefte mit und neben dem Lan⸗ 
des⸗Gouverneur verforgen helffen. nme | 
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che Jufficiarios ordnet / welchenach ale gemach⸗ 


‚ten Geſetzen alle vorfällige Strittigfeiten ones. 


ſcheiden / nachdeme zuvor die Species Fach op 


12, Nachbaren unferfuchet worden iſt ‚Und all 
Diefes wird gethanin publica Curia, Da jedermaͤn⸗ 


niglich Groß und Klein eingehen und zuhören 


mag... IE 
Mit meiner angelegten Teutſchen Stadt Ger 


mantoafhatiey'eite gantze andete Bewantnus. 


Dann in Krafft deren von William Penn er— 


langter Privilegien hat dieſe Stadt ihr eigenes 
Gericht, eigenen Burgermeifter und Kath’ famt 


benöthigten Bedienten/ und wohleingerichteten 


Se Geſchen Raths⸗Regeln / und Stadt: 
—— a Mg und Si 


Die Inwohner diefer Stadt find meiſten theils 


Handwercks⸗Leute/ alg Zeug⸗Barchet⸗ und Peiz 


nenweber/ Schneider⸗ Schuſter / Schloſſer/Zin⸗ 
merleuthe / die aber allezumahl auch mit vicker⸗ 
Bu Viehzucht verfehen find. | | 


0 Orthroayelafficiem noch zweymal ſo viel 
Smwohner zu unterhalten als für jetzo wuͤrcklich 


darinnen find. Bun) 
Dieſe Stadt ligt a. Stund Megs weit von 


Ahiladelyhia 7 und begreift nicht allein 6ooo. 
Morgenfamt der Marckung / ſonderueß ind unsg 
uchnoch 2020. Morgen dades yon William 
enn zu Anlegung einiger Doͤrffer afienirtworzr 
en. So viel die Beſteurung und Tribut dep 


Anterthanen in hiefiger Landſchafft anbetrit 
o wird es gehalten „Pe mit der Engel⸗ 


S 2 län 


2 * 0 y 
- * 1 * 
— 


* mehrgedachter Landes⸗Herr / Npilliam 


enn / aus ſolchen errehlten 12. Perfonen erlis 
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laͤndiſchen Nation / da weder Der König ſelbſt / 
noch feine Gefandten / Sandpfleger oder Gouver- 
nateurs einigerley Schangunge oder Steuer uff, 
die Unterthanen nicht legen doͤrffen / es haben dañ 
ſolche Unterthanen zuvorhero ſelbſt freywillig ein 
gewiſſes zu geben beſchloſſen und eingewilliget / 
und mag nach denen Fundamental-Gefegen Feis 
ne Steuer länger waͤhren als ein eingiges Jahr. 





Ä a 2. Kr REN, | 
Auff des Herrn Vattern zweyte 
Frage zu kommen. 


Was die fo genannte Wilden und halb-nas 
ckende Leute für eine Regiments⸗Form führen? 
ð fie civil werden / und unter die Chriften ſich 

Derheyrathen? Item ob auch ihre Kinder mit ders 
Ehriften- Kindern Gemeinſchafft pflegen und mit 
einander fpielen? x. N: 

Da ift in Antwort zu wiſſen / daß g viel ich 
noch mit ihnen umbgegangen / ich die elbige fuͤr 
raifonable und zu Begreiffung guter Lehr und 
Sitten capable Leute gefunden, Die eine innere 
Andachtzu GOtt von fich verfpüren laflen / und 
fich in der That viel begieriger zur Goͤttlichen 
Erkaͤntnuß ſich erwieſen als viele bey euch ſind die 
uf der Cantzel mit Worten Chriſtum lehren / 
durch ihr ungoͤttliches Leben aber denſelben ver⸗ 
faugnen/ und alſo anjenem groſſen Gerichts⸗Ta⸗ 
ge von denen Heyden werden beſchaͤmet wer⸗ 


den | | | 
ir Ehriften zu Germanton und Da: | 
phia 

| | 



























weit von ung hinweg in den wilden“ 


8 


A 
phia haben num die Gelegenheit nicht mehr mit 
Ihnen umzugehen / in Betrachtung / daß ihre wil⸗ 
den Koͤnige vom William Penn ein Stuůck Gei⸗ 
des angenommen / und ſamt denen Ihrigen ſehr 


ald hinein 


begeben haben / allwo ſie ihrer angebohrnen Art 
nach ſich mit jagen, Wild⸗ und Voͤgei ſchieſſen / 


auchFiſh 


fangen ernehren / und nur in Huͤtten/ 


“von Buͤſch und Bäumen zuſammen gezogen 
- wohnen. Sie halten garfeıne Vieh⸗Zucht und 
hauen auch kein Feld oder Garten / derowegen 
fie auſſer denen Fellen / Thier⸗Haͤnten / geſchoſſe⸗ 


nen WVoͤgel 
nen Chriſte 


n.und Fiſchen gar wenig mehr zu Des 
n zu Marckte bringen / noch viele Ge⸗ 


mieinſchafft mit ihnen pflegen / gangund gar aber 


noch Feine 
„und ihnen 


mutuelle Cheftifftung zwiſchen ung 


€ 


vorgegangen ift. Für ihre Elends⸗ 


und Hirſch⸗Haͤute / Biber Maderund Talicu⸗ 
‚nen handeln fie gemeiniglich ein Pulver / Biey/ 
wolline Decken und Brandwein / ſammt andern 


ſuͤſſen Getr 


aͤncke. 


In unſern Teutſchen Compagnie-Handluns 
gen aber gebrauchen wir nun im völligen Gange 
Die Spanifche und Engedändifche Münken/ we 


auch die Hollaͤndiſchen 


eur mit Die 


haler. 


ii Unterfchiede/ Das was drauffen jenfeits der 


14 
ausmache. 





Dee vier Schilling gilt / ſolches allhier fünffe 


































Auff die. dritte Stage : Wie unfer 
allhieſiger @ottegdienft angeord: 
RE neun Bean eg 


AIſt die Antwort / daß weilen die Erfahrung 
bezʒeuget Daß durch Den Gewiſſens⸗Zwang nichtẽ 
als Heuchler und Maul⸗Chriſten gemacht mer: 
den / deren nun faſt die gantze Welt voll iſt / wi⸗ 
dahero die Gewiſſens⸗Freyheit zu geſtatten füı 

gut befunden haben / ſo Daß ein jeder feinem befter 
VWerſtand nach GOtt dienen / und glauben moͤg 
was er glauben Fan. Ä Be: 

Es iſt ein für alle mahl gewiß / Daß nur ein 
eintzige ungezweiffelte Warheit ſeye. Dere 

Secken aber find faſt viele / und vermeinet ein je 

der Sectirr Den naͤheſten und geradeſten We— 

zum Himmel zu wiſſen / und andern zeigen zu koͤn 
nen / da doch ſicherlich nicht mehr dann ein eing 
ger iſt der mit Warheits⸗Grunde geſagt hat 

Ich bin der Weg die Warbeit und daı 
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Weerohlen nun bey ung eine jede Sect unge 
„ Bindert ihre Zufammenfunfft an dem fiebender 
Tage ber Wochen zu halten pfleget/ fo befinde 
fichDoch in der Experieng und Probe, das die al 
termneiften SHE dienen / von deme ſie andere Leu 
fehaben ſagen hören. Sie wollen aber GH 
felbftennicht fühlen noch hören noch feine Guͤtie 
















| 
Reit felbft ſchmecken / fie find geifthicher Sinne 
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loß / und ihre fleiſchliche Sinnen begreiffen nicht 
was des Geiſtes GOttes iſt / die angehoͤrte buch⸗ 
ſtabliche oder hiſtoriſche Erzehlung koinmt nicht 
ins Hertze und bauet alſo nichts in ihnen auf / fo 
balden die Kirchen⸗Verſammlung ausift fo iſt 
„alles wiederum vergeffen / iſt ihres Herhens In- 
tention zuvor gehangen an Wucher / Finantze⸗ 
rey / Betrug und Wolluſt / ſo hangets noch daͤr⸗ 
an. An des Lebens Beſſerung / und wie man 
Chriſtum anziehen / oder wie Chriſtus der HEir 
eine Geſtalt in ihnen gewinnen ſolle / da wird 
nicht einmahl an gedacht. ar | 
Solche Sefellfchafften und Secten foll mar 
billich fliehen / und dargegen feine Gemeinfchafft 
mit denen Heiligen im Liecht fchen, die da Got⸗ 
tes groſſe Guͤtigkeit und Treue von ganzem Her⸗ 
‚sen lieben / feiner heiligen Vorſorge vertrauen / 
and feine Allmacht hoch preiſen / deren Gemuͤte 
an Gott / und GOtt in ihnen iſt. Deren Geiſte 
Der Heilige Geiſt Zeugnuß gibt / daß fie GOttes 
‚Kinder feyn. ni Ba 
> Wirfollendem jenigen Einigen unferm Mei⸗ 
fter folgen der ung diejenigen Worte gegeben 
—* —* ihme ſein * Vatter gege⸗ 
en hat. | | 


Seine rechte Fünger nun bleiben bey ſolchem 
feinem Worte / und diefen Juͤngern gibt er 
feinen: Geift / welchen die Welt nicht fiher/ 
noch empfangen Fan / der auch per Simonem 
Magum umb kein Geld gekauffet werden 
konnte / ſondern wer ſolchen haben will / der 
muß: von. dem alten Suͤnden⸗Weg umbkehren 
J— —— 
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die Welt verlaugnen in GOttes Vatter⸗Hertze 
fich eintoerffen und fich dem lieben GOit gan 
lic) refigniren/und denfelben demüthig bitten / daß 
er ihn zu fich ziehen möge / Dann der HErr Ehris 
ſtus ſpricht: Niemand kommt zu mir / mein him⸗ 
Uiſcher Vatter ziehe ihn dann. Joh 6. und Ephrn. 
Es ligt alles an GOttes Erbarmen / und gar 
nicht an jemandes wollen oder laufen. 
Ich muß befennen/ Daß unfere Zeiten und Re 
ligions⸗Gezaͤncke über meinen Begriffund Vers 
fand find / und daß es bey allen Individual- Kits 
chen an Dem inwendigen Menſchen / und an dem 
Einer werden mit Chriſto ermangele. Molinas 
und feine Quietiſten⸗Sect bat den Paͤbſtlichen 
Stuhl ſehr erſchreckt Daß er durch innern Her⸗ 
tzens⸗Glauben und Liebe zu GOtt und zum 
Nechſten / nicht aber durch Werck / Wallfarten 
und Ablaß zum Himmel gersiefen. Und weilen 
dergleichen Lehre Durch Die Pietiſten bey denen 
Evangelifchen Kirchen hier und Dar nun auch ge 
trieben werden will / ſo erſchrecken ihrer viel / fo 
Geiſt⸗als Weltliche / Die an Das wolluͤſtige Le⸗ 
ben, und an Die Sicherheit gewehnet find / jagen 
man könne nicht ohne Sünde ſeyn / es muͤſſen Vor 
fe und Fromme beyſammen ſeyn / esfeye wohl er⸗ 
laubt in bona fraternitate ein klein Jeſuiter⸗ 
Raͤuſchlein zu trincken / .. F 
Ich meines ıheils halte dasfür meine gantze ſi⸗ 
chere Hoffnung / daß ich alleine auf GOtt ehe / 
und ihme von gantzem Hertzen anhange und ver⸗ 
traue / unter weſſen Schirm alleine iſt Sicher⸗ 
heit / und auſſer ihme weder —9 noch 
| reue / 
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Treue / noch Slauben. Diefer alleine Fan die 
Lertzen erleuchten / er kan die Lebendigen tödteny 
"und Die Todten wieder lebendig machen, weiß 
* Die Seinigen mitten im Feuer⸗Ofen zu ers 
alten. we 
Die nun diefem HErrn anhangen / die wers 
den ein Geift mit ihme / 1. Cor. 6. v. 17. Sie 
erden Söttlicher Natur theilhafftig 2. Petr. ı. 
Und daran erfennen wir, daß wir in ihmeblei, 
ben / und erin uns / daß er uns von feinem Geiſte 
gegeben hat / Joh. 4. verſ. 13. Es ſpiegelt ſich in 
uns Des HErrn Klarheit / 2 Cor. 3.0.18. 
Und Lutherus Tom. 6. Altenb, fol, 62 s.faget 
Deutlich: Du folft von dem Glauben alfo hal- 
ten/ Daß du durch denfelben mit Chrifto alfo vers 
einiget werdeft / daß ausdir und ihme gleichſam 
eine Perſon werde die fich nimmermehr voneinan⸗ 
der ſcheiden noch trennen laͤſt. Und in der Kir: 
chen⸗Poſtill fol. 243. Wir follen vol GOttes 
erden / daß mir an dem inwendigen Menfchen 
gank vergättert und geheiliget werden. 
Dieſes aroffen GOttes heiliger Nahme ſolle 
pi zeiten von uns allen fo inneuer als alten 
Welt hochgehalten und über alles geheiliget wer⸗ 
den. Und wohl deme / ja ewig wohl allen denen 
Die die baldige Erſcheinung JEſu lieb / und Det 
in ihren &ampen haben, und bereit find mit dem 
gebenedeyetem Bräufigam zu feinem ewigen 
Hochzeit Feft einzugehen | 


55 


Auf 






= nr — — a R * = — E 
— ER; = \ — — — —— — — 
—— — — — Fan eng _ u rn —— TE 
- x Da 
’ - Sn + * 
N v S " s ni 
Zn ® En | 















* — re 




































22 Jo (Bir 


— — 
Auff die vierdte Frage: Wie e 
mit unſerer Teutſchen Compagnt 
und Bruͤderſchafft dermalen be 
ccaſfen fen? 


Da iſt zu wiſſen /daß dieſelbige von einige 
frommen und gottsfoͤrchtigen Perſonen ſeye b 
gonnen worden / nicht fo ſehr um zeitlichen G 
winns willen / als vielmehr vor fie und andererei 
liche Landslzute eine Pella oder Zufluchts⸗Pla 
- zu haben/ wann der gerechte GOtt feine Zort 
Echaglen über das fündliche Europa ausſchuͤ 
ten wuͤrde. | | 
In dieſer Abficht haben ſie durch mich be 
30000. Morgen Ackers in dieſer Landſchafft vo 
dem Eigenthums⸗Herrn kauffen laſſen / worvo 
nun der Dritte Theil bauig gemacht / die 2, Dritt 
aber noch oͤde ligen. ——— 
Die Principal - Participanten hieffen: Docks 
Jacob Schuͤtz Zacobusvonde Walle Docto 
SReilich? Daniel Behagel, Johann Lebrun 
Doctor Gerhard von Maftrich/ der Syndicu 
zu Bremen’ Doctor Johann Willhelm Peter 
bey Magdeburg’ Balthafar Jabert zu Luͤbeck 
und Joannes Kembler / ein Prediger Dafelbft 
Dondiefen haben noch einige Theils genoſſen zt 
mir berüber- fommen, und das Vornehmen zun 
gewuͤnſchten Effe&t bringen helffen follen / ſo abe 
big dato nicht geſchehen / weilen fie die Einoͤde unt 
Langweil ſcheuen / deffen allenich GOtt Lob nun 
were wohl gewohnet bin / und alfo gemohnel 
werde bleiben biß an mein feeliges Ende, 
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¶ Daß aber der barmpersige GOtt dem Herrn 


attern ſamt lieben Seinigen in dieſem letztma⸗ 


gen Frantzoͤſiſchen Kriegs Feuer fo gnaͤbiglich 


erhalten hat gibt mir ſolches Anlaß deſſen ewig⸗ 
waͤhrende Guͤtigkeit zu preiſen / und die ſelbe inm⸗ 
glich atzuflehen Daß fie euch noch ferner vor allen 
Ungluͤcks⸗Faͤllen mild:vätterlich bewahren / abs 
fonderfich aber je mehr und mehr in feine heilſame 
Forcht und Sehorfam bringen wolle» damit wis 
seinen Abſcheu ihme zu beleidgen / und dargegen 
mit freudigen Hertzen ſeinen heiligen Willen zu 
vollbringen trachten mögen. 5 
Inmaſſen mich dann des Herrn Vattern ge⸗ 
faſſete Reſolution ſier ſelbſt zu leben / und Gott zu 
dienen ſehr vergnuͤget und erfreuet hat. Dein 
geſegneter Vorſchmack deſſen / worvon mir nach 
abgelegter Huͤtten dieſes Fleiſches die Fuͤlle in 
Der Ewigkeit zu erwarten haben. 
O ſeelige Führung des heiligen Geiftes! denn 
as anders folten es doch ſeyn oder genannt wer⸗ 
‚den koͤnnen / als die heilige Gnade Gottes / Die 
den Harn Vattern Cnachdeme er zu Winds⸗ 
heimb in vieler Aempter Bedienung grau wor⸗ 





den iſt) daß ihme GHtt der HErr auch endlichen. 
an der Seelen und Gemuͤte ſo weiß gemacht hat / 


daß er die uͤberſchwengliche Boßheit der Mens 
ſchen erkennet / und deßhalb von Babel ausgegans 
gen iſt. Dieſe Eingabe des Heil. Geiſtes / wolle 
himmliſche Batter aller Lichter in des Herrn 
Vattern Hertzen bewahren biß an ſeinen letzten 
Abdruck und Urſprung in Die Ewigkeit 
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Auff die fünffte Frage: Ob Mil 
liam ‘Penn des hieſigen Lande Eigen 
Herr facilis alloquii , und ob man ihme mit 

einigen Complement-Zeilen aufe 
| marten Dörffe? 


Da ſtehet ʒu wiſſen / daß diefer liebe Mann ei 
guter Chriſt / und folglich von der Welt eitele 
Complementen gang abgekehret ſeye Wera 
ber geſunde und wahre Worte mund > ode 
(cheifittich mit ihme techfeln Wil, der wird den 
ſelben nicht allein facilis alloquii, fondern aud 
HrOMptZ refponhonis befinden / als welcher voı 
Hertzen ſanfftmuͤtig / demuthig/ und gegen all 
Drenfchen dienſt hafft iſt. RI 
Ybrigens grüffen meine beede Söhne der 
Herrn Dattern herglich / und bitten vor Deffelben 
zeitliche und ewige Wohlfahrt täglich / ſehr wuͤn 
ſchende denſelben einſten entweder perſohnlich; 
ſehen / oder doch wenigſtens von deſſen gefuͤhrte 
Lebens⸗Lauff und Verrichtungen etwelche Nach 
richt zu erlangen, Ä — 
Daß Finalmente der Herr Vatter ſchwehr 
Traͤume von mir gehabt / und zugleich fürein bos 
ſes men aehalten hat/ daß mein vor meiner Ab 
reiſſe in deffelben Garten gepflangtes Baͤumlein 
verdorret if. So ift es zwar nicht ohne / daß 
ich / mein Weib und Fleinfter Sohn harte Krar | 
heiten ausgeftanden/ aber GOtt Lob / völlig mies 
Derreltituirt find, Es ſind aber ſolches = 
a vun 
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rungen unferer Sterbligfeit. Alles muß ein 


Ende habeny und alfo auchdiefer Brieff, wel 


hen fehlieffende den Herrn Vattern taufend maf 
grufle/ und durch die Lufft Find = herglich Füffe 
vielleicht zum letztenmahl / und euch mit ung ‚ und 
uns mit euch Goͤttlicher heylſamen Schutz⸗s und 
Es Hand getreulichit empfehle und ver⸗ 


Des Herrn Vatters | — 
J Treu⸗gehorſamſter Sohn 


Dhitadelphiä zo. 
Map 1698. —— 
iii 


Auff alle obige meitläufftig erlangte Bericht, 
jätte ich Melchior Adam Paftorius gerne von 
inem Tertio Nachricht gehabt wie eg meinem 
ohne und Denen Seinigen in ſolcher fo fern onts 
‚genen Landfchafft ergienge / Deromegen ich dag 
ernach gefeßte Misfiv anden@igenthu ms⸗Herrn 
William ‘denn aus der Stadt Windsheimb 
abe ablauffen laſſen. Den 20, Sun, 160g. 
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fruſtratus ſum, dum in brovinciam tam longe? 





Sal ‚tem ab ipfo zu Salueis na Eu 


Chriſto quam pl urimaw. 


Ah 


Pir Pralufris Humanisſi ime & in n JESU 
— ——— J 
4 Udaciam meam in (cribendo: Bit eonder 
 nabis cum intellexeris ex patern& id.fieri 
* # folicitudine & affecti one erga filium, meum 
Franciſcum Danielem Paſtorium in Peniylvanız 
tuä commorantem ‚abs quo jam longo tempore 
nil literarum accepi , ideo naturalis & Paternusaf- 
fectus meimpulit ut de ſtatu ac vitæ genereipfius 
pauca ſciſcitarer. 
Speräveram ego quidem mein fenedute meain 
ipfo baculum & folamen habiturum , fed (pe mea 


* 











me diſſitam ipfe fe contulit. | 
Vivein JESV feliciffime & per in quen 
dam de tuo famulitio refpondere defiderio & peti 
tioni meæ dignare. Qui 4 toto corde 
eſſe 
Windshemii 20, Jun, 
1098 
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Tuæ Humanisfim« Dominatiomi. 

fervus ad omnia Mandat 
paratſo mus. 
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Biel Hey! von JEſu Chriſto / dem 
Brunnquell als Heyls. 
Hoͤchſt Edler / Huldreicher und in JEſu 
ſehr Geliebter /ꝛc. | 
Heer Kühnheit im Schreiben wird fuͤr ent⸗ 
ſduldget genommen werden / dieweilen 
je aus vaͤtterlicher Sorgfalt fuͤr meinen Sohn 
rancilcum Danielem Paftorium der fich in en: 
hvania auffbäit/ herruͤhret von dene numeine 
jeraume Zeit Feine gewiſſe Nachricht gehabt / al 
o / daß aus natürlicher Inclination gleichfam ge: 
mungen werde nach feinem Zuftande und Se, 
enslauff ın etwas nachsufragen. - 
Ich hatte mir die Hoffnung gemacht in mei-- 
em Alter einen Stab und Troſt an ihme zu ha⸗ 
en / aber all ſolche Hoffnung iſt nun verfchwun: 
en / dieweilen er ſich in eine ſo fern von mir eutle⸗ 
ene Provintz begeben hat. 39 a, 
Lebe / D Hoch⸗Edler Herr in ESU der 
luͤckſeligſte / und befiel jemanden aus deinen 
Nenern/ Daß er auff mein Verlangen ein paar 
eilen antworte / der ich. von ganzen Kerken 


vr 


unfche zu feyn 


Deiner Hoch⸗Edlen Humani tät 
zu alen Befehl der Bereitefte 


M. Ar Paſtorius, 
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9 Bi Jolie 

Hierauf Fam per pofla den 25. 
April. 1099. zu Neuftate an der Ayſch 
— die nachfolgende Lateiniſche Ant⸗ 


Obſer vande mi in JESUChriflio 
| Amice. | 
X intimo amoris affectu te faluto pr&fentem. 
F« tibi & futuram exopto felicitatem, qug 
Sconftat in fidä obedientiä inLucem & Co- 
gnitionem illam quam tibi per Chriftum JESVM 
impetrtiit Deus, | 
Nuper adhuc in vivis fuic filius tuus, & jam nunc 
Philadelphiz agit, Irenarchia hocanno eft, aut 
nuperrime fuit, alias Vir fobrius, probus, prudens 
SG& piusaudit, ſpectatæ inter omınes, inculpatzque 
famz, Familias pater eft, quot vero filiorum;igno- 
ro, Amoris tuipignus, cum literis valetudinis cu 
nunciis pergratum illi accideret. — 
Brevi Provinciam iſtam juvante Deo viſurus 
ſum, interea temporis quid velis & quid de eo ex- 
petas vel ad ipſum ſctibas vel in Literis ad me dan 
dis exprimas, 00 | | | 
‚Cum Votis itaque ut DEVS unà cum falutisfua 
demonftratione dignecur (eniles tuos annos ficut! 
olim Simeoni prolongare, valerete jubeo. 
Briſtolii die 20. Menſis ı 2. ar | 
vulgo Februarii 1699. _ er | 
vs fincerus tibiex animo amtcus. 
William Penn 
Inferiptio | 
A Monfieur Monfieur Melchior A dam Paftorius 
Prefident a Windsheim in Franconia, | 
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Zu Ehrender lieber Freund in JESU 
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Au⸗ innerlicher Liebes⸗Bewegung gruͤſſe ich 

FF DI / und wuͤnſche dir alle gegenwärtige und 

ufünfftige Glückfeeligfeit , telche dDarinnen ber 

fieher Daß du mit treuen Gehorfam dem jeni⸗ 

gen Liechte und Erkaͤntnuß folgeft / welches dir 
JESu 


| M Ehriftum angezunder 
und eingepflanget hat. | 


o vielmir wiſſend fo ift dein Sohn noch im 
Leben / und hält fich anjeßo su Philadelphia auff. 
Er ift Diefes Fahr der Stadt Friedens Richter / 
oder hat juͤngſt das Ampt abgelegt. Er iſt ſonſt 
ein Mann maͤſſig und nuͤchtern/ fromm / verſtaͤn⸗ 
dig und gottsfuͤrchtig / von deme ein gutes unta⸗ 
delhafftes Gerüchte aller Drten erſchallet; er iſt 
in Haus⸗Vatter / wie viel Kinder er aber hat / iſt 
mir unwiſſend. | 
Es wuͤrde ıhme wohl angenehme ſeyn / wann 
u zum Zeugnuß deiner Siebe ihme den Zuftand 
einer Sefundheit mit einem Schreiben entdes 
fen — ſub m der Hi 

werde Diefelbe Proving mit der Huͤlffe 
EA in Baͤlde befuchen, Immittelſt 
ann du etwas wilſt ihme woifiend machen / oder 
on ihme etwas zu erfahren verlangeſt/ ſo kanſt 
u entweder an ihme ſelbſt ſchreiben oder in der⸗ 
em Brieffe an mich vermefden. 
Und mit diefem legten Wunſche de ich 
ich wohl leben, daß —— beine alte Jahre 
Dee 
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8 Be | 
vermehren / und wie den alfen Simeoni verfkär: 
cken wolle. i 
- Geben Briſtol den 

20 Febr. 1699» 


Dein von Hertzensgrunl 
auffrichtiger Freund 
William Penn 


Noch fernerer Bericht aus Pen 
ſylvanien vom 4, Rartii 16009. 





‚2 Ch lebe mit meinen 2. Soͤhnlein hierzu Taf 
ENDE No) gefund / erziehe fie in Der Forcht um 
Liebe GOttes / die fich allzeit fehr erfreuen / wan 
fie etwas, von ihrem Herrn Groß⸗Vatter hörer 
und wann. deflen SBrieffe allhier ankommen / 
wuͤnſchen ſich zu ihme/ und noͤthigen mich / daßi 
nen offt von feinen gethanen Reiſen und. gefuͤh 
ten Lebens» Lauff etwas erzehlen muß / welch 
mie doch ſelbſt nicht allerdings noch Ipecialisfin 
bekannt ift / fie fchreiben hierbep an den Her 
Wattern ſelbſt / und woltengerne feinen Urſprun 


ß 
Sonſten nimt hieſige Landſchafft noch taͤgli 

zu an Menſchen und menſchlicher Boßheit / j 
doch verhoffe ich es werde nimmermehr fo u 
menfchlich Darinnen zugehen als: indenen Eur 
päifchen hohen Schulen / auff Denen uk Fit 



















ſtentheils lauter dedifcenda erlernen muf., M u 
. enim-Profefleres inutilibus quæſtionibug & acu! 
J a. 
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Bricisnugalibus tempus terunt ‚ &dum difcentium 
‚mentes in füpervacaneis queftionibus detinent, 
Ampediunteas nead folidioraafpirent, Nituatur’ 
explorare quid fit Jupiter & Vulcanus ‚ fed non 
quiĩd fit Chriftus? Conautur quoque fandisfi- 
mum Verbum Dei Ariftotelieis Syllogifmis illu- 
minäte & defendere, quafi vero Spiritus ille San- 
tus (quifolus verus Author & Dictator ſcripturæ 
eſt) per damnatum Ethnicum & in Inferno eju⸗ 
Jans Ingenium Ariſtotelis poſſet reformari aut il. 
auilrart. Al mas { 
Andere vertreiben die edle Zeit mit lauter uns 
üben Fragen und indagationibus, an vera fitilla 
Infcriptio fepulchralis in MonteFiafcone.:Propter 
Verbumeltef Dominus meus mortuus eft. Ans 
dere ſuchen beh denen Griechiſchen Declinationi. 
bus den Ablativi caſuin worzu ſie ſolchen aber 
verlangen / wiſſen fie ſeibſt nicht. | 
Ja ſo gar fangen heut zu Tage die Studenten 
an einander / und zwar unter Ihnen den zehenden 
zu tode zu ſauffen / und dem leidigen Satan in ſein 
—— — welches in Warheits⸗ 
Srumd hoͤchſtens zu betauren ift/ und von GOtt 
zu wunſchen waͤre / daß ſo wohlen denen Herren 
Profefforibus als Studiofis die Augen ihres Wars 
Er geöffnet wuͤrden / daß fie erkennen moͤch⸗ 
en / wie vergebens es ſeye ſich deß Fichte des Eu 
angelii zu berühmen / und doch unter fo abſcheu⸗ 
lichen Wercken der Finſternuß zu ſtecken a 
Betaure ich ſolchem nach meinen heben Bru⸗ 
dern Joannem Samaelem ann er zu Haufe 
on feinen lieben ‚Eltern und Preceptöre do. 
Rellico Die Pietaͤt und Gokttesfurcht erlernet 
| © 2 hat / 
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hat, folche hernachuff Univerfitätentvieber verlies 
ven/ und mit äufferifter Seelen: Gefahr ſo viel 
dedifeinda erfahren folte und wolte ich ihme viel 


lieber hertz bruͤderlich einrathen daß er ein ihme 

anſtaͤndiges leichtbegreiffliches Handwerck erler⸗ 
neie / bey deme er GOtt und dem NebenChriſten 
dienen moͤchte; welches / wiewol es bey euch ver⸗ 


Ichtlich und gering geachtet wird / fo iſt es doch 


gottlicher Verordnung und Apoftolifcher Lehre 
viel gemäffer / ald alles fcholaftifche Grilliſiren; 


denn meiftentheils find Die Hochgelehrte Hoch⸗ 


verkehrte / & (cientiamundana inflat, dergleichen 
hohe hoffaͤrtige Geiſter wollen hernachmahls ei⸗ 
nen groſſen Staat führen / hierzu bedörffen fie 


grofle Seld-Summen / diefe fuchen fie per fas & 


nefas mit ihres Nechſten Schaden zu erlangen’ 


damit nur ihre Weiber und Rinder ſtets ala mo- 
deeinher ſchwaͤntzen können. | 
Herentgegenfagen Die demuͤthige gottsgelehr 
te Leute mit Dem Antonio: Non data non cupio, 
und haben mit Palingenio für gut /.contentum vi- 
vere parvo, cum quibus concordat S. Paulus 
Hebr, 13. v. 5. | 3 
Nun ich ſchlieſſe vor dieſesmal / und habe die⸗ 
ſen Brieff geſchrieben in zuverlaͤſſiger Hoffnung⸗ 
daß er euch alleſammt im gedeylichen ohlſtan⸗ 
de antreffen werde / nehmens aber die Frantzoſe 
unterwegs hinweg / bin ich Darmit auch vergnugt 
wann fie fich nur mit fo. geringer Beuthe vergnuͤ⸗ 
gen laſſen / und euch fonft nicht beſchaͤdigen 
Thun fie aber auch Diejes aus göttlicher Ver 
haͤngnuß / ſo bittet vor dieſelbige / daß ſie —3 
| | ehre 
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kehre / und euch in allem ein gelaſſenes Hertz gebe: 
Deſſen allmoͤgender Schutzhand ich euch alle⸗ 
ſamt befehle / und verbleibe / ac. | 


Drieffe von beeden jüngern Pafio: 
riis aus Bermanton vom 4. Matt. 
1699, 

Herklieber Groß⸗Vatter. 
Seine zu ung abflieffende Lieb und Zuneigung 


zu erwidern / fagt ung unfer Vatter / ſeye ſo 


unmoͤglich als gegen dem Strohm zu ſchwimmen / 
welches keiner von uns beeden kan. Wir ſagen 
derowegen darfuͤr hertzlichen Danck / und ſo viel 
deine uns uͤberſandte Bildergen anbelangt / deren 
wir zuvor nie keine geſehen / da kam uns ein unbe⸗ 
kannter Vogel darinnen vor / deſſen Schwantz 
groͤſſer iſt / dann er ſelbſt / er bezeichnet / wie man 
uns unterrichtet / ſtoltze Leute vor welchem Laſter 
ung GOtt bewahren wolle. 
Ferner fiel dar ein Knaͤblein im rothen Rocke 
vonder Welt⸗Kugel herab / ob dieſe fo ſchlipffe⸗ 
rig / oder ob der arme Junge nicht wufte woran 
fich zu halten / foll ung die nachmahlige Erfah— 
zung lehren / wann wir etwas gröffer werden, 
Deine auff der Ruckſeiten gefchriebene Keimen 
erfreuen unfere Eltern höchlich / und wollen fie/ 
Daß wir felbige nimmermehr vergeſſen ſollen / fons 
derlich das End vom Lied: | 
Chriſtum IESUM recht zu lieben, 
Und im Guten ung zu über 
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o2 BE )ol A | 
Wir wuͤnſchen gar offt bey die zu ſeyn / ach daß 
du hier waͤreſt und in unſerm Hauſe zu German⸗ 
ton wohneteſt / welches einen ſchoͤnen Obsgarten 
hat / und der Zeit leer ſtehet / indeme wir zu Phila⸗ 
deiphia wohnen / und taͤglich 8. Stundenlang in; 
die Schul gehen mülfen / ausgenommen den letz⸗ 
ten Tagin dee Wochen / da wir Nachmittag da⸗ 
heim bleiben doͤrffen. Weilen wir uns nun die 
Hoffnung nicht machen doͤrffen / daß wir dich un⸗ 
fern lieben Herrn Groß⸗Vattern allhier bey uns 
fehen werden / fo bitten wir dich ſehr dur wolleſt 
ung von deinem Urſprunge und lieben Eltern ei⸗ 
nigen Bericht geben/ Damit wann je einer unter 
uns nach GOES Willen einften hinaus in 
Teutſchland kommen ſolte / wir nach der Freund⸗ 
ſchafft fragen koͤnnten / wolleſt auch von unſert 
wegen unſere liebe Vettern und Baaſen uff das 
freundlichſte gruͤſſen / und dieſelbige dahin anwei⸗ 
fen. daß fie offters Brieffe an uns ſchreiben / wel⸗ 
ches uns auch nach unſers Vatters toͤdlichen hin⸗ 
gange ſehr angenehm ſeyn ſolle / und wir nicht er⸗ 
mangein werden: Durch anderer frommen Leute 
Kälte die Cotreſpondentz zu continuiren. 
Immittelſt gruͤſſen wir euch nochmalen alle⸗ 
(amt uff das freundlichſte / von Hertzensgrund 
yotinfehend  Daßes euch allen seitlich und ewiglich 
wohl ergehe/ und: verbleiben unter GOttes ger 
frenee Verwahrung Lebenslang / hertzlieber 
Groß⸗Vatter Deine geharfame Endelein 
Johann Samuel und» 
Henticus Paſtorius. 


Ant ⸗ 
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Antwort an dieſelbige. 


Eine ſehr geliebte Enckelein. Aus euren ver⸗ 
ſchiedenen an mich abgelaſſenen mit eitel Lie⸗ 
bes⸗Bezeugungen angefuͤllten Briefflein habe ich 
exſehen mit was Begierde ihr. mich entweder per⸗ 
ſoͤnlich bey euch zu ſehen / oder wenigſtens einen 
ausführlichen Bericht von meiner Ankunfft und 
Eltern zu überfommen verlanget. In Betrach⸗ 
tung nun/ Daß mein Borhaben zu euch ufoms 
men / aus der Urſachen verlofchen / dieweilen von 
denen verſtaͤndigen Medicis mir alten 74. jähriz 
gen Mann eine ſolche weite Reiſe uͤber das groſſe 
Mittellaͤndiſche Meer zu thun / nun gaͤntzlich wi⸗ 
derrathen worden iſt / als deſſen rauhe Lufft und 
Kaͤlte mein Leibes⸗Zuſtand nicht wuͤrde ertragen 
koͤnnen. So habe ich ſolchem nach euren letzten 
Verlangen in Beſchreibung meiner Ankunfft 
and gefuͤhrten Lebens⸗Lauff auff das kuͤrtzeſt Sa- 

tisfaction geben wollen. 
Wiſſet demnach / daß ich Anno Chriſti 1624. 
den 21. Sept. inder geoffen Stadt Erfurt (wor⸗ 
innen bey 20, tauſend Burger wohnen) gebohren 
bin / laut Lir. A, &B, Mein Herr Batter ift ges 
weſen der Wohl⸗Edle und Kechtsgelehrre Mar- 
tinus Paſtorius, des Churfürftlihen Maynsifchen 
Ehegerihts daſelbſten Schöpff und Aſſeſſor. 
Be Mutter hieß Brigitte, eine gebohrne von 
insberg. 
Meine Geſchwiſtrigte waren: Caſparus Pa⸗ 
ſtorius / Auguſtinus / Henricus / Balthaſar / Mar⸗ 
garetha 
A. Iſt mein Teſtimonium Baptismi. 

B. Mein Geburts⸗Brieff. | 
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garetha und Rebecca. Unter dieſen iſt mein Bru⸗ 
der Auguſtinus alleine nebſt mir im Leben ge⸗ 
blieben, iſt Doctor utriusque Juris, und des Chur⸗ 
Fuͤrſtens Philippi Chriſtophori a Zoͤtern Reſi⸗ 
dent in Rom / nachmals auch Ihro Roͤm Keyſ. 
Maj. Leopoldi I. Magni Rath und Hiftoricus 
geweſen / von dero erden 4. Martii 1661. in den 
erhoben / und zu einem Con- 
Staru in Dem Koönigreih Hungarn ift erklaͤret 
worden / laut Lit. C. 

Was aber meine arme Perſon anbelanget / ſo 
bin ich von meiner Kindheit an ſo vielen ſeltzamen 
Fatis und Ungluͤcks⸗ Fällen unterworffen gewe⸗ 
ſen / daß ich mich offt ſelbſt uͤber die allmaͤchtige 
Hand Gttes nicht genugſam verwundern kan / 
wie mich ſolche ſo wunderbarlich gefuͤhret / erneh⸗ 
ret / beſchuͤtzet und erhalten hat. 

Denn als ich noch nicht drey Viertel Jahr alt 
war / und meine liebe Eltern uff ihrer Reiſe na⸗ 
cher Mayntz mich bey ſich hatten / das gewoͤnliche 
groſſe Franckfurter Marckſchiff aber verſaumet 
war / lieſſen ſie ſich in einem kleinen Jagt⸗Schiff⸗ 
lein hernacher fuͤhren / und als ſie zum srofien 
Schiffe Famen / fliege der Vatter glücklich in 
daſſelbige / Die Mutter aber fiel nebft mir inden 
Rhein / und wurden kuͤmmerlich lebendig heraus: 
gezogen / und alfo zu aröfferm Unglück vorbehale 
ten i 


Denn als Anno Ehrifti 1629. von dem Kay ⸗ 
fer Ferdinando 1, das jenige Edit ausgienge H 
\ 0] | 

Lit. C. das gedruckte Diploma meines 
Druders. | 
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Daß die Evangeliſche Reichs⸗Staͤnde alle im Be; 


fis habende geiftliche Guͤter / Kirchen und Cloͤſter 
reltieuiyen ſollten / worzu der Kayſerliche General 
Tylli denen Mönchen und OrdensLeuten die 


huͤlffliche Hand bothe / Magdeburg einnahm 
auch nun ein militariſches Præſicium in die Stadt 
Erfurt einzuquartiren willens war. Da ers 
ſchrack der Evangelifihe Magiftrat hefftig / weilen 
deſſen Reltituenda yon fehr groffer Impertang was 
en / hielte derowegen mit dem Chur: Mayntzi⸗ 
chen Judicio und Catholifchen Clericis eine Con- 
erentz / erbothe fich Durch gütlichen Vergleich Die 
Relticution alfo einzurichten / daß fie allerfeits da⸗ 
nit zu frieden ſeyn folten/ perfuadirten folchem 
1ach dieſe / daß fie Condeputatos verordnen und 
jebft ihnen bey Dem General Tylli die Einquar: 
tung abmenden helffen möchten. 

Hierauff wurde Nomine Catholicorum der in 
jegotiis publicis Imperii mwohlerfahrne Mann 
ind Kanferliche Rath HermannusSch windius 
ind Martinus Paftorius , dann ex parte Clerici 
et Decanus und Chur-Mayngifche Sigillifer de; 
en Evangelicis adjungiret, Diefe trugen dem 
Tylli vor / wie daß die vorhabende Einlage des 
tehdii beederfeits Religion Burgern fehr be⸗ 
hwerlich fallen’ und aus der Urfachen unnöthig 
un wurde Meilen Die Burger an der Anzahl und 
Stärcfealfo befchaffen waͤren daß fiedie Stadt 
ar fich wohl defendiren Fönnten/ und auch der 


Nächtig anfommenden Feind / den König im 


Schweden as Maften bedürffen würde, fie 


5 wol⸗ 


err General feine Trouppen wider einen fo 
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werden möchten. Der Koͤnig leget ihnen Guar⸗ 
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wolten fonft zu allen Officiis bereit ſtehen / wären 
auch im Werck begriffen fich wegen der geiftlis 
‚hen Süter halber amicabiliter zu vergleichen, 

jerauff nun zoge Tylli fort / und legte Feine 
Guarn ſon ein. Wa deme aber Guſtaphus Ar 
dolphus König in Schweden angekommen / und 
bey Leipzig Den Tyllium auffs Haupt geſchla⸗ 
gen hatte ; da ſandte der Evangeliſche Stadt⸗ 
Kath feine Geſandten alleine Cohne einigen Con- 
deputatum von Catholifcher Seiten) zum Koͤni⸗ 
gein Schweden / undließ bitten um eine zulaͤng⸗ 
liche Guaͤrniſon / mittelft welcher fie ben der Ge⸗ 
wiſſens⸗Freyheit / und bey Dem Paffauifchen 
Vertrage/ / der geiftlichen Güter halber / erhalten 













niforrein, ſchlieſſet aber Die Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
sonder Capitulation aus’ in Derem Haufer und 
Kloͤſter die Soldaten anfänglich gan allein ein: 
auattict worden / welche fie Dann gank ausges 
plündert / und die meiften gar niedergeriffen und 
evertirt haben / worunter auch meines Vatters 
Haufe auff dem Roß⸗Marckte geweſen / woraus 
meine Frau Mutter nichts als ein Erb⸗Regiſter⸗ 
fein über etliche Gefaͤll und Zins⸗Einnahm dar⸗ 
son gebracht. Wir Kinder aber wurden v0 
denen Soldaten mit bloffen Degen verjagt/ und 
fahen fich allhier die. Herren Catkolici durch Die 
eritere Perfuafion hintergangen. | Be 
Schwindius ftarb fur Kuͤmmernuß und Hera 
tzenleyd / deſſen im Sarge liegenden Coͤrper pars 
Ädverfa herum waͤltzen lieſſe / umb zu ſehen / ob Die 
Catholici nicht ihre brieffliche ae 
Ä Privi- 
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‚ivilegia mit in deſſen Sarg und Grabes⸗Ge⸗ 


voͤlb verbergen würden / Die aber ein Evangelis 


her Burger / Glaſer Handwercks / in ſener Ber⸗ 


vahrung hatte. | 

‚Mein Herr Vatter / Martinus Pa ftorius, mach: 
tefich fchleunig auff / zu feinem Churürften na= 
der Manns zu verreifen/ und das erlittene Exci- 
ium zu Flagen / er fiel aber untertvegens wieder 
n derer Schwedifchen Soldaten Hände, wurde 
jackend ausgezogen und mit Schlägen dermaſ⸗ 
en tractiet daß er inner wenig Wochen feinen 
a ——— 

Nach ſolchem erlittenen Grundſturtze und ein: 
ebuͤſſeten Vatter wurden wir Kinder durch die 
etruͤbte und ruinirte Wittib kuͤmmeruch auffer⸗ 
ogen. Mein Bruder Auguſtinus war der glück 
ehafte unter ung, Banner allichon auf die Schul 
u Manz verfchicket war. x — 
Ich Melchior ward bey geringer Koſt und Klei⸗ 
ung von der Mutter zu denen oͤrudiis gehalten; 
bſolvirte zu Erfurt ſub Patribus Socier. JESV 
oelın und Rhetoricam, base Darauf meine Frau 
Muster fehr / daß fie mich auff eine Univerfität 
hicken mögte; fie entfehuldigte fich mit dem ün⸗ 
ermoͤgen und obhabenden Laftder übrigen Kins 
er Berpflegung / Doch entiehnete fie auff mein 
erners Anhalten bey meinem Tauff⸗Bat hen eis 
en Ducaten / und gab mir ſolchen mir auff die 
Reife/ mit. welchem ich etliche taufend Meilwegs 
der Welt herum gereifet/ und doch nie feinen 
angel gelitten habe... er | 


Meine 
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Meine erfte Reiſe gieng auff Gotha, Fulda 
Frankfurt und Mayntz. Bon dar uff Alchaf 
Enburg und Wuͤrtzburg / allwo ich von den 
Thumherrn Philippo von Ried ( deme mei 
Bruder Auguſtinus in Romana Curia als Agen 
bedienet war )ifreundlich auffgenommen/ unda 
Studia Philofophica ſo lange gehalten wurde / bi 
der Cardinal Johannes Roſetti Anno Chrifl 
1644. von Cölln heraufgen Würgburg kam / un 


fo fort per Nuͤrnberg gen Nom reifete. An diefe 
ward ich von dem damahligen Biſchoffe $ 


Wuͤrtzburg Joanne Philippo von Schönbor: 
recommendiref / daß er mich in feiner Suite bi 
nach Rom in das Teutſche Collegium dulde 
möchte/ welches daũ auch gefchahe/ fo Daß den 26 
Aug. 1644. ich glückl bey meinem Hn. Bruder 
je Rom anlangte / welcher mich in gedachtes Col 
egium introducirfe. Seine Beneventores wo 
ven Here Johann Philipp von Walderndorff 
und Herz Peter Philipp von Derenbach. Hiet 
innen brachte ich laut Lit. D. 4. Jahr lang zu / be 
fahe dabey nicht allein die Antiquiräten und me 
ſten Raritäten in Rom / fondern als ich Die vor 
nehmften Städte und mercfwürdigften Sache 
in gang Italia / wie meine Reiß-Befchreibunge 
in welcher ich das meiſte aufgegeichnet vor Auge, 
leget/und war ich einfterr auf folcher Reife ingrof 
fer Lebens: Gefahr  indeme man mich in einen 
Feld⸗Wuͤrthshauſe ineine fehr finftere Kamme 
wiefe su fchlaffen / worinnen ein getödteter Me 
ſchen⸗Coͤrper unter dem Bette lag und einen ab 


Lit. D. Teflimonium Redtoris Colleg, 








22 )oC3b 200 


heulichen Geſtanck von ſich gabe / und hatte ich 
ven meiner Ankunft hinter dieſem Würthshaus 


e ein groß frifch gegrabenes Loch wahrgenom⸗ 


gen / darein man den vorigen getödfefen und mich 
at einfcharren wollen / aber GOtt halff mir durch 


Ankunfft etlicher veifenden Nilgramen gnädiglich _ 


arvon / daß ich in Be Nacht gen Monte Fras- 
on fam / und ſo fort durch Floreng / Bononien/ 
tr und Mantua gen Trient / Insbruck und 
Mun | 

uth / Paſſau und Lintz. 

Auf Lintz fuhr ich in Begleitung etlicher Patrum 
usdem Kloſter Steyergarſten nacher Wien / und 
on dar gen Preßburg / woſelbſt ich meinen Her⸗ 
ens⸗Freund und Convictorem des teutſchen 
„ollegii Joeannem Baptiftam Baronem de Hedrua- 
a antraff/ und uff das herrlichfte von ihme tra- 
tirt wurde. | 

Mon dar reifete ich ferner durch viel vornehme 
Städte Des Teutſchlandes / biß ich nacher Trier 
u ihrer Churfuͤrſtl. On, Deren Philippo Chri- 
tophoro yon Zötern (deſſen Refident mein Here 
Bruder Johannes Auguftinus viel Fahr langam 
haͤbſtlichen Hofe zu Kom gemefen) anfame/von 
ero ich gute Recommendatitias an den Cardinal 
Mazerini und an deſſen Ambafladorn Herrn Ba⸗ 
on von Meiffenberg erlangte’ Fontemich aber de: 


en wegen deß zu Paris entftandenen Tumults 


Ind Unruhe gar wenig bedienen. 
Ich reifete fo fort durch Mes uff PontiMoffon 


ind Chalon ; von Dar gieng ich mit meinem Ger 
ährden Bartholomzo NagelioMcdicin&Dodtore. 


zu 


chen / von Dar fuhr ich zu Waſſer gen Lands⸗ 
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zu Fuß am H. drey König Tage in einem dicker 
Nevbel und Dufft uff Nancy zu / wir kunten aba 
bey anbrechender Nacht keinen Ort zur Herber 
e finden / weilen wir ſtets in der breiten Land 

ſtt aſſen blieben / und Die zu beeden Seiten (iegende 
Doͤrffer nicht gewar wurden / unerachtet wir. öff: 
ters Die Hunde bellen/ und die Hahnen Frahen 
höreten. Wir In uns endlichen aus groffer 
Matt⸗und Müdigkeit auff Die liebe Erden’ uml 
etwas zu verfihnanffen. Da fahen wir gank 
von ferne ein Liecht auffgehen/ welches fich ge 
maͤhlich immer je höher in die £ufft erhube / bißee 
gang nahe zu uns herbey ruckte / und weit 9 
als ein groſſes Pferd um ung herum funckelte / 
Daß uns beeden ein Schauer über die Haut lieffe 
und wir anfingennach GOtt zu ſchreyen / und u 
Rettung zu bitten/ da esdann endlichen wieder 
zuruck gienge/ und aneben dem Orte / da es zuvor 
entſtanden / wiederum auslöfchete und verſchwan 
de. Was geweſen / iſt GOtt befannt,. 
Die Nacht war ſtockfinſter / ſo daß wir einan 
der nicht ſehen konnten / und muſten Doch dieſelbe 
unter dem freyen Himmel in naſſen Kleidern und 
groſſer Kälte zubringen / fanden auch folgende 
Tages in dem Dorffe Beaona gar ſchechte Eı 
quickungen / indeme dieſer Orten gewoͤhnliche 
Lan A nach Feine warme Stuben anzutref: 
Als wir nun fürters:in der Stadt Nancyh ek: 
was beſſer ausgeruhet hatten/ und fo forfgeger 
dev Stadt Meaux wanderten’ da hatte dag grofle 
Gewaͤſſer bey einem Dorffe Die hoͤltzerne Bruck 
weg⸗ 
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eflöffet / [6 daß wir genöthiget wurden Durch 
* kn zu paßiren/ eben zu folcher Zeitde 
die Bauren aus Forcht vor Denen anmard)irens 
den Condeeiſchen Voͤlckern ihre beſte Sachen in 
Die Kirche flüchteten. Dieſe nun hielten ung bee; 
De zu Fuß Reifende für Spionen und Vorlauffer 
der Condeeiſchen Armata ( welche citirt war den 
König US, Germain zu bewachen) fie fielen mit 
groſſem Sefchrey und Furi uns an, rieffen/ nur 
den Degen vom £eibe/ und twolten mich einiger 
nothtod haben; Ich zeigte ihnen meine Baßpor- 
ten und Die Brieffe anden den EardinalMazerini, 
dieſe worffen fie inden Koth / und fprachen: Eben 
Diefer Buccher iſt e8 der Diefe Unruhe und Kams 
mer in Dem Lande anfteliet.  Endlichen Fam zu 
biefer Action ein polit gefleideter Kornhändler/ 
ber laſe meine Briefe / verhub ihnen ihre Inſolentz / 
und nahm mic) mit ſich in fein ſchoͤnes groſſes 
Bau / erquickte mich mit guter Speiß und 
Tranck / hieß mic) aber in feinen Kuͤhe al zwi⸗ 
ſchen denen Kühen ſchlaffen aus Beyſorge Die 
Bauren dorfften ihn und mich erſchlagen wann 
ſie zu Nachts patroliren giengen / dann Ihr Grim̃ 
jene groß / und doͤrfften ſich einbilden er habe ein⸗ 
Pact mit ung gemacht um ſein Forn ufſdem Bo⸗ 
denzu erhalten Folgenden Tags eheder Tag ans 
brach half er unsin einem Schifflein übers Waß⸗ 
ſer / un famenwirum die Abendſund zu Paris any 
ben da, Die Thorwachten abgemerhfeit wurden/ 
da entſtunde meinetwegen abermahl ein Streit 
Mischen beeden Capitamen/ da ſo wohl der Abe 
als Uffziehende mic) zu feinem Gefangenen ha⸗ 
ven wolte. Da Fam zu allem Glück ein Par 
lements⸗ 
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lements⸗Herr / ber lafe meine Paßporten / um 
nahm folche mit fich auff Das Rathhauß / hieſſ 
mich immittelft durch zween Musquetirer in eit 
irthshaus begleiten / und alldar verbleiber 
biß folgenden Tages ein Beſcheid von Par: 
fement gegeben wuͤrde. 

Dieſer fielnun dahin aus / dag man mir mei 
ne Brieffe wiederum zusund bepftellen ſolte / hin 
zu paſſiren / wo ich wollte, Da eilete ich zu Dem 
EhursTrierifchen Ambaflador Heren Baron vor 
 Keiffenberg/ uͤbergabe ihm meine recommenda. 

titias , dieſer tranck mir ein Glas Wein zu/ und 
thate mir ale gute Vertröflungen ; aber. nac 
Mittags Zeit imulirte er eine Spaßierfahrt in ei⸗ 
nen Sartenauffer der Stadt zu thun / und Fam 
nimmer wieder gen Paris / fondern zum Könige 
gen 5. Germain, und halff mich aljo die Churs 
fürftliche Recommendation nichts. Er hatte 
von folcher feiner heimlichen A bfentirung Feinen 
einigen Menfchen und auch feinen getreuen Hoff 
meifter nichts entdecket: zu allem Stücke hatte ich 
eine Cameram locandam beſtanden / darein Die: 
fer Hoffmeiſter ſich retirivte zu laritiren diewei⸗ 
{en er beforgte fein Würth und Die Kauffleuthe 
dörffteihn ad Carceres bringen wegen Der groffen 
Schulden die fein Herr gemacht hatte ich woh⸗ 
netein der Vorburg 8. Germain en laMoisond” 
Einpereur in Herrn Doctor Heilmanns Haufe/ 
und hatte mir allerhand Vi&nalien an Erbfen/ 
Linſen / Bonen eingekaufft mich ſelbſten zu verkds 

ften / weilen der Tumult und die Unruhe in Den 
Stadt Paris fich täglich vermehrte und kr 5 | 
TER scher 
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Icher war aus denen Häufern su gehen / auch wa⸗ 
endie Stadt-Thore alle ſaͤmtlich verfperret und 


iemand hinaus gelaffen/ aus Benforgerdasger 


neine Volck Dörffte Dem König zulauffen. Als 
un obgedachter Hoffmeiſter etliche Tage fich 
en mir verborgen aufgehalten hatte / wolt ex 
ndlichen tentiren aus der Stadt zu feinem Herrn 
Baron zu gehen / welches ich ihm fehr wiederrie⸗ 


he und bate / nur noch ein paar Tage in Gedult 


üſtehen / es würde ſich Die Auffruhr bald legen, 


nd als er auf mein vielfaͤltiges Zuſprechen und 


Bitten nieht verbleiben wolte / gab ich ihme dag 
Seleit biß zum Thor/ und aing fofort uff den ho⸗ 
en Wall, Jener aber bereits durch die erſte und 
vente Schildwacht paffırt von der dritten und 
tzten aber (fo ein Knab son 11. biß ı2. Jahren 
ar) angefchrien/ wer er waͤre und wo er hin 
olte / Da er aber feines Gangs immer fortgieng / 
ũ auf vielfaͤltige Inftan nicht antworten woltey 
urde er Durch und Durch fo gleich tod gefchoffens 


nd bald darauff von etlichen Soldaten in die . 


Stadt geſchleppet / auffein Flein Hofpital- Kirch. 
flein/ fine Crux fine Lux, eingefcharret : ein 
Renfch warhafftig von groffen Qualitäten in 
risprudentia und diverſis linguis wohlerfahren. 
dieſes Tragoͤdiſche Spectacul an meinen 
chlaffgeſellen und Die Recordatio derer gefaͤhr⸗ 
hen Begebenheiten auff der Reiſe lehreten 
id) in meinem Beſtand⸗Zimmer lein ſtille ſitzen / 
id der Welt Eitelkeiten in etwas zu Gemuͤte 


hen / darbey meine Conſcientz zu erforſchen wie 


eſe gegen dem lieben Ba a /unduffwag 


Meife 
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Weiſe meine arme Seele von ewiger Verdan 
nuß möchte gerettet werden. Ich ſchriebe in din 
tem Domeſtico carcere tanquam in Pathmo vie 
- Heine Büchleinzund ließ fie zu Pariß einbinden / ſ 


noch vorhanden find. 





viel Leute Hungers / und hafte ich mich faſt ga 
auffgezehret / als den 12. Jun 1549. Diefe Dr 
Unruhe geſtillt und der freye Paß geöffnet wart 
und weilen id) von meinem Reiſgefehrden Baı 
tholomaͤo Nageln / au flatt baarer Bezahlun 
mich nur mit einem Anwe ſungs⸗Zettel an ſein 
Eltern gen Winterhauſen muſte contentiren la 
fen / fo eylete ich von Paris auff Anzens , Lyyı 
Geneve und Bafel/biß ich in das Cloſter St. Balı) 
im Schwargwalde zu meinem guten Freund 
amd alten Collega in dem Teutfchen Collegio; 
Rom / Blaſio Sarbey, kam / und einige Tagebe 
ihme ausraftete’ darauff nacher Tübingen un 
Stuckart mich erhobe / allwo ich bey dem Den 
Dort. Johann Valentino Andraͤe Hochfuͤrſt 
Hürtendergifchen Hof⸗Predigern etliche Tag 
lang aufzielte/ und vie! gute Unterrichtungen 
Meligions Sachen von hme empfienge / welch 
Gotlesgelehrte Mann mir auch zum Gedaͤchtnu 
in mein Stamm: Buͤchlein ſchrieb: dignore 
mi fon conſidato in Te, fa che io non ſia jam 
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vaj in perpetuo confuſo. 26. Aug. 19. Bon 
Dax veifete ich geraden Weges naher ABinter- 
Haufen zu / und forach bey Deme dafelofligen 





Harrer’ / Herrn Wilhelm Treuen / ein / exhibir- 
e ihme feines Stieff⸗Sohns Handſchrifft / und 
is Diefer auf Weinverkauff die Zahlungs hinaus 
ſchobe / veifete ich nacher Wuͤrtzburg zu Ihrer 
ChurFürktlichen Gnaden / Johaun Vhihppo von 
Schönborn, bielte mich in die vierzehen Wo⸗— 

en lang ben Hofe auff / thäte offtmahls eine 
Spazier⸗Reiſe nacher Winter⸗ und Sominer- 
Hauſen / ward jedesmahls von daſelbſtigen In⸗ 
pohnern ſehr höflich tractiret / fo daß mir der Ort 
md Die Converlation derer Evangelifihen Chris 
# je länger je beffer gefiele,7 dahero ich bey 

oͤchſtgedacht Ihrer Chur - Furftlichen Gnaden 
um Dimifion und Recommendation an Die Herz 
sen Grafen von Limpurg anbielte / auch erlangte / 
and folchen Orts auf das freundlichfteauf: und 


Angenommen mward. 


Meine erfte Arbeit aber mar Diefe / Daß 
ch die Ausfpurgifche Confeßion durchgienge / 
meinen bißhero geführten Lebens = Lauf von 
Fahr zu Jahr Durchgienge / und mich’ unter: 
weiſen wie man all zeit mehrer Den Cre- 
atorem als Die Creaturen vor Augen haben / und 
mehrer denen Torten CHriſti als denen Men⸗ 
[chen » Sakungen und Traditiomibus glauben 
muͤſſe / da ich dann endlich zu der zenigen Erfänt- 
nuß gelangef / daß ich den innern neuen Menfchen 
i | Na erfeits 
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‚erkennen lernen / und Dargegen den aͤuſſerliche 
MundsEhriften mit eignem Bert: Berdienf 
habe fahren laffen / und bin indem Nahmen de 
HErrn den 1649. das erſte mahl nebf 
ihrer Hochgraͤfl. Gn. Schenck / Georg Frideri 
chen von Limpurg zu Sommershauſen zum heil 
gen Abendmahl gegangen / habe auch mein 
Chriſtliche Glaubens⸗ekaͤntnus der Augſpur 
iſchen Confeßion gemaͤß Damals aufgeſetzt / unt 
Ai feiner Dochgrafl. Gnaden dedici 
vet. | ei 
Verheyrathete mich darauff an die Wohl Ed 
le Frau Magdalenam / weyland Herrn Henric 
et des Königs Guſtaphi Adolphi in 
chweden / geweſten Commiflarii im Biſtuml 
Wuͤrtzburg nachgelaſſener Wittib. Welchen 
meinen Ehren⸗Tag mehr hoch⸗ mentionirte ihre 
Hochgräf. Gn. ſamt dero Gemahlin und junge 
Herrſchafft condecoriret/ und zu ihrer Freud⸗Bo 
zeugung das jenige hochſchaͤtzbare Trinck⸗Ge 
hier / ſo fie von der Roͤm Kayſ Maj. empfangen 
atten / haben herumb gehen laſſen. 

n dieſer meiner allererſten Che hat mir Der 
liebe GOtt ein eingiges E dhnlein nach feinem 
väterlichen Willen befcheret/ welches Hr Graff 
und Erb⸗Schenck / Francifeus von Limpurg aus 
der heiligen Tauff gehoben und ihme der Nahme 
Franciſcus Daniel ift gegeben toorden. Die 
fer num ift euer / meiner lieben Enckelein Vat⸗ 


ker. Hl 

Nach meines erften Meibes tödlichen Hin 
tritt habe ich mich nacher Windsheimb a 
a | 
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afigen Confulentens/ Herrn Johann Gelchs⸗ 
imers Jungfrau Tochter / Evam Margares 
yam/und nach dieſer an Frau Barbaram Greu⸗ 
hin / letzlichen aber den 16. andes 


yoch Fürftl. Brandenb. Beyreuthiſchen Hofs 


katbs und Lehen» Probftens / Herrn Adami 
Folckmanns Jungfrau Tochter Dorotheam 


fthery mit weſcher ich 2 Söhne, Soannem Gas - 


jelem/und Auguftinum Adamum wie auch 2. 
öchter Annam Catharinam / und Margares 
yam Barbaramerzeugethabe. n 
Worvon der Erſtere / Johann Samuelindem 
yEren entſchlafſen / den 19. Auguſti 1687- 
Ner andere lernet an der Bau⸗ und Ingenir⸗ 
dunſt / verſpricht zum oͤfftern / daß er euch beſu⸗ 
hen wolle. Die mo Töchter find zu Nürnberg 
erheyrathet: Die ältere an Herrn Kohann Ma⸗ 
ham Wehrlein. Die andere an Herrn Georg 
Reichart Hammern der Rechten Doct. 
"Bas nun meine Vocations Verrichtungen 
nbetrifft/ fo find folches ohngefehr Diefe geweſen / 
aß nemlichen ich anfaͤnglich etlich und dreuflig 
Kahreinen Advocatum und Patronum cauſarum 
1 diverfis Romani Imperii Judiciis agiret / und eb 
hund zo. Adekund Freyherrlichen Parthens 
ngedienethabe. Solche aber alleſamt zugleich 
uf einmahl Anno Chriſti 1689. aufgegeben 
‚abe als ich an einer Kranckheit efährlich dars 
der lage, und Sorge truge/ es duͤrffte bey ei⸗ 
em oder dem andern etwas verfaumet werden / 
ch faflet aber auch damals dieſe feite Reſolu⸗ 
ion’ nun und nimmermehr mich mit vielen Welt⸗ 


23 geſchaͤff⸗ 


Ph 
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| geſchaͤfften zu iwpliciren / auch in ——— 
keine Federn mehr anzuſetzen / aufler etwa be— 
trangten Wittwen und Waiſen zu gefallen / 
— Geluͤbd ich auch biß dato fleiſſig gehalten 


—— habe ich in deß heiligen Roͤm. Keiche 
Stadt Windsheimb nachfolgende Aemter und 
Pflegen verwaltet: 
1. Die Advocaten⸗Stelle / von welcher ih 2. 
in den Rathſtand gezogen worden / und 
29. Jahr aſſediret. 

3. Bey 18. Fahren älterer Bau⸗Herr geweſen 

a. Eben fo lange Zeit Bau⸗Beſichtige. 

5. Waſſer⸗Gra 
6 5 ⸗ Einnehmer. 
7. 36. Kahr lang Scholarcha, 

2 Rechnungs Verhoͤrer aller Dorffſchafften 
und Gotteshaͤuſer uff dem Lande | 

9. we Pfleger des Hoſpitals zum Heil. 


26.7. CR Pfleger des Cloſters St. Augu⸗ 
‚ın2 3 Pfleger des Altars St. Kiliani. 






















ahr Pfleger des Altars St. Martini, 
ahr Mfleger des. Altars B» Marie, 


u | 
14. 20, ah ‘Pfleger Des Altar Omnium San- 
rt Slorum, | 
15. 20. Jahr Pfleger des reichen Allmoſens. J 
16. zo. Jahr MPfleger derer vier Allmoſen 
N am, abe Pfleger Conrad an All 
moſen. 






| 


13,20 
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9. 20, Jahr Pfleger Des Amts Roͤlingshauſen ⸗ 
9. 20. Jahr Pfleger des Hueb⸗Caſtens. 
. Fahr alter Burgermeiſter. 
Il. 4 Jahr Kayſerlicher Ober⸗Richter. 
22. 4. Jahr Stadt⸗Hauptmann. 
23. Endlich auch erwehlter Yfleger des Ambts 
H Untern⸗Tieff. Worüber ich religniret. 


Uber alle dieſe Aempter und Pflegen habe ich 
redliche Rechnungen abgeleget / darauff alle zu⸗ 
gleich auf einmahl refignivet / des Vorſatzes / wei⸗ 
len ich nun etlich und ſiebentzig Jahre ber Felt 
gedienet / nun einftens die wenige uͤbrige Lebende 
Deit mir feibften zu leben / und meinem lieben 


VOtt in ſtiller Einſamkeit mein Leib und Seele N N, J 
in demuͤthigſter Hevotion hinwiederum anzube⸗ ll 
fehlen / und hiernechft in herhlicher Liebe aus Dies At 


f 

fer Zeitligkeit: in Die frohe Ewigkeit abzufcheiden. —99— 
Und weilen mein erſterer Vorfatz zu euch über den | 
groſſen Ocean aͤber zufahren / Durch anderer Leute win 
Perlualiones bintertrieben worden, So habe ll) 
ich mich nebft den Meinigen nacher Nürnberg in Il 
eineinfame Garten⸗Wohnunge begeben / allwo Nu 
gleichfam in einem geiſtlichen Erimitorio mit I’ 


gottfeligen Gedancken und Meditationibus meine 0 
Zeit zubringe / als der in Zeit meiner Pilgerſchaft N 
ex quotidiana experientia wohl erfahren habe: wu 
Quodmalti,multa (ciant, feipfum autern nemo. J 4 


HNuc ego jam diſco noſſe me &fragilitatem meam, 
& diſco noſſe Deum, ejusque incomprehenfibilem 
potentiam & bonitatem. 
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In foloenim illoSummo Enti omnja creante & 
fuftentante vera animi quies & confolatio quæren 
daelt, alias ornnis exterior confolatioeft interiorig 
impeditio. Quipetit pacem &confolationem in 
ereacuris, non snvenietillam apud Deum, Ergo 
ita refignanda eſt voluntas noftra , ut nos totot 
eonfecremus Voluntati Divinæ, ut in puritate & 
fandlitate cordis pleni Fide, fpe & confidentia foli 
DEO vivamus, prout in transmiflis meis Solilo- 
quiis ulterius videre, legere & imitari poteritis. 








Und dieſes iſts / meine hertzgeliebte Enchefein, 
welches ich euch von meiner Ankunfft und Kol 
ro en Pilgerfchafft habe wiſſen fa en 
Sebetderomegen in der ForchtdeEHERNNY 
fanget alles mit GOtt an, liebet und ehret fine 
Allmacht / und trauet feftiglich an feine teure 
duch Chriſtum IJESUM gefchehene Verheiſ⸗ 
ſungen / verberget euch in IES!U heiligſte Wun⸗ 
‚den / ſo werdet ihr feelig ; und ich werde euch in der 
ewigen Himmels⸗ Freude fehen ohne ENDE, 
Biß dahin ich allhier auff Erden allezeit lebe 
Euer getreuer Groß⸗Vatter 


Melchior Adam Paſtorius. 


Qua Corpus Pulvis, Cinis & Um Bra, 
"Qua Animam vivum membrum JESV, 
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| rer‘ rovintz 
epirte / und an ſeine Freur 
de uͤberſandte an MM 


Veſchreihung / 


eren —— notabel zu leſen 


nu 


find, 
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PIESSTSSEÄBIETR 
LERDEREERRRINSE 


William: Penns eigene Be, 
Ihreibang Denfylvanid an feine 
Freunde nacher Londen. en 


| SL Eine werthe Freunde. Euere Iohlgerg: 

N Senheit Die ihr bezeuget.im euren Schreiben) 
verpflichtet mich ſehr / dieweil ich aus demfelben 
mercke / wie viel euer Libden meine Sefundheif 





und Reputation ihr läffet angelegen ſeyn / wie auch J..— 
dag gluͤckliche Aufnehmen dieſer Provintz. Zur J 
Vergeltung deſſen ſende ich euch einen langen “un 
Brieff von den Umftänden dieſer Provintz. IR 


Daß aber einigeaus groffer Boßheit drauſſen 


von mir ſpargiret / daß ich nicht allein tod/fondern ll 
auch als ein Jeſuit geftorben feye / das ift.der all 
Neyder Art / denen ich zum Verdruß noch lebe/ 4 


(ohne ein Jeſuit zu fenn)in guter Geſuͤndheit / wo ill 
für GOtt gelobet-feye. Und werden vielleicht zur 
einige meiner Schmäher jetzo ſo wenig leben / alg a 
ich tod bin. Und gleichwie ich durch einige die 1. 
ich hinterlafien Habe / übel tractirt worden / alfo a 
habe ich Siebeund Reſpects genug allhier wiedeg N 
gefunden’ Da ich. empfangen bin mit allgemeinen hl 
etlichen willkommen / nicht allein der Chris 
ſten⸗Menſchen / fondern auch der eingebohrnen 
Landes-Könige und Königinnen/ Die mich befu- 
chet und haben mie Verehrungen gethan / mels 
ches ich gebuhrlich habe vergolten. —— 
| Was 


— re ur DEN 
DES. © re i 








































8 s nun d —— 
Was nun iefes Sand belanget / fo iſt der ge⸗ 
meine Zuſtand deſſen / wie folget: & j 3 J 


I. — 

Das Land an ſich ſelbſt nach feinem Grund / 
ufft / Waſſer / Zeiten des Jahrs und Gewaͤch⸗ 
fen / eg fen aus der Natur / oder vom bauen / iſt kei⸗ 
nes wegs gu verachten. Es haͤlt in ſich untere 
chiedliche Arten der Erden/ mager und fett / fans 
gt und lettigt / 2c. | 


Die Luft iftfeifch und klar der Himmelhellee 
als die Suͤdlichſte Theilen von Franckreich / ſeht 
felten überzogen. | —— 


3- | N 
Die IBaffer find insgemein fehr gut / weilfie 
auff ſandig und ſteinern Grunde gehen / und ſind 
ander Anzahl unglaublich vie, und gibt auch mi⸗ 


meralifche zur Artzney Dienende, 


4. | 
Die Zeiten des Jahrs anbelangend/ fo find 
die Monat October und November gantz leident⸗ 
fich , wie in Engeland der September iſt. 
Rom December biß anfangs Marti gibt es 
fharft und froſtig Wetter / mit neblicher dicken | 
und ſchwartzen Lufft. Und iſt Diefen Winter der 
Fluß de la Ware sugefroren. Don Martio biß 
Kanium haben wir ein liebliches Vorjahr / und | 
gemünfhten hellen Sommer gehabt mit einem | 
Sud: Melt: Wind / deme der Nord» Wells 
Wind abgewechſelt / und alle TBolden / Nebel 
und Daͤmpffe (womit die Sud; Binde den 
Himmel verhüllen ) vertreibet. Bi 
f. | 


N) 
it 
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Das natürliche Erdgewaͤchs des Landes’ an 
Baum⸗Fruͤchten und Pflang- Kräutern find gut 
und Frafftig. Da findet man Cedern⸗Baͤume / 
Cypreſſen / Caſtanien / Saſſafraß / Aychen⸗ Bau 
me dreyerley / Pllaumen⸗Baͤume / Welſch⸗Muß⸗ 
Bäume Die Menge, — 


6. 

Was durch Kunſt und Menſchen⸗Hand ge⸗ 
pflantzet wird / iſt Waitzen / Rocken / Gerſten / Ha⸗ 
bern / Erbſen / Bonen / und allerhand Gartens 
Kraͤuter / Pfeben / Melonen / ꝛc. 


| R Ru irıa, : 

Fiſche / Voͤgel und Thiere in Waͤldern von 
allerley Arten. Es gibt Elenden, Wildbrät/ 
Bibers / Raccounen / Bären’ Calecutifche Huͤ⸗ 
ner Die 40. Pfund waͤgen / Phaſanen / Rebhuͤner / 
Schwanen / Gaͤns Enden/ Schnepffen. An Fi⸗ 
Bi Stör Hering / Rochen / Aalen Foͤhren / 

orellen / Lachs / Oeſtrel. | 


8, 
_ ‚An Pferden, Ochſen / Kühen und Schafen iſt 
fein Mangel und wird Das Land meiftentheile 
nit Dobfen gepflüget. | 
9; 

Es gibt auch wilde Myrten / und Kräuter von 
groſſer Krafft/ fo gut find fuͤr Geſchwulſt Brand 
und Wunden. Ä KSRy 


| IO, | 
Die Wälder und Büfchefind auch voll wohl⸗ 


Von 


riechender Blumen. 
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Bon denen ingebohrnen natuͤrli⸗ 
lt chen Indianern. 














Sie ſind gemeiniglihlang/ gerade / und von 
guter Proportion en vonComplexion 
ſchwartz / aber freywillig alfo gemacht wie die 
Zigeuner. ER N J 











I2. 33 TR 
Ihre Sprache ift kurtz und, enge. / gleich der 
‚Ebräifchen / ein Wort dienet für dreye / ſie iſt un⸗ 
vollkommen in Temportibus. Modis, Participiis & | 
Conjundtionibus, Ihre Wörter find vongroß 
fer Süffigfeit / und von folcher Hoheit am Klan⸗ 
987 Accent und Nachdruck / Daß ich Feine Euro⸗ 
väifche Sprache kenne / die derſelben gleichete: 
Anna Mutter. Isfimus, Bruder. Netap, Freund. 
usque orer, fehr gut. Pane, Brod, 'Metse, effet. 
Matta, nicht, Mattane hatta, ich habe nicht. 
Die Kinder ſind mit nichts gekleidet / als daß 
ſie eine kleine Binde umb den Nabel geaee 
haben, Die Jungens fangen Fiſch und Vogels 
biß fieetwa ı5. Fahr alt werden Da fangen fie an 
zuzagen / und beweiſen ihre ——— 


































Denen Fellen / die ſie nacher Haus bringen’ al& 
dann mögenfie dehrathen. Die Maͤdgens bier 
ben bey der Mutter / und helffendas Land beſtel⸗ 
fen / Korn fäeny und Laſt tragen / wann ſie jung 
find. Damit fie den Maͤnnern dienen —— | 

| fie 

| 
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I 
f 









Malt erde; dan Die Weber nd gteur 
Dienerinnen ihrer Männer. — * 


| REUNION 
Wann die Mägdlein mannbar find, fo tra⸗ 
‚gen fie gwas auff Dem Kopf / daß man ihr Ans 
‚geficht Faum fehen Fan, Die Weibsperfonen 
heyrathen im vierzehenden Jahr / und die Man⸗ 
ner im 18ten. A, 


y ü 


Ihre Haͤuſer find Hütten von Baum⸗Rinden / 

nicht viel höher als ein Mann / ſie liegen auf Nine 
den / Schilff oder Graß / und mann flereifen/ fo 
ſchlaffen fie in den Wäldern/ rings umbher ein 
Ihre Speifeift: Mais, oder Indianiſch Korn/ 
—5 — in der Aſchen gebraten —— 
ſtoſſen und in Waſſer gekocht / ſie machen auch 
‚Kuchen davon / haben auch ſonſt Bonen und Erb 
ſen / Fiſche und Voͤgel. er 


Wann einer fie heſuchet in ihrer Hütten / ſo ge⸗ 
ben fie ihme Die beſte Stele / und im Ejfendas 
erſte Stuck oder Vorſchnitt. Befuchenfieaber 

ans fo gruͤſſen ſie uns nut einem itha Dasift: 
Es muͤ [4 eush wohl gehen / uud ſetzen ſich auff 
die Erben auff ihre Ferſen; fordern nichts/ / gibt 
man ihnen aber was / fofind fie freundliche Ret 


I 
$ e 





JF : { | 18. i J 


verfaͤlſchen / Damit man Die ihnen angebohrue | 
| ” ; | h Ach⸗ —9 








—— 1. > —— 








28 a) 


Kachgierigkeit damit fiedenen Italiaͤnern weit 


vorgehen, nicht vernehmen ſolle. 
I 














9. 
Sie find von groffer Freygebigkeit leicht von 
ertzen ſtarck in ihren Zuneigungen / fie find die 


rölichften Gefchöpffe auf Erden , fie gaſteriren 
und fangen immerdar. Wann fie ihre hohe 


Sefts Tage / oder ihre geröhnliche Mahkeiten 


por / und * ſie zuletzt. Sie ſorgen fuͤr we⸗ 
nig / weil ſie wenig vonnoͤthen haben. Und wei⸗ 
len fie in unſern Lüften keinen Gefallen ſchoͤpffen / 
fo find fie auch frey von unſerer Mühe und Um 

emach. Sie haben nichts mit Wechſelbrie⸗ 
Een und Rent⸗Cammern zu thun. 


8 ⸗ 


Einige von ihren Koͤnigen haben mic was 


Landes verfaufft / und etliche andere haben mir | 
unterſchiedliche Stücke Landes verehrt / dasjeni⸗ 


| 
l 
I 


halten ſo dienen die Könige erftlich denen anderig : 


| 


| 
| 
| 
| 


ge aber was ich ihnen an Zahlungs ober Ver⸗ 


ehrungssftatt Dargegen gegeben habe / hat ihrer 
Feiner für fich eigenthumlich behalten, ſondern ha⸗ 
beneg mit denen benachbarten Königen po mit ih⸗ 


ren Landereyen anſtoſſen / per æquaſes ſortes ge⸗ 
theilet. Sie haben ihr plaifier an fiſchen / ſagen | 
und Vögelfangen. Sie eſſen zweymal des Tas | 


es Morgendgund Abends. Ihre € tüle und 


:afel ift Die Erde. Sie fangen an und trincken 
gerne ſiarck Getraͤncke / Rum genannt. 


20, 
| u Kranckheiten find fie fehr forgfältig umb 
die Senefung; roann fie fterben / begraben ie die⸗ 


Freunde 





I 
! 
| 
| 
l 
N 
j 


| 


_felbemitihren Kleidern / und Die nechiten Bluts⸗ 


| 
| 
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freunde werffen etwas ben ihnen Das ihnen lieb 
ind hochgeachtet iſt / zum Zeichen Der Liebe in ih⸗ 
er Trauer iſt / Daß fie ihre Angefichter ſchwaͤrtzen / 
elches ſie ein Jahr lang continuirer. ‚Sie find 
xcgfaͤltig uber, die Grabſtaͤtten ihrer Todten/ 
ann Damit Diefelbe mit der Zeit nicht mögen vers 
Ihren werden / reiffen fie Das Gras ab/ und mit 
roſſer Sorgfalt machen fie die verfallene Erde 


nieder hoch, 


In Sachen ihre Neligion betreffend / find die 
‚arme Leutenoch in Finſternuß der. Nacht / doch 
Lauben fie gleichmohl eine Gottheit / und der 

Seelen Unſterbligkeit ‚ohne alle Beyhülffe der 
feraphyfic. Sie fagen: es ſey ein groſſer Kos 
ia der fie geſchaffen habe / der in einem herrlichen 
ande / Suden⸗werths / von ihnen wohne / und 
aß die Seelen der Frommen auch dahin kom⸗ 
en werden / daſelbſt fie miederumb:lebenfolfen, 
Die pflegen an ihren Gottesdienſten zu opffern 
on ihren erſten Fruͤchten / und dann zu ſingen im 


antzen und Jauchzen in einem Reyhen/ da ih⸗ 
r zween in dee Mitten ſtehen / und das Werck 
nfangen mit fingen und trummlen auff einem 
Sritte gu regieren. Es gefchihet allesmitgroß _ 
e Ernithafftigkeit / und mit groffer ſcheinbarli⸗ 
er Freude. Wer zufehen will muß eine Fleine 
3erehrung geben / ohngefehr 6. Sthvers ihres 
zeldes / weiches gemacht iſt von einer Schelffen 
nes Sifches. Das ſchwartze bedeutet Golde 
D das weiſe Silber / Diefes Geld nennen fie 
=) 22. Sie 


rampon. 



























En 3.20 
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Jeder König hat ſeine Raͤthe / fo da beſtehen 
and allen den Alten und Weiſen feiner Pariom 
ohne deren einrathen fie nichts vornehmen in 
DBerfauffung der Landereyen und andern 72. 

AIch habe einmahl einen König zu Rathe ſitzen 
ſehen in der Mitten eines halben Monds / uff bee⸗ 
den Seiten ſaſſen feine weiſe Raͤthe und ein we⸗ 
nig hinter ihnen Die Juniores. Und habe ich 
nirgends gröffern natürlichen Berfland gef 
hen / warn man. befrachfet und bey fich erweget 
daß fie die Hulffe ich hatte bald geſagt das Ver: 
derben) von Satzen und Geſatzen nicht haben) 
und würde derjenige wohl eines weifen Mann 
rahmen verdienen der fie übertreffen Fan, 

| ER Ada i 


Mt “ 













Ihre Zuftit and Recht beftehet in Geld Buf 
fe 4, auch, der Mord ſelbſten Eine Weibsper 
on muß man doppelt bezahlen / weilenfie Kinder 
aͤtte bringen koͤnnen / ſo der Mann nicht 
an. is uns Be ‚mt 
Sie zancken unter fich felten - und. wann ſie he 

| 

| 


zaͤchter Weiſe gezanckt haben / Vergeben ſies ein 
Na) ne 10 ander 









⸗ 










REN). 
Ba. ar 


> 


ander und fprechen daß es der Trunck / und nic — 
der Mann ſey der da mißhandelt habe, Da 


\ E 25. je Ei EA 
Wir find zu Accord worden, daß inallen vor⸗ 
fallenden Syrrungen: swifchen ung, 6 von ihren _ 
tenten/ und 6, von unfern die Sache vortragen 
nuͤſſen | — — 


| 26, ; £ 
Ihren Urſprung achte ich daß er herkomme 
— 10. Stämmen der Sfuden: ı Weilen 
e in einem Sande müflen herumb ziehen / und moͤ— 
en wohl aus den euſſeriſten Theile Aſiaͤ in das 
llet⸗Weſtlichſte Theil gefommen fepn. 2, Mes 
n fie und ihre Kinder von Angeficht Denen Ju⸗ 
en gantz gleich ſehen. 3. Mit denen ſie m denen 
eremonien gang ubereinfommen. ie opffe⸗ 
n ihre erſte Fruͤchte / rechnen nach dem Mond/ 
en ihten Altar uff 12. Steine * ie 
RE REN UF Si | 
‚Die allererften Inwohner an Ehriften ſind in 
efem Lande geweſen / die Holländer. Darnach 
 Schmoeden und Finnen, A 


Die Erfteren führen Handelfchafft, Die Letzten 
n Ackerbau. A —— 
Die — haben ihren GOttesdienſt zu 
u⸗Ca le. BB. Ba r 

Die Schwedenan 3.Orten / zu Chriſtian zu 
a 5 EP 11777 Pe RO 
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132 DEI 
— | 
Unſern eigenen Zuſtand / und mag für Forte 
gang wir gemacht haben’ ſo ſage ich Fürglich / daß 
Diefes Sand oder Provintz anfange an Der Bay 
des de la Waare Flufſes / der mit groſſen Schiffen 
kan befahren werden / und nebſt dieſem noch aavi⸗ | 
gabel find: Chriftina, Brandewrin , Scilpor und 
 Schuilkys. Sn welchen allenman Diefönigliche 
Flotte von Engeland Fan-auflegen/ weilen man 
die Tieffe des Waſſers a 4. biß 3. Faden 
efindet. \ 


31. | 

Die Bleinen Revieren / fo mit Schaloupen von. 
groffer Laft befahren werden / find dieſe: Lewis 
Melpilion, Dedar , Dover , Chichefter, Chelter 
und noch gar viel andere. = | 
Unfere er haben fich mehrentheils ander o⸗ 

















bern Revier de la Ware niedergelaffen welche da 
anmuthig und mit gutem Lande verfehen ft. Das 
jenige Theilder Provintz / das mit Volck beſetzet 
iſt / hat man getheilet in 6. Graffſchafften Nah⸗ 
mens Philadelphia / Buckingham / Cheſter / 
Reu Eoſile / Kentund Suſſex Und umb befie 
rer Regierung willen / find in jedwederer Graff⸗ 
Schafft Rechts-⸗Baͤncke beftelletzund mit tüchtigen 
Vedienten verfehen / als: Richtern / Friedens 
Richtern / Schulden⸗Vogten / und andern Vor 
ſiehern / weiche Gerichts⸗Herrn alle zween Mo⸗ 
nat lien TINTE Seen | 
Dann damit man fo viel möglich iſt / alen Pro 
ceffen und Kechtshändeln vorkommen mager. ſo 
find da drey Friebenmacher bey jeden Sen | 
| | 4 
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ewehlet als gemeine Mittler / um alle Strittig⸗ 
eiten zwiſchen denen Einwohnern anzuhören 

undabzuthun. Und über diefes follen im Vor⸗ 

Jahr und Nach⸗Jahr das Wayſen⸗Gericht fis 

hen / umb in jeder Sraffichafft auff der Wittwen⸗ 

und Wayſen Sachen Auffſicht zu haben. 


a Philadelphir Beſchreibung. 


143, 


| —— die Hoffnung der Intereſſirten 
dieſer Provintz) iſt zu allgemeiner Vergnuͤgung 
der Anweſenden alſo angeleget / daß ſie lieget zwi⸗ 
ſchen zweyen Schiffreichen Rivieren / nemlich de 
la Ware und Schuylkil. Wordurch die Stadt 
zwey Ufer zu Fronten gegen das Waſſer zu bes 
kommen hat deren jegliche eine Englifche Meiler 
oder 5260. Amfterdamifche Fuß lang ift. Diele 
zween Fluͤſſe aber find zwey Englifche Meilen / o⸗ 
der 1520. Fuß voneinander. ea Yu? 
Der Fluß Schuylkil ift beffer mit Volck befe- 
Bet / weilen Das Land an beyden Seiten unſer ei⸗ 
sen iſt / und er in Die 200. Engliſche Meilen mit 
Bootten befahren werden Fan. | Br 
Ich ſage wenig vonder Stadt felbften/ weilen 
mein Sevollmächtigter Euer Libden den Grund: 
Riß der Stadt felbft mitbringen folle/ in welchen 
dann die Kauffer ihr Intereſſe finden werden. 
Aber das muß ich noch ſagen / wegen der guten 
Vorſehung GOttes / daß von allen Oertern und 
Plaͤtzen/ deren ich viel in ee Welt gefehen * 
33 
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bey mich nicht duncket / daß ich einen Ort geſehen / 
welcher beffer gelegen waͤre als dieſer &sdaf 
es ſcheinet als ober zu einer Stadt gewidmet ge⸗ 
weſen waͤre / welcher ſich zu Schiff⸗ Gewerben / 
Kauffmanſchafft / und Handwercker⸗Beruff ſo 








wol anſchicke 2 EN 
Diegröfte Beſchwerung / welche die erſtere An⸗ 
koͤmmlinge allhier ausgeſtanden haben / war die⸗ 
fedaßficeine Zeitlang geſaltzen Fleiſch haben eſſen 
muͤſſen / darbey es doch an Fiſchen und Voͤgeln 
keinen Mangel gegeben + was mich ſelbſten anbe⸗ 
langet / ſo dancke ich Gott / daß ich mit dem Lan⸗ 
de, und mit der Speiſe die ich hier finde / gantz wol 
zufrieden bin meine gantze Intention aber zielet 
nur dahin / wie ich geſchaͤfftig moͤge ſeyn gute Arken 
und Manieren zu erfinden / alle die hieſige Dinge 
und Unternehmungen in guten Stand zu bhringen / 
welches am Ende mir eine richtiger und leichtere 
Verwaltung gebuͤhren wrrrd. 
| De Se 


Euer Liebden Sopiindiefe 
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| aD —* Dafiher chere ich Euer Sibden/dE 
b at bin Euer ——— 





ich von⸗ äffigesIn- 

* zu RAN und daß ed Libden mich — 
allezeit befinden ſollen. J 
© Philadelphia den gu N a 





Pamaar.cd "Eu ——— Bel a 
— * | „en Freund. > 
⏑ 
u a ni, William Penn. 


Ce Bifheihen PER — der freyen 
— cr Kauffleute u Sonden, welche 20000, 
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zwar 
Situatio & Magnitudo der Stäbe 
Philadelphi·... 

Diefe ligt zwiſchen zwenen ſchiffreichen Waſ⸗ 
ſer⸗Fluͤſſen 7 de la Ware und Scuylkil, dergleichen 
nicht leichtlich zu finden / und ſie ligt aufeinem ho⸗ 
hen Lande / da die Schiffe fehr guten Grund ha⸗ 
ben Ancker zu werffen / und ine. biß 7. Faden tief 


er, On, — 
Der Grund der Stadt iſt gleich und eben. Die 
Lufft trucken und geſund. In dem kleinen Ab⸗ 
riſſe haben die Nahmen derer Kauffer und Haͤu⸗ 
fer-PofeForum nicht koͤnnen ausgedrucket wer⸗ 
den / ſondern habe ſolche mit Zifferzahlen admar- 
ginem verwieſen / Damit ein jeder Intereflent fein 
Loß fehen Fan. rn a VE RER | 
Die Stadt wird Creutzweiſe durchſchnitten 
mit einer. groffen Straffen roo. Yußbreit, In 
der Länge gehet die Gaffe von einem Fluß zum 
andern. Sfn der breite mitten durch die Stadt 
auch ioo. Fuß breit von einer Seiten zur Stadt 
biß zur andern J 
In dem Mittelpunet der Stadt iſt ein Platz 
von 10. Hecker groß / an deſſen 4. Ecken ſollen 
Haͤuſer gegimmert werden / welche zu allgemei⸗ 
nem Dienft denen Inwohner zum beften dienen’ 
follen; Als erftlich zum Verſammlungs⸗Platz / 
2. zum Staaten Haufe, 3. zum Marckthauſe / 
4. zur Schulen. ce ee 
tem find indenen 4. Theilen der Stadt vier 
Plaͤtze jeder 8. Acker groß’ uff deren jeden dergleis 
chen 4. Häufer gebauet werden follen, 
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r er mitflern h: 
raffenoch 8. — ſo alle von RE } 
Seiten zur andern langen. Dann 20. — 
en in die Qudrı auch von einer End-Seiten zur 
—5 — welche Straſſen alle funffzig Fuß breit 
in | 
Yp Von einem Fluß zum andern ſind zwo engli⸗ 
N * uͤber Quaͤr der Stadt eine eng⸗ 


lſche M Meile. : 
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Noch ein Bericht: Schreiben aus 
Penlylvania Thom Paskells, Der Ends 
liſchen Compagnix Factoris an Jeann von 

Cyhippenham in Engelland de ro. 





Febr. 1683, se 
Das Land Der Reviere de la Ware ligt ohnge: 
fehr 160. Englifche Meilen von der See’ undifl 
meiſtent heils alles angepflantzet / infonderheitan 
den Seiten Penſylvaniæ und an einigen Baͤchen 
wo die Schweden / Finnen und Hollaͤnder woh 
nen / zu welchen Letzten nun die Engellaͤnder ſich 
eindringen / in deme ſie ihnen ihre Plantagien ab: 
kauffen und ſich herrliche Sitze faſt bey allen Fluͤſ 
fen und Baͤchen machen. Die Riviere de I: 
Ware, ift eıne fo ſchoͤne und herrliche Riviere, tu 
man wünfchen Fan eine zu ſehen. ch Fan mit 
Warheit fagen / Daß Zeithero meines Abzuge 
von Briftol/ ich mich nicht wiederum dabit 
geroünfchet habe/ den Scheffel des beften Wai 
eng habeich allhier für 28. Stuͤver / und fo'che: 
gegen andere Wahren / welche mich in Engel 
land faum halb ſo viel gefoftet eingehandelti 
Kochen / der Scheffel 21. Stüver / Indianiſch 
Korn und Habern der Scheffel 16. Stuͤver 
Ich habe hier gut Ochſen⸗ Schweinen und 
Schaaf » Fleiich / das Pfund a 2 Stüver 
Feder⸗Wildpraͤt wie auch groß Wildpraͤt fpokt 
wolfeil Die menge, | —N— 


Bon 
| 
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Von Barbados können wir Zucker und Sy⸗ 
upp wohlfeil bekommen. Ich befame ei 
seniger als 3. Gulden gefoftet. 


* 


Man hat auch allhier ſchon Uberfluß von 


Sarten: en rer weiſſen Ruͤben / Paſtina⸗ 


Item wolgeſchmacke Pfirſchen dreyerley in | 
scher Mängerdaßich derfelben viel habe auf der 


van genug. —J 
An ſchoͤnen Waldungen / Nuß / und Caſta⸗ 
ien⸗Baͤumen hat es keinen Mangel. 
An Mineralien in Bergwercken habe ich keines 
ind Vitriol oder Kupffer⸗Waſſer machet; 
ſacconnen / Woͤlffe / Baͤren / und eine Art Lö 
en / wilde Katzen / Muſcu 8Katzen / Elende und 


„chhörnernter[chieblicher Arth / auch fchwarke 


Schlangen. 

Die eingeborne Indianer ſind ſtille und frieds 
rtige Leute haben einen fehr guten Verſtand / 
nd ſehr gute Arten an fich/ausgenommen fo man 
men etwas zuwider thut / alsdann fo rächen fie 
ch ſelbſt / fie moͤgen die Engliſchen faſt gerne un⸗ 
r fich leyden. 
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Der Winter allhier iſt ſehr ſtreng und ſehr * 
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IM: IHM | aim das Viehe gu unterhalten / biß manbefier 

"1, Er und Ordnungen deßhalben anrich 


ie Leute welche anhero kommen wollen / mil 
ſen arbeiten koͤnnen /und unverdroſſen ſeyn. Sc 
will ihnen — rathen / daß ſie ſich mit allerhan 
Proviant an Speiß und Tranck zu ihrer Be 

uemlichkeit auf den Schiffen verſehen / dann di 

chiff⸗Koſt / eine harte Koſt iſt. 

ie hätte wohl vielmehr — aber ] 































abbrechen.  Bobet, * 
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ins Hiermit hat die Benfio anf 2 
& — mg ein. 














andren pige der Senn — 
erbaueten Rußiſchen Reſi⸗ Pools nn — 
— dentz⸗ Stadt en 






Dans he und Auffkomen / 
Beet s wo — auch die 





— ** 
x r — —** und * 
me — genaueſte vorgeneet. 
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rang ein —— —— die vechte Idee 
ſes neuen und importanten Orths ih 
gentlich vorn Fam J 
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